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Seit der Deformagen bis — bis ” — 
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Seſorst 
von 


—— Wilhelm Re I 


si - ‚adgräfl Heft. Caſſ. Hofrathe, Bibliothekar im Mufen; 
r quch Hofbibliothekar — geheimen EN > 
rchivar. 





Eilfter Band. 





; Cafieı, 
m Verlage J. H. ©. Griesbache, Hofbuchhändlere, 
| 39. | | 


L. A. Seneca in Ep fe 
Multum adhuc reſtat Des, multumgue reftebir. 
nec ulli nato * — faecula prasciudetur 0:8 
ſio aliquid. adhuc end. | a 








faffmann (Anton) Zu Srankweiler im 
Pfalz Zwenbrüdifhen geboren, fand zuerſt 





y 


als Prediger in Rugenbaufen inder Heß. Darm⸗ 
ftäde. Grafichaft Hanau:tichtenberg, und fam von 
da 1726 als u eye Predigernah 


Zweybrücken: Det biefige Pater Georg Baußu⸗ 
mer, der Beichtvater des Herzogs, neckte ihn einft 
mit feinem Luther und mie Calvin, unter andern 
daß diefe ein Narrengeiftzur Reformation getrieben 
habe. Pfaffmann, ohne ſich fonderlich mit ihm 
einzulaffen, gab ihn hauprfächlic zur Antwort: 
daß, wenn er ihm aus. der h. Schrift und den Kirs 
chenvätern der drey erften Jahrhunderte darthun 
fönne, daß der Papft und Er Recht, Luther aber 
und Pfaffmann unrecht hätten, Pfaffmann fi) gas 
bald bewegen faffen würde, feine Meynung änzur 
nehmen und zu befennen; Falls er aber das niche 
thun, Pfaffmann vielmehr das Gegentheil erweiſen 
Fönne, dann hoffe er, Baußumer werde nicht mehr 
fhmäben, fondern, mit Verlaffung feiner irrigen 
Meynung, die von Luthern verfündigte göttliche 
Wahrheit annehmen und befennen wollen. Der 
Pater ftellte fih, als ob ihm dieſer Anſchlag 

11. Band. % an⸗ 


” 


are“) 
3202 


. - anftändig, und als ob es ihm gar leicht ſehe, den 
7:73: Maffmann zu überführen; jedoch wollte er dazu 


— 


* 


ſich weder einer muͤndlichen Unterredung, noch des 
öffentlichen Drucks, ſondern verſchiedener Hands 
briefe bedienen, die alsdenn Pfaffmann zu beante 
mworten hätte. Allein der Pater änderte fein Vor⸗ 
haben, vermutlich nicht ohne Urſachen. Er lie 


vielmehr in öffentlichen Druck ausgehen: „Epiftola 


fundamentalis, d. i. gruͤndliches Sendfchreiben, 


aus welchein von’ einem jeden Wahrheit und Heyi⸗ 


ſieben den Gemuͤth zu erſehen, welche Religion un⸗ 
tere den heutigen die einige mit der lieben Thriſten⸗ 
beit in den drey erften hundert Jahren übereinftims 
mend ſey; auf freundliches Begehren eines Herren 


Miniſters verbi Lutherano evangelici (dies ſollte 


ohne Zweifel etwas Spott ſeyn!) abgefertigt, 1730. 
4.“ Aufbefannte und, wie hier, nur aufgewaͤrmte 
Sachen zu antworten, hatte Pfaffmann Feine Luft; 


er wurde aber von vielen Predigern, von vielen 


Öliedernfeiner Gemeinde, ja felbt von einem vor: 
nehmen Katholiken gleichfam dazu genoͤtiget. Er 


‘ verfaßte aljo- die Antwort in Form einer Jubelrede, 


die er dann zu dem nahe bevorſtehenden Jubelfeſt 
der Augſrurgiſchen Eonfeffion herausgeben: wollte, 


Mittlerweile betraf ihn das Schickfal, oßne ein ein⸗ 


zigesmahl gerichtlich befchuldiget, verhört oder. zur 
Verantwortung gelaffen zu feyn, Daß er feines Pre: 
digtamts entſezt und aus feinem Vaterlande verwies 
fen wurde. Er hat darüber herausgegeben: 
Kurz und wahrbaftiger Bericht von feiner 
am 21 Jul. 1730 erlittenen hast und ſchweren 


WVerfolgung.“ 


ET : Er 


Pfaffmann. 3 

Er fand jedoch fogleich feinen Aufenthalt zu Som: 
burg , denn bier wurde er Fuͤrſtl. Hofpredimer 
und Beichtvater. Jezt nahm er feinen vorhin ers 
- wehnten Aufjaß von neuem vor, that daben ab und 
zu, ließ des Baußumers Epiftolam fundamentalem 
von neuem mit abdrucken, und gab fo feiner Ge; 
genſchrift den Titel: 

„Unbettuͤglicher Wegweiſer zur unfehlbaren 

abrfeik. mithin zur Sottfeeligfeit und See; 


tigkeit, allen Wahrheit: und Frömmigfeit:ties 


benden und den Weg zu ihren ewigen Heyl 
fuchenden Seelen zum Beſten gezeiger und mit 
einer Beantwortung faliher Beichuldiguns 
gen, nebſt einer fogenannten epiſtola funda- 
mentali, welhe P. Georg Baußumer — ohne 
Begehren eines evangelijch: Iutherifchen Pres 
digers edirt, und dadurch die ewangeliiche 
Wahrheit zu vertheidigen und diefes Wercklein 
zu fchreiben Anlaß gegeben hat, ans Licht ges 
ftelt. Homburg v. d. Höhe, 1731. 8.“ 
Und eben aus diefem Traftat find niche nur vorer⸗ 
zaͤhlte Umftände, fondern auch alles dasjenige zw 
erfeben, weſſen man ihn vor, bey und nad) feiner 
Amtsentfegung und tandesverweijung befchuldiget, 


Dor derfelben nämlich: | 
ı) Er habe nicht gebührender maffen in des 
Kirche das Gebät verrichtet. | 
2) Er hätte donatiſtiſch gelehrt, wenn er ge 
fagt, daß ein Pfarrer fron:m feyn muͤſſe, und daß 
ein gostlojer Pfarter nichts täuge, 
Er © 3) Er 


4 Pfaffmann. 


Er haͤtte geſagt, es waͤren nicht mehr als 
vier Wiedergebohrne in der ganzen Zweybruͤckiſchen 
utherifchen Gemeinde, | 


4) Er habe den regierenden Herzog einen Lö⸗ 
wen und Tyrannen auf öffentlicher Kanzel geheiſſen. 


5) Er habe von dem h. Abendmahl ganz irrig 
gelehrt, daß ſolches allein den wahrhaftig From⸗ 
men gehoͤre. 


6) Er habe bie h. Kaufe eine Sauſchwemme J 


geheiſſen. 
7) Er hätte eines gemiflen Bebienten Sohn, 


ſo verführt, daß er ganz anders geworden, als er 
vorher geweſen. | 


8) Im befonderen Umgange hatte er von 
Glaubenoſachen ganz recht und wohl diſkurirt, u 
fentlich aber ganz irrig davon gelebte, 


Bey ſeiner Kaffation , und zufolge des ib 
Eittgerücten Kaffationsdefrers Pfalzgrafen Guſtav 
| — Leopolds, d. d. Zweybruͤcken 21 Jul. 1730, 

tteeri 
I) Ulles das, was der Inſpektor Richter 
(wahrfcheintich fein aus Hochmuth, Neid und 
. Dummpeit zufanmengefejter Hauptverfolger) des 
Vormittags gepredigt, zum Aergerniß der Eins 
wohner des Nachmittags widerlegt. 


2) Er wäre zu befferer Aufführung mehrmals 
vertiefen worden, es habe aber Feine Vermahnung 
fruchten wollen. | 
3) Es 


Pfaffmann. 5 


) Es ſeye ihm des Landesfuͤrſten ernſtliches 
Mißfallen, daß er den Pietiſmus und die dabey 
gehaltene Zufammenfünfte begünftige, aber verge: 
bens, zu erkennen gegeben worden, 

M Er habe ſeltſame der lutheriſchen und aller 
vernuͤnftigen Glaubenslehre zuwiderlaufende Grund; 
ſatze gehegt. 

5) Er haͤtte in eisen Schreiben an den Sa 
desfürften ungeſcheuet Die Privatoerſammlungen 
vertheidigt. 

6) Er haͤtte dem Fuͤrſtl. Edikt wider den Pie 
tiſmus und die Privatverſammlungen eine verkehrte 
Auslegung anzubängen ſich erfrechet. . 


Nach feiner Kaffation beſchuldigte man ihn: 

ı) Er hätte zu Zweybruͤcken eine ſchwaͤrme⸗ 
riſche Sekte eingefuͤhrt. | 

2) Er Hätte die feute zum Separanifinus ver: 
leitet, und ibnen die einfältige Meynung beyge⸗ 
bracht, als ob fein Frommer die Kirche betreten 
könne, weil fich viele Gottloſe dahin begaͤben. 
3) Er habe ſich äufferft bemühet, den äuffer: 
ften Haß und Mistrauen zwijchen der jwenbrüdit- 
fchen futherifchen Gemeinde und ihren Geiftlihen 
zu fliften. 

4) Er Gabe eine unrahige, bechmiutse te 

bensart BU — 


J 


Ka Ä Die 


m. 


9) 1741 ben 10 April, 


eb Pfeiffer. 


Die Beantwortung aller dieſer Yon Pfaff— 
mann ſelbſt angezeigter Vorwuͤrfe lieſet man mit 
vieler Theilnehmung für feine Unſchuld. 


Buͤttinghauſen in Beytr. z. pfaͤlz. Gefch. 
2 B. S. 147, der Pfaffmann einen beliebten Pre; 
diger bey ſeiner zweybruͤckiſchen Gemeinde nennt, 
ſagt, daß er zu Homburg vor der Hoͤhe geſtorben ſey. 


von Pfeiffer (Johann Friedrich). Noch im 
Jahre 17%0, als er in Hanau privatiſirte, erhielt 
ic) folgenden eigenhändigen Aufſatz von ihm: . 


»Sohann Friedrich von Pfeiffer, geboren zu | 
Berlin 1718, bat feinen Eintritt in die Welt dem 
Soldaten : Handwerfe gewidmet, und einige Canıs 


pagnen, auch die Bataille bey Mollwitz *) mitges 


macht, ift aber demnächft von des Königeg vog 
Preuſſen Majeftär zum Eivilftand beftimmt, fürs 
erfte zum BriegesCommiflarius, bald darauf 
zum Ärieges und DomainensAach ernannt, zus 
lezt ihm das Directorium der Auseinanderfeßungss 
Eommiffion, fo wie die Direction aller neuen 
Etrabliffements in der Churmarf anvertrauet wor⸗ 
den. Mach verlaffenen Preuffifchen Dienften tft 
er von verfchiedenen Reichsfürften zum wuͤrklichen 
gebeimen Rath beftellet, auch in diefer Qualitaͤt 
nach andern Höfen verfchicht worden; da er aber 
von Jugend auf .eine faft unuͤberwindliche Neigung 
zur Landwirthſchaft, zur Scheidefunft und — 

mental⸗ 


von Hfeiffer. | | Ä 7 


mentalphyſi kgeſpuͤrt, fo bat er um fich diefem Fa⸗ 
voritſtudio ganz zu wibmen, endlich allen oͤffentli⸗ 
chen. Bedienungen entfaget, verfchiedene feinen 
Endzweck beförderude Reifen in. einem -beträchtli: 

den Theil von Europa gemacht, und ſich am Ende 
feiner Laufbahn in Hanau häußlich niedergelaffen, 
allwo er fih mit landwirchfchaftlichen und- Mans 
faftur: Anftalten befchäftiget, feine — 
den aber der Lectuͤre widmet“ Ä 


Dach diefer Zeitlebte von Pfeiffer, obwohl nicht 
Tange, zu Sranffurt am Maynundals man 1781 bey - 
dem neueren Verbefierungsplan der Univerfität zu 
Maynz aud) neue Lehrſtellen errichtete, fo wurde 
er,. ohnerachtet er fich zur evang. proteftantifchen 
Kirche befannte, als ordentlidier Profeffor der 
öEonomifchen und Rameralvoiffenfchaften dahin 
berufen. Mit dem Ende Dftobers des Jahrs 1782 
trat er dieſe Stelfe an, bewieß fich in Derfelben auf 
das thätigfte, bis der Tod am $ März —— | 
eben ein Ende machte, | 


Sein Bildniß hat man als Titellupfer v vor ſei⸗ 
nen Grundfägen und Regeln des Staatswirthſchaft; 
beſſer aber jedoch vor dem 32ten ee der. Kruͤnitzi⸗ 
ſchen oͤkonom. ——— 


Schriften: 


Der deutſche Seidenbau. Berlin 748 Be 
f. dav. Peipz. ofononm. Samml. 5 3. ©. 760: 


Der Cameraliſten Catechiſmus. 8. = 
’ | a — Lehr⸗ 


ss 7 von Pfeiffer 
Lehrbegrif fämtlicher Sfonomifcher und Came⸗ 
ralwiſſenſchaften; 1—4 B. Manpeim, 1770 
1778. 4- KORB 
Rec. Allg. D. B. 503.6. 19. u 
Beſchichte der Steinfohlen und des Torfes. 
Manh. 17748. Er 
Entdecktes Geheimniß des Verbeſſerungsmit⸗ 
tels der Steinfoplen und des Torfes, und der Bes 
nutzungsart aller daraus, zu ziehenden Producten; 
als eine Ergänzung der Steinfohlen und Torf:Ges 
ſchichte. Manh. 1777, 8- — 
iſt anch mit der vorgehenden Schrift ind Franzoͤſ. 
uͤberſ. Paris, 1787. 8, Es — 
Vermiſchte Verbeſſerungs-Vorſchlaͤge und 
freye Gedanken über verjchiedene T:n Nahrungs⸗ 
zuſiand, die Bevoͤlkerung und Staatswirthſchaft 
der Deutſchen betreffende Gegenſtaͤnde; 12 Stuͤcke, 
oder 2 Bände, Frf. a. M. 1777. 1778: 8 
Dec. Ag. D. B. 44 8.6.20. u 
Grundriß der wahren und falfhen Staats: 
kunſt. ı B. Berl. 1778. 2 8. daf. 1779. 8. 
Rec. i. Goth. 9.3. 1779,28 St. S. 225. Buͤſchings 
woͤch. Nachr 1779, 38 St. ©. 301. kemgber 
auserlef. Bibl. 15 3. ©. 274 und 19 3. ©. 449. 
T. Merkur, 1779, Sul. ©. 87. Alg. D. 3. Anh. 
dv. 3752 3. ate Abth. G. 918. | 
Diefem Tezteren Recenfenten in der Allg. D. 3. bes 
gegnet der. Berfaffer i. Anh. 4. Sten B. feiner Be: 
richtigungen ꝛc. X. ©. 530 u. ff. Ä 
Natuͤrliche und aus dem Endzweck der Gefell- 
fchaft entftehende allgemeine Policey : Willenfchaft, 
3 Th. Frf. a. M, 1779. 2 Th. daſ. 1780. 8. 
ec. 


von Pfeiffer. 9 


Rec. i. Hall. 9. 3. 1780, 15, u. 48 Gt. Lemg. aus: 
.  erl. Bibl. 183. ©. 52, und 19 B. ©. 443. Leipg, 

allgem. Buͤch. Verz. 1780, 11 St, ©. 815. 9 — 

- D.3. Anh. v. 37—52 B. 3ten Abth. ©. 16011 

(und daſelbſt noch einmahl mit eben den Worten, 
©. 1682, ohne Zweifel aus Verſehen eingeruͤckt.) 
Der Antipbnfiocrat, oder umftändliche Unter⸗ 
fuchung des fogengnnten phyſiocratiſchen Syſtems, 
vermöge welchem eine allgemeine Freyheit, und 
einzige Auflage auf den reinen Ertrag der Grunds 
ftücfe, die Gluͤckſeligkeit aller Staaten ausmachen 
fol. Frf. a. M. 1780. 8. | 
Me i. Hall. 9. 3. 1780, 48 St. S. 379. Nuͤrnb. 
8. 3. 1781, 17 St. ©. 129. Leipz. allgem. Buͤch. 
Derz. 1780, ıı St. ©. 8ır. Allgem. D. 3. 45 
5: — Kieliſche Litterat. Journ. 1781, 2 St. 
146. 

Die Manufacturen und Fabriken Deutſchlan⸗ 
des, nach ihrer heutigen Lage betrachtet, und mit 
Vorſchlaͤgen zu ihrer Verbeſſerung begleitet. 1B. 
Frf. a. M. 1780, 8. 2 B. daſ. 1781. 8. 
Re. i. Erfurt. g. 3. 1781,31 Gt. ©. 244. Allg 

D. 3. Anh. v, 37-52 B. 3ten Abth. S. 1432. 

Grundriß der Finanzwiffenfchaft, nebft einem 
Anbange fiber die Unausführbarkeit des phyſiocrati⸗ 
fhen Spftems. Frf. a. M. 1781. 8. | | 

Rec. i. ANg. D. B. Anh. v. 37—52 B. 2te Abth, 

©.932.  . — 
Grundriß der Forſtwiſſenſchaft, zum Gebrau⸗ 
che dirigirender Forft: und Kameralbedienten, auch 
Privatgutsbeſitzer. Manh. 1781. 8. — 
Rec. i. Goͤtt. g. 3. 1781, 128 St. S. 1031. Leipz. 
allg. Buͤch. Verz. 1781, 11 St. ©. 828. Allgem. 
D. B. Anh. v. 37—52 3. 3te Abth. ©. 1433. 
As Be 


ı 
J 


10 von Pfeiffer. 


Berichtigungen berühmter Staats⸗ Finanz⸗ 
Policei⸗ Cameral⸗ Commerz und oͤkonomiſcher 
Schriften dieſes Jahrhunderts, ıfler B. Frf. a. 
M. 1781. 8. u en 


In dieſem ıften Bande paffiren die Mufterung: ) 
v. Bielefelds Staatskunſt. 2) v. Reyfers Baus 
ernphyſik. 3) v. Sonnenfels Grundfäge der Pos 
licey, Handlung und Finanzwiſſ. 4) v. Secken⸗ 
dorfs deutfcher Fürftenftaat. 5) v. Heß freymuͤ⸗ 
tige Gedanken uͤber Staatsſachen. | 


2ter B. daſ. 1782. 8. | 
Hierin: 1) Neckers Finanzrechnung. =) v. Muͤnch⸗ 
hauſen freyer Kornhandel, 1772. 8. - s. Juſti 
Natur und Weſen der Staaten. 4) Beinhards 
| vermifchte Schriften. 5) v. Loen Entwurf einer 
Staatskunſt. 6) Des Abtd Benovefi Grundfäge 
der bürgerlichen Deconomie. 7) Briefe eines Uns 
genannten über England, 1777. 


ter Band daf. 1782. 8. 

- Hierin: 1) Smiths Unterfuchung von Nationafreichs 
thümern. 2) Chrifts Unterricht von der fands 
mwirthfchaft. 3) Veckers Adminiftrationsfüften, 
4) Sammlung aller Werke für und wider Neckern. 
5) Schletweins Archiv, 1 B. 


. gter B. daf, 1783. 8 
Hierin: ı) Schletweins Archiv, 2. 3.8. 2) Gras 
fen von Deri Betracht. über die Staatswirthfchaft: 
5) Eramers Anleit. zum Forſtweſen. 2 Der 
patriotiſche Kommerzpedell. 5). v. Mirabeau 
WMenſchenfreund. 6) Hefl. Caſſ. Preisichriften 
Hier die Monopolien. | | 


- 


ster 


von Pfeiffet. = 1 


tee B. dal, 1783. 8. 


| — ) le Troſne Lehrbegrif der —— 
2), Eines Ungenannten Abhandlung vom Recht 


bed Landesfuͤrſten die geiftl. Perfonen und Güter 


zu beftenren. 3) Eines Ungenannten Einleit. in 
die Lenre von den Auflagen. 4) Abhandlung von 
ber Gemeinheit oder Trait€ des Communes, a. 
b. Franzöf, 5) Abhandlung des Hrn, Locke vom 
Bürger: Regiment; a. d. Franzdf. 6) — 
p, 4abersfeld andwirthſchaft. 


Ster B. daſ. 1784. 8. 


Hierin: 1) Jam. Stewart Grundfäge der Staats⸗ 
wirthfchaft. 2) Berliner Beyträge zur Landwirth⸗ 
ſchaftswiſſenſchaft, (des Hrn. v. Bendendorf,) 
5 Bände. 3) v. Schoͤnfelds Landwirthſchaft. 4) 
Fetzers patriot. VBorfchlag über Srandſchadens⸗Vere 
fi cherungs⸗Anſtalten. 


Rec. i. Schletweins Archiv fuͤr Menſchen und Bürs 
ger, 6 B. S. 423. Algen. D. B 58 B. S. 243; 
65 B. ©. 297; 69 B. S. 267. Frf. g. A. 1732, 
Nr. 63, ©. 500. J— — 


Progr. allgemeine Saͤtze von der Gluͤckſeelig⸗ | 


fett der Staaten; womit er zu feinen Öffentlichen 
Borlefungen über die Cameralwiffenfhaften einges 
laden. Mannz 1782. 8. 

| Rei, i. Erfurt. 9. 3. 1782, 5 sec. ©. 457: 


Grundfäge der Uiniverfal: Cameral⸗ Wiſſenſchaft, 
oder die vier wichtigſten Saͤulen, naͤmlich der Staats⸗ 
regierungskunſt, der Policeywiſſenſchaft, der allges 
meine Staatsöfonomie und der Finanzwiffenichaft, 
zu afademifchen a und a: Unterricht 


ange ⸗ 


« 


j a 


u 
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angehender Staatsbedienten. Frf. a. M. 1782, 


2 Th. daf; 1783. 8 
Rec. Ag. D. B. 57 3.6. 257; 66 8, S. 575 


| Grundeiß der Staatswirchfchaft zur Beleh⸗ 
rung und Warnung angehender Staatswirthe. Frf, 
ne Nr. 39, ©. 305. Alge 
" Ber. i. Frf. g. Anz. 1783, Ir. 39, ©. 305. Agent, 
— DBRBS an ee 


Progr. von der Nothwendigkeit, dem Nutzen 
and den glücklichen Folgen der in den Ch. Maynzi⸗ 
ſchen Landen auflebenden Bergmwerks: und Schmelze 


wiſſenſchaften. Maynz, 1784: 8. 


Her. i. Goth. 
0 DM B. 64 B 


38 1785, 19 St. S. 150. Allgem. 
. 6. 535. er 
Nachricht an das’ Puhlikum, von der Natur, 


den Beſtandtheilen, Cigenfchaften, Zubereitung 


und Anwendung des Duckfteins, oder. des daraus 


bereiteten Draßes; Maynz, 1784: 8. 


Kritiſche Briefe über wichtige und gemeine j 
nüßige Gegenftände aus allen Fächern, zur Befoͤr⸗ 
derung der Menfhenfenntnig und Berbefferung des 
Staats und der Landwirthſchaft, oder zu vermehr⸗ 
ger Gluͤckſeeligkeit der Teutſchen. Offenb. 1784 
ztes Heft, Dal. 1785. 8. | | 

Rei. i. Frf. 9. A. 1784, Nr. 95, ©. 753. . Allgem, 

Litt. Z. 1785, N. 118. S. 179. 


Prüfung der betraͤchtlichſten Verbeſſerungs⸗ 
vorfchläge zu Vermehrung der Gfückfeeligfeit und 
und Macht Teurfchlands, worinnen die Unzulängs 
lichkeit dieſer Vorſchlaͤge bemerkt, und zugleich 5 
| wahrs 


‚Pfeiffer m 
wahrſcheinlich ficherer Weg zu Erreichung diefes 
groſſen Endzwecks vorgelegtwird. Frf. a. M. 17868. 

Rec. i. Allg. D. B. 7 B. S. 277. | 

Grundfäge und Kegeln det Staatswirthſchaft; 
herausgegeben von Joſeph Nikolaus Moſer, fieus 
tenant. Mainz, 1787.8. | 

Rec. i. Allg. Litt. Z. 1785, Nr. 169, S. 546, 
Arnmerkungen über die Rechnung, fo Hr. Nek⸗ 
fee, Getteraldirector der Finanzen, dem König vw. 
Frankreich am 5 Jenner diefes Jahrs (1781) übers 
geben hat; — ee J Re 

Steh. i. Hanauiſch. Dagaj. von 178i, 32 u. 23. 6t; 

. Bon Begräbnißfenerlichfeiten : | 

Steh. i. Hanauiſch. Magaz. 1782, ı. 2 Et. 

. Zöfanbiung ** der Dadnadı; ” | 

Steh. i. Frf. Bepträgen zu Ausbreit. nüsl, Künffe 

und Wifenfh. x 2. 8 &t. Gar. une 
. Abhandlung. von der Toleran; | 
Daf.13.668.©. 89, 7St. 6.105; 8 St. S. at. 

In der Frf. deutſch. Eneyklopaͤdie ruͤhren die 
Artikel das Kameral, Finanz Polijey- Manufaks 

tur: und Fabrikenfach betreffend, bis zu feinem Abs 
leben, von ihm ber — —J— m 


⸗ 


Pfeiffer GGobann Jakob). Am 6 Oltober 1740 
in Caſſel geboren. Sein im Jul. 1774, 59 Jahre 
3 Monate alt, verſtorbener Vater HSieronymus 
Pfeiffer. war allda Rathsverwandter und feines 
Handwerks ein Faͤrber; feine im Mär; — er 
, | u ahre 
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H 
Sabre alt, verftorbene Mutter, Anne Flifaberh, 
eine geb. Schaumbernin. Am Pädagogio feiner 
Barerftade und feie 175° am Collegio Carolino, 
unter Wegeln und Stegmann *) bereitete er fich 
dergeftalt zu den Wiffenfchaften vor, daß er 1757 


die Univerſitaͤt Marburg berieben Fonnte, Bey 


ob. Conr. Spangenberg hoͤrte er Mathematik: 


ben Joh. Franz Coing Logik und Metaphyſik: bey 


Earl Franz tubert Haas die Geſchichte bey Joh. 
Wilh. Schröder über die miorgenländifche Lit⸗ 
teratur: bey Dan. Wyttenbach, Joh. Wilh. Kraft 
und Henr. Otto Duyſing die theslogifchen Wiſſen⸗ 
fchaften. Im J. 1760 gieng er nach Göttingen, 
wo er ſich ben den Vorlefungen Sam. Chen. Noll: 
manns, ob. Dav. Michaelis und Chrn. Wild. 
Franz Walchs einfand. Nach Verlauf eines Jahrs 
kam er wieder nach Caſſel, ließ ſich unter die Zahl 
der Kandidaten des Predigtamts aufnehmen, und 


erhielt 1762 eine aufſerordentliche Predigerſtelle. 


Seine Muße bey derſelben verwendete er moͤglichſt 
zu ſeinem litterariſchen Vortheil, bezeigte ſich auch 

eneigt, einigen am Carolino Studirenden auf ihr 
Erfuchen eregetiiche Stunden zu geben. Im Jahr 


1765 wurde er Prediger. zu Langenfbwalbadh. 


Als Kraft 1769 dem Rufe von Caſſel nach) Frank⸗ 


furt a M. folgte, befam die Lafjelifibe Oberneu⸗ 


ſtaͤdter Bemeinde Pfeiffern zum Nachfolger, Bey. 


der im J. 1779 gefchehenen vortheilbaften u 


*) Unter demſelben vertheidigte er 1755 die DIT, de 
; acquiesgentia. hominum in voluntate divina. | 


— 


J 
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fung des bisherigen Paͤdagogiums in ein yceum 
erhielt er eine Stelle mit in dem Direftorio deſſel⸗ 
ben, jedoch aber auch nach in eben dem Jahre eine 
ordentliche theologiſche Profefjur und das Päs 
dagogiarchar in Marburg, wozu der Tod des 
Henr, Dtto Duyſings die Veranlaſſung gegeben, 
Blos das Hergebrachte bewog ihn, daß er fich im 
J. 1784 die eheologifche Doktorwuͤrde mittheilen 
ließ. Im J. 1789, nach dem Tode Sam. Ende: 
manns, rückte er in deffen Stellen ein als Ronſi⸗ 
ftorialvarh und Inſpektor der reformirten Rir: 
chen des Öberfürftenebums, auch erſter Profefr 
for der Theologie. Mögte es möglich geweſen 
feyn, daß. der Gefundheit des Mannes, eben fo 
twie es feinen Verdienſten gefchehen, hätte aufges 
holfen werden Finnen! Gewiß wardies der Wunſch 
aller, die feine Frömmigfeit, feinen Eifer für die 
Beförderung alles Guten, feinen Fleis und Ges 
ſchicklichkeit in feinen Amtsverrichtungen zu ſchaͤtzen 
gewußt; aber etneimmer mehr.und mehr verftärfte 
Bruſtentzuͤndung fezte ihm dergeftale zu, ' Daß er 
den 26 Nov. 1792 den Geift aufgab, nachdem er 
noch erft vorher am 2 Dftober, — fo ſchwer es ihm 
auch die Empfindung feiner Förperlichen Leiden 
machte, — die sffentliche und feierliche Konfirma⸗ 
tionshandlung des bey der Marburger. Lniverfität 
ſich aufgebaltenen Durchlauchtigften Heflifchen Erb: 
prinzen Wilhelms, deſſen Religionsunterricht Pfeifs 
fern bisher übertragen geweſen, vollziehen half. 
Er hatte ſich zweymal verheyratet: 

1) 1772 d. 24 März; mit Lucie Rebecke, des 

Konſiſtorialraths und Dekanus des Stiſis — 


16 Pfeiffer 
in Caſſel, Johannes Rüppels *) T. Er verlohr 
ſie bey der Geburt von Zwillingen am in San. 1784, 
ale 31 Jahr 2 Mon; 29 Tage; nachdem. fie ihm 
überhaupt geböten: 5 0 Re 
Anne Catharine Eliſabeth/ geb. d. 13 Dec: 
1772, geftörben den 28 May 1777 — 
| Johanne Lucie Cornelie, geb; den 3 May 
1774; = 2 Ä 
* Conradine, geb. den 15 Sept. 17755 
BZurkhard Wilhelm, geb; den 7 May 1777. 
Carl Jonas, geb; den 7 Gebt 1779: 
Johann Georg Denrich, geb; den 19 Dec. 
1785, 5 — 
Kranz Georg und je. dei 11 Jan 
Chriſtian Hartmann geb, den 11 San 1784 | 
2) 1785 


l 


H Johannes Ruͤppel, dei im J. 17747.und 1748 als 
Staabsprediger des Heßiſchen Korps mit zu Felde 
gemefen, darauf Prediger und Metropolitan an ber 
Freyheitet Gemeinde, 1755 an der Brüdergemeinde, 
1758 aber als Defanus und Konſiſtorialrath wies 

verum bey jerie Gemeinde gefegt worden, ift am 
24 Nov. 17701, 61 Jahr 11 Mon. alt, geſtorben. 
. Seine Frau Arne Latharine, geb. Denedin 
folgte ihm den 21 Det: 17715 50 Jahre alt, im 
Grabe nach. J a 
Auffer der obigen Lucie Rebecke, geb. 1752 dei 
12 Dt. find noch folgende Kinder aus diefer Ehe: 
Burkhard Wilhelm, geb. 1757 den 14 Nov. 
dermalen Regierungs⸗Sekretarius in Caſſel. 
Kebede, geb. 1755 den 7 Aug: F -1762.. 
Johann Georg Senrich, geb. 1757 0. 17 Okt. 
taus Kirch. Wahr) ° N R 


\ 
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2) 17785 den 16 Apr. mie Sophie Chriſtine, 
des Raths und ufpeftors zu Schwarjenfels Joh. 
Aug. Waiz T. von dieſer find: 

Charlotte, geb; den 16 Febr. 1788. 

‚Caroline, geb; den 18 März 1790, - Ä 

(A. C. 5. Geislers Progr. de judicio fuper religio- 
ne aliorum ferendo p. 22. M. C. Curtius Me. 
moria Joh, Jac. Pfeifferi etc.) . 


Schriften: 
Predigten‘ Eaſſel, 1776, 8. 
Es ſind derſelben zwoͤlf, uͤber verſchiedene Texte. 
Rec. i. Caſſ. St. und del. Zeit. 1776, 88 und goffe 
Et. Erl.  Beptr. 1776, 34 W. ©. 529, ‚Gott. 


8. U. 1778, 119.6: ©; 963: | 
Borrede zu J. V. As Spehers * Dr. Me, 
Gründen, warum er das: Judenthum verlaffen und 
Jeſum angenommen hat. Caffel; 1778, 8; 
f. Caff. St. und g. 3. 1778,78: 


Ent 


*) Johann Valentin Auguft Speyer ift am 8 April 
” 1748 zu Hof, einem adel. von Dalwigkfchen Dorfe, 
3 Stunden von Caffel, von jüdifchen Eltern gebos 
ren worden. „Mein Vater, — fo fagt Er Selbh, — 
war Alexander Speyer, ein nicht unbetraͤchtlicher 
Handelsjude an gedachtem Orte: meine Mutter 
hieß Treydggen. Beyde Eltern, von welchen die 
leztere im J. 1758, der erftere aber in einem hos 
hen Alter am 25 May 1777 verftorbeit ift, wende⸗ 
ten alles an, ummirdie unter den Juden gewöhnliche 
Erziehung zu geben, und da fie Beyde befonderg 
j ftir allen Geboten. und Satzungen des jüdischen 
Glaubens folgten, fo wurde ich auch- frühzeitig 
310. Band, , B ange⸗ 


* 
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+ Entwurf zum Unterricht im Chriſtenthum. 


Min⸗ 


angehalten, mir diejenige Kenntniffe zu erwerben, 
die man bey einem gelehrten. Juden zu fuchen ger 
‚wohnt ift. Sch fieng daher auch ſchon würflich in 
meinem zwölften Jahre dad Gtudium ded Talmuds 


an. Aber, entweder ein befonderer Hang zum 


- Studio der Arzneywiſſenſchaft, oder der Borgan 


meines ältern Bruderd, des Dr. Med. zu Arol⸗ 
fen P), oder vielmehr, wie ich nun mit Demuth 
erkenne, eine höhere Schiefung brachten nich auf 
den Entfchluf, mich der machaonifchen Kunſt gänzs 
Lich zu widmen, Mein Vorfag war nicht fobald 
gefaßt, und mit meinem Vater. und jenem älteren 
Bruder überlegt, ald er auch fogfeich durch die 
liebreiche Unterſtuͤtzung des auf der Grube gehene 
den Vaters ausgeführt und in Würflichfeit gefezt 
murde, Ich begab mich demnach zu dDiefem Ende 
im Fruͤhjahre 1768 nach Eaffel. Nachdem ich mich 
durch Grundlegung der notigen Sprachen und der 


a hie auf die gehorige Art vorbereitet hatte, 


abe ic) fieben Fahre hindurch den öffentlichen und 
J—————— der ſaͤmtlichen damaligen Bro: 
efforen meiner Fakultaͤt am Collegio Carolino 
beygewohnt. Die Zergliederungsfunft und phyſio⸗ 
fogifche Kenntniß des Körpers verdanfe ich den fürs 
-treflichen Unterweifungen des feel. Hofrathg Huber: 
die Struktur ded Auges fo wie die Kenntniß der 
Afanzen machte ich mir befonderg durch Anführung 
oͤttger's bekannt. In der Materia medica hatte 
ich den feel. Hofrat Schleger und Mutillet; erſte⸗ 
| . Ä ven 


7 Nämlich Nathanael Speyer, der 1758 unter Phil. Jak. 
Borel zu Marburg die ——— Doftorm rde er⸗ 
bielt; ſ. 1B. ©. 508. | 


Minden, 1778. 8. 2te ar *) Eaflel, 1783. 8. 
2 
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ren auch nochmals in der Phyſiologie, ſodann in 
der Pathologie, Semiotif und praftifchen Chirurs 
gie zu Lehrern: In der Entbindungskunft den Hofe 
rath Stein und in den Augenkranfheiten den Pros 
eff. und Generalchirurgug Brandau. Nach dem 


ſolchergeſtalt Hier völlig abfolvirten medicinifchen 


Eurfu, begab ich mich im Jul. 1773 nach Marburg, 
um den Gradum dafelbff anzunehmen. Da mir 
Dazu indeffen meine Umſtaͤnde zumider waren, uns 
terwarf ich mich fürs erfte der Prüfung ber dafis 
ger Fakultät, sieng nach Eaffel zurück, arbeitete 
meine nauguraldiffertation: Medicina flatuum 


‚morborumque exin pullulantium in fpeeie 'triu 


> 


quorum caufa a medicis adhuc praetervifa fuit 

cura etc. aus, fomit nun wiederum im Apr. 776 
nach Marburg, vertheidigte folche unter dem Vor⸗ 
fig F. 3. W. Schröders und erhielt alddann dem 
Doftorhut. Seit der Zeit habe ich mich der medir 
cinifchen Praris in Eaffel gewidmet. Das Haupts 
fächlichfte von meinem Leben ift wohl meine Glaͤu⸗ 
bensveränderung der jüdifchen mit der chrifklichen 
Religion; da jedoch hievon in der gedruckten fleis 
nen Schrift: Gründe ıc. geredet iſt; fo führe ich 
nur hieran, daßich am zı Dec 1777 durch die 
beil. Taufe mich mit der evangelifchreformirten 
Kirche vereinigt habe, wobey der Db. Appellat. 
Ser. Arhivarius Erck und mein biöheriger Seels 
forger die Gewogenheit für mic hatten, Zeugen 


abzugeben.“ 


Diefe 2te Aufl. wurde ohne des Verfafl. Vorbe⸗ 
wußt gemacht; auch kam davon ein Abdruck zum 


Vorſchein, unter dem Titel: Erfter Unterricht im 


. Ehriftenthbum für die Schulen der Fürftl. Solmfis 


ſchen Aemter Braunfels und Wölfersheim, neben dem 
Heidelbergiſchen Katechiſmus. Wetzlar, 1786. 3. 
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Zte von dem Verfaſſer ſelbſt durchgeſehene und ver⸗ 
mehrte Ausgabe. Caſſ. 1785. 8. 4te, Caſſ. 1791. 8. 
Rec. i. Hall. g. 3. 1778, 6o St. und von da i. Erf. 
gel. Beytr. 1778,35}. 6.546. Bott. 9.9.1778, 

119 &t. ©.962. Ag. D. 3. 38 3. ©. 40T. 
Der Hardermpikfche Prediger Jo. Wild. Tilanus 
- siberfeite dad Buch ind Holländ. unter dem Titel: 
“ Aanleiding tot onderwys in de Leere en Plich- 
ten van den Godsdienft. 1788. 8. 


| — Progr. de praemiis virtutis chriftiange; prolu- 
. “fiö.prior. Marb. 1787. 4. pofterior, — * 


Anweiſung fuͤr Prediger, und die es werden 
wollen, zu einer treuen Fuͤhrung ihres Amts, nebſt 
'  ‚Seingeftreueten hiſtoriſchen und litterarifchen, Bemer⸗ 

fkungen. Marb. 1789, 8 | —— — 
| Kec. i. theol. Annal. 1789, 25 W. ©. 385. . Allgem. 

Litt. Z. 1789, N. 925. 8. 165. Hall. 9. 3. 1789, 

g3und82 St. S. 654. Allg. D.B. 100 B. 6.343. 


— 


Pforr (David). : Ein Sohn des aus Sontra 
herftammenden Johannes Pforr's, Predigers in 
Wolfhagen, und Magdalenen, einer geb. Bos⸗ 
dorfin aus Caffel, am 26 Jan. 1631 zu gedachten 
Wolfbagen, in Hefien, gebören. Ben feinem 
Studiren in Eaffel nötigten ihn feine häuslichen 
- Umftände, bereits in dem 17ten Jahre feines Al: 
‚ters fich mit Information abgeben zu müflen; und 
das eben fo in Bremen, wo er im J. 1654 fich 
binbegab. Ben einer Reife nad) Hannover und 
von da zurück über Rinteln, ergrif er die . 

Zn = Zr eit 


t 


Porn or 


beit willig, als ihm hier die verwittwete Schwedi⸗ 
Ihe Generalin von Lüdinghaufen die Hofmeifterftelle 
uͤber ihre beyden ‚Söhne autrug. Er führte fie 
nah Bremen, von da 1659 nach Utrecht. Im 
J. 1661, als er eben noch weiter mit denfelben in 
Frankreich umherreiſen follte , beftellte ihn Landgraf 
Wilhelm VI zum reformirten Prediger nad) Kın: 
teln und zum: Aufieher über die allda zu der 
Zeit neuangelegte fogenannte Communität. Weit 
er jedoch noch vorher erft jene feine LUntergebene zu 
ihrer Mutter in Polnisch: Preuffen , begleitete und 
fh im Rückmwege zu Bremen am ı1 März 1662 
pro Minifterio eraminiren ließ, fo trat er.die Rin— 
teler Stelle nicht eher als den 1 Yun. des lejtges 
dachten Jahrs an. Am 3 Oft. 1667 befam er Die, 
Sofpredigerftelle zu Caßel, und befand fich als 
folher 167 1. mit in der Neife Suite der Landgraͤfin 
Hedwig Sophie nah Dännemarf *). ° Unterm 
26 May 1676 wurde er Hofprediger und Inſpek⸗ 
tor der Stadt und Herrfchaft Schmalkalden, wo 
er am 26 April 1688 flarb. | Ä 


Magdalene Eliſabeth des Superint. und 
Konfift. Raths Joh. Henr. Stöckenius in Caflel 
Tochter nahm er am ı März 1664 zu feiner Gattin. 
Sie ftarb nach ihm im J. 1700, alt 57 Jahr 2 Mb; 
nate, fo wie von 4 erzeitgten Söhnen und 5 Toͤch⸗ 
‚ tern, 3 der erfteren und 3 der lezteren den Vater 

- ebenfalls überlebt haben. — en. 
(4. Joh. Appelius Leichpr, a. deff. Tod; Schmalk. 
1688. 4.) —— Wie au 
83 Von 


9) f. Sartnmanns Mt. Haft. P. III. p« 65. 0 
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Von den Kindern Fan ich überhaupt die meis 
fien nennen: 
Beate Elifaberb, verbeyt. 1684 an den Dr. 
Theol. und Prediger Geo. Ehen. Gehrung in Als 
Yendorf. Geftorben 1687 den ro Febr. 
| HSenrich Arnold, ftarb unverheyratet. Ä 
Dieterich Chriftopb, Prediger zu Germers⸗ 
Keim in der Pfolz, der eine Tochter des Dr. und 
. Prof. Theol. Joh. tor. Croll zur Ehe gehabt. 
Ä Hedwig Sopbie, geb. 1658, an den Metro⸗ 
politan Joh. Franz Hartert in Sontra verheyrqtet. 
- Anne Catharine, geb. 1670, an den Predi⸗ 
ger Dav. Friedr. Buch zu Ehlen den 28 Sept. 1702 
verheyratet. 
Carl. 
„Henriette, geb. 1673, an den Metropol. 
Wetzel in Wigenhaufen verheyratet. 
Magdalene Eliſabeth, geb. 1675. 
ich. Nachr.) 


Schriften: 


Leichpredigt auf den Tod des Landgrafen Bil: 
helms VI von Heilen, aus 2 B. d. Kön. XXII, 20, 
Bon 1663. | | | 

Steh. i. Fürftl. Ehrenged. ©. 562. 

Seeligfter Wbfchied und Heimfarth, fo die — 
Sr. Martha Bifchoffin, des F. Hell. Hauptmanns 
Joh. Rotarii Ehefr, am 4 Der, 1666 genommen ꝛc. 
Dlinteln, 1666, 4. Ä 

Leichpredige auf den Tod Annen Judith Wip⸗ 
dermanns, geb, Pagenftecherg, Rinteln, ar ® ke 

| ch r 
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Hertzlicher Abſchieds-Wunſch, mit welchen ev 
atiff gnädigfte Berufung Fr. Landgr. Hedwig So; 
phien z. H. zu DEro Hoffpredigern in Caſſel, von. 
der Reformirten Gemeinde in Rinteln am 24 Nov, 
1667, vermittelft einer WValet: Predigt aus Phil, 
IV, 19. feinen Abfchied nahm. Rinteln, 1667. 4. 


Andr. Effenii, (Dr. Theol, und Prediger zu 
Utrecht) Ehriftliche Betrachtung der Gleichnüß, 
Mattb. XII, 24 2. a. d. Holländ, überfezt (von 
D. P.) Caſſel, 1671, 8. = 


Der rechte Seelen⸗Arzt, bey Begräbnüß Wolr. 
Hurbolgen, 3. Heß. teib: Medi; aus Jerem. 
XVII, 14. Caſſel, 1671, 4. — 


Genommene Augenluſt dem — Joh. Clöppero, 
Predigern zu Caſſel, als deſſelben — Augenluſt 
Anna Elifaberha Clöpperin geb. Reuterin ihm durch 
den Tod engogen, aus Ezech. XXIV, 16, Caſſel, 
1672,4+ Bu F 

Klaͤglicher Abgang der Gerechten, als — Joh. 
Henr. von Dauber, — Geheimbder und Wit: 
tumbs-⸗Rath, auch Vice-Eanzler zc. durch den Tod 
abgefordert; aus Ef. LVII, 1. 2. Caffel, 1672. 4 


Chriſtliche Cinfegnungss Predigt, vermittelt 
welcher in der. von — Wolrad von Menfebug, 
Erbgefeffen zu Züfchen und Rieda, F. Heil. Ober: 
Cämmerern, neu: und wohlgebauten Kirchen zu 
Rieda Amts Gudenberg am 26 Jun. 1674, det 

Ba4 An⸗ 


24 Pforr. 
Anfang des oͤffentlichen Gottesdienſtes gemacht 
worden; Caſſel, 1674. 4. 
Dreer gelobte und belohnte treue Knecht, Matth. 
xxv 19— 21. bey Beerdigung Joh. Ruͤppeln, F. 
Heſſ. Cammerraths und Cammerſchreibers, auch 
Infpeoris und Obereinnehmers der Tranck⸗ und 
Sräulein: Steuer, nachdem derfelbe den 29 Sept 
1675 — verfchteden. Eaflel, 1675, 4 

Chriſtliche Abdications- Predigt, als die Fr. 


Landgräfin Hedwig Sophie von Heflen — die über - 
34 Jahr in Bormundfchaft geführte Regierung — 


ihrem älteften Hrn. Sohn Landgrafen Carl, — 
am 8 Aug. 1677 übergeben, Schmalfald, 1677-4, 


u Brit: 


Abrahams Sorgfalt vor Iſaaks Heyrath, d.i. 


Chriſtliche Verlshnif » Predigt (aus Gen. XXIV, 
1—5.) als — Friedrih Marggraff von Brandens 
burg — mit der Prinjeſſin Elifaberh Henriette von 
Helen am 24 May 1676 zu Eaffel fih in ein Hoch⸗ 


3 


fuͤrſtl. Ehegeloͤbniß einließ und vertraute, Schmal⸗ 


kald. 1678. 4. 
- Chriftliher Hof -Spiegel, in 27 Predigten 


über den Ci Pfalm, in der Hofgemeinde zu Caſſel 


gehalten. Schmalfalden, 1679. 4, 


Davids Seufjer und Troft, Pf. XXVII, F 


7—9, in einer Leichpredigt über Johann — 


Lucan *), F. H. Hofrath und Oberbeamten. Schmal⸗ 
kalden, 1679. A. | 


Johann Chriſiobh Lucan, Sohn des Kammer; 
raths David Lucan und — Tochter ie 


“Her: 


e⸗ 


Pforr. 2 
Hertzens⸗Beſchneidung in einer wohlgemeyn⸗ 

‚ven Neuen⸗Jahrs⸗Predigt. Schmalkalden, 1680. 4 
Br Ger 


* 


Eaſſeliſchen Rathsverwandten Chriſtoph Breuls, 

iſt 1620 am 26 Aug. in Caſſel geboren. Studirte 

am Pädagoalo und auf der damals in feiner Var 
terſtadt befindlichen Univerſitaͤt; unterzog ſich fruͤh⸗ 

zeitig auswaͤrtigen Informatorſtellen, weil die 
damaligen Kaiſerlichen Kriegsverheeerungen in 
Heſſen anch feiner Familie den Unterhalt erſchwer— 
ten, und nachdem er auf folche Art in Binden, in 

Bremen und an andern Drten eine Zeitlang gelebt, . 
auch indie Niederlande eine Reiſe gethan, Fam 
er über Hamburg nach Caſſel zurück, fezte fein jur. 
riſtiſches Studium fort, bis 1644 die Munfterichen 
Sriedenshandlungen einen, Anfang gewannen, Er 

achtete ed feinen Kenntniffen vortheilhaft, fich bie: 

bey in Befchäften der Heffifchen Sefandfchaft brau⸗ 
‚chen zu laffen, jedoch aber fügte es ſich alsbald, 
daß ihm aufgetragen wurde, den Sohn deö Dber:; 
fien Carpffen, der bereitd Heflifcher Hauptmann 
war, in fremde Länder, befonders nach Kranfreih - 
zu begleiten. : Als er 1647 mit demfelben wieder 
zurücfam, machte er fich auf 6 Jahre anheiſchig, 
den Gohn des Dberften und. Hofmarfchalld von 
Günterodt auf Reifen zu führen, weil aber diefer 
in Zeit von 2 Jahren darauf feinen Water verlohr, 
änderte fich der Plan und er langte alfo durd) die 
Schweiz über Bafel und Heidelberg wieder an. 
Im J. 1651. übernahm er von neuem eine Hpfmei: 
fterftelle bey dem Sohne des Hofmarſchalls Joh. 

Wilhelm von Capella, dem er in Holland und Frank— 

reich zur Seite blieb, bis er auch ihn 1654 wieder⸗ 

um ins Vaterland brachte. Von ſeiner Mutter und 

ſeinen Verwandten uͤberredet, ſchlug er ent 
er: 


6.00 Porn 


Seelen⸗Friede derer im Herrn Sterbenden 
als der — Fr, Landgräfin Hedwig Sophien vo! 
* — Heſſe! 
4 
dergleichen weiter am ihn ergangene Wofatiorte! 
aus und, erhielt nunmehro im J. 1656 die Amte 
vogtsfiellein Friedewald; 1660 ernannte ihn Pant 
sraf Wilhelm VI zum Gberbeamten und ent 
meifter nach Schmalkalden, die verwittmete Band 
gräfin und Regentin Hewig Sophie aber 1672 iu 
Zofrath nnd Ober⸗Rentmeiſter. Am 27 Jul, T 
‚1679, flarb er. _ | en 
‚Er war verheyratet: 1) 1656 mit Suſanne, de 
Oberfoͤrſters des Fuͤrſtenthums Hersfeld Han 
Geo. Stollen zu Friedewald T. die er 1671 ir 
Tode verlohr. 2) 1672 mit Marie Margarethe 
des Rektors zu Hanau Joh. Geo. Beſſerers T. un 
Wittwe des Obervogts Nifol. Gerwigs zu Caffel 
«A. ob. angez. Leihpr) Nur in der erftern Ehe min 
den 6 Söhne und ı Tochter ergengt, davon die le; 
tern und 4 ber erfteren den Vater überlebt aber 
nämlih: ee 
Johann Beorg, geb. 16595 ſtudirte an de 
Schule zu Schnialfalden und auf der Univerfitä 
Erfurt und Marburg, machte Darauf eine Keil 
nach Holland und Frankreich, holte fich fodann i 
Erfurt 1685 den juriffifhen Doktorhut, nach fei 
ner vertheidigten SSnaug. Diff. de labyrintho juri 
ejusque prudentiae evitabili ; (a. 70. Maur. Gude- 
progr. in adum ej. doftoralem, Erford. 1685, forma pat 
prakticirte fodann in feinem Vaterlande und — 


2 


+) Nicht den x Aug. mie in Zeims Spangenb. Hennel 
* — 3%. ©. 12 ſtehet; es war — der Begräl 


# 


Pforr. 27 
Heſſen — Hofmeiſterin, Eliſabeth geb. Robinſon, 
des Wolrads v. Meyſebugs, Hofmarſchalls, Ches 
liebſte, am 10 Mart. 1681 geſtorben, und d. ı6ten 
ej. in das von Meyſebugſche Erbbegraͤbniß ger 
Heimershaufen Amts Gudensberg abgeführt wordem 
Schmalfalden, 1681.4. ' | 
Der Kinder Gottes befter Theil bey Beerdi⸗ 
gung Annae Margarethe, geb. Ulcichin, des Joh. 
Pet. Matthiaͤ Jur. Practici, F. H. tand:Steuers 
Receptoris und Rathsverwandten zu Schmalkalden 
Eheliebſte, welche den 8 Oft. 1682 — entſchlaffen. 
Schmalfalden, 1682. 4. 
Der Arzt fraels, in einer teichpr. aus Hof. 
VI, 1. auf den Tod des Med. Dr, und Bergrarhs 
Gallus Wirchs ). Schmalfalden, 1682. 4. 


den 26 Oft. 710 Stadtſchultheiß in Schmalkalden, 
wo er am 19 ul. 1720 farb, nachdem er Johanne, 
‚ eine Tochter des Superint. Eonr. Gein’s zu Allens - 
Dorf, zur Gattin gehabt; (a. gel Nadhr.) _ 
Catharine, geb. den 4 Jan. 1662, gef. den 7 
May 1706 ; fie ward anden Heff. Leibmed. Theod. 
Chph. Krug von Nidda, nachherigen Preuff. ges 
Heimen Hof: und Bergrath, Dber:Bergdireftor 
und Berghauptmann auch erften Leibmedikus, 1679 
den 17 Dft. verheyratet; «a. Maur. Seligs Leichpr. 
a. ihren Tod; Berlin 1707. fol.) J. | 
ohann Philipp. 
Johann Ehrifioph. ‘“ Ä 
hann Ball; Lieutenant in Heff. Dienften. 


Ballus Wirth, Sohn ded 1638 verftorbenen 

” Särgers Nikol. Birthe in Caffel und —* 
b. Grebin, am 5 Nov. 1634 in Caſſel geboren, 
Audirte am Paͤdagogio feiner a I 

4 
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® 


Im 


* 


format. | | 


| Pforr. 


J 


Ber * v A J 

Mſkpt. von Dav, Pforr iſt auf der Caſſel. Bibfi 
thek: Schmalkaldenſia Memorabilia ex divert 
audtoribus et Mflis eongefta; i. QDuartfornta 
uch: Memorabilia Hafliacarym Ecelefiarum in: 
ab ipfa reformätione usque ad a, 1672; in Quar 


. Ppfo: 


| Srübiaht 1653 auf der Lniverfität Marbur: 


chon im-Nov. eben des Jahrs gieng er nach J 
na, kam 1656 nach. Marburg zuriick und gab fi 
mit Information ab, bid.er 1658. eine Reife naı 
Holland machte, wo er fich die meifte Zeit i 
Franecker aufhielt. Als er 1659 in Caffel wien 
anlangte, unternahm er 1660 eine Reife nach Fran 
reich und Stälien und trieb befonders in Padua 
Monate lang das anatomiſche Studium. m | 
1661 Fam er nach Bafel, und erhielt da am s Aug 
die medicinifche Doftormärde; feine Inaug. Schri 
hat den Titel; de affedtu hypochondriaco. Bafı 
1661.:4., Bey feiner erfolgten Ruͤckkunft ind % 
terland wurde er am 7 Det! 1661 Phyſikus i 
Schmalfalden, darauf auch Provincialmedifus 
Im J. 1671 ntachte man ihn allda zum Burgen 


‚migifier, Sm 1676 ernannte ihn Herzog JI 
> Hann Georg zu Sachfen:Eifenach zum Leibmedikus 


1682 im May endlich wurde er Heff. Hof un 
Leibmedikus, auch Bergrath, flarb aber noch i 
eben dem Jahr qm 27 Nov. Am 30 Tan. 166 
heyrafete er Gerdrut, ded Dr. und Prof. Jun 
ob. Walthers in Marburg Tochter , init der e 
7 Töchter zeugte, von welchen ihn 5 überlebten 
nämlih: N 
Catharine Margarethe. | 
Anm Bofine., 


N 


Born 29 


Pforr (Johann Wilhelm). Ei Bruder des vor⸗ 
gedachten, auch in Wolfhagen geboren. Madıs 
dem er erft noch vorher Landgr. Friedrichs don Heſſ. 
Homburg Hofprediger gewefen, ift er im Jun. 
1674 Metropolitan in Siegenbayn *), 1696 den 
4 Sept. aber Inſpektor und reformirter Prediger 
in Schmalkalden geworden, wo er im Jun. 1714 
geftorben. (A. ge. Naht) 


Cine Tochter des Amtsverweſers Reil’s zu 
Herrnbreitungen hatte er zur Che und Kinder von 
ibm waren: x | | | 


Friedtich, der am 29 Apr: 1697 in Marburg 
Magifter, 1705. Prediger: zu Steinbach in der 
Herrfhaft Schmalkalden geworden und 1716 mit 
Tode abgegangen; (f. I. M. Weinrichs Henneb. 
Kirch. und Schul. Staat. S. 357.) Warthe Ehris 
ftine des Hof und Leibmedikus Ludw. MEER ö 

| — ba 9, 


Gertrud Eliſabeth, die am 16 Sept. 1709 den 
vermwittweten Rentmeifter Joh. Henr. Buch in 
Caſſel hepratete. ar 

Eleonore — 

Sohyhie Agneſe, die am 8 Dec. 1705 ben Land⸗ 
sräfl. Rammerdiener Auguſtin Gundlach in Caffel 
bepratete. (Mus obs Leichpr. und Kirch. Nahr) 


M Zierenberg, in-Hrn. R. R. Lebderhofen Heff. 

Cafſ. Kirch. Staat, G. 361, vergl. Hrn. Pf. Daus 

- dus Nachr. v. Heſſ. Schaumb. Superint. und Pre 

digern, ©. 312, iff ein Irrthum, fo wie ohne Zweis 
fel auch das allda angegebene Todesjahr 1711. 


/ 


abe Roͤmhild, 1701: 4 


—— Pforr. 


bachs, zu Caſſel T. wurde am 19 Jul. 1709 feine 


Ehegattin; (Kirch. Naht.) | 


WMagdalene Eliſabeth, am 24 Febr. 1688 


an den Dr. Theol. und Pred. Geo. Chrn. Geb: 


zung in Allendorf, als deſſen zwote Frau, verhey: 
ratet. 


Sohqhriften: 
Leich⸗ und Troſtrede auf den Tod Caſp. Friedr. 


yon Dalwigs, F. H. Raths und Oberamtmann zu 
Ziegenhayn den 22 Febr. 1675. Caſſel, 1675.4. 


Epicedion in obitum Dav. Pforrii, frattis, 
Bey ER Appelius Reichpr. auf d. Tod; Schmalkald. 
. 1 4. wi. 


Hechtfchaffener - Kinder Gottes fonderliher 


Troſi in ihrem Leben und Sterben; oder Chriſtl. 


Leichpredigt über Hiob XIX, 25— 27. bey Beerdi⸗ 
gung — Marie Agneſe Waldenhergerin, geb. von 
er Heck, des Joh. Balthaf. Wäldenbergers, F. 
H. Ober Rentmeifters der Herrſchaft Schmalkalden, 
Cheliebfte, als diefelbe den 25 Sept. 1700 — ent⸗ 


ſchlaffen. Römpild, 1700, 4: 


Schmertzliche Klagen über die Verminderung 


“ der ſchon geringen Zahl aufrichtiger und rechtſchaf 
fener Leute; oder chriftliche Leichpredige über Mis 
cha VII, 1.2. bey Leichbeftattung Joh. Balthaſ. 


MWaldenbergers F. H. Ober: Rentmeijierszu Schmals 
| Geiſt-⸗ 


Pforr. 31 


Geiſtlicher Jaͤgerlohn, in einer Leichpredigt 
aus Phil. III, 14. bey Leichbegaͤngniß des F. 
Eaffel. Oberförfters Peter Mich. Kehrs, als der: 
felbe den 7 Jun. 1704 geftorben. Römpild, 1704. 4, 
| Troſtpredigt über 1 Theflal. IV, ul, ben der 
Leichbeftattung Jungfer Anne Elifaberh, des Diac. 
Joh. Appelii zu Schmalfalden jüngften Tochter, als 
Diefelbe den Febr. 1705 geftorben. Nömhild,1705.4. 

Wohlfart des menfehlichen Lebens, eine teichs 
predigt auf den Tod des Commerc. Math und Stadts 
ſchultheißen Johann Peter Marthias*) zu Schmal; 
Falden. Römpild, 1709. Fol, — 

o 


Johann Peter Matthias, Sohn des Burger⸗ 
meiſters Peter Matthias in Homberg und Doro⸗ 
theen, Tochter des Rentmeiſters Joh. Lautzen in 
Melſungen, iſt am 25 Apr. 1642 in Homberg ges 
boren. Er bezog 1658 dad Gymnaſium zu Herd: 
feld, 1661 die Univerfität Marburg, 1664 Heir 
delberg und 1665 Coͤlln; als jedoch au diefem lez⸗ 

tern Drte die Peſt geherrſcht, begab. er fich nach 
Bremen. 1669 gieng er zu dem bremifchen Ges 
fandten nach Regenfpurg, um die Reichstagsge— 
ſchaͤfte Fennen zu lernen; er blieb da 2 Jahre und 
fam 1673 nah Schmalkalden, um feine juriftifche 
Praxis — Im J. 1674 machte man ihn 
zum Land⸗Receptor, 1577 zum Rathsherrn, 1679 
zum Burgermeifter, 1682 zum Gtadt:Advofaten 
und 1689 zum andermahle zum Bürgermeifter. 
Graf Friedrich Ehriftian zu Schaumburg ernanute 
ihn in. eben dem leztgedachten Jahre zum Kanzs 
leyrath; 1696 wurde er &ommerz. Rath in Schmals 
falden und dabey 1697 Stadtfchultheif. Er fiarb 


am 22 Sept. Er war dreymal verbepratet: 
11674 
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Lob der Gotrfeligfeit, vorgeſtellt zum unt 


chaͤnigſten Nachruhm der Öottjeligfeit der verſt 
ber 


Pi 


35.1674. dei 35 Nov, mit Anne Margaret 
des Rathsheren Joh. Conr. Ulrich in Schmall 
den T.  Gie ftarb 1682 den 2 DEE. und hat | 
elt. gebracht: 5 
2) TJobann Peter , geb: 1676. Er gieng ıc 
auf die Univerfirät Marburg und 1698 ach Sei 
Hiet nahm er 1702 die juriftifche Doktorwuͤrde 
und fihrieb ſeine Inaug. Diff. de teftamento ho 
- grapho recipfocd, prafticirte hierauf in feiner 7 
- terftadt Schmalkalden, mo man ihn zugleich als M 
- glied der Berg: und Stahlgewerfe aufnahm. 2 
2 De 1714 verehelichte er fich mit Dorork 
Margarethe) ded Dr; und Prof. Sur. Herr 
Zollin Rinteln T. (A. Geitthiri's Smalkald, lit. MSt 
— Er atkkeinen Sohn Herrmann Audwig, der: 
Hberfter ein Heff. Barnifondtegiment, das feinen 9 
men geführt, gehabt hat, nachher und feit-1788 
Nenfion gelebt, und 1795 den ı Dft.74 J. alt, v 
fForben ift. Diefer nahm, als Pieutenant des vı 
maligen Pr. Anhaltfhen Regiments (yet zten ? 
taillong Erbpring-am24 Dec. 1748 Anna Klifaber 
des Kauf: uud Handelsmanns Mart. Berſten 
Spangenberg T. zur Ehe. | 
b) ‚Catharine Sophie; dieſe wurde des 2 
Sur, und Adv. Fiſci Taf. Henr. Ambrofius 
Schmalkalden Ehegattin; 1.7 B. ©. i51.) 
©) Johann Philipp, geb. 1681 den 31 Jul. 
Schmalkalden. Er ſtudirte ſeit 1702 zu Jena u 
nahm hier 1707 die juriſtiſche Licentiatenwuͤrde a 
(f. Guil. Henr. Brückneri progr. quo favorabilia er odi 
juris — expofuit er ad leitionem curferiam L. fin, C. qr 
res pign. obl. pof. à Jöh. Phil. Matthias explicari fumt: 
invitavit, Jenae, 1706. 4) Geine zu dem Ende uni 
 . Br 
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benen Landesfuͤrſtin Marie Amalie, aus ı Tim. IV, 
8. eine ne gen. € F 

Steh, i. Chriſt-Fürſtl. Ehrengedaͤchtn. Landgraͤfin 

Mariaͤ a, Caſſel, I1711. Fol. d 


Phaſtan (Heinrich). Iſt zu Queckborn in 
Heſſ. Darmſtaͤdt. wo ſein Vater, Chrinoph Pha—⸗ 
ſian, als Prediger geſtanden, am 8 Okt. 1633 
geboren; ſeine Mutter war Agnes Gertrud, des 
Oberpfarrers zu Gros: und Alten-Buſeck Henr. 
Beinbards T. Am Paͤdagogio und. auf der Uni⸗ 
verſitaͤt Gieſſen ſtudirte er und hatte ſich Aufangs 
den medicinifchen Wiſſenſchaften gewidmet, wählte 
aber nachher Die Theologie, weil folches den Wüns 


Brüdnern vertheidigte Streitfchrift führt ben Ti⸗ 
tel: de differentiis pofleflorii ordinarii et fummas _ 
riiſſimi. Jenae, 1707. 4. Er advocitte hierauf in 
feiner Vaterfladt. Am 21 Okt. 1715 — er 
Dorothea "julsane, des Dr, und Leibmed. Joh. 
Dolsus in Caſſel T. (Kırd. Natr.) | 
2) 1687 den 9 Dec. mit Johanne, des Heff. 
Agenten im Haag Billid von der Seck 2. fie machte _ 
ihn 18917 zum Wittwer und bat geboren: 8 
a) Wiatie Agnefe, die 6 Monate alt geftorben, 
b) Chriſtiane Adelbeit. — ra 
3) 1698 den 22 Sept. mit Anne Klifabeth., des 
Braunfhw. Zelifchen Sefretarius Joh. Phik 
Gprengers Wittwe; von welcher: 
. a) Buftev. . | 
b) Otto Chriftopb. | 
- fe ob. anges. Prorrifhe Leichpr.) 


Il, Band, C 


34 Phaſian. | 
[hen feiner Eltern gemäffer war. Im J. 1557 
tourde er Präceptor am Gieſſer Pädanogie, am 
16 Dee. 1658 Wiagifter, und. 1663 Rektor des 
Gymnafiums in Darmftadt, 1667 aber Profeſſor 
der griechiſchen Sprade und der Dichtkunſt in 
GDieffen, nachher auch der Beredſamkeit, womit _ 
er die Profeffur der griechifchen Sprache an Clo— 
dius abtrat. 1689 erlangte er die tbeologifche Lis 
centiaten: und am 25 Apr. 1690 die Doftorwürde. 
Man flug ihn zwar 1689 zur Dritten ordentlichen 
theologiſchen Profefjur vor, er befam aber nur 
eine außerordentliche theologifche Lehrſtelle und 
vertrat Dabey das Amt eines Vefperpredigers 
bey der Stadtfirche ; verfahe auch von 1690 big 169 5 
das Univerfitäts: Bibliothefarist *). In leztge— 
Dachtem Jahre war es, als er mit dem Profeflor 
Mathef. Baal. Mengern, dem Profeſſ. Philof. 
Phil. Caſim. Schloffern und. dem Prof. der. Ethik 
und Polit. Gregor. Mitfch erlaffen worden, weil 
Diefe von der theologifchen Fakultät verfchtedener 
rrthuͤmer befchuldiget, welche jedoch nicht erwiefen 
werden Fönnen. Dach einiger Zeit folgte Phafian 
dem Rufe zur Superintendentur in Marburg; ehe er 
aber bier eintreffen Ffonnte, nahm ihn noch im 
Gieſſen am 4 Febr. 1697 der Tod hinweg. 


.  WVerbenratet war er 1) 1664 mit Anne Sli⸗ 
faberh, des Ober: Hofpred. und Superint. Balthaſ. 
Mentzers des jüng. in Darmſtadt T. E verlohr 


ſie 


*) f. Zonen. von und für Deutſchland, 1791, 11 St. 
©. 972. | 
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fie am 4 Nov. 1682 durch den Tod, ohne Kindes 
mit ihr erzeugt zu haben. 2) 1683 den zı Sul, 
mit Anne Ebriftine, Tochter des Dr. Sur. und 
Kanzleyraths Jak. Blanckenheims in Marburg 
und Wittwe des Rentmeiſters Andr. Hofmann: in 
Gieffen, die ihm 2 Söhne tod geboren, und eine 


Tochter, die aber auch jung geſtorben. 
6 Heſſ. Hebopfer, 13. ©. 506. 1130.) 


Schriften: | 
m Epicedion in obitum Phil, Ludoy, Fabricii, Can- 
ce 
Bey vr Mentzers Leichpr. auf EN Tod. Darm⸗ 
ſtadt, 1666.4. 
Oratio parentalis in obitum Joh. Conr. Dierei 
rici, Prof. gr. ling. et hiſt. # 
Haberkorns Leichpr. auf deſſen Tod. Gieſſen, 


68. 
Sie Kiet auch in Witten Memor. Philoſ. Dec. VIII, 
P. 472. 
Disquifitionum eitieo-hißricr (ylloge, Giell, 
1668. & 


"Difp. aphorismos philofophicoscontinens; Refp,; 
(pro Mag.) Meno Reich, Lubec, Giefl 1672. 4. 


Thefes ex Philofophia mifsellaneae ; Bu Barth, 
Botfac. Giefl. 1672. 4. | 


Jufta Ludovicians, ſ. oratio in obitum Ludo- 

vici VI. Hafl, Leudgr. 1678 peradta; u 

Befindet fich in Fuͤrſtl. Ehrenfäule, Darmſt. 1682, 
Fol. p. 29 fgg. ' 

E22 kz- 


\ 
‚'\ 


— 
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Lacrymae ad tumulum — Ludovici vi H. L. 
Daf. p- 70 fgq.. 


Progr. (ad aud, orat, Gregor. Dan. Gernand, 
Prof. gr. ling. er Paft.) fub ut. aureum vol gexuror, 
Gieſſ. 679. 4. 


Rediviva inter Haſſos Romana virtös, pane-⸗ 

gyci acad. in meritorum memoriam Ludovici VII, 
H. L. — oflerta 1681, | 
= Befindet fih in Fuͤrſtl. Ehrenfänte kudwig vu 
| Darmfladt, 1682 ol. P. Il. p. 2 faq. 
i Progr. veram principis ideam filtens, pro pa- 
rando Davidis elogio. Giefl, 1681. 4 | 


_ — fcholae heroum xssuyAe. Giell. 1682. 4 


—— (ad aud. orat, Joh, Heinr, Steuberi) 
Rhetorii male fuada focietas. Gieſſ. 1683-4. 


Oratio exequialis in fünere Gregor. Tulsneri, 

Jur. Dr. et Prof. Ä 
Dev, J. N. Mislers Leichpr. auf deſſen Tod, Datmſtadt, 

1634: 4. 

Difp. inaug. (pro Lic. theol.) de — 
apocalyptica (Sub praeſ. P. L. —— Gieſſ. 
1689.» ⸗ 

Das ſeelige Schweigen der Kinder Gottes, 

in einen Leichpredigt auf den Tod des Geh. Raths 
und Bicefanzlers 3. — ————— Oil 
169 2. 4 


Philo⸗ 


Philocapella. Philyrides. Piderit. 37 


Philocapelg, M. (Matthaͤus.) Ein Heſſe von 
Geburt *) war ſeit 1536 Profeſſor der Etbik in 
Marburg. Starb an der Peft den 10 Oft. 156% 
(Nigidii Elench. Prof, Marb.p. 36.) Ich ſahe ein 
von der Univerfität über ihn ausgeſtelltes ſchriftli⸗ 
ches Zeugniß, wo man ihn einen frommen, fleiffi- 
gen, wahlgelahrten, treuen Mann nannte, welcher 
der Schule und feinen Zuhörern angenehm wäre, 


Zwey Soͤhne von ibm: Caſpar und Volck⸗ 
wein lieſſen ſich 1652 zu Marburg immatrikuliren; 
(nach den akad. Annal.) — | 


In Schriften von ihm ift mir nichts befannt. 
Phihhrides; f Chriſtoph budw. Linde, 


Piderit (Chriſtoph Anton). Die Pideritſche Fa: 
milie ſtammt aus der Grafichaft Lippe-Detmold her 
und ift Durch gegenwärtigen erft nach Heſſen gekom⸗ 
- men. Ein qHenrich Piderit, geboren 1594: war 
Ammann in Blomberg **) und 

a a A Sohn, 


ri 


©) In der Hofmeifter. Leichpr. auf den Superint. 
Geo. Neinmann wird er Mattd. Pfeil, Cappellen- 
(is, genannt. p 


**) Der Paſtor Johannes Piderit zu Blomberg, 
welcher das befannte und fich felten gemachte Chro- 
nicon Comitatus Lippiae, oder Beſchreibung He, 

s : hit: 


und hinterließ einem 
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Sohn, Lukas Piderit, der Bürger und Einwoh⸗ 


ner in Horn war und eine Tochter vog dem Ober⸗ 


ften von der Bruck und Zlifaberb von der Lippe 
zur Ehe hatte, aus welcher im J. 1660 "Johann 


George Piderit erzeugt wurde, welcher nach Pyr⸗ J 


mont zog, daſelbſt ein Haus erbauete und Brun⸗ 
nen:Commiffarius wurde. Dieſer verheyratete ſich 
mit Marie Catharine, einer Tochter des Paſtors 
zu Oeſtorf Anton Wilh. Boͤhm's, welcher die Ca⸗ 
tharine von Oeynhauſen, eine Tochter des Kom⸗ 
mandanten zu Pyrmont, zur Ehe hatte. Jener 


Brunnen-Commiſſarius wurde der Vater dreyer 


Kinder, einer Tochter, welche mit dem Grosvater 
des jetzigen Magazinverwalters Steitz zur Pyr⸗ 
mont verheyratet wurde, und zweyer Soͤhne, von 


denen der eine ſich der Rechtsgelehrſamkeit widmete, 


und nach einem vieljaͤhrigen Aufenthalte in England, 


ledig zu Hameln verſtorben; der andere aber der 
gegenwaͤrtige iſt, welcher der Arzneywiſſenſchaft ob⸗ 


gelegen, nach vollbrachten Studien ſich nach Hom⸗ 


berg in Heſſen begab und daſelbſt eine ſehr kurze 


Zeit ſeine Wiſſenſchaft ausuͤbte. Er verheyratete 


ſich im J. 1719 mit Catharine Eliſabeth, der: 
Tochter eines Buͤrgers und Buchbinders, Namens 
Claudi. Seiner ſchwaͤchlichen Geſundheit wegen, 


that er im Jahr 1720 eine Reiſe zu feinen Anvers 
wandten nach Pyrmont, wurde aber daſelbſt von 
| | einer 


Antiquitäten und Hiff. der Graffch. Lippe, Kinteln 


1627 in Fol. herau age hat, gebört auch zur _ 


Kamilie; es läffet fich aber nicht beflimmen, in 
welchem Zufanımenhange ? | 
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einer Blutſtuͤrzung uͤberfallen, welche bey ſeinem 
ſchwaͤchlichen, Koͤrper ſein nabes und fruͤhzeitiges 
Ende befuͤrchten ließ, daher ſich dann auch ſeine 
ihrer Entbindung nahe Frau von Homberg aus zu 
ihm begab, ſich aber nach wenigen Tagen von ihm 
durch den Tod getrennt ſah. Kaum war ihr Mann 
zur Erde beſtattet, ſo kam ſie mit demjenigen Sohne 
nieder von welchem der folgende Artikel weitlaͤufti— 
ger handelt. (U. Famil. Nachr.) | 


Sie gieng im Jan. 1738 mit Geo; Chen. 

Jaͤger, Med. tie. und Praftifus zu Homberg die 
zmote Ehe ein; (nach einem gedr, Hochzeitgedicht, 

Eiſenach, Fol.) — | j 


Schrieb: 
Kurze Beſchreibung der rothen Ruhr. Hersf. 
1719. 8. | | | 


Pherit (Johann Rudolph Anton). Vorberuͤhr⸗ 
ter maafen erblickte derſelbe, nach dem ‚Ableben feis 
nes Vaters, am 18 Auguſt 1720 zu Pyrmont das 
Sicht der Welt. Seine Mutter begab ſich mit ihm, 
ſobald fie fich erholt hatte, nach Homberg zu ihren 
Eltern zurück, und da er hier feine Erziehung bes 
kam, fo hat er auch jederzeit Homberg als feinen 
eigentlichen Geburtsort betrachtet, In der dort das 
mals befonders gut beſtellten Schule brachte er es 
foweit, daß er 1736.feine Studien auf einer Unis 
verficät fortfegen, mit Mühe aber zu dem Zweck ger 
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langen konnte, weil er von der Laune eines Gross" . 
vaters abhieng, der nicht immer ganz zufrieden mit 
feiner Tochter war. ° Nur ein‘ Geldvorfchuß guter 
- Freunde beförderte feine Abficht; abereben die Er⸗ 
ſetzung deffelben hatte auf feine Fünftige Sfonomifche 
Verfaſſung immer einen nachtheiligen Einfluß; ins 
dem er in der Folge gleich Anfangs bey einer Aufferft 
eringen Befoldung in Marburg gendtigetwar, diefe 
Erfeßung wuͤrklich zu leiſten. Erſt im Jahr 1737 ° 
konnte er jener Umftände halber auf eine Akademie 
geben. Kr erwäblte hiezu Sena, weil diefer Ort 
damals am beften zu feinem Vermögen fich fchickte 
und nichts defto weniger fich dafelbft die berühmter 
ſten Lehrer befanden. Er bejuchte-die philologifchen. 
- and philofophifhen Borlefungen Stellwan’s, 
Hallbauer's, Wolfahrts, Reufchens, Darſes, 

Pfeifers, Huths: die theologiſchen eines Walch's, 
Buß und Reuſchens: bey Hambergern hoͤrte 
er Phyſik, bey Eſtor'n das Kirchenrecht, und bey 
Greiffenhabhn übte er ſich in der italieniſchen 
Sprache. m. folgenden Jahre 1738 betrat er 
ſchon das philofophiiche Katheder und difputirte un: 
ter Sriedr, Paul Wolfahrt de voluniate, decreto 
et bonitate dei, mit allgemeinem Benfalle. Stells _ 

wagen drüct fid) hierüber in einem ihm ercheilten 
Zeugnifje folgender maafen aus: ..Confcendifii nu- 
per cathedram Philofophorum publicam, Tuamque 
ibi fententiam ita defendifti, uti facile quidem op- 
tare, vix autem à ftudiofo philofophiae nunc modo ° 
annuo exfpedtare poteram.“ Beine Umftände nd; 
tigten ibn aber nunmehro fchon diefe Afademie zu 
verlaſſen, un auf einer Landesuniverfickt als refor: 
’ mirter 


mirter Theologe fein theologiſches Studium fortzu: 
fegen und zu beendigen, Mit den rühmlichften 
Zeugniflen feiner fehrer zog er alfo Ende des Jahrs 
1738 von Sena ab, kehrte, nach einem kurzen 
Aufenthalte in Erfurt, in fein Vaterland zurück 
und begab fih darauf im Frühjahr 1739: nach 
Marburg, Bey Ehriftian Wolf, Joh. Joach. 
Schröder, ob. Tilemann, Joh. W. Hartmann 
ſezte er feine philofophiichen und philologiſchen; bey 
benden Rirchmeyern und Franz Ulr. Ries aber 
feine theologiſchen Studien fort. Sein Fleis und 
Tag und Macht anhaltendes Studiren brachten ihn 
Dann auch fo weit, Daß er fih am 11 Dft. 1741 
von der theologifchen Fakultät in Marburg und am 
folgenden 10 Nov. zu Caſſel fonnte eraminiren'lafs 
fen, worauf er in die Zahl der Kandidaten des Pre: 
digtamts aufgenommen wurde. -Er übte fich nun 
zwar öfters auf der Kanzel, gieng aber doch aus - 
überrwiegender Neigung zum afademifchen Leben 1745 
nah Marburg zuruͤck, nahm am 9 Nov. deffelben 
Jahrs die philoſophiſche Dokrorwürde an und - 
erhielt höchften Dres die Erlaubniß öffentliche Vor⸗ 
lefungen halten zudürfen. Umfich auch in der Theo⸗ 
logie diefe Erlaubniß zu erwerben, fieß er fich in 
diefer Fakultät 1746 die Licentiaten, und nachher 
in mehreren Jahren, nämlich 1759, als. die Unis 
verfität Marburg über die Ruͤckkunft ihres Landes: 
herrn ein Feyer anftellte, von dem feel. Dr. und 
Profeſſor Wyttenbach, neben dem Profeffor Heinr, 
Otto Duyfing, die mürfliche Doktorwuͤrde mit: 
theilen. ine unrichtige, von einen bämifchen 
Feinde es ift 68 demmach, wenn 
x B 5 F er 
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er in des Hrn. HR. Meuſels Gel. Teutfchl. nur als 
Dr. der Philof. und nicht auch der Theologie anges 
geben wird. Als Joh. Tilemann feine philofopbis 
ſche Profeffur niederlegre, fo wurde er unterm 27 
Sun, 1747 zum ordentlichen Profeſſor der Philos 
fopbie auf: der Univerſitaͤt Marburg ernennt, 


Zum Nußen der Studirenden, befonders der. 

auf der Univerfität befindlichen Polen .und Uygarır, 
ftellte Piderit wöchentlich einigemal lateiniiche Pres 
Digtübungen an und ließ zu diefem Endzweck die 
Palmen Davids nah einem bolländifchen Exem⸗ 
plare abdrucken. Der cben nah) Marburg gefoms 
mene Ephorus und Profeffor Kraft lehnte fich aber 
unter dem Vorwande, dieje Beichäftigung gehöre 
für ihn, Dagegen auf und Piderit wurde genstigt, 
dieſe nüzliche Unternefmung aufzugeben, ohne daß 
ſie jedoch von erfteren wäre fortgefezt worden. Ue⸗ 
berhaupt, je mehr fich Piderit hervorzuchun fuchte, 

das bisweilen Manchem jur Sünde gerechnet wird, 
je mehr entfponn ſich die Kabale des Meides und. 
der Verfolgung. Go murdees ihm gleich Anfangs 
heimlich zu einem Vorwurfe eines Hanges zu; dem, 
tutheranern gemacht, weil er in Heſſen der erfte 
war, welder ſich bey feinen Predigten die damals 
über das, Predigen berausgefommene Preuſſiſche 
Kabinetsordre zum Mufter nahm, obgleich die Lu⸗ 
theraner nicht einmal allein Theil daran hatten, 
Wuͤrklich befand fich noch unter feineu Papieren, — 
man follte es faum glauben, — eine Rechtfertigung 
über eine gehaltene Predigt, welche darum angetas 
ſtet worden, weil er dieſelbe mit dem "het 3 
4 | eis 
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„Heiliger Vater! Heilige ung in deiner Warheit, 
dein Wort iſt die Warheit, Amen!“ und nicht mit 
dem gewoͤhnlichen apoſtoliſchen Gruße angefangen 
hatte. Doch dieſe kleine Neckereyen konnte er mit 
Grosmuth uͤberſehen. Zwo Schriften, welche er 
in den Jahren 1750 und 1751 herausgab, naͤm—⸗ 
lid: Lud. Bolognini et Fel, Sandei Tr. de indulgen- 
dis, und eine andere: Von den Schlüffeln des 
Himmelreihs, von denen er Die erfte dem damali⸗ 
gen Papft Benedift XIV, und die andere dem Kur: 
fürften von Maynz zueignete, machten mehreren 
term und zogen ihm Anfänglich nicht geringe Vers 
drüslichfeiten zu. Es konnte wohl nicht leicht ein 
Theologe ſeyn, welcher fich mehr mit den Schrif; 
ten der erfien Neformatoren und den damals geführ: 
ten Streitigfeiten befannt gemacht hatte, als Pides 


titg aber hiedurch war ihm der eigene getrofte feine . 


Menfhenfuccht fheuende Charafter diefer Zeugen 
dee Warheit fo tiefreingeprägt worden, daß er da: 
durch öfters zu Schriften und Schritten bewogen 
wurde, die er unterlaflen haben würde, wenn er 
dagegen die Den Mantel nad) dem Winde hängens 
den Theologen ftudirt hätte. Diefe Gefinnungen 
waren alfe auch wohl Schuld daram, daß er fich 
nicht fcheuete, feine Schriften folchen angejehenen 
Häuptern der römifchen Kirche vor Augen zu legen. 
Der Kaiferlihe Bücherfommiffarius von Scheben 
glaubte, Daß Piderit durch dieje Unternehmungen 
die Achtung aus den Augen gejejt habe, welche er 
jenen hohen Häuptern fchuldig ſey und ließ Daher in 
Frankfurt die Dedifatiönen von den Büchern abreif 
fen, da indeflen der Verkauf der Bücher ſelbſt = 

‘. gehin⸗ 


— 
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gehindert wurde: doch aber ergierigen von dem ge⸗ 
dachten Buͤcherrommiſſarius zugleich Beſchwerden 

gegen Piderit an ſeinem Landesberrn, Landgrafen 
Wilhelm V!H, der ſich auch wuͤrklich Dadurch, bewes 
gen ließ, über das eine Buch, nämlich das: Von 
den Schlüffeln des Himmelreichs, felbft fogar die 
Konfiffation zu erfennen. Da fich Piderit meits 
laͤuftig über fein Benehmen rechtfertigte und erwies, 


daß er nichts gethan, welches den Meichsgrundge; 


feßen und der befonders dem. Mannzifchen Kurfürs 
ſten fchuldigen Achtung sumiderlaufe,. fo ward hers 


nachmals ſtillſchweigend dem Umlaufe dieſes Buchs 


nichts weiter in den Weg gelegt. Unter andern 
druͤckte er ſich im feiner Rechtfertigung an den erha— 
benen fandgrafen Wilhelm VIII folgender Geftalt 
aus: „Sch fürchte den lebendigen Gott, den Vater 
unſers Heren Jeſu Chrifti: ich fürchte feine erfchr fs 
lichen Gerichte, und fürchte, daß mein eigenes 


Buch am jüngften Tage gegen mich zeugen und 
mein Michter werden würde, wenn ich den Muth 


finfen faffen und den SJefum, den ich if meinem 
Buche befannt, nun durd eine Kaltfinnigfeit aus 
Furcht verleugnen wollte, vielmehr habe ich. die 
Hofnung zu dem lebendigen Gott, daß er feine Sa⸗ 
che jelbft fihren helfen, und deswegen meine red: 
liche zur Ausbreitung des Namens unfers Herrn 
Jeſu Chriſti en Abſicht Fräftig unserftügen 


werde,“ 


Kaum war diefer Sturm uͤberſtanden, als 
Piderit gleich wieder im eine neue Streitigkeit ver; 


wickelt wurde und Darüber "Tr Folgen 
; Ä erie: 
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erleben mußte. : Im Jahr 1752 fprachen ihn vers 
ſchiedene Stipendiaten an, ihnen die gemöhnlichen« 
Diiputationen zu verfertigen und ihnen fodann bey 
dem Difputiraft fein Präfidfum zu gewähren, Er 
fchrieb hierauf: de erroribus Theologorum logicis . 
circa Sacram Scripturam. Während dem Abdruck 
ließ der damalige Prodefanus der theologifchen Fa: 
fuität, der Dr. und Profeflor Rraft, in Abweſen— 
heit des Defanus, Profeſſor Duyfing’s, die drey 
erften Bogen aus der Druceren holen; kaum hatte 
er folche gelefen, als er Darüber am 12 Aug. dem 
Profeffor Piderit den mündlichen Vorhalt that, da 
ibm die Differtation ganz anftöflig vorfonume, indem 
er in dDerfelben behaupte, die heil, Schrift wäre _ 
nicht Gottes Wort. Natuͤrlicher Weife lehnte 
Piderit eine folhe Belhuldigung von fih ab und 
machte fih anheifhig, daß, fo bald ein vollftändis 
ges Eremplar der Differtation aus dee Preffe gegans 
gen feyn würde, er folches dem Profeflor Kraft zus 
ſchicken wolle, um hernach wieder zufammenzufongs 
men, dedann die anftöfligen Stellen ihm ausges 
zeichnet werden könnten, und er bereit wäre, Dass 
jenige, worauf er mit Grunde würde betroffen were " 
den, aus chriftlichee Pflicht und um alles Aerger⸗ 
niß zu vermeiden, herumdrucken zu laſſen. Der 
Prof. Kraft wartete diefes nicht ab, fondern brach⸗ 
te, noch ehe die Differtation gänzlich abgedrucke 
war, bey dem damaligen Proreftor, Prof. Kahl, 
im Namen der theologifchen Fakultaͤt feine Beſchwer⸗ 
den zuerft mündlich, bald darauf fchriftlih an und 
verlangte ohne Nachficht die Difputation befchlagen 
"zu Saffen und den Vorgang an den fandesheren zu 

of. / berich⸗ 
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berichten. Der Prorektor wendete dagegen ein, 
daß er darüber zufoͤrderſt die Meynung des afader 
mifchen Senats einholen wolte. Kraft glaubte, 
daß der Senat in Glaubensfahen gegen die theolo— 
giſche Fakultaͤt, als der Sache Verftändiger, ſich 
das Richteramts nicht bedienen würde noch koͤnnte: 
Die juriftifche und medicinifche Fakultaͤt koͤnne allen 
Falls zugelaffen, die philofopbifche aber müffe durchaus 
ausgefchloffen werden. Dies gefchab, und es wurde 
alsbald dem Buchdrucker nicht nur die Herausgabe 
der Diflertation bey so Rthlru. Strafe unterfagt, . 
fondern auch ein Bericht an den Landesherrn be: 
Fchloffen. Als Piderie am 27 Aug. dem Proreftor 
feine den Profeffor Kraft gethane Erklärung befanmt 
‚machte; fo rieth der Proreftor, der das Erbieten 
auch billig und chriftlich fand, an, daß Piderit an 
Kraft fcehreiben, und ihn um die Zurücknehmung 
feiner Klage erfuchen moͤgte. Noch ehe die Poft 
nah Eaffel abgieng, empfieng Kraft ein mir Wuͤrde 
abgefaßtes Schreiben; ohnerachtet aber auch noch 
die philoſophiſche Fakultät gegen ihre Ausſchließung 
;proteftirte und die Öerechtigfeit des friedfertigen 
Pideritſchen Erbietens vorftellig machte; fo war 
gleichwohl inzwiichen der Bericht, mie erwehnt, 
an böchften Ort abgefande und darauf unterm 29 
Aug. die Konfisfation der Differtation erfanıte 
worden, | u ee 


Es hatte Piderit nur die gewöhnlichen Defints 
tionen der Theologen von der Heiligen Schrift in 
feiner Diſpuͤte beurrheilt und gezeigt, daß fich daraus 
folgern ließe, Die heil, Schrift wäre nicht Gottes 
ee ' = Wort, 
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ort, ſondern nur ein aͤuſſerlicher ſchriftlicher Aus— 
druck deſſelben. Wenn nun aber jemand behauptet, 
dieſes oder jenes flieſſe aus den von Andern vorauss 
geſezten Saͤtzen, ſo iſt doch das daher gefolgerte 
nicht gleich feine Meynung! Wolf ſagt z. B. warn 
Gott nicht die beſte Welt erſchaffen, fo müßte er 
entweder nicht allmächtig feyn, oder nicht den bes 
ſten Willen haben; wer wird oder hat diejen groſ— 
fen Weltweijen darum jemalen bejchuldigt, er habe 
die Allmacht oder Heiligkeit Gottes läugnen wollen! 
— Piderit genoß die Beruhigung, daß, auf fein 
ebermaliges Vorftellen bey dem Landesherrn, die 
Durch den Damaligen Kurator der Univerfität, dem 
‚geheimen Staatsminifter von Eyben, auf höchften 
Befehl vorgenommene Unterfuchung den vortheils 
hafteſten Ausgang gewann, fo, daß, da die Caſſeli⸗ 
fchen Prediger wegen der über, die gedachte Differs 
tation entftandenen Bewegungen Anſtand nahmen, 
den Profefior Piderit predigen zu laflen, nunmehro 
der Landgraf Wilhelm VIII auf der Stelle an dem 
damaligen Superintendenten Ungemitter den Befehl - 
ergeben ließ, ihn, Profeflor Piderit, am nächften 
Sonntage an Hof predigen zu laflen; welches dann 
nicht allein gefhab, fondern es wohnte auch der 
Fürft felbft der Predigt bey, welcher ihm durch 
genannten von Enben nach derſelben bedenten ließ, 
daß, wenn es nicht mit Bergebung der Allendorfer 
Damals erledigten Superintendentur zu weit gefom: 
men märe, für ihm hätte geforgt werden ſollen, 
jedoch folle ihm die Fürftliche Gnade vorbehalten 
bleiben. Nicht lange hernach erfuhr Piderit auch 
die Merfinale davon, indem ihm. unterm 9 Janua 
1753 feine Beſoldung erhoͤhet wurde, Er 
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Er fuhe nun fore, fein afademifches Lehramt 
fleiſſig abzuwarten, und darneben nicht nur. theole: 
gifhe Vorlefungen über Dogmatif, KHomelie und . 
Harmonte der. Evangeliften zu halten, fondern and) 
zum öfterm die Kanzel zu betreten. In dem Ger 
fhäfte, Mifferhäter zum Zode zu bereiten und auf ” 
den Richtplatz zu begleiten, bejaß er vorzügliche 
Talente, und er verjahe ſolches, fo lange er in 
Marburg war, bey vorgefommenen Fällen meiftens 
allein. Vielleicht ift rioch der eine oder andere brave 
Einwohner Marburgs vorhanden, ‚der überhaupt 
dem Profeflor Piderit im Grabe bezeugen kann, mit 
welcher Rührung, apoftolifchen Freymuͤtigkeit und 
warmem Eifer er ftets Das Wort des Herrn ver: 
fündigtee Er blieb zwar in der Folge von mans 
hen Auflagen und Beſchuldigungen nicht frey, - 
denn fo follte e8 z. B. unſchicklich ſeyn, daß er über: 
handgenommene öffentliche ärgerliche Lngezogenbei: 
ten verfchiedener Studirenden auf der Kanzel ge: 
rügt: — daß er über diein der Konfiftorialverord; 
uung beſtimmte Zeit einfimalszu lange geprediget : — 
allein höherer. Schuß fprach ihn immer über der; 
gleichen loß. J | 


Im Sabre 1778 wurde er von dem akademi⸗ 
(hen Senate zum Proreftorder Univerſitaͤt gewählt, 
und als er ſich dDerfelben zur Zufriedenheit des fans 
desherrn, des Minifteriums und feiner Kollegen 
bey den damaligen Kriegsunruben ſehr vorzüglich 
. annahm, fo wurde er auch in den Jahren 1759 und 
1760 hoͤchſten Dres darin beiiätigt, fo, daß er drey 
Sabre Hintereinander dieſe Würde befleidere, gr 

\ eine 
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feine Bemühungen wendete er, während der qanzen 
Zeit, mit erbetenen Sauvegarden, alle feindliche 
Beläftigungen von den Gliedern und von den Güs 
tern der Univerſitaͤt ab, fo, daß felbige mitten uns 
ter den Waffen in ihrer Bluͤte blieb. Wilhelm VILg 

nahm diefe Bemühungen und Sorgfalt ſo guädig 
auf, daß Höchfiderfelbe deni Profeffor Piderit ein 
Zeugniß feiner Rechtichaffenheit hinterließ, mit der 
er jeder Verlaͤumdung Troß bieten konnte; unterm 
18 Sanuar 1760 machte ihm nämlich der Geheime 
Rath von Hardenberg befannt, daß der Landgraf 
ihm die Regulirung der Einquartirung ſowohl als 
des Polizeywefens im Oberfürftenehum übertranen 
hätte, mit dem Bemerfen, daß, da ihm diefes ohne 
Zroeifel viele Feinde erwecken würde, er fich höchs 
fien Orts aller Unterſtuͤtzung gemärtigen koͤnne: er 
fich daher an nichts kehren, fondern mit feiner. bes 
 Fannten Thaͤtigkeit und Necheichaffenbeit fortfahren 
möge, fich des gemeinen ‘Beften anzunehmen. Ein 
foiches volles Vertrauen des Fürften zu verdienen, 
fuchte Piderie mis Thatfachen auf Die möglichfte 
Arc zu erweifen; fo verhütere er im Jahr 1760 eine 
von dem franzöfifchen General Chabot angedrohere 
Generalplünderung Marburgs: Founte er manche 
Lieferungen nicht. ganz abwenden, fo fuchte er Do 
darin eine Verminderung von den Feinden zu ers 
würfen, die ihn einft auch als Geiffel nach Gießen 
- führten: fein. Einwohner in der Stadt und auf 
dem tande wurde an dem in gemeldeten Sabre auss 
gefchriebenen großem Bustage durch feine Vorkeh⸗ 
sungen gezwungen, einige Arbeit und Dienft zw 
thun, fondern ein jeder konnte in völliger Ruhe feis 
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nen Gott um die baldige Beendigung der Kriegs⸗ 


drangſale bitten, wie er dann felbft an diefem Tage 


? 


zu der Abſicht in der. Marburger reformirten Kirche _ 


‚ eine Predigt hielt. — Der genannte von Hardens 
berg gab ihm in Gegenwart des Engliihen Ge 


fandten das Zeugniß: das, was er, an dem Lande - 


thaͤte, koͤnne ihm nicht vergoften werden, Gott müffe 
es ihm vergelten;. und nannte ihn den Sofepb des 


Oberfuͤrſtenthums. « Auch der nun veremigte Herzog 
Ferdinand gab ihm das. Zeugniß eines für. die Wohl: 


fart des Landes eifrigft bejorgten Mannes. 


Inzwiſchen mit dem tödlichen Hintritte Wil⸗ 
helms VII und dem zualeich veränderten Minifterio 
ewannen Diejenigen Feld, welche über den ihm bis; 
ber verliehenen Vorzug vor heimlichen Zorn hätten 
vergehen moͤgen. Machdem feine ihm; übertragene 
Kommiffion mit dem Jahre 1750 aufgehört und er 


‚auch Anfangs 1761 das. Prorektorat niedergelegt, 


fo kam von dem neuen Landesheren unterm 12 Der, 
17651. ein Reſcript nah Marburg, vermöge welchen 


‚eine Kommiffion niedergefejt. wurde, welche Pides 


rit feine fäntlichen Utteralien obfigniren mußte und 
feinen während dem Proreftorat geführten Haus: 
halt unterfuchen follte, wobey er zugleich ab Officio 


ſuspendirt wurde, ob er gleich feine afademifchen 


Vorlefungen ungehinders fortfegen Fonnte. Es 
dauerte lange Zeit, ehe die. Öravamina gegen ihn 
zu Stande famen und er mußte jelbft zu mehreren: 
malen deswegen bey. der Kommiſſion ſollicitiren. 
Endlich wurden fie ihm kommunieirt. So leidens 
ſchaftlich fie ausfahen, fo unerheblich Fonnte pe Di 
= erit 
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derit darſtellen und mir feiner Erlaͤuterunq rechtfer⸗ 
tigen, doch aber Drang er bey der Kommiſſion auch 
darauf, Daß die Univerſitaͤt in corpore wegen der 
Gravaminum eine Vollmacht ausftellen follte, das 
mit er eigentlich wiffen koͤnne, mit wem er es zu 
thun babe; es erflärte aber der akademiſche Senat 
in December 1762: „daß er an den wider den 
Profeſſor Piderit vorgefommenen Belchwerden kei⸗ 
nen Antheil naͤhme.“ Da man endlich ſah, daß 
aus der ganzen Sache Nichts herauskommen wuͤrde, 
und Piderit ganz mit Ungrund beym Landesherrn 
angeſchwaͤrzt worden; fo zog man fie in die Länge, 
fo, daß er erftam 3 Januar 1769 von der Koms 
million das Abſolutorium erhalten fönnen, | 
Bon allen den Vorgängen, welchen Piderit 
waͤhrend feines Aufenthalts in Marburg ausgejeze 
gewefen, die geheimen  Triebfedern anzugeben, 
würde zus nichts dienen, als von Männern ſchwache 
Thaten zu erzählen, die nun mit ihm vor-einem 
Richterſtuhle ftehen, wo ohne Winfeljüge und Pars 
teylichkeit gerichtet wird. Das aber läffer ſich dars 
“aus abftrabiren, welch ein unbezwingliches und 
tachgieriges Ungeheuer invidia academica fey, und 
man lieber unter Drachen und Sforpionenfallen follee, 
als unter erbitterte Profefforen und Priefter! wies 
wohl zur Ehre der Menichlichfeit offenbar geblieben, 
daß Diele es genugfam eingefehen, daß dem Pros 
feſſor Piderit zu viel getban, daß feine der Univer⸗ 
firät in den Kriegsjahren erwieſene Dienfte unvers 
fennbar und daß er von vielen bis an thren und feis 
nen Tod, 3. B. von einem Eftor, Fund, Borell, 
Geiger, Wyttenbach, — — geſchaͤzt worden. 
| 2 Am 
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Mn ra Nov. 1764 nahm ihn die Fuͤrſtl. An 


haltiſche deutſche Gefellfchaft zu Bernburg zu ihren 
Ehren: Mitgliede auf. — 


In der Mitte des Jahrs 1766 fieng ſich i 
dem Leben Piderits eine neue Epoche, aber aud 
“ sine Kette von feiden an, die ihn bis in die Gruf 
‚verfolgten. In Marburg hatte er, neben feiner ph 
fsfopbifchen Profeſſur, nicht one Beyfall beſtaͤndi 
das theologifche Katheder und die Kanzel betreten 
die immer gegen ihn arbeitende und mir dem Abl 
ben Wilheims VHI neue Macht erhaltene Kaba 
hatte es aber ftets zu ‘verhindern gefucht, daß er | 
feiner theologiſchen Profeffur gelangen konnte. Ebi 
da die Erledigung einer folchen bevorftand, dach 
man auf feine Verfeßung; vielleicht daß die Goͤ 
ner, dieer etwan in Eaffel haben mogte, und L 
woraus ‚wahrnahmen, daß man ihn vorbengeh 
würde, ihn des Schmerjens davon überheben we 
een. Die von dem Landgrafen Friedrich IE | 
fchloffene Ermeiterung und nette Snftauration t 
Collegii Carolini in Caflel bot hierzu eine ſchickli 
Gelegenheit dar. Unterm 10 März 1766 mac 
Ihm demnach der damalige Eurator der Univerfii 
‚geheime Staatsminifter von Canngiefler, befan 
daß der tandgraf ihm die Profefjur der morg 
laͤndiſchen Sprachen. und der Phbilofopbie 
dem Kollegio Carolino in Laffel übertragen, ı 
ihn zualeich zum Profeffor Primarius dabey 
nannt hätte, Unterm 9 Man erhiele er in fol 
Maafe das Refeript. Obgleich die Ernennung ; 
Profeſſor Primarius einer Belohnung ähnlich 
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fo wurden doch im Grunde bey diefer Verſetzung 
die übrigen Umftände Piderits verfchlimmert. Er 
verlohr freye Wohnung, welche er in Marburg 
hatte, und fonnte in Eafjel niemals auf ein ſolches 
Auditorium, als dort, rechnen, anderer Vortheile 
nicht zu gedenfen, welche fi) einem arbeitſamen 
- Manne aufeiner Afademiedarbieren ; funfjig Thlr. 
- wurden die Bermehrung feiner immer eingefchränfs 
ten Beſoldung, mit ber Zuficherung des Minifters, 
Daß ihm Die erfte erledigte Predigerftelle in Caſſel 
nicht entgehen würde, Die er ganz füglich neben 
feiner Profeffur verfeben Fönne, - e 


Den Reſecripte nach war zwar Piderit eigent: 
lich zu Lehrung der - orientalifhen Sprachen und 
Philoſophie bey dem Eollegio Carolino angefiellt 
worden; fo wenig man ihn aber in Marburg hin: 
derte, felbft im Angeficht der theologifchen Fakultät, 
von den rechtmäflig erlangten Privilegien eines 
Doftors der Theologie Gebrauch zu machen, mits 
bin dieſe Wiffenfchaft auf dem Katheder zu lehren 
und won der Kanzel zu verfündigen ,. eben-fo wenig 
war. es ihm zu verübeln, wann er auch in Caſſel 
sheologifche Borlefungen halten wollte, um ſo we: 
niger, da am Eollegio auſſer ihm Niemand dazu 
Da war, gleihwohl aber: den Studirenden, nad) 
. den neu errichteten Statuten des Colleglums im 
Jahr 1766, theologifche Eollegia vorgefchrieben was 
ren, Seine hier angekündigten Vorlefungen über 
Die. theologifhe Dogmatif, Kirchengefchichte des 
A. T. Homiletik u. ſ. w. wurden Demnach auch würfs 
lich von dem Curator gebilligt und es erſchien nun 
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auch eine Diſſertation von ihm: de demonftratio« 
num in Theologıa revelata meritis. Schon, nach⸗ 
dem diefe oͤffentlich vertheidigt war, hatte man eis - 
nen Befehl ausgewürft, daß ihm feine in der Difs 
fertation geführte anftöflige Lehre vor dem verfamms 
feten Konfiftorio vermiefen und dabey bedeutet wer⸗ 
den follte, in Zufunft nichts theologifches ohne Eens 
für des geiftlichen Minifteriums, um fo weniger 
drucken zu fallen, als er beym Caroline dazu nicht _ 
- beftellt feye. Alles fein Bitten, ihm feine Denuns 
eianten und die Punfte, welche dann alſo anftöfltg 
feyn follten, zu nennen, war vergebens, Was 
man indeffen bin und wieder von dem Anftöffigen, 
welches. er gelehrt haben follte, hörte, beftand dar⸗ 
in: daß er dem Geifte Gottes zu viel, und der heil. 
Schrift zu wenig eingeräumt hätte, daher man 
ihn bald des Naturaliſmus, bald des Fanatifmus 
befchuldigte. Daß die Differtation auswärts nicht 
Den geringften Widerfpruch gefunden, ift da, wo 
fie in dem nachftehenden Schriftenverzeichniffe vors 
kommt, angemerft worden. Um jedoch darauf ans 
zudringen, daß man in Anfehung des Anftöffigen, 
welches man gefunden zu haben vermeynte mit dee 
Sprache herausgeben möge, fo fuchte er Diejenigen 
Gtellen in der Differtation auf, welche, dem -Auffes 
sen Vernehmen nach, Misfallen erregt haben folls 
ten, Er ſezte Thefes zu einer neuen Diſſertation 
auf, welche eben das fagten, was in der angefochs 
tenen Differtation ftand und. übergab folche unter 
Dem Titel: Thefes ex univerfa Theologia fecundum 
confeflionem do&orum reformatae ecciefiae delum- 
tae, dem Gaflelifchen geiftlichen Minifterio * 
en⸗ 
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Cenſur. In dieſen Saͤtzen war kein einziges Wort, 
welches vom Piderit herruͤhrte, ſondern es waren 
durchgaͤngig woͤrtliche und buchſtaͤbliche Auszuͤge 
aus folgenden als orthodox allgemein anerkannten 
Schriften angeſehener Theologen, als: aus Cal—⸗ 
vins inſt. relig. chrift. Th. 71 - 76, $utbers Oper, 
Jenenſ. T. Ill. Th. 99. Oecolampadii Commen- 
tar. in Zachar. aus Lamberti in Cantic. Th. 97, 
Zwinglius de verbo dei, Th. 101: aus den Ad, 
Syuod. Dordr. Th. 76: aus Crocius fyntagm. theol. 
Th; 98. aus oh. Heinius di. de grat. irreſiſtib. 
und. de lib. kom. arbirr. Th. 16.17, aus J. S⸗ 
Kirchmaiers difl, de mediis cognofc, veritatem, Thu 
5. 7. aus Turreting theol. elencht,. Th. 8. 9. au 
MWendelins Tr. de: collat, doctr. chrift. Reform, 4 
Luth. Th, 77—8s. aus Altings exeg. Aug. Conf, 
Th. 86-91. aus Gauterius diff. de, praejud. ecch, 
"Rom. Th, 22. u.a... Das geiftliche Miniftertum 
fand fich.aber bewogen, dieſe Thefes, dieſe wörtz 
fihe und buchſtaͤbliche Yuszüge aus lauter confefliz 
onsmaͤſſigen Schriften noch für anftöfliger als Die 
vorhin gedruckte Differtation zu erflären,. und def 
fen Darauf erftatteter Bericht hatte die Folge, daß 
unterm 5 May 1767 dem Profefior Piderit theolo- 
gica zu lehren und zu fchreiben gänzlich unterfagt 
wurde. Mehr als eine Vertheidigungsichrift, mehr 
als ein Reſtitutionsgeſuch, mehr als eine Bitte, 
ibn ohne Vorurtheil zu hören — hatte feine Frucht; 
der Minifter und. Eurator von Canngieſſer fchilderte 
ibm dagegen die fhweren Umftände die er fich und 
den feinigen zuziehen würde, wenn er nicht ftile 
Fgen und ferner erabrones excitiren würde; er rich⸗ 
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tete ihn dabey mir Troſt und Hofnung auf, ſchlen 
auch für feine Perſon nur allzuſehr von ſeiner Un⸗ 
ſchuld uͤberzeugt zu ſeyn. Um nicht geradezu wider 
den Stachel zu lecken, und in Ruͤckſicht ſeiner zahl⸗ 
reichen und mit bedraͤngten Familie ertrug alſo Pis 
derit fein Schieffal mit Geduft, gab auch daher den 
fonft gefaßten Vorſatz auf, feine Sache vermitrelft 
“ einer Species Fakti an die theologiſche Fakultaͤt 
nach Bafel zu fchichen, — | 


Nach verfhiedenen ziemlich enbig hingegan- 
genen Fahren veranlaflete fein erfter Beytrag zue 
erebeidigung und Erläuterung des Eanons der 
heil. Schrift und der chriftlichen Religion überhaupt, 
Den er 1775 drucken ließ, neue Kränfungen für 
ihn. Micht nur viele der Geiftlichfeit der Heffen- 
Caſſeliſchen Lande, welcher fämtlich es das Bud 
zugeeignet, fondern auch angefehene auswärtige 
Gottesgelehrte, ein Erufiys in feipzig, Walch in 
Gsttingen, Dietelmeter in Alcdorf, Die theologiſche 
Fakultaͤt zu Herborn fchrieben ihm die unverwerſlich⸗ 
ften Zeugniffe ihres völligen und lauteften Benfalles 
zu. Mur es trat jezt eine ganz andere Art von Geg⸗ 
nern wider ihn auf, die, ob fie gleich bey der Sache 
feine Stimmen hätten haben follen, gluͤcklich genug 
waren, bennahe feinen völligen Untergang zu bes 
würfen. Es muß hiebey zum voraus bemerkt mer: 
den, Daß der Rath und Profeffor Lafparfon im 
Jahr 1774 als Proreftor des Eollegii Carolini in 
einem Progr. über die Erziehung des Menjchen, 
fih unter andern folgender Geftalt geäuffert: „Ich 
wglaube nicht gern, daß ein unſchuldiges Kind, 
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„ohnerachtet der Erbſuͤnde, fo ſchwarz und boͤs ge⸗ 
„bohren wird; dergleichen arme Seelen mag die 
„ſyſtematiſche Moral durch Syllogismen uͤberzeu⸗ 
„gen, daß ſie abſcheuliche Menſchen ſind.“ Dieſe 
Stelle fuͤhrte Piderit, in der Zuſchrift an die Geiſt⸗ 
lichkeit, jedoch ohne den Namen Caſparſons zu nems 
nien, zum Beweiſe an, wie kuͤhn und dreiſt man 
ſich erfreche, ſoeinianiſche Meynungen tm Angeſicht 
der Kirche zu verbreiten und unſere Glaubensbekennt⸗ 
niſſe auf eine ſchoͤngeiſteriſche Art zu mishandeln, 


An dem Collegio Carolino befand ſich damals 
noch der ſo ſehr beruͤchtigte derzeitige Rath Raſpe. 
Gleichwie dieſer mit mancherley Verbeſſerungen des 
Collegii vorſpiegelte, die in der Folge mehr zum 
Ruin als Aufnahme deſſelben dienten, fo gehoͤrte 
auch dazu Die Errichtung einer eigenen Deputation 
des Collegii, wovon er und der gedachte Mach 
Eafparfon die beftändige Mitglieder abgaben. Diefe 
Deputartion dann war es, welche unterm 11 März 
1775 an das Direftoriumdes Carolini eine Anzeige 
that, worin fie füch beichwerte: „daß der Profeflor 
Miderie, obnerachtet des Konfiftorialbefehls, ohne 
Eenfur des geiftlichen Minifterii, theologica drufs 
fen ließe, gegen die groͤßten Gelehrten ſich beiflens 
der Angriffe bediene, auf Die fogenamme Schoͤngei⸗ 
fteren Ausfälle thue, rabbinifche Grundfäge mit 
Hartnaͤckigkeit vertheidige, und Danı neulich dem 
Profefior Caſparſon, dem doch Die Auffiche über 
Sitten und Haushalt der Caroliniften anvertrauet . 
fey, wegen der gedachten Aeuſſerung von der Erb⸗ 
fünde zu einem: Sosinianer gemacht habe — 
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Nach einer Hierauf unterm 17 März erfolgten hoͤch⸗ 
ſten Reſolution gefchabe von dem damaligen Cura⸗ 
tor‘, geheimen Staatsminifter und Generallieuter 
nant von Schlieffen, abermals plözlich dem Profefs 
for Piderit der ernftlichfte Vorhalt, daß man für 
dasmal noch Gnade für Recht ergeben laffen wolle, - 
Daß er aber Fünftig bey unfehlbarer Kaffation fich 
aller Aufftellung und: Publikation theologiſcher 
Schriften, dergleichen aller anzuͤglichen Anzapfuns 
gen feiner Kollegen zu enthalten babe, Auf feine, 
Gegenvorſtellungen achtere man aud) Diefesmalnicht. 


. Auswärts befam Piderkt wegen diefes Buchs. 
ebenwohl zween offenbare Gegner. Im 45 St 
der Halliſch. gef. Zeit. von 1775 wurde es auf eine 
fehr erbitterte Art recenfirt; und als Darauf Piderit 
eine vorläufige Antwort in das 6oſte St. der er 
naer gel. Zeit., und fonften einrücken ließ; fo gab 
fich der jezt in Jena fteßende Dr. Griesbach , wel⸗ 
cher fich damals noch in Halle befand, als Verfafz 
ſer der Necenfion an, welchem darauf im 6 gſten 

Beytrage des Altonaer Reichspoftreuters, im 68ſten 
St. der freymuͤt. Beyträge zu den Hamburg, gel. 
Mack. und andern Zeitungen meitläuftiger geantr 
worter wurde; und hiermit hatte Diefe von ‚beyden 
Seiten mitmehrerer Heftigfeit, als zu wünfchen 
war, geführte Fehde ein Ende, Die. andere hins 
gegen artete in: noch größere "Heftigkeit und im. 
Anſehung des Aagreffors in Pasquillen aus. Der 
—* Deiner nämlich Heß in das 7ıfle St. der 

rankf. gel, Anz. des Jahres 1775 eine fogenannte 
Reviſion der Leipziger Recenſion des erſten Bey⸗ 
| h | — trags 
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trags ze. einruͤcken, worin Piderit auf eine damals 
in dieſer Frankfurter Zeitung gewoͤhnliche poͤbelhafte 
Art angezapft wurde. Unter andern hatte man 
darin die Bosheit, ihm ſeine Schrift von den 
Schluͤſſeln des Himmelreichs vorzuruͤcken, und war 
alſo haͤmiſch genug, die Katholiken von neuem ge⸗ 
gen ihn aufzuwiegeln, denn von dieſem hatte Pide⸗ 
rit damals Widerſpruch und Verdruß, aber er 
wurde gewiß von keinem damaligen Proteſtanten, 
wie Deiner laͤſtert, wegen Himmelsſchluͤſſelſucherey 
bemitleidet, ſondern ein jeder ruͤhmte ſeine einen 
Ketzer nicht ſchaͤndende Herzhaftigkeit und ſelbſt ſein 
damaliger erhabener Landesherr, Wilhelm VL, 
nahm in der Folge ſeinen Anfangs gefaßten Zorn 
zuruͤck; auch waren es nicht die Buͤcher ſelbſt, fons 
bern nur die jolchen vorgefejten Dedifationen, welche 
den damaligen Lärm erregten, Der Profeffor Pides 
zit ließ unterm ı 1 Gept. 1775 in das 75 und 76ſte 
St. der freymuͤt. Hamburg, Benträge, auch in 
Beytr. z. Alton. Neichspoftreuter, 8r Gt. 42ſte W. ic, 
gegen diefe pafquillantifche Reviſion eine Rüge eins 
ruͤcken, und als darauf Deiner unterm 14 Oft. 1775 
in einer Beylage zu feiner Zeitung abermals fchimpfte, 
Heß Piderit unterm ı Nov. eine befondere Nach⸗ 
richt an das Publifum ergeben, welche aud) in dem 
9 und goften St. der mehr berührten: Hamburg, 
freymuͤt. Beyer. und in: andern Blättern abgedruckt 
worden, worin er mit den auffallendften Stellen aus 
der Frankf. gel. Zeit. zeigte, wie man fich in diefer 
Zeitung eim ordentliches Gewerbe daraus bereite, 
gegen die Religion ſo zu: Felde zu ziehen, daß man 
fi ſogar der groͤbſten Gotteslaͤſterungen ſchuldig 
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gemacht; worauf dann abermals Deiner unterm 
8 Nov. auf 20 Dftavfeiten, mir der Ueberſchrift: 
Beleuchtung der Pideriefchen vorläufigen Nachricht 
ans Publifum, nunmehro. feinen ganzen Gift aus: 
ſchaͤumte und eine Unwarheit über die andere vor⸗ 
brachte. Doch aber zog er fich auch würflich die 
obrigfeitlihe Sentenz der Neichsftadt zu: ,,daß er 
in Zukunft ohne vorherige Durchficht des Hrn. Dre 
und Seniors Mofche feine theologifche Artikel in 
der Zeitung Drucken laſſen ſolle.“ | 


Piderit, der bey diefen Streitigfeiten glaubte, 
Daß die gute Sache zu viel verlöhre, wenn er die Forts 
fegung feiner Beytraͤge aufgäbe, zumalen:er vom 
mehr. als einem Orte her zur Standbaftigfeit, um 
Gottes Stimme höher als die menfchliche zu halten, 
ermabnet worden, trat indem folgenden Sabre 1776 
mit dem zweyten Beytrage hervor und fiellte, im 
einer. 168 Seiten ftarfen Dedifation an das Cor- 

us Evangelicorum zu Regensburg *), die betrübte 
. tage dar, worin fich bey den zügellofen Neuerungen 
die Verfaſſung der proteftantifchen Kirchen befände, 
Da hierin natürlich auch des HR. Deiner’s gedacht 
murde, fo brachte folcher auf. die Eremplare dieſes 
Beytrags gegen Bayrhofern in Franffurt, bey dem - 


er gedruckt worden, einen Arreſt beraus, Der jedoch 


“unserm 24 Febr. 1776 wieder aufgehoben und x 


het fie befonderd abgedrurft, Man ſ 


27) F den Ad. hiſt. eceleſ. n. t 3 B. S. * n. ff. 
eye a. Reue 
Relig. Begebenh. 1778, a St. ©. 99 ie 
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HR. Deiner überlaffen wurde, gegen den Profefs 
for Piderit andere Maasregeln zu nehmen, dagegen 
auf alle Bücher, melche gegen die chriftliche Melis 
gion anftößig jeyen, ein wachfames Auge gehalten 
und auf deren Unterdruͤckung und Konfisfation aller 
möglicher Bedacht genommen werden folle, | 


Es genoß Piderit zwar bey Erſcheinung diefes 
weyten Beytrags abermals das Vergnuͤgen, den 
Befall vieler auswärtigen Gelehrten in Zufchriften 
einzuärndten; am feinem Hofe aber fahe nian die 
Sache von einer andern Seite an, ohne deffen Vor⸗ 
wiſſen er Die Negensburger Reichstagsverſammlung 
mit in feine Streitigfeiten ziehen wollen und wider 
deſſen Gebot er dennoch von neuem fich mit theolo⸗ 
giſcher Schriftftelleren abgegeben hatte... Man:zog 
ihn abermals zur Verantwortung, fand folche Feis 
nesiweges genugthuend und es erfolgte am 27 
Sept. 1775 feine würfliche Kaffation. Sein Vers 
trauen auf Gott und deffen mächtigen Arm ließ ihu 
. zwar diefe Schrecfens: Nachricht mit Gelaffenheie 
anhören; die traurige Lage aber in Ruͤckſicht feiner 
zahlreichen Familie, mit der-er, von allem Vermös 
Ser — Eu dem — — * 
aͤuſſerſten Noth ausgeſezt dachte, noͤtigte ihn, 
dem Fuͤrſten mit einer beweglichen Bittſchrift ſeine 
Zuflucht zu nehmen. Untet den manchen Redlichen, 
die ſein Schickſal heklagten, befand ſich auch der 
damalige geheime Rath undDberappellationsgerichtss 
Direktor Kopp, der zugleich int geheimen Mints 
fterio den Vortrag hatte, Bereits unterm 4 Oft. 
widerfuhr ihm die wröftende Mefolntion: „Daß a 
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aus gnaͤdigſtem Mitleiden gegen feine zahlreiche 
+ Familie wieder in feinen vorigen Dienft und Gehalt, 
‚Jedoch mit dem Beding, eingeſezt werden folle, bey 
abermaliger Kaffation und noch härterer Strafe ſich 
in Zufunft in Feine theologiſche Sachen zu niſchen.“ 
Am 16 Aug. 1777 empfieng Piderit das Patent alg 
ordentlihes Mitglied der Gefellfchaft der Alterthüs 
mer. Er hielt hierin öfters Vorleſungen, die aber 
felten nach dens Geſchmack des Hofs, befonders des 
damaligen Secretaire perpetuel, Markis de Luchet, 
waren, | - 


Sein thätiger. Geift verfeitere ihn, im Jahr 
2979 mit einer Gefellfchaft auswärtiger Theologen . 
von den drey im Meiche angefeflenen chriftlichen 
Religionen, an einem Plane zu einer Fünftigen Re; 

figionsvereinigung mitzuarbeiten, den er auch in 
fo weit zu Stande brachte, daß er im Jahr 1781 
durch den Druck befannt gemacht werden konnte. 
Beil felbft der Fürft, Landgraf Friedrich. I, dem 
wärmften Theil daran. nahm, {6 machte ſich Pide: 
rit die Hofnung, man werde ihm bey einem gut: 
wmennenden Unternehmen Fein Hinderniß in den 
Weg legen; er irrte fich aber, denn von Seiten 
des Miniftertums wollte und auch fonnte man ihn 

‚ nicht von jener Bedingung losiprechen, vermöge 
| Icher mit theologifhen Sachen ſich zu befaflen 

m nicht erlaubt war, Ä 


Kaum hatte der Durchlauchtigſte Landgraf 

Wilhelm IX die Regierung angetreten, fo war auch 
da der Geift des Verfolgung wieder bereit, Die = 
;- Ä - wahr; 


1 
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wahrheit zu des Fuͤrſten Ohren zu bringen: der 
Profeſſor Piderit habe wegen ſeiner gebegten fochs 
nianiſchen Grundjäge dem theofogifchen Lehramte 

entſagt; — eine offenbare boshafte Verwechſelung 
Piderits mit einem andern Gelehrten! Es fam das 
mit gleichwohl jo weit, daß er unterm 13 Apr. 1786 
Diejermegen ‚eine Rechtfertigung böchftens Orts eins 
zureichen gemüfligt war; wodurch dann feine Feinde 
wider ihren Willen merflich Dazu beytragen mußten, 
daß er da von feiner Unſchuld und von feinen teis 
den ausführlich veden Fonnte, wo er Troſt und 
Schuß bedurfte und erwarten konnte. Alſo auch 
bier war Gottes Finger. - 

Sonderbar genug! Piderit hatte gegen Fana⸗ 
tiſmus, Naturaliſmus und Socinianiſmus gefchrier 
ben und geeifert; nichts deſto weniger wurde er ge⸗ 
rade dieſer Irrthuͤmer beſchuldigt. Eben fo hatte 
er in fruͤheren Jahren gegen die Katholiken geſchrie⸗ 
ben, es fehlte alſo noch, daß man ihn auch des 
Katholiciſmus befchuldigte, wie es wütflich ebens 
falls geſchah. Tin Ungenannter , vermuthlich ein 
damals in Heſſiſchen Dienſten geftandener junger 
muthwilliger Menſch, — der fi) damals und auch 
in Der Folge auf feine andere Weile, als auf 
fremde Koften, einen Namen gemacht, — ließ in 
die Berliner Monatsfehr, Febr. 1787, S. 118 u. ff 
einen. Aufſatz einruͤcken mit der Aufichrift: „Ueber 
des Profeflor Piderits befanntes Unternehmen ins 
Jahr 17765“ und es folkte hier das Publikum im 
den falſchen Wahn gebracht werden, als ob Piderit 
dazu gedungen worden wäre, die Fatholifche Reli⸗ 


. gion im Lande zu beguͤnſtigen. & 


4. Piderit, | 
Es genoß Diderie zwar ben einem fehr Dauer; 
haften Koͤrper, podagtifche Anfälle und Haͤmorrhoi⸗ 
Dal: Bejchwerden ausgenommen, einer ſehr quten 
Geſundheit; fein in der Jugend Tag und Nächtlis 
ches Studiren aber, hernachmals fein beſchwerliches 
afademifches Leber in Marburg, wo er des Tags 
8 bis 9 Stunden den Borlefungen widmete, befons 
ders aber feine immer fortmährende Leiden und Bes 
drängniffe, wodurch er in den legten Jahren ſich faſt 
‚gänzlich der menfchlichen Gejellichaft entzog, — als 
fes das hatte auf ſein herannahendes Alter einen fols 
chen Einfluß, daß er vom Jahre 1790 an fichtlich 
an teib und Seele abyahın und in einen würflichen 
Marafmus verfiel, welcher ihn endlich fo aufrieb, 
daß er am 2 Aug. 1791 feinen Geift mit der größs 
gen Ruhe und Frenmütigfeit eines Chriften aufgab, 
in eine beſſere Welt gleichfam hinüber ſchlummerte. 


In ſeiner zwofachen Che, der erften felt 1748 
mit Margarethen Eliſabeth, des Heſſ. Notens _ 
burg, Kanzleyrarhs Joh. Ehren. Scheuflers Toch⸗ 
ger, die er am 24 Aug. 1772, 40 Jahre alt, im 
Tode verlohr; und der zwoten feit 1776 mit Runis 
unden, des Mentmeifters Dung in Marburg - 

ochtet, hat er 8 Soͤhne und 6 Töchter erzeugt, 
von welchen ı Sohn und 4 Töchter vor ihm in die 
Ewigkeit gegangen find. 


+ Ver Ältefte der noch lebenden Soͤhne, Chri⸗ 
flian, geboren am 9 Febr. 1749 in Marburg, legte 
ſich, aufler der Theologie, unter Spangenberg, - 

Matsko und dem P. Hell befonders — — 
| ilens 
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Wiſſenſchaften, unter feinem Water und hernach⸗ 
mals in Wien auf orientaliſche Sprachen, wo ee 
auch bis jezt in dem graͤflich Frieſiſchen Hauſe mit 
Gluͤck lebt. | — 
Bon dem zweyten Sohne handelt der nachfol⸗ 
gende Artikel. B — 


Dreer dritte, Georg Friedrich Wilhelm iſt 
Staabs-Kapitain im Heſſ. Caſſel. Inf. Reg. vom 
Kospoth. 


Der vierte, Daniel, geb. 1764 im May, dee _ 
ſich unter Matsfo auf marhematifche Wiſſenſchaften 
gelegt, ift ben der Saline in Allendorf. angeftellt, 


Carl Friedrich, geb. 1766 den 29 Oft, 
Chriſtoph Anton Sriedrich, geb. 1769 im Apre 
und, Chriſtian Beorg Ludivig, geb. 1777 den 
28 Apr. find noch unverforgt: die eine der Töchter, 
Latharine Eliſabeth, geb. 1770 im Apr, noch 
-tedig; die andere aber, Sufanne Latharine Dos 
rothea Wargareche Eliſabeth, geb. 1774, welche 
am 122 San. 1774 an den verunglückten Joh. Bas 
fent. Siegenbeim (f.2 3. ©. 278 u. f.) verheyratet 
gewefen, ftarb im Sept. eben des Jahrs. : 
(Aus dem erberenen Auffage des Hier nachitehende _ 
Hrn. Dr. P. J. Piderits.) er x 


. Schriften : 0... 


Dif philof, (ſub praef. M. Frid, Pauli Wol- 
farth) pofitiones nonnullas metaphyficas de voluntate, 
decreto et bonitate Dei exponens, Jenae, 1738. 4 

11. Band. €  Bpr 
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 :Epiftöla’ philoſ. ad Joh. Adam; Wenderorh; 
" Haflo-Rbenofeld. praefetum primar. Rothenburg, 
qua gratulabundus de die 28 Apr. natalitio, veram 
et realem ſpectrorum notionem oftendit. Hersfeld, 
1742. fol. — | 
Sympathia animorum ; occafione diei 25 Jun, 
natalis Ernefti Hall. Landgr. — ad rationes ſuas re- 
ducta. Hersf. 1742. 4. | 


Diff, inaug. philof. (pro fummis in Philof. hon.) 
de ele&ricitare (ſub prael, Joh, Tilemanni d, Schenck) 
Marb, 1745. 4 . 
| — II. de electricitate. Refp. Joh. Frider, 
Lucius . Marb. 1746. 4. un 
MRec. i. Frf. g. 3.1746, Nr. 52, ©. 286. 


Zuſchrift an die Studirenden auf der Univerſi— 
taͤt Marburg, wie er es in dem bevorfiehenden Halz 
ben Jahre mit feinen Votleſungen halten wolle, 
Maärburg,.1745, 8 


Difl; excercitatoria I, pofitiones quasdam fi- 
Ktens; Rep | | 
‚Marb. 1746, 4, 


ee —— Refp, Jo, 
Fried, Lucius, Ifenb, Waechtersb. ib. eod. 4. 


— — IV, — Reſp. Henr. 
Wilh, Grebe, Melgershufs-Haff, ib, eod. 4. 


Dif. 


Diff. excercitatoria V — quasdem ſi⸗ 

fiens; Reſp. Joh. Dan. Hildebrand *), Ziegenhayn, 
an, 
-_— — VII. | — | 
Diff. inaug, (pro Gr. Doct. Theol ) de ungelis 

(ſub praef. Joh. digism Kirchmeieri.)Marb 1746. 4 


Thefes ex univerfa Theologia, Adus I. Reſp. 
Theod. Molellon, Polon. Marb. 747. 4. 


— 


* * * — U. Reip 
Paul, Wisky, Ungar. ib, eod. .. 

—_ — — — IL 

— — — — IV. Ref. 
Toh, Carol, Wanowsky, Polon, ib, eod. 4. 

— — — a 

— — — — vi. 

— — — — vll. 

— — — — VIE | 

El ne, Be 

E 


2 Di, 


Johann Daniel Hildebrand war ein Sohn des 
als Kriegsfefretar und Barnifond:Auditeur zu Has 
nau 1744 im May, 60 Jahr 6 Mon. alt, verftora . 
benen Dr. Sur. Johann Chriftian Hildebrands, 
Er erhielt in Hanau die Advokatur, Fam 1760 als 
Oberſchultheiß nach Rodheim und 1765 ald Amts 
mann mach Dorheim, woſelbſt er auch im ledigen 
Stande verftorben iſt; (9- farifil. Nachr.) 


& .- piderit. 
Diff, acad. I. de obligatione morali per volunta- 


tem ſpirituum peregrinorum, maxime ſpectrorum; 
Refp. P. Wisky, Ung. Marb. 1747. 4. 


— 117 — Refp. Joh. Schmincke, Vecker« 


\ 
“ ⸗ 


haga Haſſ. Marb. 1748. 4. 


| — II. — Refp, -Conr. Wittich, Melfun-. 
- ga-Hafl. ib. eod. 4. ee. 

“2 W,, — Refp. Jo. Guil. Bodenftein. ib. 
2749. 4. ° | . | | 
— V. — Refp. Eli. Trifchmann *), Caß 
ſell. Haſſ. ib. 1750.4 ae | 

— VI. — Reſp. Dan, Bultey **), Schwe« 
bendorf. Haff. ib. 1751. 4. a: 

2 VIE — Refp. Joh. Höltzhauer, Marb, 
Hall, ib. eod. . Jc.. ER. 

— Diſſ. 


* Elias Triſchmann gieng hernach als Unteroffizier 
Aunter dad Heſſiſche Huſarenkorps. Er entwich in 
ver Folge mit den ihm für dies Korps vertrauten 
eg nach Holland und Fam auf einem Schiffe 
ver eben. x \ . 


ve) Daniel Bultey, Gohn des den 14 Gept. 1767 
im 62 Jahre feines Alters verftorbenen Lekteurs 
amd. Vorfingers, bey. der Altſtaͤdt. franzöf. Ge— 
- " meinde in Caffel, Paul Bultey, iff am 16 Febr. 
- 3732 in Schwabendorf geboren. ‚Er befleidete 
eine Hofmeifterftelle der jungen Grafen zu Lippes 
Detmold und feit vem 18 Sul. 1761 dad Amt eines 
franzofif.Predigerd zu Hofgeismar, Kelfe und Schons 
bere. Er flarb in Hofgeidmar am 10 Jan. 1792. 
(9. gel. Nad f.) , 


Piderit. | 9 

Difl,acad. VIII. de obligetione morali per vo- 
Iuntatem fpiritaum peregrinorum, maxime ſpectro- 
‘, zum; Refp. Franc, Jac, Wiskemann *), Viceohu- | 
fa-Hafl, ib. e0d. 4. 

— IX, — Refp. Chrif. Kröfchel, Jesb. 
Haſſ. ib. eod.. ' - 

Carmen funebre in obitum J. F. Hombergk zu 
Vach, acad. Procant. Marb. 743. fol. lat. und 
Bea: BI x hi 

— Joh. Sigism. Kirchmeis: 
ri, De et Prof, Theol. primar. Marb.. 1749. fol. 

Diff, inaug. philof, de pathologia divina f. de 
 affeibus divinis; Refp. Aud. (pro fumm. in Phi 

lof. hon.)-Joh. Nic, Seid, 'Marb. 1749. 4. . | 
4 Theſes miſcellaneae; Reſp. Erneſt. Guil. Hil- 
debrand, Niedermeifl. Hal. Marb. 1749. 4 

— — Reſp. Geo. Chrilti.- Lautemann, | 
Allendorf. ad Sal, Marb: 1749. 4- | 
Ppoſitiones mifcellanese; ‚Refp. Jo. Guerner. 
Gille, Allendorf. ad Sal. Marb. 1749. . 

Diff, philof. de quibusdam regulis intelle&us, I. 
or Leop, Chrifti, Rehm, Phifa-Hafl. Marb.1750.4 _ 


— II. 
Refp. G Gregor. Schoenfeld;, Neukircha-Hafl Marb. 
„e —— Poß 


9 * Jakob wiskemann oieng als Metropoli⸗ 
— u Treyſa a. aiegenb. am u Januar 17914 
abre alt, mis Tode ab u | 


A J 


bpoſitiones quaedam de philofophia in-Atheis, - 
mum non abducente; Refp. Herrm. Froelich N, 
Spangenb. Marb. 1750. 4. 


— de abſtreactionis mentalis conftitutione et 
ufu; Refp, Joh, Nolten, Ober-Ellunga-Hafl, Marb. 
1750. 4. 

— de. chara&teribus Antichrifti; Reſp. Jos 
Schmincke , Veckerhaga-Hafl, Marb. 1750.4. 

Diſſ. de modificandis ad captum fimpliciorum 
‚demonfteationibus abftrufioribus; Refp, Herrm. 
Froelich, Spangeb. Marb, 1750, 4. Ä 


— demundohoc nunquamennihilando; Refp, 
Joh. Muller, Gemunda-Hafl, . Marb. 1750: 4. 


Progr. ad folemnia fummorum in Philofophia 
honorum Joh. Mullero, Gemunda.Haflo, conferen- 
dorum invitavit, Marb. 1750. 4. 


Dif. * de ſanctitate in genere et quibus 
dam ejus fpeciebus. praecipue ſanditate Dei; Keſp 
Auct. (pro fumm, i. Philof hon.) Joh. Wilh. Schroe 
der, Marburgenf, Marb, 1750, 4. — 


Ludov. Bolognini et Felini Sandei Tractatus 
äindulgentiis, recudendos curavit atque ucplurimun 
ex ipfıs Romanae eccleſiae pofitionibus illuftravi 
Marb. 17:0. 4. | 

Rec. i Beipg. 9. 3. 1752, Nr. 34, ©. 302. ' Er 
Solphe, 1751,33 St. Frf. Ber. 1751, N. a 


* 


Sexrrmann Froͤlich, des Stadt: und Amts⸗Aktu 
au Spangenberg Joh. David Froͤlichs Sohn, wu 
1765 Digkonus uud am 19 Febr. 1779 Metropoft: 
an feiner Vaterſtadt, wo er auch im Fanuar 1784 
Code abgieng ; (mach Rabe: —9 


/ 
4 
* 
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Don den Schluͤſſeln des Himmeleeichs. Mar⸗ | 
‚Burg, 1751. 8. 

Rec. i. Leipz. 9. 3 1952, Nr. 85, S. 756. Sf Ber, 

1751, Nr. 126 

Anmerk. Auf die Recenſion in den ef. Ber. ſowohl 
dieſes als des le aan Buchs, ‚antwortet 

Piderit i. Erit. Sy phe, 1751, 71 St, 

Difl. philof, de genuina methodo tractandi j jus 
naturae; Reſp. Joh, Mart. Vietor, kFrancob . HNalſſ. 
Marb, 1751. 4. x 

Thefes ex Theologia naturali; Reſp. Jo. Geo. 
Bramer, Treyla-Hal. Marb, 175.» æ. 

Problemata philof. quaedam a folis Theologis 
selolvenda; - — Ern. Guil. re Marb, N 
ls 4 * 

Nachricht aber feine Binfiige Gorfefungen, 
Cnebſt Anmerkungen en die. Schulſtudien) Marb. 

1752,00; 

Gedicht zu dem Bermälungsfefte Gerjogs 
ride, Aug. zu Holftein — mit Uleica Frider. Wil: 
elmine, Prinjeff. von Sf. Marb. 1752. Fol. 

Diff, acad, de erroribus Theologorum - —— | 
circa 8. Sgripturam, T. MR Dan, —* 
1752.4 — | 
— — . Reſp. & Kö E 
ib. end. 4. | 

— III. Reh· Fre, * 
Wirkeman. ib. code I 


72 pib erit. 
J Dill. gend, de erroribus Theologorum logicis 


circaS. — iv. Rep. Joh. eig "> 
ib. eod. 4 


— — 5v. Ref M. Cornelius, 


| ib. —8R | | 
S — — Vrl. Reſp. J. Wagner, 
ib, eo. . a i ee 
az vi. Reſp. J. :G, An. 
— eo, 4 en u ae 
_ m VW Refp. J. T. Lipf 
bs, ib, — J 


“2 Diff:scad. de atheismo, L Refp, Joh. Ju; 
. Kördel, —— Haſſ. Marb. 1753. 4 


— — u —— Franc, jec. 
Viskemann ‚Vicenhuf. Hafl, ib. eod. 4. 


— IL Relp. 1 GE 
Afchesmemi 5 Francob, Hafl. ib. eod. 4. 


— — IV. Relp. Bernh, Richter, 
Marbargenf‘ — 4. 


"Di. inaug. quasdam ex univerſa philolophia 
exhibens 'theles; Refp. Aud. (pro Gr. Dr Philof. j ° 
Ant Nicol, Herbert, Surinamenfis nofodochii in 
Paraniaribo er. militiae in Susinam Med, ord: Marb, 
on # * 

* — Theſes 


— Carl Robbe vb 1773 als Rektor 
2 „der Schule ſeiner en: j 


x 
N 
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Theſes de animae humanae immortalitate ejus- 
que ex rationis principiis probatione; Refp. Auf, 
Jo. Frid. Lipſius. Marb, 1756. 4 


| Frehe Betrachtungen uͤber das Erdbeben zu 
Uſſabon und andern Orten. Marb. 1756. 8. 


Theſes ex theologia depromtae; Belpr Joh; 
Conr. Sander, Hofgeism. Marb. 1778. 4. 


Difl. philof. de modefto alios ſibi praeferente; 
Refp. A. Andr. Knoepfel. Marb. 1758. 4. Ä 


- — insug. obfervationes in loca quaedam ' Pf. 
XC. difhciliora exhibens; Refp. Aud. (pro Gs.Dr. 
I PL) RC. Diek Maxb. 17584. 


— Thefes (if. Rep: A. J. P. Taffius, Marb, 
1755: 4 

— ae and Relt . A. C. F. Appelius, 
| Marb, 1758. —— e 


. + Thefes X, de animabus brutorum ; Reip, 
Joh. Day Giesler, Groffen-Ritta-Hafl, Marb. 1758. 4. 


Prvgr. acad. occafione Jubilaei Marb. conferi- | 
— Marb. 1758. fol, 


Oratio folemnis acad. Marb. — — 
cans- et Oratorem Lib, B. & Molıke introdjcens, 
Marb, 1758. fol. 


Deffentliche Jubelfeyer der Univerſi taͤt Mar⸗ 
burg, wegen der geſegneten Wiederkunft ihres theur 
reften tandesvaters, am ıı- Jul, mit einer Rede 
nn Marb. 1758. —8— 

E 5 Progr. 


ka —— Piderit. 
. Progr. in actum doctoral. Marb, 1758. * 

Pat, | 
| — in — Joh. Nic, Fine, Prof. El, 
‚Marb. 1758. fol. 
| — J. Ferdin. Michaelis, Acadı | 

| Pharmacop, Marb. 1759. fol, 
| — in eleionem novi Prorect. acad, Marb; 
1759, fo. 

- — . inobitum Car. Theod, Pollmanni, Stud. 
Marb.'1759. fol, 

: Diff acad. de venis offenfori danda; Refp, Joh, 
Conr. Sander, Hofgeism. Marb. 1759. 4. 
“+ Prog, in obitum Jo. Aug. Junghenii, Superiny 
Marb. 1759. fo. 

— in obitum Wilhelmi VIII. * Landgr. 

Marb. 1760. fo, 

2: 0 = quo panegyr. in obitum Wihelmi VIII. 

Half. Landgr. indicat.. Marb. 1760, fol, 


— in obitum Phil, Jac, — Med. Dr. 
Prof Marb, 1 760. fol. | 
De Ik Ruppel, Theol, Stud, Marb, 
| Pofitiones mixtae; Refp, Joh. Dar. Ciesler, 
©r, Ritta Haſſ. Marb, 1760. 4 
Droge. ad elestionem novi i prorect. = Marb. 
| ER f. pat, F 

—A Leichen⸗ 


geichen: Rede auf den Tud des reform. Predi⸗ 
gers Job. Conr. Haſtenpflug's. Marb. 1763.4. 


Gedicht auf die Regierungs-Uebernahme Sr. 
Hoh. des Erbſtatthalters der Verein, Niederlande. 
Marburg, :766. 8. — — 


Diſſ. theol. de demonſtrationum in Theologia 
revelata meritis; Reſp. Joh. Jac. Schill, Albiga-Pa- 
lat. Caſſell. 1767. 4. | 


Rec. i. Erl. g. U. 1768, 4 Gt. 6. 30. Jenaiſch. g. 
3. 1767, 36 ©t. 
Der Prof. Simon in Halle fhrieb darüber unterm 
14 Ypr. 1767 an den Verfaſſer: „Em. ıc. 2c. haben 
| in Dero Diff. viele Belehrfamfeit und Belefenhei 
gezeigt, und was die abgehandelte Materie betritt, 
fo bin ich jederzeit Dero Meynung geweſen.“ 


Einer der größten aber auch gottfeeligften Staats⸗ 
männer drückte fich in einem Schreiben an dent 
Berfaffer vom 2 May 1767 fo aus: „Die vortrefr 
liche Schrift de demonftrationum etc, habe ich mit » 
vieler,Begierde, mit Nugen und Vergnügen zwey⸗ 
mal gelefen:  fie-ift ——— * beſcheiden, 
aber ein wahrer Weſpenſtecher. Der 9. 23 hat 
mic) ganz entzückt, er trift ind fchwarze, ift voll 
Erfahrung und Warheit. . Sollte diefe fehöne Ab: 
handlung Em. x. hicht den Gedanken erwecken, 
den Pendant dazu zu liefern, eine Theologiam 
Laicorum; der Gtof, das Deffein davon liege 
fchon in verfchiedenen. Sägen. und Gtellen jener 
Schrift: Der Herr undemwige Haupt feiner Kirche, . 
der Em, 21, x. dienen, fey hnen Licht und Sal⸗ 


bung und Ihres Geiſtes Kraft —“ 


| Progr. quo ad foleinnia Examinis publici invi- 
eat, Caſſell. 17684 0.7 ee | 
” —— ——— "Dil 


a? 


— 
x 


Fi 
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Diff acad. de voluntate (apientis; Refp. Joh. 
Benkö de Toria, Nob, Tranfylv. Caflell. 1768. 4. 


_ Progr. de titulo et nomine Jofephi patriarchae 
in Aegypto, I. Caſſ. 1768. 4. IL ib. 1764. 4. 
- Rec. i. Seit. 9. 3. 1770,76 St. Erl.g. 4. 1770, 
: 26.647 . De N 

Thraͤnen der Eaffelifhen Mufen über den Ver: 
fuft eines rechtfchaffenen Miniſters bey der Gruft 
ihres Mäcens Leonh. Henr. Ludw. Geo. von Cann⸗ 


gieſſer's; eine Trauerrede. Caſſ. 1772. 4 


Beytraͤge zur Vertheidigung und Erläuterung 


‘des Tanons der heil. Schrift und der chriſtlichen 


Religion überbaupt; iſter Beytr. eine wider die 


:Kennicortifche, Michaelifhe und andere Unterneh⸗ 
mungen gehaltene Vorleſung. Frf. und Leipz. 775. 


2ter Beytr. I. die alte Maſora, ein Mittel zur Er⸗ 


"haltung des Texts. II. Maſorethiſche Tabellen. 


111. Befchreibung derfelben. IV. Vom Keri und 
Kethibh. V. Kennicostifcher Dunſt; daſ. 1776. 8. _ 


Rec. i. a frit. Samml. 3. neueft. Gelehrſamk. 
38. 2261. 48.2 St. Leipz. 9.3. 1775, Nr. 25, 
S. 195. Alton. gel. Merk. 1775,2 St. Jen. 
‚9. 3.1775, 26 St. Hamburg. Eorreip. in den 

 Beyf. zur gel. Art. vom Monat May. Altonaifcher 
Reichspoſtr. 1775, 21° Beptr. und 1776, 35 und 
act Beptr. Sirt's orient. ereg: Bibl. grer Th. 

“ Erlang. 9. 9. 1775, 22 St. S. 190. | 

Anmerf. Go vortheilhaft dieſe Recenſenten von der 


- Arbeit des Verfaſſers fprachen, fo entgegengefeze 


lautet es im 45 Gt. der Hall. gel. Zeit. von 17755 


> „po'wie in der Allgem. D. 2.3338. S. 409. 


| Weil 


— 
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Beil der Verfaffer gegen den Hall. Recenfenten ih - 
öffentlich beleidigt fand; fo nennt fich biefer im 57 ; 
St eben der Hall. Zeit. ©. 455, I. I. Gries⸗ 
bach’, mit der Bedeutung, ‘daß er mit noch fehr 
vieler Mäffioung dad Buch recenfirt babe ic. ıc. 

Daß der regierende Herzog von Meklenburg Schwe; 
rin’dem Verfaſſer wegen diefer Benträge in einem 

‚ Schreiben feine Zufriedenheit verfichert und ihn zus 

" gleich mit einer goldenen Medaille, welche die Um— 
ſchrift führt: in fignum virtufis, artis et fcientia. 
rum befchenft habe, f. Caſſ. Staats: und gel. Zeit. 
‚von 1775, .63fted St. | 


Antwort auf Hrn, D. Semmlers zu Halle 
©, 16 der gelehrten Benträge zur Hamburger Neuen 
Zeitung befannt gemachten Erflärung und darin au 
ihn gefchehenen Herausforderung. Frf. 17768 . 
Rec. i. en. 8. 3. von 1777, 2 St. = 
E3 hat Semmlet auf diefe Pideritfhe Schriften — 
‚antwortet in feiner ausführlichen Erklärung übı 
einige neue theologifche Aufgaben, Eenfuren und 
Klagen. Halle 1777. 8. \ 
f. davon Adt. hift, eccleſ. n.t. 3 3. ©. 497 u. ff. 


(8. N.) Einleitung und Entwurf zum Berfuche 
einer zwifchen den ftreitigen Theilen im Roͤmiſchen 
Meiche vorzunehmenden Religions: Vereinigung 
von verfchiedenen Karholifchen und, Evangeliichen 
Merfonen, welche fich zu diefer Abfiche in eine Ger- 
fellfchaft vereinigt haben, Frf. und Leipz. 1781. 8. 

Rec. i, Bött. 9. U. 1782, Zug. 9 St. ©. 129 u. ff, 


(—) Benträge zu dem neueflen Meligiong: 
Vereinigungs: Schriften, 1-5 St. Frf. 1782 8. 
a | Auch 
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" Ych iſt anzumerken, daß der verfforbene Nrofeffor 

piderit, auf Anrathen und Unterflüsung des da- 

| maligen Staatdminifters Waig Frhrn. von Efchen,, 
mit dem Monate April 1769 zuerft die Caſſeliſche 
politifche Zeitung anfieng, und folche bis gu Ende 

bes Jahıs 1789 fortfegte, 


3 Piderit Mpitivo Jakob). Der Sohn des. vors 
agree aus der erſten Che ift am 20 Aug. 1753 
in Warburg geboren, „Noch immer find mir, 
fagt derfelbe, „aus-meiner frühen Kindheit die 
Stunden heilig, in denen mich mein frommer Vater 
auf das. Wefentlihe eines wahren Chriftentfums 
mit dem Nachdruck führte, wie es felten bey dem 
gewoͤhnlichen Religions⸗Unterrichte gefchieher, Nach: 
Demich, neben Der väterlichen Unterweiſung, einige 
Jahre Hindurch den nötigen Unterricht in der Stadt: 
ſchule meiner Vaterfiadt genoffen, wurde tch im 
Jahr 1760, in das daſige Pädagoaiyn aufgenoms 
men, wo ich meinen Onfel, den jeßigen Profefloe 
Jäger in Rinteln, und den feel, Appelitis zu mei⸗ 
nen vorziiglichften Lehrern hatte und welchen Maͤn⸗ 
nern ich vieleszuverdanfenhabe., Am 26 Dec. 1765 
wurde ich zwar von dem feel. Hofrath Geiger, ala 

Damaligem Proreftor, in die Anzahl der afademiz 
fhen Mitbürger in Marburg aufgenommen, da 
aber ſchon in dem folgenden Jahre mein feel. Water 
den Ruf nach Caſſel erhielt, :undiich: mit demfelben 
dahin gieng, „fo babe, auſſer den philofopbifchen 
Vorlefungen meines feel, Waters, daſelbſt Feine 
‘ Ä wei: 
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weitere Eollegia befucht. Im Herbſt 1766 wurde 
ich von dem feel. Wetzel, als damaligem Defas 
nus des Collegti Carolini inferibirt, und nachdem 
ich bey dieſem ſowohl, als auch meinem feel. Wa: 
ter und den Profefforen Prizier und Stegmann 
über die lateinifche und griechifche Sprachen und 
den verfchiedenen Theilen der Philofophie den noͤti⸗ 
gen Unterricht genoffen, war ich zwar Anfangs 
Willens, mid) der Gottesgelahrtheit zu widmen, 
deswegen ich dann auch meines feel. Waters Colfes 
gia über die hebraͤiſche Sprache befuchte; aber die 
geiftliche Verfolgungen und Keßermachereyen, mit 
welchen ich Diefen bis aufs Blut Fämpfen fah, äns 
Derten gar bald meinen Entfchluß, fo, daß die fürs 
treflichen Anftalten, die man in Nückficht des medi⸗ 
einifchen Studit damals am Carolino antraf, nich 
veranlaßten, die Arzneywiſſenſchaft zu meinem 
Studio zu wählen; und ich habe auch die gröffefte 
Urſache, hieruͤber die weifen Wege der Vorſicht 
Danfbatlihft zu verehren. Hier hatte ich nun in 
den verfchiedenen Theilen der Medicin, Chirurgie 
und Entbindungsfunft die würdigftien Männer zu 
meinen Führer, welche alle, bis auf den Hru. 
Ob. Hofrach Stein, dies Zeitliche verlaffen haben, 
nämlich, uber, Mutillet, Schleger, Brandan . 
und Boͤttger. In Ruͤckſicht der: medichnifchen 
 Praris habe ich befonders viel dem feel. Hofrath 
Schleger zu verdanfen, indem mir diefer erlaubte, 
ihn bey feinen KranfensBefuchen begleiten zu dürs 
fen, woben er mir den ereueften und nuzbarfien 
Unterricht errheilte. Zu mehrerenmalen wurde ich 
von dem Gollegio für würdig geachtet, dag mir e 
en 


— 


on. 
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den Preis: Medalllen, welche der verſtorbene D. 
Landgraf zu Belohnung des Fleiſſes unter die Stu⸗ 
dirende austheilen ließ, zuerkannt wurden, auch 
hatte ich, durch Empfehlung des Collegii, die bes 
fondere Gnade, daß der regierende Landesher: 1771. 
mir auf zwey Jahre eins von den Beneficien ertheilte, 
die fonft nur für die bey dem Collegio ftudirende 
Ausländer beftimmt waren. Zu Ende 1772 begab 
id) mic nad Marburg, um zu Annehmung der 


Doktorwuͤrde in der medieinifchen Fafultät mich den 


gewöhnlichen Prüfungen zu unterwerfen, worauf 
ich dann die Erlaubniß erhielt, die Difputarion aufs“ 


- Ratheder zu. bringen, Es geſchah dies nicht eher, 


als am 6 Jul. 1773 und am 7ten empfteng ich ſo⸗ 


dann die Doktorwürde, morauf man mich dann 


am roten: deffelben zum Aſſeſſor und Mitglied des 
Collegii Medico : Chirurgici in Marburg aufnahm. 
Ich kehrte nunmehro nach Caſſel zurüc, um das 
felbft mit meinen erlangten Kenntniffen Andern nach 
Vermoͤgen zu dienen und durch ferneren Fleis und 

Eifer, meinen Pflichten nachzufommen, mir das 


nötige Zutrauen zu erwerben. ‚Unterm 16 Januar 


1784 uͤberkam ich die Adjunftion auf das Caſſeli⸗ 
ſche Garniſons-Medikat, mit der Hofnung der 
Nachfolge, unterm 24 April 1787 wurde ich zum 


Mitglied des Collegii Medici, unterm 20 Nov. 


1789 zum Arzt des reformirten Waiſenhauſes, 
unterm 26 Jun. 1791 aber zum wuͤrklichen Gar⸗ 
niſons: Mecıkus ernannt, = 


| Im Jahr 1775 hatte mich die Herjzogliche 
lateiniſche Geſellſchaft in Jena, auch die Marge 
| graͤf⸗ 
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graͤfliche Badiſche zu Carlsruh, und 1789 den 11 
April die kaiſerliche Akademie der Naturforſcher, 


unter dem Namen Avicenna II, zum Mitgliede 
aufgenommen.“ — 


Am Ende des Jahrs 1793 erhielt Hr. Pide 
tit den Charafter als Hofrath. | 


Im Auguſt 1796 reſignirte Er das auf Garni⸗ 
ſons-⸗Medikat. | 


Wenn der verfappte Dr. Pantolpbi in feiner 
wunderlichen Schrift mit dem Titel: die entlaroten 
Nachtmenſchen ic fc. 0. O. 1795. 8. den Hrn. Pis 
derit, ©. 150, bloshin einen ſehr geſchickten Chy⸗ 
miker nennt, fo glaube ich, daß Hr. Piderit felbft 
“ über eine folhe Puzzarenifche fuperfizielle Charaftes 
riftif lächeln muß. Es werden in eben diefer wuns _ 
derlihen Schrift, unter mehreren Aerzten, auch 
noch andere aus Caſſel in eine furze Schilderung 
gebracht; aber man feße nur, nicht ſowohl auf mein 
Wort als vielmehr auf das von fompetenteren Mäns 
nern, voraus, daß der Maler unter die fprudelichs 
ten Flachblicher gehört, und daß man in der That 
nicht Flug daraus wird, ob es damit im Ernft ges 
meynt ſeye, oder Spaß getrieben werden foll, 


| Schriften: 


Diff. inaug. (pro Gr. Dr.) de modo quo venena 
ut medicamenta falutarie agunt (fub prael, Frid, Jof, 
Wilh. Schroederi). Marb. 1773. 4  . u 

De Den: * S. 399. Jet 9.3. 177% 
. Wiener Real:Zeit. 1773, 78 St 
17 3:77 Vase" u |! 


{ 
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Als der Hr. Verfaffer die Schrift, worin über die . 
Art und Weife, wie die Gifte ald Arzneymittel 
wirken, eine ganz neue Theorie vorgetragen wird, 
dem verewigten Ritter von Linne zuſchickte, fchrieb 
ihm derfelbe: „differtationem tuam dodtifimam 
cum fumma voluptate perlegi; conferipfifti certe _ 


iftam ex folidis Mechanices principiis hodie af-' 
fumtis.“ 


Bon der Schädlichfeit des allgemein bekann⸗ 
ten Ailhaudiſchen Pulvers. Frf. und Leipzig 1775. 8. 
Her. i. Erl. 9. U. 1775, 16 St. ©. 124. Jen. g. 3. 
1775, 30 St. Braunfchw. Nachr. v. polit. und 
gel. ©. 1775,93 St. Allgem. D. 3. 273.6. 148. 
Obgleich der Herr DVerfaffer in der Hauptfache, daß 
nämlich das Ailhandifche Pulver eine der fchädliche 
ften Duackfalbereyen fey, noch immer der Meynung 
ift; fo misfälle Ihm gleichwohl jezt gar vieles in 
feiner Abhandlung, die Er, wenn Er. fie noch zu 
fchreiben hätte, anders eingerichtet haben würde. 
Eine fehr haͤmiſche Necenfion über diefe Abhandlung 
in der Erfurter gel, Zeit. gab die Gelegenheit, daß 
der Kurfürft von Mainz der Regierung in Erfurt 
die Cenſur über diefe Being übertrug. | 
Pharmacia rationalis eruditorum examini ſub- 
jecta & ſocietate quadam medica, Falcic. 1, litt, A, 
- Falc. Il, litt, B, C. D. comp], Catlel,; 1779. Fafc, II, 
litt, E. Fafc, IV, lie. F. G. H. I. K. L. M. Faſc. V, litt. 
N. O. P. Q. R. Faſc. VI, litt. N-Z. compl. ib. 
1780. 8. Er u | 
Der Herr Verfaffer vereinigte fich mit verfchiedenen 
in: und auswärtigen angefehenen Aerzten, und 
legte alfo hier die erffe Hand an das fo nötige Ge: 
fhäfte, den Apotheken eine vernünfsigere Einrichs 
tung zu geben. | - 


5 Her. 
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Rec. i. Goͤtt. 9. A. 1779, 144 Gt. ©. 1236, von 1581, 
Zug. 28 Gt. ©. 447. Algen. D. 3. 44 3. S. 
463 u. f. 45 B. 6.72. 488.6. 122 vV Lemg. 
auserlef. Bibl. ı7 B. ©. 325. 19 B. ©. 384. 
203. 6.435. Goth. 9. 3. 1781, 96 St. ©. 737, 
geipz. Allgem. Buͤcherperz. 63. 3 St. ©. 1777. 

Bermehrter und verbefferter erfchien das Werf mit 
dem Titel: \ 

Pharmacia rationalis, denuo corredta et audta; edi. 
dit cam P. I. Piderit. Caflell. 1782. 8. 

Rec. i. Frf. medic. Wochenbl. 1782, 50 St. S. 793. 
Hall. g. & 1783, 6 St. 6.48. Etlang. 9. U. 1783, 
9 St. ©. 73. Leipz. allgem. Buͤcherverz. 73. 
5 St. ©. 343. Allgem. D. 3.58 3. ©. 89. 

und: ed. 3ia denuo audta et. emend. Caffell. 1791. 8. 

Rec. i.-Salzburg. medic. chirurg. Zeit. 1791, Nr. 76. 
Balding. medic. Journ. 26 St. ©. 30. | 

In Gefolge einer höchften Reſolution d. d. Kaflel, 
den ı5 Febr. 1791 erhielt das hiefige Kollegium 
Med. die Erlaubniß, flatt ded ehemaligen Würtems 
bergifchen Difpenfaterii , diefe Pharmacie in dem 

. Apotheken einführen zu dürfen. 

Geſchichte eines fehr merkwuͤrdigen Beinfraſ⸗ 

ſes. Caſſel, 1781. 8. 

Rec. i. Caff. Gt. und g. 3. 1781, 38 St. ©. 1585. 
Leipz. allgem. Buͤcherverz. 1781,8 St. 6.578. 
Anweiſung, wie man ſich nicht nur vor der jezt 

herrſchenden Ruhr verwahren, ſondern auch in Ers 

mangelung eines Arztes ſelbſt heilen kann. Caſſel, 


1780.38 ©. 
ſ. au in Caſſ. pe. und Commerc. Zeit. von 1781, 


39 Gt. ©. 606. | 
Kec. i. Algen. D. B.Unh. von 37—52 3. 2ten Abth. 

©. 1 = Leipj. Allgem. Bücherverz. 1781, 11 St, 
f) 20. — 


52 Un⸗ 
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Unterricht was Eltern und Krankenwaͤrter bey 

den Kinderblattern zu beobachten haben. Caſſ. 1783. 8. 

Rec. i. Hall. g. 3..1783,37 St. ©. 296. Leipz. allg. 

Buͤcherverz. 8 B. 11 Gt. ©. 827. Balding. N. 
Magaz. fuͤr Aerzte, 1783, 3 St. S. 213. 


De ulcerum artificialium in pleumonia uſu, fi 


non plane profcribendo, tamen valde limitando ; 
‚ fteb. i. Nov. Ad. phyf. med. Acad. Caefar. Leopold, 
Nat. Curios. T. VII. 1791, No. 35, p. 138 fgq. 


Plan zu einer Feld-Apotheke für die Hochf. 
Heſſ. Caſſ. Truppen, Caſſel, 1792. 8, | 
Rei N. Als. D. B.9 B. ©. 268. 
Ein erftirpirtes Sarcoma, befchrieben ; 
fteh. i. Balding. N. Mag. 9 3. ı Gt. ©. 70. 


Praftiihe Annalen vom Milttair:tazarech zu 
Caſſel; ı St. über die Jahre 1787— 1791. Caſſ. 
1794. 2 St, über die Jahre 1792. 17935 baf. 
1796. 8. | 
Rec. i. Balding. medic. phyf. Sourn. 34 St. 6.22. 
N. Allgem, D. B. 203. ©. 443. 


% 


Pigrim (Jeremias). Zu Nieder Wildungen 
im Waldeckiſchen 1664 den 24 April geboren. Sein 
Vater Johann Adam Pilgrim war Kantor an 
der Wildungiſchen Landſchule: ſeine Mutter, Mar⸗ 
garethe, eine geb. Hartmann. Aus den Schu: 
len feiner VBaterftadt bezog er 1684 die Univerſitaͤt 


Gieffen und hörte Audraufen, Hannecken, Clo⸗ 


dius, Arcularius, Wiengern und Rüdiger. Nur 
‚ein Jahr Eonnte er feiner Vermögensumftände — 
— | u | et 
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ber hier zubringen, mit ſeinem Fleiſſe jedoch holte 
er alles, fo viel möglih, nah. Im Jahr 1685 


- wurde er Informator bey den von Berlepfchifchen 
Kindern zu Wicfersdorf, 1686 vierter Lebrer an 


der Landfchule feiner Vaterſtadt, 1694 Ronrektor, 
c(wobey er zugleich 5 Fahre feinen alten Water in 
dem Kantorate unterftüzte) und 1706 Rektor. Im 
Jahr 1708 erhielt er den Ruf als Prediger nach 
Langenſchwalbach und 1716 nach Ylaftätten in 


der Miedergrafichaft Eaßenelnbogen, 1720 aber 


von dem Lieder» Wildunger Stadtmagiftrat zu 
der Durch Das Ableben Stiegenhaufens erledigten 
zwoten Pfarrſtelle. Im Sahr.1ı732 —— ihn 
das Konſiſtorium zum Viſitator (der jezt Inſpektor 
heiſſet) der Kirchen und Schulen des Wildungiſchen 


Amts und’erflärte ihn endlich 1753 auf fein Anſu⸗ 
chen zum Emeritus, Geine erfte Arbeit beym 


Aufftehen und legte vorm Schlafengehben war "Bes 
ſchaͤftigung mit feinen Schülern, Kindern und Ens 


fein, welche er bey fich in feinem Haufe hatte und 


fein ganzer Umgang mit ihnen bildete fie chätig zu 


Männern, wieer war: fein ganzestebenaber zeigtefih - 


als ein nahzuahmendes Muſter eiries vechtichaffenen 

Lehrers. So lange war fein Fleis unermüder, als 
er nur Kräfte hatte, Gotte und feinem Nebenmen⸗ 
ſchen zu dienen; und Diefe verlieffen ihn erft eigentz 
fich ein halbes Jahr vor feinem Ende, Krank und 
bettlägerig war er nicht; aber feine. Kräfte nahmen 


ab und bey völligem Dafeyn feines Geiftes rief ihn 


Gott am ı5 Julius 1755-in die Ewigkeit, nach⸗ 
dem er yı Sabre 1 Mon. 3 Wochen und 3 Tage bier 
gelebt hatte, | 


53 Zgwey⸗ 
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Zweymal iſt er verheyratet geweſen; das erſtere⸗ 
mal 1696 im Sept. mit Dorothea des in Langen⸗ 
ſchwalbach gewohnten Kurſaͤchſ. Commiffar, Joh. Jak. 
Clauſius T.; als der Tod 1738 ſie von ihm trennte, 
Da er eben auf einer Reiſe am Rhein war, verehe⸗ 
lichte er fih zum andernmalr 739 mitAnnen Cathari⸗ 
nen, des Predigers Zachar, Wahl von Fürftenberg 
nachgelaffenen Witwe; diefe gebahr ihm Feine Kin⸗ 
Der: die erftere aber: 1) Marie Salome, welche an 
den 1756 den 8 Sept. verftorbenen Pfarrer Joh, 
Friedr. Ebenau zu Ob. Wallmenach. 2) Agnefe 
Gertrud, welche an dem Walde, Rentmeiſter 
oh: Chph. Bebbard verheyrathet geweſen. 3) 
Samuel Ehriftopb, Prediger zu Odershaufen im 
Walde. 4) Larl "Jakob, der in Kriegsdienften 
verſtorben. Noch 2 Söhne und 2 Töchter ftarben 
in früher Jugend. 

(a. ſchriftl. Nachr des Enfeld Hrn. Defin. und Pfars 
rers Wild, Helft, Ebenan. *) 
Ge⸗ 


\ 
nu 


”) Wilhelm SSelfrid) Ebenau wurde 1733, den 14 
San. geboren, fiudirte am Gymnaſio zu Idſtein 
und auf der Univerfirät Rinteln, erhielt 1757 die 
Predigerſtelle zu S. Goar, 1770 zu Nochern und 
dabey 1786 das Definitorium der Rheinfelfer Klaffe. 


Er hat Nachrichten von dem geiftl. Miniſterio 
der Niedergrafichaft Cagenelnbogen ausgearbeitet, 
welche in ihrer Art intereffant find und wovon zu 
wünfhen, daß die Handſchrift unverfehre und fp 
fange erhalten wird, bis fie gemeinnügig werden 
an. | 


⸗ 


27 ” te - 
wu 


geb. 1561 den an. F den 26 De. 
Domdechant nt; r 


(Herrm. N Zeſt, Canon, Carn 


ux. 1590 den 17 Aus. Anne, des 





— 


nonikus Magnus von 
Wedderkop. 





Margarethe Eliſabeth, Johannes, Hofmeiſter 
verheyr. an den Ka⸗ am Hollſtein. 


Hofe; 
¶· Adam Hent. Lad: 
Sg oh it 
2 ih. S. 369.) 


r 








Ludwig, geb. 1624 den 


10 April, T 1702 den 19 
Nov. Luͤbeck. Hof: und 
Ranzleyrath,auchRano: | 
nikus. J— 
x. Chriſtine, des 
Schleswig. Hollſtein. 


Gen. Superint. Joh. 


Hudemanns T. 


ů— — — 


— ler 
1714. Hollfteir 
. Bath, Ritter ? 
2698 erhob ihn 
vonSchweden i 
und nun fuͤhrt 
von Roͤnigſte 


ge 


* 


verh. an den 
Buͤrgermei⸗ 
ſter Daniel 


Werner zu 


Marburg, 
davon eine 


T. auch des 


Namensden 


Dr. Medic. 


Herrm. _ 
Wolf z. Ehe 
gehabt, 


— — — 


—— 


Johannes. 
Gon ihm $. 2.) 





— 
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Gedruckt iſt von ihm: ⸗ 
Glaubensbekaͤnntniß, welches nach verlaſſenen 
Judenthum und angenommenen Unterrichte in der 
chriſtlichen Lehre, auch empfangener Taufe abges 
legt Johann Chriſtoph Gottfried, “vorhin Benja: 
min Wolf genannt. Frf. am M. 1712. 12. | 


ST Pincier (Johannes). Theils mie Huͤlfe 
einer zufaͤlliger Weiſe gefundenen, von einer al⸗ 
ten Hand an einen heterogenen Ort geſchriebenen 
Nachricht von dieſer Familie, theils durch weitere 
eigene Nachforſchungen iſt mir folgende genealogi⸗ 
ſche Tabelle unter der Hand entſtanden; 
(ſ. Beyl.) — 


Dreer erſtere bier aufzufuͤhrende Johannes 
Pincier iſt in der Heſſ. Stadt Wetter 1521 gebas 
ren. Nachdem er in Marburg, wo er ſtudirt, Ma⸗ 
giſter geworden, gieng er nach Löwen, von da nach 
Paris, Züch und Steasburg. An lezterm Orte 
pflog er befonders mit Mare. Bucern eine genaue 
Freundſchaft. Won bier folgte er dem Rufe zum 
Predigtamt in feine Vaterſtadt Wetter; als er 
hier in die 30 Jahre geftanden,, während dem auch 
nebſt Jak. fersnern, Simon Bingen, Andr. Hypes 


rius und Caſpar Tholden *) im Namen Landgrafen 
34 | Phis 


*) Cafpar Tholbe, aus Gudensberg gebüttig, erlang⸗ 
team 25 Febr. 1546 in Wittenberg die Magiſter⸗ 
mürde (Saur i. diar, hit. ©. 81), unterm 22 “ul. 
1552 das Predigtamt zu Amoͤneburg, (daſ. ©. — 


38 Pitnecier. 

Philipps des Grosmuͤtigen, 1561 dem Evangel. 

Konvente in Erfurt beygewohnt, (Lünig. in Spicil, 

„  ecclef. ı Th. Cont. I. ©. 501.), wurde er nad) 
Haina als Prediger beſtellt. Alters halber | 
—— F Abe 


hierauf aber zu Frankenberg. Als der Superint. 
Adam Crato 1558 flarb, verlangte ihn Landgraf 
Zoll der Grosmütige zu deffen Nachfolger. 
holde entfchuldigte ſich mit feiner Schwachheit 
und Ungefchicklichkeit dazu , der Landgraf aber achs 
tete darauf nicht, fondern beftellte ihn wuͤrklich „uns 
term 4 Januar 1559 zum Guperintendenten ded 
Dberfürftenthums. Im Jahr 1560 entwarf er mit 
dem Superint. Joh. Piſtorius die Marburg. Univerf. 
Gefege, (Harsm. Hif. Haff, Tom, II, p 9.) 1561 befand 
„er fih, wie oben erwehnt, mit auf dem Erfurter 
 KRonvente, 1562 zu Ziegenhayn (Beuchters ant ſid. 


He. ©. 162.), 1576 ftellte er das Bedenken über == 


das Konfordienbuch mit aus (daſ. ©. 228u. ff.), 1577 
mit auf dem KRonvente zu Marburg (aſſ. Wecfelichr. 
©. 325 ), 1578 mit auf der Spnode allda ID. Ange- 
locratoris Epit. Concil. p. 132.). UND 1579 "zu Caſſel 
(daſ. p. 136.), 1580 und 1582 abermals mit auf der. 
Generalfpnode zu Marburg (Leuchterd ant. fid. Heſſ. 
©. 264. 279. Gartbii Ber. v. Relig. Weſ. i. Heſſ. ©. 268.278.) 
Der. 2ı Dec. 1582 machte feinem Keben ein Ende. 
Ueber feinem in Lebensgröffe in Stein ausgehaue: 
nen Bildniffe in der Kirche zu Frankenberg flehen 
die Worte: 
Cafpari Tholdii vultus hic cernis et ora: 
Sculpere at ingenii quis monumenta queat. 
Annos tricenos quinos hac Paftor in urbe: 
Ad Lanum .praeful quinaque luſtra fuit. 
Kos, eine geb. Baum, mar feine Ehegattit, 
4 welche am 3 Sul. 1573, 43 Jahre, alt, farb. 
* + (Sauer i. Diar. hiſt. ©. 291.) | 


1 


ihn endlich Landgraf Philipp der Grosmütige, der 
ihn fehr achtete *) in Ruhe und er begabfihnun nad) ° 
Sranfenberg **), mo er fich und den feinigen einen 


Wohnfig bereiter harte, Hier befchloß er am 26 
Januar 1591 fein Leben, 


Carbarine eine Tochter des Dr, und Profeſſor's 
Med. Joh. Dryanders hatte er zur Ehegattin. 
Eine Tochter von ibm war: Rebecke, an einen 
Prediger Jakob Altſtetten verheyratet; (f. Nath. 
Chytraei delic. itiner, p, 651. Nachr. von Wetter, 
©. 236 u. ff.) 


Eine andere Tochter von ihm hatte der bes 


ruͤhmte Fridr. Sylburg in Heidelberg zur Franz. 


(f. Jungii vita F. Sylburgii, p, 33.), 


Schriften: 


Antidotum adverfus Enthufiaftarum, Methufia- 
ftarum et Synufiaftarum cavillas et calumnias in caufa 


55 - eucha- -· 


* Man febe darüber des Gr. Schoͤnfelds Leichpr. 
auf den Tod Joh. Ado. Pinciers; Marb. 1610. 4. 
und die Corviniſche Dedikationsſchrift vor den 
ſcriptis euchariſticis Joh. Pincieri. Daß Pincier 
im Jahr 1551 und 1576 die geforderte Bedens 
£en der Heflifchen Theologen über den Artikel vom 
heil. Abendmahl uud über dad Concordienbuch mit 
unterfchrieben, (f. H. Leuchters antiqua fides Haffor. ©. 
154. 232.) ift ohne Zweifel mit ein Zeichen der Ach⸗ 
tung, in welcher er geftanden bat. 


) Beym Joͤcher in G. L. ſtehet irrig: Frankreich, 


90 Pincier. 
eiichariflica; acceflerunr etiam P. Melanchtonis de 
eadem re aliquot Epiftolae. Bafıl, 1561. 8. 
Wird beym Joͤcher im ©. 2. irrig dem folgenden zus 
gefchrieben. | | 
(ſ. nom. Eliae Palingeni!) Dipnofophifticas 
Tragoediae procataftrophe. 1569..8. 
'C—. — — ) Elenchus fanae de euchari- 
ſtia doctrinae. Neap. Nem. 1583. $. 


Scripta Euchariſtica; nunc primum collecta, in 
unum Volumen congeſta et ſub nomine authoris in 
lucem edita. Herbornae, 1594» 8. | 

Der Buchdrucker Chph. Corvinus in Herborn hat 
zufolge der Dedifationsfchrift an Landgraf Moriz 
von Heffen, mie Hülfe des Predigerd Johann Zeus 

‚ pels zu Lafphe, eined Landsmanns des Pinciers, 
die Herausgabe nach. Pincierd Tode,veranftaltet. 


Epiftola ad D. Hier. Zanchium, d. d. Tiguri. 
Steh. in Rucdyenbeders Anal. Hafl. Coll, VIII 
D- 437. 
Efpiſtola ad Guilielmum et Ludovicum Halſ. 
Landgr. d.d. 8 Od. 1577. | 
. Gteh. 0. N. P- 443: 


8.2. Pincier (Johannes). In der vorgedachten 
Stadt Wetter 1556 geboren. Er ſtudirte in 
Marburg und Heidelberg, machte eine Reife durch 
Pohlen und Stalien, und nachdem er in Bafel die 
medicinifebe Doktorwürde angenommen, wurde 

er Gräfl, Naffanifcher en 2 | 


eibs 
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Beibmedikus zu Dillenburg und feit 1591 Profeß 
for der Phyſik zu Herborn. Von 1607 an fcheint 
er in Warburg privatifire zu haben, ı619 aber, 
. erlangte er hier abermals eine Profeffur der Phyſik. 
Er ftarb am 6 März 1624. Er | 
(Freberi Theatr..vir. erud. p. 1305. Pifforius in pro- 
4 pyl. Ath. Hafl. Hartmanni Hift. Hafl. P. II. p. 394 
und gefchrieb. Nachr.) 


Er hatte einen Sohn Eberhard Henrich, der 
1592 in Herborn geboren, Dr. Jur. uud Advokat 
in Gieffen gewefen, alldaam ı9 Sul. 1629 geſtor⸗ 
ben ift, und Eliſabeth Marien, eine Tochter des 
ob. Ludw. von Camberg, aus Friedberg, zur 
Che gebabt hat; (gef. Nachr.) Ä ee 

Ein anderer Sohn, Johann Hederich, ſtarb 
609, 3 Jahre alt; (G. Schoͤnfelds Leichpr. a, d. 
Tod Joh. Adolph Pinciers, Marb. 1610, 4.) 


Schriften: | 

Georg Buchanani libri V. de fphaera, c. fup- _ 
plementis Joh, Pinceri. Herb. 1586. 8, ib. 1589. 8« 
— 1. de mundo, in qua non tantum $. Scri- 
pturae teftimoniis, verum etiam philofophicis ra- 
tionibus ofenditur, mundum aeternum non eſſe, 
ſed aliquando coepifle; Reip. Ant. Perizonius, 
Schuttorpiens. Herb. 1590. 4. 
Examen controverſiae utrum ſit largius pran- 
dendum an vero coenandum; Reſp. Chph. Johan- 
nides, Vallipagano · Dan. Herb, 1593. 4. | 
| R en Difp« 
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Difp. utrum ventriculus chylo nutriatur. Herb, 
1593. 4. * | 
- Bericht von der Peft. Siegen, 1597. 


Meditationum variarum libri IV; cum appen- 
dice Carminum et ad ea annotationum, Herb, 
1600, 8. 


In Catechefin, quae in Palatinatu traditur, par- 
aphrafis poetica. Herb, 1603. 8. 


Votum pro felici conjugio Mauritii H,L. et Ju- 
lianae Comitiffae in Naflau. Herb. 1603. 4. 


Aenigmatum libri II, cum folutionibus, in - 
quibus res memoratu dignae cohtinentur, Herb, 
1605,8. Hagae, 1655. 12. 


Otium Marpurgenfe, in VI libros digeftum: 
quibus fabrica corporis humani, infertis paflım dis- 
putationibus, .hiftoriis et fabulis ad rem pertinen- 
tibus, facili ac perfpicuo carmine defcribitur.. Herb. 
1614. 8, F | 
De Herzog Johann Adolph von Schleswig⸗Hollſtein, 
dem er das Buch dedicirt, verehrte ihm dagegen 
eine goldene Kette mit ſeinem Bruſtbilde; ſ. deſſen 
Parerga otii Marp. p. 159. | 
Parerga Otii Marpurgenfis philologica, ali- 
quot annorum obfervatione colle&ta, et nunc. in Philo- 
logorum gratiam edita ; acceflerunt argumente quin- 
que librorum 'Sphaerae Georg. Buchanani Scoti, 
quartique et quinti fupplementa, fub limam ab eo- 
- dem autore revocata et denuo edita cum aliis quibus- 
dam carminibus, Herb. 1617. 8. ' 


‚Indi- 
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Indictio poetica praelectionum ſuarum phyſica. | 
sum, Marp. 1619. fol. f. pat. | 
Epigrammata et Epitsphia; 
f. in Delic. Poetar, germ, P. V. p. 78. 
* * * 


In des J. €, Wetzels Lied. Hiſt. 2 Th. S. 
309 werden ihm folgende geiſtl. Lieder zugefchrieben, 
die fich in dem Herborner Geſangbuch von ı61 1. bes 
‚finden: Es lehrt die Schrift, daß ein Gott fen ıc, 
Füge euch herzu ihr Chriftenleue 5 Was Gottes 
Wort uns thut verkünden ꝛc. 


$. 3. Pincier (Conrad). Iſt zu Raufchenberg 
in Heflen 1569 geboren, Als er in Marburg Vuls 
tejus und Sixtinus gehört, hörte er darauf zu Ley⸗ 
den Bronchhorſten, machte fodann eine Reife nach 
England und Franfreich, ferner zurück und in die 
Schweiz nad Holland, Dännemarf und Schweden. 
In Schweden übernahm er eine KHofmeifterftelle 
bey des Meichsfanzlers Arel von Orenftierns Vers. 
wandten, würde auch eine dergleichen nachher bey des. 
Herzogs Carls von Südermannland, nachmaligen 
gefrönten Königs, Enfel Johannes, Herzöge von 
Oſtgothland übernsmmen haben, wenn es die ders - 
zeitigen Kriegsunruhen zwifchen Schweden und Pos 
Ien nicht verhindert hätten; obwohl er ſich andet; 
fhig machen mußte, in der Folge dorthin zuruͤck⸗ 
zufommen. Um -fih den Kammergerichtsprogeß 
befannt zu machen, richtete er feinen Weg — 
| au 


— 


que Sax, et princ. Anhalt. Fr 
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auf Speyer und im Jahr 1603 nahm er in Heidel⸗ 


berg die juriſtiſche Doktorwuͤrde an. Eben, da 


er jezt den Vorſatz hatte, wieder nach Schweden 
zu gehen, um fo eher, da man ihn zum Rath in 


der deutfchen Kanzlen zu Stoefholm oder auch zum 


Profeſſor Juris in Upfal machen wollte, ließ ihm 


Landgraf Ludwig V. von Heſſen-Darmſtadt eine ‘Bes 
förderung zufihern. Hiedurch und durch das Zus 


reden des Rarhs Conr. Piftorius, ‚der nachher ſein 
Schriegervater geworden, bewogen, auch in Rücks 
fiht feiner Mutter, welcher er als der einzige übrige 
Sohn zur Unterftüßung. fih verbunden ‚glaubte, 

lehnte er jene vorteilhafte Gelegenheit ab, nahm 
1606 in Gießen feinen Wohnort und man beftellte 
ihn zum Rath und Advocaten über etliche Speyer⸗ 


ſche wider Churfürften und andere Reichsftände 
ſchwebende Sachen, auch zu einen fubdelegirten Erb 
vogt und Reichsamtmann zu Wetzlar. Nach fiebens 


jaͤhriger Verwaltung gab er dieſe Stelle auf und 
widmete ſich der Advokatur in Gießen. Am 17 De⸗ 
cember 1636 gieng er in Marburg, wo er ſich eben 
befand, mit Tode ab, 


Apollonie, eine Tochter des Heſſ. Darmftädt. 
Raths Dr. Conr. Piftorius wurde 1604 feine Ehe⸗ 
gattin, und ein Sohn von ihm war: Keitrid Pins 
sier, von dem man gedruct bar: Daellum in pro« 
movendis litterarum ftudiis er Maj. Dan. Ducum- 

+ 1644. 8. 
(A. Joh. Steubers Leichpr. atıf feinen Tod; Marb. 

1637. 4. Nachr. v. Wetter, "SG. 234. Dedikat. 

Schrift vor feiner Praxi generali.) 


J 


Schrif— 
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Schriften: ur 


“  Tradtatus de jurisdidione et imperio utroque; 
quo pleraeque quaeftiones hanc materiam contin- 
gentes examinantur, inter peregrfinandum in prive- 
tum ufum confcriptus, Frf, 1605. 3. 


Philippi de Gloum olim Confiliarii R. S. er P, 
F. difputationum exercitia in Inftitutionum libros IV. 
— collecta antehac ab Audtore, jam vero uberioris 
utilitatis cauſſa reledta et pulchris additamentis fingu- 
laribusque praejudiciis audta et cum indice rerum 
verborumque in lucem emifla per Chunr, Pincier. 
Giefl, 1612. 8. ib.; 1621, 8. | 

Praxis generalis ), in III partes divila; con. 
tinens plurimas pradticas decifiones, ficut et natura» 
lia judicior. et procefl, quibus ea quae in praxi quo- 
tidie occurrere folent, et quorum cognitio non tam 
ad Advocatos et judices quam LL. ftudiofos ſpectat, 
ex claflicorum fcribentium verioribus opinionibus 
breviter discutiuntur et apertis rationibus fuffulciun- 
tur; P. 1.11. Giefl. 1613. 8. Pars IIIʒ continens plu- 
xrimas jurium definitioneset conclufiones, ib. 1615. 8. 


Vocabularium Ciceronianum, Frf. 1619. 8. 


Didactica feudalis, Hanov. 1619. $. 


Phil, Glaumii Mifliv-Schreiben von vornehmen 
Mitteln die Rechten fampt etlichen Künften und 
H unrichtige eriminalis, in dem Catal. Biblioth. I. 
P. de Ludewig, P. IL p. 686 und auch in deilen 
Regiſter. | | 


Spra- I 


96 Piſtophilus. Piſtorius. 
Sprachen in weniger Zeit nothdürftig zı begreiffen, 


‚an Joh, Reichard Scheffern, beid. Recht, Do, . 


und Charf. Mayntzifchen Rath; in Truck gegeben 
durch Conr. Pinciern. ‘1621, | 
Steh. i. H. C. Senckenbergii meditatt, de univ, jure 
et hift, p. 195 fgq. 


Pſtophilus, ſ. Joh. Jac. Pliet. 


N irsrius (Johann Suftus). Zu Homburg a. d. 


Ohm 1629 geboren, hat in Gieſſen ſtudirt und 
allda am 30 Aug. 1055 die Magiſterwuͤrde erhal⸗ 
ten (Denſtadii mnemos. acad. p. 24.) und iſt als er: 
ſter Lehrer am Praͤdagogio in Gieſſen am 22 Mär; 
1671, im 42 Sabre feines Alters geftorben, nach: 


dem er fich acht Tage vorher an einem Blaſenſtein 


feciren laſſen; (8. 2. Dillenius in chronolog. Ehrenf. 


S. 82.) Seine Gattin fchritt mit dem Dr. und 


Prof. Zur. Weiſſenborn in Erfurt zur zwoten Ehe, 
der nachgebends mit feiner Familte'tnah Wien gu 


zogen, Die Neligion verändert, fich adeln laffen, 
fih Weiſſenborn von Ehrenquell gefchrieben und 


als Faiferlicher Reichshofrath geftorben ift. - 
Ein Sohn des Piftorius, auch nachher Weiß 


fenborn von Ehrenquell genannt, hat fich zu Dfen -. 


in Ungarn verheyrathet; (gef. Nachr.) 
Schriften: 


Propylaeum Athenaei Haſſiaci, breviter & fuc- 


cinde exhibens Elenchum Profeflorum, qui vel olim 
. En: ın 


» 


— 


Plateanus. 9 


' ‚in Academiis Marpurgenfi et Gieflenfi, fpartam han 

-profefloriam exornarunt vel adhuc dum exornant 
cumeorum aditu, abitu et obitu concinnatum, Gief, 
1665.4. 


Edidit Antiguitates bibl. V. T. oA. Conr. 
Dieterici. Giell, 1671. fol. 


Piateanus (Peter). Ein Brabanter von Ge 
burt; wird 1525 Schullehrer am Joachimsthaler 
Gymnaſio, 1532 Profeſſor der Rhetorik in Mar: 
burg, wo er 1533 die Magiſterwuͤrde angenom⸗ 
mien; 1535 Rektor des Gymnaſiums in Zwickau 
und 1546 Prediger in Aſchersleben, wo er am 
29 Januar ıssı geftorben. | 
(f. Nigidii elench. Prof. Marb; p. 24. 83. Piſtoriut 
in Propyl. Athen. Haſſ. p. 16. Ladovici hift, Re. 
tor. etc. P. Ul. p. 153.) ” | 


Schriften: 

; Epiftolae de Anabaptiftis et civitate Mona- 

ſeerienſi. Lipſ. 1543. 4. | ga) s 

Grammaticarum introductionumlib, I, Wirteb, 
1565. 8. Lipf. 1600, 8. | 


Opuſcula f, libri III. de re&to ufu moralis phi- | 
lofophiae cum doctrina chriftiana collatae.Frf, ı 587.8. | 


| « ” ” 

_  Dieim Joͤcher. G. L. ihm bengelegte Schrift: 
, de vivendi ratione gehört einem andern Pet. Plas : 
teanus, der Präfidene zu Paris Ala Cour des Aides 
311. Dand« 6 . gewe⸗ 
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geweſen; man hat ſie mit dem Namen Pierre de 
la Place Traitè de la maniere de vivre, Paris.1578.8. 


| NM jaufrarius (Tobias). Johannes Plauftras 
rius, mit dem eigentlichen deurfchen Namen Wag: 
ner, fein Grosvater, fand von 1530 bis 1537 
als Prediger zu Laufenfelden in der DMiedergrafs. 
ſchaft Kagenelnbogen. Tobias Dlauftrarius, oder 
Wagner ‚fein Vater, ftarb als Prediger zu ‘Bis 
berau und der Obergraffchaft Caßenelnbogen Def: 
gitor am 26 Nov.’ 1600; feine am 15 April 1606 
verftorbene Mutter war Eliſabeth, eine geb. Muͤl⸗ 
lern, Unter neun Kindern wurde der gegenwärtige 
Tobias am 26 Okt. 1575 in Biberau geboren. 
- Er befuchte das Pädagogium und Univerfirät Mar- 
urg, wurde in dem Igten Jahre feines Alters 
Vagifter und 1596 feinem alten Vater als Dias 
konus in Biberau jugeordnet, bald darauf erhielt 
er neben diefem Diafonat die Predigerftelle in 
Werſau. Im Jahr 1598 folgte er dem Rufezum 
Dfarramte nach Auerbach, 1615 aber nach Zwin⸗ 
genberg. Als die Stadt Dppenbeim bey dem 
Landgrafen Ludwig von Heſſ. Darmftadt um einen 
evangelifchlutherifhen Prediger nachſuchte, Fam 
Plauftrarius dazu in Vorſchlag. Der Landgraf 
bewilligte es, daß er den Dienit am 18 Mov. 1622 
antreten durfte, doch aber unter der Bedingung, 
daß er dazu gleichfam nur geliehen feyn follte. Weil 
die Damals hier regierenden feindlichen Spanier die 
öffentliche Religionsübung der Augſp. Confeſſions⸗ 
n | ver—⸗ 
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verwandten nicht laͤnger geſtatten wollten, die Kirche 
daher ſperreten und wegnabmen; fo verfahe Plaus 
firarius zwar noch eine Zeitlang den Gottesdienft 
in dem Haufe des Dppenheimifchen Rathsherrn 
George Altroggs; da aber auch dieſes durch ein 
feindliches Verbot zernichtet wurde, ſo machte ihn 
das vollends entbehrlich und er gieng alſo 1626 
wieder nach Zwingenberg in ſein voriges Amt, das 
durch den Tod Joh. Pettmanns, der immittelſt da⸗ 
hin beſtellt geweſen, eben wiederum erledigt wor⸗ 
den war. Doch blieb er hier nicht lange mehr, 
fondern wurde, an Pla& des Johannes Vietors, 
1628 zum Superintendenten nach Darmftadt 
Dee ‚Hier endigte er am 15 Nov. 1632 fein 
eben, . 


Im Jahr 1596 den 29 Nov. heyratere er Re⸗ 
becke, des Darmftädt. Superint. Joh. Angelus T. 
und Wittwe des Diafonus Juft Hirften zu Gerau; 
von 11 mit ihr erzeugten Kindern überlebten den 
Vater nur 2 Söhne und 2 Töchter, nämlich: 


Tobias, Hefl. Amtskeller in Zwingenberg, der 


mit Wagdalenen, des Umtskellers Joh. Burkh. 


Voltz T. in Dornberg verheyratet gewefen, 
Philipp; ſtudirte Theologie in Marburg, 


Juliane, verheyr. an den Prediger Joh. Per 
Schaden zu Grießheim. | 
Marie Eliſabeth. 

(f. Sim. Leißrings Leichpr. auf feinen Tod, Darmſt. 

1632. 4. BRetters Hoff. Nachr. Samml. 6.66.) 


2 Schrieb: 


ico SPlauftrarius Plitt. 
| Schrieb: | 


Ecclefia Oppenheimenfis Lutherans; Darmſt. 


100.4 | 
Sind Predigten, die er in Oppenheim gehalten. 


Leichpred. aus. 2 Paralip. XXXV, 20—27. 


auf den Tod Landgraf Ludwigs V. von Heſſ. Darınfl. _ 
1 


1626. 
fieh. i. Fuͤrſtl. Ehrenged. ©. 218 u. ff- 


“ Pauli docentisfimplicitas, aus ı Cor. II, 1.2 


Darmftadt 1628. 4» Pi . 
iſt feine Antrittsrede ald Superintendent. — 


Mic (Jobann Jatob). Iſt 1727 den 27 Sehr, 


zu Wetter in Hefien geboren, wo fein Water "Jos 


bann Conrad Plitt, als Bürger und Handels⸗ 
mann lebte; ſeine Mutter war Anne Marie, des 


daſigen Buͤrgers Johann Herbold May Tochter. 


Bis ih das Jahr 1741 beſuchte er die öffent: 


Hehen Säulen feiner Vaterſtadt; Oſtern dieſes 


4 


Jahrs brachte ihn fein, Bater auf Das Gymnaz 


fium nad tippfladt, _ unter. Die befondere Aufs 


| fiht des Konteftors Münch. Weil diefer 1742 | 


ſtarb, fam er ing Gymnaſium nad, Soeſt. 
Im Oktober 1744 kehrte er nach Hauſe zuruͤck, 
um den Winter über das zu wiederholen, mas 
er ſich aus dem bisherigen Unterrichte einge⸗ 
ſammlet harte, ließ ſich jedoch in Marburg in bie 

Zahl der Studenten einſchreiben. Im Fruͤhjahr 
— RE 1745 


\ 


Plitt. ior 


174° gieng er auf die Univerfität Halle, hoͤrte bes 

ſonders bey Meier, Baumgarten und Knapp philo⸗ 
ſophiſche und theologiſche Collegia: bey. Krüger die 
Phyſik: bey Kragenftein und von Wolf die Mas 
thematik: bey dem Miffionar Schul über einige 
orientalifche Sprachen und übte fi in der Exegetik 
und Homilerif. Am Ende des Jahrs 1747 fam 
er wieder nad Haufe, nachdem er vorher eine Fleine 
Reife über Leipzig, Jena und Erfurt, deren Gelehrte 
und afademifche Verfaffung er fi befannt machte, 
angeftellt harte. Aus Meigung fi dem afademis 
fhen teben zu widmen, gieng er. 1748 nach Mass 
burg und nahm die Magiſterwuͤrde am In Öse: 
tingen nahm ihm die deutſche Gefellfchaft in eben 
dem Jahre zum Mitgliede auf. Er eröfnere zwar im 
Marburg alsbald feine Vorlefungen; allein die Bor; _ 
ficht des Höchften hatte noch etwas anders mit ihm vor. 
Schon im Sonimer und fonderlich gegen das Ende 
des genannten Jahrs wurde er befragt, ob er niche - 
geneigt ſeye, eine Predigerftelle in Caſſel anzuneb; 
men. Cr verneinte.dies, weil er nicht. gefonnen 
war, die Afademie zu verlaffen. Es währte nicht 
lange, fo befam er ein Schreiben ‚von feinem nach: 
herigen Kollegen in Caſſel, worin ihn derfelbe auf 
Erfuchen des Geheimen Raths von Frankenberg, 
als oberfien Vorſtehers der dafigen Iutherijchen Ge; 
meinde, fragte, ob er nicht einmal zu Caſſel predigen 
wollte, indem durch den Tod des Pfarrers Dölle ) 


eine Bafanz entfianden ſey. Weil er auf ber Afas 
G 3 demie 


ſ. von ihm, 1 B. S. 337. 


— 
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demie Hofnung zur Beförderung vor ſich hatte, ſo 
Fam es weit eher mit feiner Abfiche überein, diefer 


entgegen zu fehen und jene Frage alfo abermals zu 


verneinen. Dun erfolgte eine gleiche an ihn dahin, 
ob er dann nicht eine Gaftpredigt halten wollte, die 
Meifekoften follten ihm erſezt werden und es würde 
ihn gewiß nicht gereuen. Auch diefes ſchrieb er ab. 
Kaum hatte er aber den Brief auf die Poft geges 
ben, fo überfiel ihn eine außerordentliche Angſt und 
Gemütsunrube; es Fam ihm! als eine unverants 
wortlihe Sache vor, daß er dem wiederholten Vers 
Tangen fo entgegen handele, und als er den ‘Brief 
wegen der ſchon abgegangenen Poft nicht wieder an 


Sich ziehen konnte, war er eher nicht mit fich felbft 


zufrieden, als bis er dennoch nach Caſſel reifete 
und die Gaftpredigt hielt. Er hielt fie am 20 Sonnt. 
nach Trin. und er hatte fo groffen Benfall, daß man 


ihn einmüchig zum Prediger haben wollte. Ce 


wurde alfo böchften Dres vorgeftellt, beftärigt und 
am 4 Sonnt. des Advents zu Marburg vom Ss 
perintendent Breidenbach ordinirt und zu Laffel 
hat er darauf den Sonntag nach dem neuen Jahr, 


3749, feine Antrittspredigt. So brachte alſo Gott 


Diefen feinen Knecht wider feine eigene Gedanken in 
Das evangelifche Lehramt, das er mit Gewiflenhaf: 
tigkeit und Vorficht verwaltete. Sein arbeitfamer 

eift blieb aber dabey nicht allein ſtehen, er fuchte 


auch noch jungen Studireriden nuͤzlich zu werden 


und gab Stunden über. die Wolfiihe Metaphyſik. 
Ohne fein Anſuchen und auf gefchebenen Vorfchlag 


‚von Rinteln aus, wurde er am ı Jun, 1755 allda 


ordentlicher Profefjor der Theologie, a 
| Abtei: 
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Abreiſe von Caſſel über Göttingen, wo er fich eittige 


Wochen bey. Berwandten aufbielt, nahm er hier‘ 
auf Anrathen feiner Freunde die theologiſche Dok⸗ 
torwürde an, undam 20 Oft. machte: er in in; 
teln mit feinen theologiſchen ſowohl als philofophis 
fchen Borlefungen den Anfang; zu den lejteren au; 
sorifirre ihn das Fürftl. Reſeript noch bejonders, 
So richtete er auch alsbald unter Genehmigung des 
Eurators der Univerfirät, Geheimen Raths von 
Enben, eine deutſche Gefellihaft auf *), die aber 


mit feinem Abgang 1761. wieder verfehwand.. Als 


die Iutherifche Gemeinde 1756 ihren zweyten Pre; 
diger König. **) durch den Tod verlobt, wählte 
man ihn an deſſen Stelle und er erhielt neben feiner 
Profeſſur auch darüber die höchfte Beftätigung, 
Bey. dem im Herbite diefes Jahrs erfolgten Abfter; 
ben des erften. Preodigers Schröters rückte er alg 


- 


Primarius an deſſen Stelle. Der Ruhm von feiner 


redlichen und rechtichaffenen Gefinnung und von 
feiner gründlichen Gelehrſamkeit breitete ſich immer 
weiter aus. Hamburg richtete 1761 fein Augen; 
merf auf ihn. Er kam würflich in die Wahl eines 
- Hauptpredigers bey der S. Michaelisfiche an 
Plaz des verftorbenen Seniors D, Fridr. Wagners. 
a | G 4 Srank⸗ 


Eigentlich brachte Plitt eine ſolche Geſellſchaft aufs 
nene nur wieder in Stand, denn ſchon ſeit dem 
Jahr 1750 eriftirte eine deggleichen unter der Auf: 
fiht Joh. Phil. Rablers, die mit deffen Abgang 
von Rinteln 1754 fich wieder verlohr; 11.6. &-478.) 


**) ſ. 6 B. ©. 468. 


x 


\ 
\ 


04 7 ht © | 


Stankfurt a. M. aber fellte das Gtüc haben, ihn 
‚zu befigen, denn als der Senior D. Joh. Phil, 
Freſenius ſtarb, erwaͤhlte man ihn am 16 Febr. ı 762 
zum Senior und eiften Prediger an der Haupt 
fiche; er eptfchloß fih, die Stelle anzunehmen, 
und trat fie am 9 May an. Gleichwie die mans 
cherley Kranfpeiten feiner Gattin und Kinder fein 
Gemürh oft beunruhigten, ob er fich wohl durch 
das göttliche Wort dabey aufrichtete, fo verwundete - 
ein feinem älteften Sohne begegnetes Ungemach fein 
Herz gleihwohlaufdas allerempfindlichfte. Diefer,als 
er von Goͤttingen aus, wo er ftudirte, feine Anverwands, 
ten befuchen wollte, hatte das Schidjal, einen uns 
glücklichen Fall auf der Reife zu rhun. Eben, da 
man glaubte, er wäre wieder geheilt, fo wurde er 
aufs neue von einer Krankheit überfallen, wobey 
er ſtets in einem tiefen Schlafe lag. Mach allen 
angewendeten Mitteln zur Genefung, welche aber 
doch niche fruchten wollen, hielt man es für Das 
dienlichfte, daß er bey den Geinigen zur Verpfle 
gung am beften aufgehoben feyn mögte. Der leids 
mürige Vater entichloß fich mit feiner. Gattin, den 
Sohn abzuholen und nach Haufe zu bringen. Gar 
nicht lange fäumte er fich in Göttingen, wurde aber 
bier ſchon mit einem ftarfen Katharre auf der Bruft 
befallen. Am 3 April des Jahrs 1773 fam er ſehr 
elend-in Frankfurt wieder an; das Uebel vermehrte 
fih bey allen Gegenmitteln und am 7ten deffelben 
gab er feinem Geift auf, verurfachte alfo. nicht nur 
den Geinigen, fondern auch feiner Gemeinde und 
allen, Die feine fürtreflichen Eigehfchaften Fannten, 
eine tiefe Wunde. u 5 

| | In 
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In den abend: und morgenländifchen Sprachen 
war er wohl bewandert, der neuern Pbilojopbie 
‚war er ganz mächtig und in allen Theilen der Got⸗ 
zesgelahrheit hatte er eine gründliche und meitläufs 
tige Einfiht. Sein aͤußeres Anfeben mußte Die 
Gemüter ſchon für ihn einnehmen. Seine wohlge 
bildete Geſtalt, ftarfe Stimme, die er gar nicht aus 
zugreifen nötig hatte, fein fließender und deurlicher 
Vortrag, worin er Gefek und Evangelium miteins 
ander verband, erwarben ihm gleich alles Vertrauen. 
In feinem Umgange hatte er etwas angenehmes, 
leurfeliges und mungres; _fein Haus und Hey 
ftand denen, die feines Raths und Benftandes be; 
durften ftets offen; fein Fleiß und feine Thätigfeit 
blieb bis an fein Ende muftervoll. Alle Sonntag 
Vormittags hatte er die Predigt und des Nachmit⸗ 
tags Das fatechetifche Examen in der Kirche zu dem 
Barfüffernzu halten: alle Dienftag und Donnerftag 
auf dem Konfiftorio zu feyn: alle Mittwoche Bor; 
mittags Das Kirchenfonvent mit den Predigern zu 
befuchen, worin die wöchentlichen Arbeiten beftellt 
und Die jungen Theologen, ehe. fie in der Stadt 
predigen duͤrfen eraminirt wurden: Des Tach: 
mittags hingegen hielt er in dem theelogifchen Ges 
- minario den Kandidaten ein Paftoral: Collegium, 
nahm mitihnen ‚nach Anleitung der ſymboliſchen 
Bücher Difpurirübungen vor, ftellte aucd) zumeilen 
ein Eraminarorium über die Theologie an. Don⸗ 
nerſtags Vormittags unterrichtete er ein paar Stun: 
den die Eonfirmanden: Sonnabends nach der Pres 
Digt hielt er Beichte in der Barfüfferfirche, aufferdem 
aber noch alle 8 Wochen in der Katharinenkirche und 
| G5 alle 


* 


— 
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alle Vierteljahr ander Mittwoche in der Kitche zu 
©. Nikolai. Wie fo großer Verehrung würdig tft 
und bleibt ein Mann, der auf eine folche thätige Wei⸗ 
fe feine Beftimmung für die Welt erfüllt! Plit’s 
Ehegattin wurde 1750 den ı5 Januar Henriette 
Sophie, des Iutherifhen Predigers in Caſſel Fridr, 
Phil. Schtoffers zweyte Tochter, welche am 13 Jan. 
1796 in Frf. am Mayn ihr Leben endigte. 


Kinder aus derfelben Ehe find: 
Aka Marie, geb. 1751 den 7 May in 
el. | 


gSenriette, geb. daf, 1752 den Jun. 1753. 


Johann Ludwig Ebriftian, geb. daf. 1753 
den 6 May, lebt gegenwärtig als Oberpfarrer und 
Konſiſtorialrath in Friedberg *). J 

— | Marie 


* Man hat gedruckt von ihm: Befinnungen eines 
Chriſten, welcher vom Herrn Troft im Tode bes 
gehrt; eine Trauerrede bey dem Peichbegängniß des 
Hauptpaflord Venators, aus Pf. CXIX, 76. Erf. 
1778. 4. | 
Ueber die beſte Art der Erwartung eines ſorgen⸗ 
freyen Lebens nach Pf. LV, 23 eine Gaftpredigt in 
der Wetzlarſchen Stadtkirche gehalten. Wegl. 1786 8. 
Tranerpredigt auf den groſſen Kaifer der Teut⸗ 
fchen, Sofeph U. Friedb. 1790. 8. —8 
Trauerpredigt anf. den unvergeßlichen Kaiſer 
Leopold H. Frf. am M. 1792. 8. ( Nürnb. g. 3. 1792, 
sı St. ©. 4%.) 





a 
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Marie Salome, geb. 1755 }. | 
Eliſabethe Gerhardine, geb. 1757 den 14 


Febr. in Rinteln. 


Johann Stiedrich, geb. 17751 *) den s ul. 
In Rinteln, Bis in das Jahr 1778 befuchte er 
das Gymnaſium zu Frankfurt am M. und bezog die 
Afademie Erlangen, auf welcher Er bis 1781 die 
Östtesgelahrheit ftudirte und fich befonders in dem 
lesten halben Jahre auf der Kanzel und Katheder 
öfters übte. GSefundheitsumftände, oder vielmehe 
Unluſt an dem geiftlichen Stande hieſſen Ihn aber, 
als Er Sich zu Haufe dem Predigtamte widmen 
wollte, das Studium der Bibel mit dem der welt 
lichen Geſetze zu vertaufchen, weswegen Er Ofteen 
1732 nach Gieffen gieng, um fich den Rechten zu 
widmen. In den lezten Wochen des Jahrs 1784 
gieng er nah Marburg, wo er fich die juriftifche 
Doftorwürde holte und kurz darauf als ordentlicher 
Advokat in Frankfurt aufgenommen wurde, 1786 
‚ernannte ihn der regierende Fürft Neus zu Grat - 
zum würflichen Hofrath und Konfulent von Haus 
aus. 1788 und 1789 war er jedesmal mit in der 
Kugel zu der zweiten Franffurter Stadtfanzlenftelle ; 
im lejteren Jahr erhiele Er die Stelle eines Fuͤrſtl. 
Hohenlohe Scillingsfürftfchen Nefidenten. 1790 - 
nahm ihn der Herr Coadjutor von Dalberg zu einem 
Mitglied der Kurmaynz. Akademie der Wiſſenſch. 
in Erfurt auf. "Der Fürft von Schwarzburg: Sons 
dershaufen: ernannte ihn in eben dem Jahre zu ſei⸗ 
nem Hofrath und Mefidenten und kurz darauf der 


| Herzog 
2) Nicht: 1762, wie das Gel. Teuſchl. hat, 


/ 
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Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Salfeld zu feinem Ger 
heiten tegationsrathe und Reſidenten. Das un« 
mittelbar unter Faiferlicher Majeſtaͤt ſtehende Colleg 
der Herren Ein und Funfziger in Franffurt am Mr 
wählte ihn auch in dem Jahre zum Mitgliede und 
zu Ende deflelben wurde Er von dem Gräfl. Ges 
ſamthauſe Wittgenftein als Gefandter zur tehnsz 
empfaͤngniß nach Darmſtadt gefchieft und 179 : von 
- dem Herzoge von Würtemberg und Fürften von '. 
Dettingen : Dettingen und Wallerftein zu ihrem Res 
fidenten ernannt; auch ertheilte ihm in eben dem 


Jahre der Fuͤrſt von Wied-Nunfel die.durch den Tod 


des Geheimen Raths von Savigny erledigte Krais⸗ 
. gefandtenftelle bey der Ob. Rheiniſchen Kraisver⸗ 
fammlung zu Frankfurt amM. In der Würtemb. 
Mefidentenftelle erhielt er 1793 von dem neuen Herz 
zoge Die Betätigung, und das König. Preufl. 
Kollegiarftift zu S. Andres in Lübbecke nahm Ihn 
zu feinem Kapitular auf und verliehe Ihm die koͤ—⸗ 
nigl. Stiftsordengzeichen. Im Februar 1796 wurde 
Er auch noch Refident des Gräfl. Gefammthaufes _ 
Erbach, und am 18 März; Kraisgefandter des res 
‚ gierenden Grafen von Solms: Rödelheim an des 
Fürzlich, verftorbenen Geh. Raths von Lauterbachs 
Stelle. (Aus autograpp. Nachrichten.) H ; 

2 eg Marie 


u 


2) Schriften von hm find: — 
(ohne Nam.) Miſcellaneen theologiſchen Inhalts. 
Frf. und Leipz. 1782. 8. 
Rec. in Goib. g. 3. 1783, 33 St. S. 271. Nürnb. 
6. 3.1783, 30 St. S. 235. Er. g. U. 1784, 10 
©t: ©. 95. 


Com-=. 


in Se 


* 


uit t. 109 
Warie Friderike, geb. 176: den 12 May 


|  Eleo | 


Commentatio de Germanorum erga feminas 
obfervantia. Lectio, ut vocant, curforia, diff, 
\inaughrali praemiffa. Marb. 1784. 4. 

Rec. in Grf. g. A. 1785, Nr.ı1,@. 86. Hall. g. 3. 7 
18 St. S. 1341. Gen. 9. 3.1785, 25 Si. ©. 106. 
9A 1785, 28 St. ©. 218. Allg, Lite, Zeit. Ar 
No, 2 8 221. Scotts Bibl. d. h. jur. Lit. für 1784, 
2%.©. 434. Bold. g. 3. 1785, 1 ©t. ©.7. Nilüe 


ie et, jur, 3. ı ©t. Altorf. allg. jur. Bibl. 5B. 


Diff. inaug. (pro Gr. Dr.) de levis notae ma- 
eula fecundum jus germanicum. Marb, 1784. 4. 
Rec. in Erl. 9. A. 1785, 28 St. ©. 226: — * kl. 
jur. 3. ı Er. Altdorf. a. j. B.5 B. ©. 207. 


Ueber den Befchäftsftil und deſſen Anmeifung 


"auf hoben Schulen. Frf. und Leipz. 


8 
nn. der Herr Verfaͤſſer auf Befehl de Miefürhen von 
ap 


Rec. in Bordsa. 3. 1785,-82 St. &. 669. ans 3.1785. 


82 ©t. ©. 653. Klübers El.j. B. 3 
Repertorium für dad peinliche Sept: 1B. Sf. 


am M. 1786. 2 3. daf. 1789. 8. 


Dec. in Frf. g. A. 1786, Nr. 20. ©. 157. .Bolb. 9. Fl 
1786. 45 St. ©.369. Jen. 9.3. 1786.44 — 345. 


Analecta juris criminalis jundtim edita. Hanov. | 


1786. 8. 


de. in $rf. 8. 9.1786. Nr. 49. S. 389. Jen. g. 3. 1786, | 


4: &. &. 321. Leipz. g. 3- 1786.74 St. ©. ı 
Corpus Juris eivilis denuo editum; T. 1. Hi- 
gae et Frf. 1789. 8. 


Rec. in Bött. 9. 9. 1789. 98 Gt. &. 989. Hall, 4. 3. | 


1789: 47 @t. ©. u Nürndb, 9. 3. 1789. 57 St. 
®.449. Goth. 9. 3. 208: 62 ©t. S. 536. Allg. 
2.8 1153. ©. 361 


An des Herrn Prof. Hartlebens iuriſt. ——— 


tur hat Er groſſen une 


Pre 


/ 
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SEleonore Sophie, geb. 1766, den 28 May 
daf. geft. am 16 Dec. 1795. 


Johanne Dorothea, geb, 1767 den 18. Det daf. 


Johann Lonrad, geb. 1770 den 30 May daf. 


ift dermalen Amtsaſſeſſor auf dem Frhrl. von Ros 


tenbanfchen Amte Nentweinsdorf bey Bamberg. 


Dieterich Jakob, geb. 1772 dem 28 Febr. in 


Frf. widmete fich der Handlung und fiehet dermalen 


bey Hrn. Joh. Friede. Hofmann und Sohn in Rot: - | 


terdam, nachdem er der Pariſer Mördergrube, ih 
welcher er bey Sartorius und Compagnie war, 


noch im Jahr 1793 glücklich entfam. 


CGus G. H, Ribovii progr, de decalogo Mofis, Goett. 
1755. 4. Nov. Ad, hitt. ecclef, 8 3. ©. 539 
u. ff. 12 3. ©. 769 u. ff. vergl. Nachr. v. Wett. 
©. 243 u. ff. . Vor allen aber Joh. Taf. Wille⸗ 
mer’s (Pred. in der Hauptk. zu den Barfüff in Frf.) 


Leichpr. auf feinen Tod. Frf. 1773. 4. und geſchrie⸗ 


benen Famil. Nadır. 


Sein Bildniß hat J. Elias Hatd zu Augſpurg 
auf einer Folioplatte geliefert, 


\ 
Schriften! | 
Rettung einiger Erklärungen und Beweiſe 


der Metaphyſik wider Hrn. Chen, Gottfr. Struens, 


fee. Halle, 1746: $. 
Rec. in Frf. 9. 3. 1746, Rt. 58. ©. 318. 
.Meditationes philofophicae de vita cognitionis 
ab ejus claritate, veritate ac certitadine non necella- 
rio 


I, 





| Plitt. 3 5 
rio pendente, (fub preef. Geo, Frid, Meieri) Halae, 
1747: 4 | | 


x Di inaug. (pro ſummis in Philof, honor,) de 
eo quod juris naturae eſt circa gradus prolibitos, 


eorundemque difpenfationem ; (fubpraef, Joh.Conr,. 


(Spangenberg.) Marburgi, 1748. 4 
Rec. in Frf. g. 3. 1748. Ir. 18. ©. 89. | 
Progr. acad. lectionum habendarum rationem 
reddens. Marb. 1748. 4. | 


Beweiß, daß in diefer als der heften Welt, 


eine Auferftehung der Todten zukünftig fey. Marb, 


1748. 8. — | 
Rec. in Leipz. 9. 3. 1749. Nr.88. S. 781. Kraffts 
theol. Bibl. 33 Gt. ©. 232. Frf. 9.3. 1748. 
Nr. 92. ©. 479. 


- Commentatio philof, de uſu principii rationatd 


„et mutstionis entium contingentium in Theologia et 
jurisprudentia naturali. Marb. 1748. 4. 


Rec. in Bött. 9. 3.1748. aten Zug. zum Dec. 6. 1087. 


Die Schuldigkeit der Zuhörer, ihren geiftlis 
chen Lehrern das fchwere Amt, welches diefelbe fühs 
ven, zu erleichtern; Antrittspredigt aus Epheſ. VI, 
19. Caſſel, 1749. 4. 


Prüfung der Gründe, womit der Hr. Prof. 


Meier die Vernunft der Thiere in diefem und je⸗ 


nem Leben erweijen will; nebft einem Anhange, 
worin Die Schrift: Amufement philofophique fur 
le language des betes beurtheilt wird. Caſſ. 1749. 8. 

Rec. in N. Leipz. Bücherfaal, 9 B. ©. 473. Kraffts 


theol. Bibl. 54 St, ©. 305. von Windheims A | 


ofx 


ß 


4 


fi 
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fol. Bibl. 3 8. ©. 136. „Göft. 9. 3.1780. 30 Gt. 


S 238; und hieraus Erl.g. B. 1750. ©. 248. 
Beweiß, daß eine fchriftliche auf verfchiedene 
Art abgefaſſete görzliche Offenbarung ben den gegen⸗ 


waͤrtigen Umfländen der Menjchen die befte ſey. 


Caſſel, 1750. 8. AR 
Rec. in Rrafftes theol. Bibl. 62 St. ©. 136. Hamb. 


fr. Urth. und Nachr. 1751. ©. 36. Crit. Syiphe, 


P) “ 


1751.86: 
Beweiß, daß die Kindertaufe in det heiligen 
Schrift befshlen und in der erften chriftlichen Kirche 


üblich geweſen ſeye, wider-den Hrn. von Loen. 


Hamburg, 1751. 8. 


SD. v. Zoven in Otiis litter. ad Ifalam, die er 


von 1761 bis 1763 herausgegeben, im ıften St. ° 
ſchrieb dagegen: Refponfio ad V. Cl.L. I, Plitrii - 
effugia pro libertate poedobaptismi, in qua varia’ 


‘ loca Tertulliani, Juflini M. Irenaei et Clementis 
Alex. explicantur et vindicantur. 


| Plitt richtete im Jahr 1760 eine befondere Diſputa⸗ 


tion gegen ihn. 
Vernunft: und Schriftinäffige Gedanken über 


diejenigen Menjchen, welche bald nad) ihrem Tode 
wieder auferftanden und gröftentheils zweimal ges 
ſtorben find, Marb. 1752. (eigentlich ſchon 1751.) 8. 


Rec. in Frf. 9.3. 1751. Nr. 102. ©. 553. Goͤtt g. 
. 1751. 125 St. ©. 1268. Hamb. fr. Urth und 
un. 1751. 96 Gt. ©. 761 und 1752. 58. Et, 

. 457. | Ä | 


| Specimen Onirologiae. Marb. 1752. (eigentlich 


; ſchen 1751)8. 0 - | 
ec. in Frf. 9.3.1751. Nr. 102. ©. 553. Gott. g. 
2.1751, 125 St. 6.1269. Hamb. fr. Urth. und 


Nachr. 1751. 97 St. S. 700. 
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’ Bene iin, fein Borhaben für diesmal zu aͤndern 
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Per CAemilius). Sowohi der Name als dee 
burtsort dieſes Mannes ift verfchtedentfich uns 
richtig angegeben worden. Bald wird er Aemilius 
Franciſcus Portus, bald Aemilianus Franeifeus 
Portus, bald Aemilius Probus Portus, auch Aemi⸗ 
lius Francifeus Porta genannt. Die ihn auf der 
Inſel Ereta zur Welt kommen laſſen, haben ihn of⸗ 
fenbar mit den Bater Franeiſeus Portus verwechs 
Felt, ‚denn Diefer ift allda 1911 geboren, hat zu Fer: 
rara die griechifche Sprache gelehrt, berwach über, 
als er ſich zur reformirten Religion befannt, in Ge 
‚neve, wo er ams un. ı581 gejtorben. Die Ge: 
wohnheit, daß Aemilius Portus fich meiftens : 
„‚Aemilius Portus, Franciſei Porti Cretenfis Alius ‚«* 
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und Drleans, (wie vom Taf. Duport in praefat, Me- 
taphrafeos Pfalmorum graecae angeführt ift) ſondern zu: 
exit und ſeit 1573 in Geneve, ſeit 1585 zu Lau: 
fanne,. und nachher, nachden er noch juvor 1592 
zu Frankenthal und ı594 zu Maynz gelebt, feit 
1596 in. Heidelberg als, ordentlicher Proteffor 
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33 Del: 
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1592 eine Reife in Defterreich gethan, daß er feit 
vier Jahren ‚ber unglaublichen - Mühferligkeicen 
unterworfen gewejen, daß Gott ihn aber nunmeht 
0: feit zwey Jahren in einen fihern Hafen geführt, 

indem der Churfuͤrſt ihn zum ordentlichen Profeffor im 
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chem er vom Aemil. Portus fehreibt; „Doleo eru- 
ditum et candidum illum virum apud vos locum 
habhere non potuiſſe, == indmlib zu Mlederf) + nam 
quid de peregrinatione Auftriaca. illi Sperandum 
Sunht,non.videoz: ‚Deuin(itaque rogo,- ut de alia 

- ftatione ipfi peofpicigt, ss ml ut 9071 

®) Der CH. Pfaͤll, Rath Geo. Dich, Kingeläpeim 
— ſchrieb 1007 an Gottfrs:, ungermauntt „Portus 
nofter pene ad desperatianem et menfis alienafio- 


nem 


| delberg verfeibet, Er 'gab"feine Stelle auf und 


Notariat und durch feinen Unterricht in Na 
| | Naeh 


a 


e 
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tandte fih,, es war/im Jahre 1609, nad) Eaffel. 


ci. Woller in .Cimbr. litt. T. Il. p. 656.) Jr * | 


Schreiben An den Landgrafen Motik vom 


Des genannten Jahrs bat er, Daß er —— | 
‚nem. Schutze in Caſſel wohnen lafien ur ei 


wolle ihm nicht zur Laſt fallen, weiler du 


fih und den feinigen den nötigen Unterh 
ſchaffen gedenfe, ohne zu erwähnen, daß feine Frau 


und vier. ertvachfene Töchter mit ihrer weiblichen - 
-  Gefchieklichkeit ben Hofe und dem Adel'ebenmäßig 
etwas zu. verdienen im Stande wären, wie fie in 


Heidelberg auch gethan hätten, als von da ihn der 
afademifche Senat feiner Profeffur der griechifchen 








Sprache, wie er mir den bey fich habenden Zeug: 
niſſen beweifen Fönne, ungern erlaſſen, wo er aber doch 


wegen eines ihm ungerechter Weiſe aufgı jalfeten 
Prozefles nicht laͤnger bleiben wollen. 36 
veckers Anal Hait. Coll.-I. p. 202) Landgraf Mo⸗ 
ritz gewaͤhrte dem Portus ſein Geſuch ohl 
blohin, als daß er ihn vielmeht als Peofeſſer der 


na IN ‚.SB7rıt f urn ag ng 7 
—— — — " ’ 


J „= 
- PrE > . « ’ a FR 
«473 OL)... 2 215040 + All Ad D4 j sum 
= Du “ ⸗ wu“ 
KK 1. e 


oa ! it. 9 te 
cr aem: redactus, eondemnatus injuriarum ab Uni- 


nn verfifate,' et in mulctam:ducentorum Thalerorum 
»iis fümtusqug litis. Doleoſ vieem ejus, nee puto 
ꝑoſſe ipfum jam quidquam in Suida praeſiare: 


X ur . {ublevare ‚nfergm .. et Solari *_— 
ni —A "A. lie. Faſc. VL. N 


| ] .'B. 9.. Tg.) 
Was ge itder-& ach ür ehe Bee 
— mandnifgehahe, A Anbekhnme Tai u 


sau grie⸗ 


Portus. | us. 
griechiſchen, lateiniſchen, italiaͤniſchen und franı 
zoͤſiſchen Sprachen bei) fein: Mauritianum · ſezte: 
pe LEITER Wr 1.2 39.2.2.2: 3] !3bn19L06 320 
Fe mehrPortus vielleicht der Mann war, der den 

Abſichten des Fuͤrſten an dieſem Collegio haͤtte muͤzlich 
ſeyn koͤnnen, je mehr kollegialiſchem Meide and Ei⸗ 
ferfucht» ſcheint er alsbald unterworfen geweſen zu 
"Jets. Bald! verlangte man, daß er Den Schuͤlern 
die auswaͤrtigen Sprachen im Deutſchen ‚erklären 
ſollte, da ‘er. ſich doch gleich Anfangs: keinesweges 
dazu anheiſch⸗ g gemacht, indem er Der deutſchen 
Sprache völlig unkundigz bald/ daß en. Rhetorik 
und Dialektik ebenfalls traktiven ſolle. 
YA al I Or lo Plage! ınsıh 
"ae Ein Brief des Portus an den kandgrafen Ma⸗ 
ritz bleibe: hier aufbewahrt; er iſt ausdem Qriginal: 
S. P. P. QF. O. Mluſte ſumo- Potentiſſie ‚ar 
Clementiſſime Prineeps. Pro ſſipendio, quod % 
C. mihi dęcretum eſt gxatias quanfas- max mas hot 
neſtum⸗ piumque pectus coneipete poteſt, ea 98 
par eft reuerentia, tuae munquam fütis laudatae 
Tlementiae per literas ago quia goraàm agpereo non 
audeo, ne foriaſſe parıfm. opportune ach T. . acce- 
adam.Julſſus tamen, imperatu · factunus comparebo. 
Nuper cum Dowinis Praeceptoribus Aulicis de ra- 
tione praelegendi contuli qui mihi horas indica⸗ 
runt preelekiemum, et autores propoluerunt; quo⸗ 
mihi praelegendos dixerunt: ¶ ſed nihil eorum s-quas 
—— mihi propoſaexunt. Ego (quod toties 
um teſtatus, et nunce etiamteſtor) pro Lingua Graeca, 
Latina, ltalica et Gallica, meam fidelem operam 
T. C.aAeriter obtuli, et nunc etiamioffere, Re⸗ 
isörh 4 ſpon- 


x 


— 
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ſponderunt horam feptimam à coena quotidie deftina- 
tam eſſe usque ad octauam Italicae, et Gallicae Lin- 
guae docendae: fed germanict explicandam utranque, 
non adtemLärine, quod ner efler futurus, 
ji Lingaacy 'Latinam intelligere ‚ er horam 
alla an nimis moleſtam Geha Er pro‘ duabus his. 
Linguis mihi Grammaticam Latinam ,' et teflamen- 
tum Graecum ‚vet Diale&itam, et Rhetoricam: Ta- 
laei allignarunt, Reſpondi me his de rebus cogita- 
turum. Quoniam autem heri Domini Praeceptores 
Auliei ad me miferunt Latinam Grammaticamy et 


Rhetoricam et Dialecticam Talaei, petentes refpen- 


fum de mea voluntate, ideo nunc ad T, C. Clemen· 
tiam ſupplex confugio, ut nihil mihi ab aliis prae- 


feribatur,' quod meam ſenectutem laedar, Per duo- 


deeim annos Geneuae fui ſecundae et primae Clas- 
fis Praeceptor' ſumma cum laude per Dei Grätiam, 


et Xl annos Linguae Graecae publicus ‚profeflor 


Leufannae et per XIII annos Heidelbergae meae- 


que proleſſionis laudatiſſimum teſtimonum T. G. 


exhibui. Praeſtantiſſimos quosque Linguse Graecae 
autofes me uel Latineoreddiros, uel einendatos, 
typis mandandos curaui. Quare iam Latinam Gram- 


maticam docere/ nullum konorem mihi conciliarek, 


Qüamuis autem hora 7 ad’g A coena- fit moleſta. ta. 


wmen ¶ TI C, placer)) ad eam comparebo,' Gallicam 


er Italicam Linguam dodturus, . Nam qui non 


rit me Batin® loquentem im his 'intelligereside Phi- · 

lophia-dierentem multo niinusmeiintelliger ;"Grag- - 

cumn etiam teſtamentum Latin reddendum non imel- _ 
wo igikur T. O. matidatumhacsderd, - 


Nam pro Linguis > non ipro'Rher; aut Dialectiea 
og + % meem 


! ' 


/ 


| 
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meam operam T. C. obtuli. *->Auditores etiam in 
graeca thematum compofitione exercebo fauente 
Deo. T.:C; imperet quod aequum effe indicabii 
ego faciam imperata. D. O. M. Tuam Ce 
nem eum tota Illaftrifl, demo, et  Peindipatu perpe- 
tua felicitate muniat. Datum Caſſellis die Veneris 
7-Septembris, anno 1610, ı 
sumgsen + Tr C. et Clementiae Addictifimus.. ‚Cliens 
ad imperata —— puyanis;; Aemi- 

us Portus, EPC.FRH 0: 
G. e, Franciſci Porti Crötenfis 
filius.) 


ar Wobe iheinlich — der unſchuldige Dow 
as nicht. ſo ganz feinen Zweck, wenigftens nicht für 
die Folge. Er hielt zwar noch am 20: May das 
Sahes ı611 feine Antrittgrede *), allein im Jahr 
—*& eng er als Profeſſor an das Gymnaſium 

tadthagen und trat allda am 2 Nop. fein 
—* an, ob er von hier an.einen andern Ort, wann 
und wohin er gekommen? das ift bis d in, unauss 
gemadt; (f. E. D. Hauberi Primit. Schauen . Ps. 266.) 
Das damals-herangerückte 62ſte Jahr feines, Lebens 
wird ihm vermutlich nicht viele Schritte mehr in 


der Belt v attet vun 
— m 3 ‘ ‚Sirif 


In der⸗ Ziſchrift an Bönpgrafen orig: Sand 

fie: ſuae Profeflionis primitias.in illufri Aulae 

Caſſellanae auditorio regens ꝑaratas. und fehreibt 

- + fi: publicum et juratumS, aeſ. Maj. Notarium 

i Fit linguae ie —— — et — 
. I Er 


Zu 1: Porrüs. 
- ni mr oral Schruft en: Ti raaroqs mer 


De} a 


4 310. Tt fur 943 
“ Homeri Tas ,. er — verh ione per Keil 
s Lug 580, 12. dr Ley 3 


“ar "> Metaphrafi Pfaltiörum :Davidis regii — 
cae grieco carminehereico. Buhl uggroge 3 vu 
e zwote Ausgabe hat den Tiref; : Dividisltegfi 

ana Prophetae Pſalmiinnes, noviter nune primum 
n⸗ tam ingrareum, carmine heroicba quam in lati- 
—— profam; slegan line Auefilägtegne converſi. 


ee J Äh hi BiBl. gr. P. III. p, 670. 


Ä a Olyın ia, Pythia, Nemes, Hhmiay 
gret let. Latinam Anterprerationem \Äemil, poriu⸗ 
recognovit aceursto Fepurgavit' et⸗ illuſttavit. Ge- 
nevae; 1883. 4. MHeidelb: —* yet id 
Es war die Arbeit ſeines Vaters, . Portus * 
m deſfen erfolgtem Tode herausgab· 


"Ep pidtolae wi ipfias et "Mir, Gruft « 
4 a ger; Ti Urdae; 621300 „HM 
; 50 Me. craſũ L, 94 urco⸗ Bafıl. 1584, 


ef dab J. Ai Tobricũ Bi gr. Pi: ira “2 


| " Diom, ‚fü = Halicarn. Ansiguitatum, Roman. ii \ 
bri XIab Aem. Porto fecens er poft aliorum inter- 
pretationes latine redditi et notis illuftrati; cum 
Aenr. Glareani chremologia et indise locupleiiſſimo. 
—5 — 1588 Fohru >, 101 aan 

J ecufi latine, ex en dnl verflöne,'c. not Henr. 
—* Step tephani, ‚Haa — 'Portiqueüipfiis, nec 
en exkehitis eradkie Tihrorimi pe: 5 de le- 


gationibus, —* verfione latiriat — 
us 








Peru 129 
En bus Henr. hani, Frid. urgii , Portique 
Ault ugd Gall. —— ah 














Ai —J nt 1704. ‚p. J. A. Fäbrieis 
85, 6 u p- 781. "Tenele ine! Un, 


bu — des Portus, ohne Noten, ers 
Bee gl. Genevae, 1603... ib. 104. 12. 
idſoniſchen Ausgabe der erfe. des AR 
fic. von Kl Gas 28 udie 
a von d 


yes: They eh —* | 
Porti, aliorumque ‚additionibus, Me 
e..,1592. fol, 


abe. des Werks vom Robertus Eon 
| enevae, 1502. Mm ” Aa 
ADUS gracco. lat, quem ‚omgipotenti Ber 
0, plurimis,, —— — 3— 
praeter· pem gra 
— 459% 6onſecta ee: 
zu ei {ni # A Iohı SPEBETTET IEN ICE Sn 
J hm nydidis de bello Pelöfonne aco libti VIE, 
„lat, ex interpret. Laur, Vallac, ab Henr, 
auecognita; .guam Acmilius Portus, Pater- 
nentarios Accurate, (cutus , ab infinita gra- 
m errorum multitudine novillime : repurga- 
wognaque diligentia paflim expolitam innova- 
Yen are ee obfervationes, er, has in⸗ 
ter Frances horti KCommensarius «er . Aenilii ıPörä 
annotatienes * obfcuriores quosque Thucydidis.los 
cos, graece fcriptag, quibus non rara graeca fcholia 
—— Fif. Ko —* 1595 eh ib. Po 








on 


uo ii vPortus 


Laut; Vallae verfio Thucydidis latina poſt 
—* — borto * end locu- 


plet. et P dedic, siae ‚Kal. Mart. 
ER i —* 5* —* commehtariis 


ae — önibus ARE it, * aha: fol. it, 
we: —J M»om tal 


4 


4 3, 


ii ren Phi Ei —* * quae exftant Ope- 


in.duos Tomos div a: graece multo , guai am.ähte, 


— ‚adjedta güam,ad,marginemleri- 

turae — latine tertia nunc cura ita elucu- 

Bin; “ut nova pene toga prodeant; - nova iniuper 
—* aniſſima 







Appendice fie Nlafkata, ut quom pl na dein. 
—* lectio fir futura; opera Joh, Leunclavũ. Accel 
unt As, Por. rk guments librorum, noise et 


x graecus verborum phraſiuwmque 0 en di- 


aliu index rerum et yerborum memorabil ium ‚prae; 

raefat. Frid. Sylburgit, — hanc 
suravit.) Frf. 7594 fol, Paris, 1624. fol’ 

Auch bey der Aus aber beh Them: ‚ERsen Oxo- 


» „1735; 1756. bir n bie 
| * hg ji Be * 





tiones in ſeripta Hi — 
= A ig — * 
* 


€ lat. interpr. adaitus etiom in calce et 


* x —— — u | 


g, tr Bndı wıul 


v1; # ser! 


* 4 2 HoU er@GiunD 
* — accalaurcatus 
J HN DEAL imolkı 4 elof"xp * ai 





dibus, —* IE, 
ll, | 
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Euripidis Tragoedise XIX; ac vigefimae (Da- 
naes) fragmentum, & Bibliocheca : Palatine defum» 
tum, graece et lat. Latinam: verfionem Aemil. Pors 
us pallim correxit et expolivit. 2 Vol. Heidelb. 


15978. 


Arifotelit Rhetoricorum de arte dicendi libri 
m. graece editi, c. Aemil. Porti nova interpretstiöng 
latina et Francifci Porti comimentario, Spirac, 1598. 8. 
ib, 1606, 8. 
ortus hat dert Ariftöteled Hier dergeſtalt ü 
vs —— eine or ie als Arfalt üere, 
nannt werden kann; jeboch hat er feine paraphı. 
ſtiſche Lieberfegung mit Rurfivlettern drucken zu if 
fen Sorge getragen, damit man nicht meyne, es 
ſeye die buchſtaͤbliche von Ariftoteled: der griechi⸗ 
m * ſtehet zur Seiten; ſ. — Biblioth. 
. p. 107. 
2 Fr des Portus für fich allei 
befonderd erfchienen, — ii a vi 


Breves notae in omnes Euripidis Tragoediag, 
quae typis mandatse reperiuntur,_ in lucem hund 
primum prödeunies, Heidelb. 1620. 8. 

» Wan er a Allg. List, * Iateilig, Bi. 1790, Nee, | 
L Da 

Ze 7 Oiofandri’Seracegiecen —— 
— veram aut ſaliem veriſimilem grasci textus lecti 
nem multis in locis indicant, fenlumgue commo- 
diorem lectori demonſtrant et quaedam opportunig 
aliorum [criptorum exemplis illuftrant, 


Bey des Onofandri Strategico ( de- imperatoris in 
— Heidelb. — it. Ko si — 


—8 N 


142 Portus. | 
(U) Lexicon Jonicum graeco launum in Herodot 
Ubros omnes indicem continens. Frf. 1603. 8. * 
nor. 1696» 8». i 
Ua, Gronov in-feiner Ausgabe dei. Herodots be⸗ 
ſchuldigt den Portus ganz mit Ausgelaſſenheit ei⸗ 
ner Ignoranz und einer ganz vergeblichen Arbeit. 
Vom Joh. Conr. Dieterich i in Specillo chreftomath, 


u ° og p..51, und vom J. A. Fabricius in. Bibl. gr. 
2.C. 20. p. 667 hingegen wird fie empfohlen. 


Lexicon Doricum graeco.latinum, quod totius 
Thedccriti, Moſchi Syracuſani, Bionis Srhyrnaei et 
Simmiae. Rhodii aecuratam er fidelem interpretatio- 
nem continet. P.1. Frf. 1003. Il. ib. 160..:8. 
nf dav. Joh. Conr. Dieterich (der das Buch unbe⸗ 


immf: Lexicon Theocriti nennt) a. O. p. 63 und 
‚Joh, Glerich £ Art, Crit. P.I, p. 101. | 


De prilca Graecorum comporätione, —— no⸗ 
win ger 'et lat: LUpſ. 1604. 4.. 


Orcgtio breyis de verborum pen Hei- | 
delb, 1006. 4. 


Lexicon- Pindarican, ‚in quo non —* —— 
‚ mi-Pindari peculiares.: ſed etiam verba phraſesque 

non vulgares et in aliis jam vulgatis Lexicis vel omiſ- 
ſae vel non. ſatis — MERRE — 
Hanov. 1606. 8. ei Eu 


. Arifophanis Comoediae xt’; —— 
— Porto recognitae et ab Aemil. Porto edi- 

— accefferunt fcholia graech antigüd. ‚ce 
—— | 


fol ., thneländ ; 
da 5 aLuraE | Pr LT 4 Le? u 
| | ome⸗ 


—2 — 4 


Pd 
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© Homeri. Ilias, graece,. cum Aemil. Porti lati- 
ma ad verbum interpretatione, quam i is, paternos 
Coımmeutarios accurate ſecutus, ab innumeris, men- 
dis repurgavit. Acceſſere Franc. Porti Cretenfis 
prolegomens, ‚cum elenchis necelſariis ar 
3609. ı2, ib, 16.29. 12, 


Homeri Odyffea , RER RENT et Epic 
mmata, graece, cum Aem. Porti latind ad ver- 
um interpretarione, quam is, paterhos commenta- 
tios accurate ſecutus, ab innumeris mendis repurga- 
vit. Acceſſere Franc. Porti prolegomena. Genevac, 
1609. 12. ib, 1629. 12. 


Oratio, quid fit dignitas, et quid —** 
* in ee — habita. Heidelb, 


1620.4 4 


De Nibili antiquitate et: multiplici poteftate 
Tradtausi Caflell, 1609. 4 Lipf 1610, 4 Ligni- 
| ds 1610. 4. 

Steh auch mit in Cafp. —E Amphitheafro fapi- 
entiae Socrat, jocos, Hanov. 1619. fol. pı 737feg; 


+QOrmie- de variarum linguarum ulu, neceflicare, 
proctantieque, adverfus eos, qui harum ftudia co- 
gaitionemque contemnunt. Callell. 111.4 + 
Moller in Cinibr. Htt. a. D. meynt, ber Caſſeliſchs 
Deut ſey nur eine neue Auflage, die erite.aber 
von Heidelb. 15975 weiber aber ein Verſtoß iſt, 

denn am Ende ſtehet: haec Oratio habita «it die 
-...Lumae 26 Maji ı611 in illuftri. Aulae Caffellanae 
*. - Auditorio, hora nona mat.“ Es iſt dieſer An⸗ 
txrittsrede ju feiner Caffeliſchen Profeffur dad — fehe 

abe gerahene — Bildni des kaudsrafen Brig 


/ 


Tr 77117 s 
in Rupfer vorgeſezt , und darunter ein’ lateiniſches 
Aobgedicht in ſechs Zeilen. BE 
Oratio de variarum linguarum neceeſſaria cogni« 
tione. Hagae Schaumb. 1612. 4. Su . 


=" Procli, in Platohis Theologiam ,.libri VI. per 
Aemil. Portum ex graecis facti latini, er in gratiam 
- Platonicae philofophiae Audioforum, ex illuſtr. celſ. 
principis Friderici (Joh. Adolphi fil.) Ducis. Holfs, 
tige Bibliotheca Gottorpienſi, graece et. latine nung 
imum in lucem editi. Accellerunt Marin: Nespol, 
libellus de’ vita Procli et concluiones LV fecundum 
: -Proclum, quas olim Romae Joh. Picus Mirandula 
difputandas exhibuit. Hamb, 1618. fl 
saran ftehet eine Vorrede des Portus devita et do- 
" &rina.Prochi, und eine: Nachricht, wie das Werk 
anf Befehl und Koften des Herzogs Johann Adolphs 
von Hollitein and Licht gediehen, famt einer noch 
NHim Jahr 16701 zu Caffel verfertigten: Dankſagung 
an dieſen Herpa. von dem er ein xreichliches Ger 
ſchenk empfangen. RE 
Suidas, nunc.primum integer ‚latinitate.dona- 
tus, et, ex eollatione ‚multorum ‚Codicum, Mſt. ab 
infinitis mendis purgarus, priftinoque nitori reddi« 
wäs, in quo variorum autorum loca intricard-expli- 
cantur, obfeura dilucidantur, ac innumera deſide⸗ 
rata reltituuritur, ‘opera er ftudio Aemilit Porti. Cos 
kon. Allobr. 1619. fol. ib. 363% fol. "; mi sninit? 
‚Rec. in J. A. Fabricti Bibl. gr. Vol. Xp.G36. 
 ‚Reinefüa var. ledt. Kb. 3. c. ?. pı 468. GCJ. Won 


“- 


‘ 


Ä de hiſt. gr. lib, 2: cap.-26. p. 302, .w \. 

2.» Rüfter, der in feiner Ausgabe ded Suidas, Can- 
ctabrig. 1705. fol, die Meberfegung des Portus 
” "verbeffert, jeugnet, daß Portus Handſchriften 
— ‚verglichen: habe. rich _. ni Reh , 


Fi Pofenig. 245 
Guil. Gamdeni, Angli, infitttio compen- 
diaria Grammaricge ‚graccae, ab Aemil. Porto Ger- . 
maniae'quoque ſeholis fuppeditata; cum ĩpſius Aem, 

Porti allertione vulgoreceptae pronunciationis linguse 

graecae. HHanov. 1624 8. Zuge Kr 
*"" Diogenis Laertii vitae Philofophorum, cum 
notis Porti et indicibus graeco-lat, Paris, 1625. fel. 


2 Mofewit (Johann. Sriedrih Siegesmund) 
ſtammt aus der Familie von Pofewizty. Ein 
Obriſter dieſes Namens, in polnifhen Dienſten, 
verließ nebſt feinem jüngeren Sohne Polen, als fie 
im drenfligjäßrigen Kriege zur Annahme der katho⸗ 
liſchen Religion gezwungen werden follten. Der 
ältere. Sohn blieb Offizier in Polen, - Der jüngere, 
oder Wilhelm Pofewis , wendete fich aus Polen 
nach Werningerode,' bey Quedlinburg: Daſelbſt 
war er Bürgermeifter und ftarb in feinem 82ten 
Jahre, 1644. Die Nachkommen: deffelben- waren 
theils Theologen, theits Zuriften, theils Offizters 
in Beaunfhweigifhen Dienften, 


Die Aeltern von Johann Friedrich Sieges⸗ 
mund Pofewiß waren "Jobann. Ehriftian David 
Pofewis , Apotheker in Dabme bey Wittenberg 
in Kurſachſen, und Tobanne Chriftiana Eliſabe⸗ 
che, geborne Bärenfprungin, und feine zwote 
Mutter Johanne Augufte Sriederife, -geborne 
VDobiteldein.. Aus der erften Che wurde Er, als 

der zweyte Sohn, den 3 May 3766 geboren. 
2 Dand» 8 Gene 


U , 8 Zoff. 2 


Seine. Neltdunstieffen. Ihn zuerſt den oͤſfentlichen 


Schulunterricht ⸗genleſſen; ſo dann vunterwies Ihn 
ſein Vetter chernack, welcher damals Prediger 
in Zagels dorß bey Dahme war⸗ Dieſem Manne 
verdankt Er viel. Im Jahr 1780 fIam Er nach 
Grimme auf die Fuͤrſtenſchule, in welcher er fünf und 
et, halbes Jahr blieb, 1786 gieng Er auf die 
Aniverfirde nach Wittenberg und hörte daſelbſt die 
philofopbifchen, phyſiſchen, gefchichtlichen, mathe: 
matifchen und medieinifchen Borlefungen eines Hil⸗ 
ler, Beinhard, Titius, Schroͤckh Ebert, ; ng; 


guth, Nuͤrnberger, Leonhardt und Böbmer’s, 


und benutzte die hotaniſchen Erfurfisnenmit Chladni. 
Im. Jahr. 1788 ſchrieb Er über den Urſprung der 
u 
—* dieſes Jahrs begab Er: ſich nach Jena 
nd, hoͤrte hier Gruner, Loder, Stark und. Lentſch. 
ept. — Er die mediciniſche und 
irurgiſche Doktorwuͤr den zu welcher Ihm durxch 
eine Schrift: de ſpermatis adj languinemiregrellus, 
auctore Joh. Jac. ᷣrbſteinʒ Virgmb, 4. gratulirt 
rd Er Selbſt fepriebiben dieſer Gelegenheit 


ie unten zu erwaͤhnende Streitſchrift. Hierauf 


ward Er ausuͤbender Arzt in ſeiner Vaterſtadt. 
Den 3 May ' 1791 ſtarb fein Water. Nach dieſer 
Zeit gieng Er nach Wittenberg, wo er biszu Ende 
Auguſts 179 2. pkivatifirte. Im Sept. dieſes Jahrs 


rmer Des. menſchlichen · Kopers/ und im 


— 


wendete Ex ſich um in den nmediciniſchprattiſchen 


Faͤchern ſich mehr zu vervolllommüuren „nach Beritin 
benutzte die daſigen Inſtitute iind: die an denſelben 


> angeftellten ehrer · Rnape Yan firma, de 


mw 


Ii⸗e 


die beyden Walcher, Bioproth/vecmdgad⸗ und 


at ans 


| Poſewitʒ. uu7 

privatiſirte ER Anden Sommermonaten Mar, 
8, Julius und Auguſt zu Hatıfe, 

nge des Septembers 117937 gieng Er wieder a. 

um zum zwentenmale dafelbft zu profitie- 

ren; am Ende Aprils 1794 aber nach Wittenbertg;! 

als medieiniſcher Privatdocent. Von hier wurde 


— 11 Zulius 1795 nach Gieſſen als or⸗ 
38 Profeſſor der ae en Chirurgie 


;: as berufe Nov. de 
tre — ki mr 

U) ht — —— an. 
6| 
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= vermes, rpori,animantium eons, | 
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„ “ ie ‚Er. als 
Euer Stut Se * an — ch) ur, 
—* —— — Semiol ia aph liharum, ecute idios 
ica ſymptomat Vitemb, 1790u.40 
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1 Nouiade 
MErogr disquifie.-aflatomico-angielog; -Aift. de 
ertefiischajoribus, ſecondum naturae leges, pet ſu- 


perhliciemn corporis humani externam, excurrentibus, | 


vol felgen ad’eindein magis minusve accedentibus; 
Pk Gieſſae, 3795: de / m: Jr EEE: 


Phujade Pujadon, Pujadius (Solerh),. _ Zu 
KR in en geboren, . Zu der Zeit, 
als ben den erg er 
der Sandgraf Mori den Flüchtlingen in feiner Ne 
ſidenzſtadt Caſſel fich niederzulaffen verftattere, im 
Jahr 1515 nämlich, ‚ch Beſchreib. von Kaffe; 8,46.) 
mag Poujade alsbald dazu; beftimmt worden fen, 
dieſen Leuten einen fen oͤſiſchen Gottesdienſt zu hal⸗ 
te, ohne daß fie eben foͤrmlich eine Gemeinde aus: 
gemacht haben. Ex ſtand zu gleicher Zeit ats Pros - 
feſſor der Philoſopyie am Collegio Adelpbico 
Mauritiano. Auf dem Titel des lateiniſchen Gluͤck⸗ 
wunſchgedichts zu feiner Hochzeit von 10818 heiſſet 
er Aoſephe Pujadius; Monspelienfiss J. U.D. er 
civilis Philoſophiae in Adelphico: Mauritiano Profel- 
for et ecclafiag gallicae Callell, Paftor.“ Schon im. 
Jahr 1617 verwaltete er beyde Aemter in Caſſel 


und, ‚zufolge des Joh, Phil, Caſſels hiſter. Nacht 


von der franzöfiicheh Gemeinde in vi gif er. 

1624 äls Prediger der franzoͤſiſchen Rirche nad) 
Bremen gegangen. Wie lange et da 660 

ob er andets wobin berufen, oder da geſtorben, iſt 
genannten Hrn, Caſſel ſelbſt unbewußt. 

⸗7 x. 1 Im 


Moujade. 49 

Sm Safı 1618 verheyratete et ſich ann Bar⸗ 
bara, des Kaufmanns Joh. Dru ſe zu Hanau bins 
terlaffenen T. (Votivae —— —* ſaero 
——— Dr age Spin 1618. = ade 


- art. er vunst 4 vr + Bewer — —— 


Säriften: * 2 


2 5 Cofalaiion et Sonduire du ‚Shfeitien, Cal- 
an I y 7 12. 


es erhicae, cum ——« — Jut oeco- 
PR, "Reip. Henr. ak eat.) INob, Bruh- 
fvie, Caflell, 1618. 4 
Ä P X syib al — anal) 
' "Difp, echica I, | ER “San 
- .H. de eydohn fa cum ‚corollariis 
jecon, Reip, Han —* A 


„1618, de. — 


ui, 





* — 


— III, de virtute Ks! cum — 
dee. Kelp Erasm, Hent. ab ‚Hatlingen, 
— Cafiell. 1618. 4 ei 
— — I. ‚de u in —— — 
pol: erdec. Reſp. — — bl. Coni. — 
Cafell, 1618. 4 ! k 


eV. de yirtutum principits. et Infrd- 
_ mentis, c. com. pol, et .oec, — Dar, Ludoy, 
Scheffer, Coſſell. 1618. 5æ-.. 


Dilp. polit, I, de —— ejusque, variis for- 
eis, c. coroll, ethicis et vecon, Reip: Herimapn J 
— Com. ‚Solmeng, Caffell, 1619.41 
5 + .Difp 


aso Pomitlde, 
5 Difpagoi. A:orcadaos 8131 If m? 


ann 1 ir ME Brunn? —J 86, ned 
— 
f ae aan Ielıtamy SEVi3O f') D nase: 


»V;isde/magiftratt togato 24 


—— — — ; Refp, Dav. Ludov. Sckeſfer. 


Cal. II nah 


»' Prieres | ‚chreftiennes et, extraordinair er 
. tous s Is] jours de la feptmaine, Caflell, 1620. 


Deux fermons ſolennels, Yun fur la ar 


tion ‚de Peg life, Pa rlaı nativite de, "nöltre Sei 
ha ÖR 


| neur Tee Chrißt, 1620, 1 2 ffE 33 rag ” 


Quatre Sermons fur divereg dockri ‚Q 5 
res. Caſſ. 1621. 12. FAN 


‚Perides! Mairitianns ;(de Mi Mauritio Be ‚Lan = | 


Oratio fub ejus nö habita per Em 
nium 4 Parfaw, Egnit, Ponierän. Call 


— für aiyerles — n af 
temps prelent, comme un ‚brief fe ommaire gi Ag 18 
tation de la dodtrine des 'Ärmihiens, uh aa de 





— 


Pantechriſt 'erc, par: Joſeph Poujäde, -ei devant mi- - 


niftre du $« Evangile, 'et/Profefleur en Pilluftte Got- 
lege de Caflel, et maintenant Miniftre de la parole de 
Dieu,en l’Eglife Frangoife de Breme, Breme, 1627. 8. 
Bon ber erften ine Predigten hat man eine deuts 
ſche Ueberfeonng mit dem Titel: Kurse vnd ginnd— 
liche Widerlegung der gefährlichen Secten der hen: 


101 kin € RU Arminianer, — in tut . 


vach der Warh s DE —39 ta 
aAujerren —— JE 1" A ; Emeven, 
1687. d1 . la) ‚wnsruloe we * Fun N 


Pr; VE En © | Bra 


r # 


Bin  : 















| 26 
| Ste on oh), ut ZU NER, 106 im. 
mbu K Bere wo Eu ater, ei. ' 


Prätorius De als Drganift bey der ©. Petrifiche 


— Ber utter Eliſabeth/ war eine geborne 
maͤnnin. Seit 1610 ſtudirte er auf der 
———— hauptſaͤchlich unter Bal⸗ 
1618 mahm er-die Magiſter⸗ 
Bien undigieng: 1620 nach ‚Sena;'wobefom 

h. Gerhard fein: Lehrer wurde. Im Jahr 
angteiercbier eine Adjunktur in der philo⸗ 
hen Fakultaͤt, 1626 aber eine Profeſſion der 
rd Politik, 16031 auch der Phyſik. us. 
— mei * Herzog — als a 


ed: bu A ihn 
et en Bet 

Hleujine N, “auch "Ben or der ogie und 
— an Lane es 









K 8 


E-; | — N 
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15 Prätorius, 

endlich Superintendent und Prediger in Schmab 
Falden, wo er am23 Dec. 1551 mit Tode abge⸗ 
gangen.' FR 

Im Jahr 163 6 wollte ihn die Stade Braun⸗ 
ſchweig zum Superintendenten haben: 1637 ſollte er 
an Glaßens Stelle Profefl. Theol in Jena werden; 
1646 berief man ihn an des D. Tettelbachs Stelle 
nach Franffure a. M. und 1648 nach Regenfpurg 
zur Superintendentur an Lenzens Stelle, auch der 
Landgraf Georg verlangte ihn zum Oberhofprediger 
nach Darmſtadt; —alles Beweife, daß er ein Mann 
‚von nicht geringer Gelehrfamfeit und Wuͤrde gewe⸗ 

fen feyn muͤſſe. * Nora KR 
| Er war verheyratet 1628 den 19 Febr, init 
Sybille Catharihe, des Joh. Oberländers zu ' 
Schlaiz im Vogtlande Tochter, welche ihm 3 Ts 
ser und. 1 Sohn geboren. 

(a. D. Yieunes feichpr.. a, ſ. T. Jo, Moleri Cimbr. 
- „Fitt. T. I. p. 504. Frebert Theatr, vir, erud. etc.) _ 
Eine feiner Töchter ift des Dr. Joh. Andre. 
Olearius, und eine andere, Anne Sybille,‘ 1645 
am 24 Sept. des Handelsmannes Koh. Veit Wil—⸗ 
den in Schtnalfalden, Chegattin geworden; 
RE) a 
win .' z .. Fr ar 7 Fee 
—* Schriften: 2 
Kin ı Difp. de bono et malo. Jenae, 1620, 4.‘ 
heorcmata metephyſica et. logice, Jenae, 
1620, 4. A 1 A a a e 
Difp, 


vn 


Mir 153 

h „Dip de caufis in genere et — Jet» 
— de üdt er porentu Jenae), 1er. oz 
— de coelo et Rellis; Jenac, 1620, 4, 


» — de ſubjecto material ——— Jene, 
1621, 4 2 


— de actione — Jene, 1621, An 


— de natara, cZeribus et innen phil = 
fophiae. Jenag, i621. ©. | "2 


— ae ehris analogie (pro Löco in oen pie 
loſ. Jenae, ea | 4 


Nlorilegium philoſ varias — philafor 
phicas — IV, diſputatt. propghitun;, oe 
ventilatio quaeſtionis: an imperator R. 8 ſit Mon 
archa? Jenae, 1623: 4 


Pleias quaeſtionum nobiliem — 2 cebiro 
verſ. Jenae, 162,4 


Disseepfis de mode et rauuote videndi Jena, 
12 


Dip, de poenitentia, ‚Jen, 1624. Be 2 
— de anima rationali feparata, Jenae. 1625. 4 


. Thestrum. ethicum et politigum x Pragceptis 
et canonibus conſtructum. Jenae, 1626. 16 34et16 
Arnftadi, 1646 et 1648. Amtßtelod, 1647,. Erfurti, 
1651. Jenae 1655. 1661. 1665 er — — 

| bu i, 1694, 1% 
N irz 4694 — gr 


— 


wu. 
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rin. Pr 


— Norimb 16 ; 643. 12. 
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Hraͤtorinß 


ma hile re Re a. eonkinef 


hicam et Politicam: adduntur Oecono 


2itfaıg 


E is er 
perfpicue et nervoſiſſime explicantur ac contro 


ER ha B 


As oh Dal cIOFUM 5 Calvinia- 





unctim * Joh-Mich, 


! aa ER. 39 din ob”« 


Centuria ha primß canon um ji it orum;, N aiſpue 
ſita. —2* 


uloy — * — 


eher: e exoxtae. ſolide 
et — inee, hujus principia ã 


— JF Re 


* wagt * sinoiflsenH ali re 
—* de Re 


"un deifpp 


niate, Jenge „3628, 4. 
maneo, invito,. eleftione et conful« 


tatione, Jenae, 1628.a. aonral brav 


ai ee ur 


ergitin 


tribus earum 


Jene, 


1630. 


Re; We] 


gontra Rob;.Bellar- 
djcium. Jenae, 1629. 4% ,  .ı-un 


7 polititum de, ‚familie in. ‚genpre e et | . 


peciebus ep, N TER, . d esmorini. 
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Chin, ar ea 


— onen n 38 —9— 
yfıcorum partes.duse, gene- 
| ——— ER one RED: * | 


kopuitm ee 


— —— Ang os 


* u Di desepphliener en Gorns suyabli 
‚warum. ‚jen2G.1632.4, BTL BR 73T NE 


nn.d ehe mifcellas philof. continens, Jenae, 1632, 4. 
- Philofophiae Er partes duae, communis 


* gi 163 Hamburgiy'rs 8. 
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vn fine, de INonente 5 Lynkers 





9 ey ie feine" Sri Ba Zenrich 
zu Wir Br: 
> Baoperenag, Yladanseube "des Dittimeifters 


M Deinhards sw Marburg ochrers gise Bater, 
üg es Ruppersberg, mar Rarbshert und 
n Ku —** — en 
% in 624 “geboren und). Yan 


als Prediger zu Schoͤnſtadt, da er fe En in 
A Zugelan: Anceinutgete ‚Feuerflamme gerathenes 


— * 


* 


en 


| Fr tt mdian: fein, Beben eingebäßts,> Ä 
1 2* a. En €.) - zeugte mit ‚fei 2 


RN Ari 


Grogeltett.’ Dieſe hatten außer drey 


waren ſeine 
Bag rg —* ee und 
‘4 Ä b 0 Yoli ‚ anllaolien Johann 


yınd 


Metropolitan 
— * 
zu Betzi Veen. odann 
tod. fu Di term —D n J ——3 * 
br 1719 geftorben, 2) Wilbelm‘, Marie ei 
ſabeth, die oben gedachte a —— 
ehe Flifaberh, an den Pred, Aegid. Wehn zu 


| 


) 
Feiner verhepratet ‚ 5) Klifabeth Latharime, 


er Gerhard Helfrich, unter Nr. 1. hatte Marie 


* Barbara, des Predigers Joh. Bernd. ser 






die 
? Te Argi g 

02 —32 ngersha Ne | 
al,_mwo erden 6 Aug. 1747.9 

eg o Wilhelm, geb. 2 * 


ea: Tochter zur Ehe und mi, 


ger im Wuͤrtembergifchen/ zulezti Meiropdi an ir 
Wetter, wo er 1760 geſtorben. 


Von dem erſterm unter a), waren, auſſer Theo⸗ 


phbilus der als Diakonus zu Gemünwen 1782 mit 
S acht andern Kindern, 


abgegan n, und no 


| 5— gleichen Ramens mit dem Vater, naͤm⸗ 
hann Aegidius; dieſer iſt im May ı720 


6* 
⸗ — 

wer 

> 

[z 4* 

2 


—8 
J 


Vie _ 


ngerähaufen geboren, —85 1736 die Schule 
——— ER Ai 1740 

—* da 

die Univerſitaͤt Rinteln beſucht, wo er in den phi⸗ 


Er (a Wifenfipaften Bierling,, in den theor 


ber.und-Rahfer gehoͤrt. Im Jahr 


i en Sieg ‚en gach Halle und hatte smen Sabre 
bindur —— zum — 


iebecker, ſeit 


von Preufhen 137 
— | er Di Pted r 
a hatte mit — 


F 





Schoͤnſtad DR 
1 Tochter 
! 
m able ihm * vortheilhafte Gelegenheit, auf dem 
— ae m Waifenhaufe in einer Fatechetifchen Stunde 


nige anderen wieder vorzutragen, wovon er 


Bi ſelbſt Bi —— cht. 1746 lief. er 
urg pro Minifterio eraminiren und 


/ 


war in — Jahre eben im —* nochmals 


nach Halle zu gehen, ald er die Amtspflichten ſei⸗ 
* ses an der Au sehrung darnieder liegenden Vaters 
ehen fich genötigt fand, Da deſſen Yble: 
























me in Rofenthal zu erhalten." Heftie 
haͤmorrhoidaliſche und * htiſche Zufaͤlle 
en eine geraume Zeit feine Geſundheit jerſtoͤrt 

und nichts ſtellte in der Zeige diefelbe wiederum 
* der Gebrauch des Sirkenſaftes, ſo daß er 
Ende ſeiner Tage in einen gleichſam jugendli⸗ 


car 


| mde Sacher, mit der er nur ein⸗ einzige Tochter 

| m ver indie Ewigkeit: Man hat von ihm ges 
— feiner Confirmanden und 
n. Marb. 1761, 8.“ — 


| r Dem. andern, mg - pen Wiit Im, 
— unter n aus feiner Ehemit inen Mag⸗ 
a he ter d Oerichtäfhutigeiten Sopann 


y &o ie nn 
335* — *8* Se wär 
rg (791 — Js 


| \ 


— 


wuͤrklich erfolgte, hatte er das Gluͤck, 


Pr nd fich verfezt fah. Im Jahr 1767 hey: 
J er Wiergaseihe Dorothea A le 
I; Stuhlmanns zu Trayfe a. d. 


; (aus Bu. | Natr.) Im Jahr 1785 endlich : 
UT Die Heilsordnüng- der Chrifter zum. . 


Dh 

Tor y geimbergers: zu. Dertingen im Würtems 
Rh hen, (fie ee 1775, 85 Jahre alt) ‚folgende _ 
eh Kinder: -ı) Wiarie Regine, 2): ann 


I 27 von 32 127212 16:22 ee 
Echter des Predigere Bichmann zu Bartphe ih. 
ER. Dahn‘ einen Sohn Aegidius Frie — 
te ’ er 


fe? 


Ki nn Zerrmann „der zweyte von dieſen, iſt 
1, 2734 den 4 Jan. gu Wetter geboren. Naͤchſt dem 
nterrichte feines. Vaters genoß er auch den-in der 

anudafigen Stadtſehule unten dem Koflaborator Wen? 
enbach, Konrektor Kirchen und Rektor Henckel, 

bezog 1749 die Uniperſitaͤt Marburg wo er Geip, 

Spangenberg, Piderit, Schroͤder hoͤrte, und nach 
drey Jahren Rinteln, wo er Aufangs die Vorbe⸗ 
** Be ED SR Ich EN dem jüngeren 
Peſtel undStegmann fortſezte, nachher aber uns 
2er Schivarz,Khryiandern.und-Bierling ber. Theo: 
— — den damit verbundenen Wiſſenſchaften 
— oblag. Mit dem Entſchluſſe, auch die Goöttingi⸗ 
ſſche Univerſitaͤt noch zir beſuchen, kam er 1756 

mod Hauſe, traf aber ſeinen Vater in ſo ſchwaͤch⸗ 

Aichem Geſundheitszuſtande an, daß er das Vorha⸗ 
rt ben aufgeben und dieſem im Amte unterſtuͤtzen 

mußte. Nach vorhergegangenem Examen pro Mi⸗ 
niſterio wurde er 1758 feinem Vater zum ordentli⸗ 
Snchen Amtsgehuͤlfen beygegeben. Im J. 1760, bald 
wn nach dem Abſterben deſſelben, veranlaßte der Tod 
en: des Superintendenten Junghens, daß er das Sub⸗ 
Adiakonat in Marburg erhielt. 174 gelangte er 

zur Archidiakonatsſtelle an den Pfarrkirche, und 1789 
wurde er Eccleſiaſt und Definitor derfelben, Ge: 
„gen Ende des 77600ſten Jahrs heyratete er Wilhel⸗ 
"mine Adeldeid des verfkorbenen' Faufmanns und 

BStadt Aieutenants Herr Daniel’ Seip’s'jiihgfte 
5 Tochter. Von ſechs mit iht erzeugten Söhnen und 

auch Töchter befinden ſich am Reben: Try Mehine 

AWilhelmine geb. 196r. an Yılkodlaus, 

geb. 1764, Prediger zu Sterzhauſen, ſeit 7792 im 

Jula zu Ober⸗Roſphe, Amts Wetten’ ) Wlhel⸗ 
a DT Ne 


7% 
1 


24 


son: Preüſchen 159 
der als Prediger zu Ober⸗Roephe Ans Wetter 
152 verſtorben VJener, der Gerhard Helfrich 
der ſeit 1723 adjungirter Prediger des Koh. Dam, 
Chunus zur Dithardoin der Nied⸗Graſſchaft Catzen⸗ 
dinbogen, 1727, ad) deſſen erfolgten Abfterbeit, 
wuͤrkucher Prediget daſelbſt, 1740 Jugleich Deft 
nitor der Hohenſteiner Klaſſe; 1746 von da Predi⸗ 
ger zu Merlau im Heſſ. Darmſt (geworden, und zu⸗ 
lezt als Metropolitan zu Nidda 156*Rgeſtorben ift, 
wurde aus feiner Ehe mit Annen Louiſen, Tochter 

Damen — * ä Sr Des 


5 ine Adelheid, geb. 1766. 4) Johann 'Sehridy, 
geb. 1768. 5) Peter George » geb. 1770, 
eit 1792 der Nachfolger. feines Bruders als Predie 
* gr zn Sterzhauſen. 6) yerdinand Wilhelm Ja⸗ 
..,.kob‘, geb. 1777. (aus autogr. Nacır.) Gedruckt von 
ihm iſt: „Das Vaterhertz Gottes gegen die 
Waiſen, ein Muſter unfrer Vlachfolge, in einee 
‘Predigt über Pf. 27, 10 am: erfien Sonne. "des 
A00. 1766 , an welchem die Erſtlinge des ev. lus 
cher. ——— zu Marbur — 
worden. Marb, 1766. 4. Ferner: Dritte 
richt von dern neu errichteten ev. luth. Wais 


ſenhauſe zu Marburg; "farb. 1769. 4. uns. | 


SFunfte Jörstfenung davon, wo Etwas vom 
Rasen der Bürger Marburgs vorfommt, 
“ Marb. 1793 4. — 2 Be, 
Anmerk. Die erſte und zwote Nachricht! von 
dieſem Waiſenhauſe iſt vom Superint. Seip: Die 
vierte vom Hrn Guperit. 2 Die ſechſte vom 
um Dr Archidiak. Joh. End. Henr. senner, ed 
27945 Die fiebente, hom Hrn. Prof, und Bf. 
5... 90. Jufl, ©. 3,1795: ‚Die achte som Hin. Gw 
perink. Kr Je de | LI Hr y 


« 
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des Rentmeiſters Joh Conr. Hofmanns zu Ulrich⸗ 
ſtein, Vater von 5 Soͤhnen und 2, Töchtern, und 
unter die erſteren gehoͤrt der. gegenwaͤrtige Georg 
Eruft Ludwig, welcher am 26 Februar 1727 zu 
Dithard geboren. Er bezog: 1742 die: Univerfität 
Marburg, ftudirre vorzuͤglich unter Eſtorn, die 
Rechtswiſſenſchaft, gab allda vom Jahr 1748 bis 
1752 in derſelben ſowohl als in der Geſchichte ei: 

genen Privatunterricht, wurde auch Schriftſteller 
noch eher als er die juriſtiſche Lieentiatenwuͤrde, 
nämlich 1752, annahm. Er gieng hierauf nad) 
Gieſſen, gab afademifche Vorleſungen und erhielt _ 
753 eine auſſerordentliche Profeſſur der Rechte 
amt einer Beyfigerftelle in der Juriſtenfakultaͤt; 
ſchon aber in folgenden Jahre 1754 kam er als 
Margräfl. Baden: Durlach. Hof: und Rircdyenrarb 
auch Ehegerichts⸗Aſſ ſſor nach Carls uhe. - Hier 


wurde.er 1769 wüeklicher geheimer Rach, uud 


1772 am 8 Sul. teat er in eine Reichsfammers 
ichts. Affeflor:Stelle zn Wezlar und damit zus . 
Gleich in dem Adelftand, Im Sept. 1778 gieng 
er als F. Naſſ. Geheimer Bath und Kegierungss 
NPraͤſident nach Dillenburg 9. % — 
2, Ar Sept. 1794 gieng er im Band Embs 
mit Tode ab, Eee 
Aus feiner Ehe mie Margarethen, "geb. 
Börtnern.ans Gef, am M. tft: fein Ältefter ag 
Br a FR 17 ALT .:. DER 
) Ein Bender von. Ihm, Auguſt Bottlieb Preus 
+ hen, erſt Diakonn % Be S 3 nachher Dof | 
und Stabtdiakonus auch Kirchenrarh it Carlsruhe, 
iſt der Erfinder des FandlarrenDrutted. 3 


von Preuſchen 16: | 


ber Juſtirath von Preuſchen in Dillenburg, 1792 
vom Kurfürften von Pfalz⸗Baiern zum Reichsvika⸗ 
riats-Hofgerichtsrath ernannt worden. 
use freundfchafil, und geſamml. Ray.) 


Schriften: 


- Nachricht von der Stade —— im 
Dberfürftenefum Heffen und dem Urjprunge dee 
Heffifhen Erbſchencken. 
Steh. in Marburg. Betr. 3. Gelehrf. 3 St. Narb. 
1749. 8. ©. 169 u. ff. 
Abhandlung ‚von den Leibeigenen in der wis 
bern Graſſchaft Catzenelnbogen. mν 
Daſ. 4 St. Marb. 1750.88. ©. 68 u. f. 


Gedanfen von wieder — ee, sder; 
von Belebitungen auf die Treue; . 
„Da u its‘ —5* ußerl Goes ie 3 
eperni a a. 
Lehnr. Halle, 1781. 8. 1B. € ha 2a 
MRechtliche Ausführung daß; * — der 
Seitenverwandten in theilbaren Lehnen nach den 
Stämmen und nicht nach dem näheren Grade zu be⸗ 
urtheilenfey; (bey Gelegenheitder erfedigten Rbhein⸗ 
gräfl. Dhauniſchen Succeſſion.) Frf. a. M. 1771. Son 
> a. i. angez. Zepernisffchen Samml. 3 Th. 6; 


— A & Moſers —9 — 67 e. 16 
Bf. 9.3. 1751. Dr. 48. 6.209: ae 
DI i inaug. ( pro Lic,) de — Pa * 

dicis omniumque animos praeoccupandi, 1eo”praes 

fertim, quod collocatus in —— offe- 
11. Dand, — sendis 


— 


we von Preuſchen. 


rendis praedecupatiĩonis libellis ac deductĩonibus, oe 
dahong copit 96. RK N. et S. 9, decreti commu- 
nis à Franciſeo R'PJ'R,-A, a 1746 promulgati. 
Marb. 175. Meist au ed 
Rec. i. Erit. Sylphe, 1752, 80 St. ©. 318. Gött. 
9.9. 1753, 23 St: 6, 207. 
Der Herjogl. S. Meinung. Hofr. Hr. Fridr. von 


2: Bgabele lieferte inf. prakt. Abhandlung! von den 


1, vpäef£upagorifiben Vorſtellungen beym_ Kammer⸗ 

gericht; —— Zee 8. einige — 
x, „gene graftifhe Anmerkungen zu dieſer Preuſchen⸗ 
— Schrift. — * % & ö a 


j gi Miſſ (pro: fat. legendi) de foro. cauflarum ec- 
e 


ehiafticarum A. C. addictorum, qui'domino ca» 
tho!ico ſunt fubdiri. .Giel. 17752. 4... 
„Bes 4, Grit. Gylphe, 1752, 100 Gt. G. 408. 


Progr. de juribüs iercatorum Itelorum in 


Set mania Cönimorantium fingularibus; von dem 
. Statiäne % 


eh. Gicht. 1753, 4, 


[2 


in Che: und: ändern Kirchen⸗Sachen feiner Evange: 
liſchen Unterthanen zu erkennen nicht befugt ſey, 


2% Abbandlung daß ein Catholiſcher Landeshert 


aus Gruͤnden gezeigt; nebſt einigen den Kirchenzu⸗ 


ſtand der Gemeinde Melbach in der Wetterau bes 
treffeuden rechtlichen Bedenken der Juriſten Fakul⸗ 
En Marburg. Gieſſ. 1753. 4, Fortſetzung, Frf. 
N 1754. . at j 
Rec i, Erit, Sylphe. 1753, 66 St. S. 262, Gött, 
28116. Alern Bacı ve iu. Did. > 
EZ 53 3 (Pia . . .10%, 
4 ©. 613 u. ff. 619 u. ff. 


—XXx — (o. N.) 


\ 
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(0. 9) Gedanfen von Einführung neuer 
Samcen in den Fuͤrſtenrath, bey Gelegenheit des 
Widerſpruchs wider die Fuͤrſtl. Taxiſche Stimm⸗ 


Fuͤhrung; nebſt Beylagen in einem Auszug der 
Reichstagsacten. Fr und Leipz. 1758 Fol. 


| Anmerkung von dem Gebrauche der lateini⸗ 

ſchen und teutſchen Sprache in dem Ram und 

VE Enten Sum ın 6 
€ arlöruber n amm 151 

! — tn hut Kr chen. 2er e nn 


e —— e jur Elauterung ber Sucee ſlone⸗ 
Ordnung in deu che Reichslaͤnder, insbeſondere die, 
tehne, wie ſolche in denen mittleren Zeiten an Ens 
den — — Rechtens hölıd geweſen ift; 
Steh. a. O. und ®. Et 1 Jahrg. ©. 443 u. ff. 

— ©. 1644: ff 


Won der —“ der Städtein 840 
latid unter. den Carolingiſchen und Sägfi foen. 
nige 
Ei. 4. D. und b. Schott, 3 Jahrg. S. Bon. ff. 
Beurkundete Gefhichtserzäßlung derer⸗ von 
der Reichs⸗Riterſchaſt in Schwaben, Orts Creich⸗ 
au, des vegier, Herrn Marggr. zu Baden D. in 
ero eigenthinmlichen Flecken Müngesheim neuer⸗ 
ch erregien Streitigfeiten und des zu emieinfanten 
Nachtheile geſammter Stande des 4 TER, dabey 
nothieidenden juris ds non Grocando } mWeyl. * 
39. 1759. Fol. ya 
Behanptete Landeshoheit des —— Gi 
famtpaufes Baden ur wie auch der Bade 
Dur; 


.- 


und Leipz. 1765. 4 


Durlach, Linie-infonderheit, über das in.der Margs 
grafſchaft Baden gelegene Gotteshaus, Schwarz 
zach und de ehoͤrungen; mit Urk. 1—86, 
und eier e 1763.80. 0. 
(MI Schreiben eines Freundes zu’ Strass. 


| a eh a Feen die Reichs⸗ 


beriſhaft Mahlderg in Schwa 


# 


en. betreffend, Fxfe 


Bewaͤhrte Gefchichtserzähfung von den zudring- s 
fichen — Bas Miederrheinifchen Reichs⸗ 

Ritterſchaft in deren wider, Pfalz „und. Dero inter- 
ER | RN! 0. Bun, Herren, Agnaten 
Pfalz: Zwenbrücen, und, Baden aus Veranlaffung 


J 


der von hoͤchſtdenſelben zur. Grafſchaft Sponheim 


zuruͤckgebrachten Herrichaft Eberuburg an der Robe 
RE AN) Rath; angeftellten Klage 


und von, dieſem dabey beobachteten Verfahren, auch 
daraus ı —0 rayamine Communi omnium 
SR. 1. Rattan; — le 1768. Fol. 

?  Anjeige der zudeinglihen Unternehmungen 
der Reichs: Ritterichaft an, Miederrbeinfteom und 
—— hinzukommenden Freyherren von 

ickingen zu Sickingen und zu Hohenburg, in de⸗ 
ven, wider S. Churf. Durchl. zu Pfalz und Dero 
Sponheimiſche Fuͤrſtl. Herrn Agnaten Pfalz⸗Zwey⸗ 

uͤck und Baden; Baden auch Baden-Durlach aus 
anlaſſung der von hoͤchſtdenenſelben zur Graf⸗ 
ſchaft Sponheim zuruͤckgebrachten Herrſchaft Eberu⸗ 

burg ander Nohe, bey, dem R. H. R. angeftellten 
Klage und von dieſem dabey beohachteten Verfah⸗ 
“ob vet, . 


* * 


— 
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ren, "auch daraus erwachſenen gravamite commani 
'ommiumS$.R. 1. ftatuum ; mit'Beyl.1— 30. 1769. Fol. 
Vrcrtheidigter Grund des air die allgemeine 
Reichs Berfammlung - genommenen Recuries wider 
die fortgejezte Reichshofraͤthliche Erfänneniffe und 
ein zu deren Rechtfertigung unter der Hand verbreis 
tetes Pro Memoria vom 20 Yan. lauf, Jahrs, ih 
Sachen der Reichs: Ritterichaft am Viederrheins 
ſtrom und der Frh. von Sicfingen, entgegen S. D. 
zu Pfalz und Dere Sponheimifchen Fuͤrſtl. Herren 
Agnaten, Pfalz: Zwenbr. Baden : Baden und Ba: 
den‘ Durlach, die vordere Sponheimiſche Herrichaft 
Ebernburg an der Nohe betreffend; mir Beyl. 31 
— 35. 1770. Fol. | 


, . Ungrund. der fogenannten documentirten Ges 
gen⸗Anzeige der. Miederrbeinifhen R. R. in Be⸗ 
ref der vermittelſt Vergleich vom 19 Jun. 1750 
zur Grafſchaft Sponheim zurückgebrachten Herr⸗ 
fchaft Ebernburg an der’ Nohe, und Beltand des - 
‘wider das bisherige Reichshofraͤthliche Verfahren 
an die. allgemeine Reichs: Verfammlung gebrachten. 
Mecurfes in Ruͤckſicht auf das hieben eintretende 
emeine Reicheftändifche Intereſſe, fo wie in Anjes 
\ ge wahrhaft vorhandenen gravaminis com- 
"'munis omnium S. R. I. ſtatuum. 1770. $ol. 


+ Die Statthaftigfeit des Recurfes und die wahr: 
haft vorhandene. allgemeine Beſchwerde fäntlicher _ 
des H. R. R. Churfürften, Fürften und Stände 
in vollem Licht, bey Gelegenheit der, zu vermeint: 
liches Behauptung det — — des a 

8.3 of 


166. von Preufhen, 
Gofrächlichen Verfahrens in der Sponheim⸗Ebern⸗ 
burger Wiederlöfungs:Sache von Seiten der Reichs⸗ 


Ritterſchaft am Viederrheinftrom neuerlich auf 
einmahl zum Vorfchein gefommenen beyden Druck⸗ 


— ſchriften unter dem Tit. P. M. ſamt entdeckten Un⸗ 


Anjzeige. 1771, Fol. 


grund des vertheidigten Grundes, und kurze Bes 
leuchtung des Ungrundes der documentirten Gegen⸗ 


! 


Prüfung der. Frhrl. Sidingifchen fogenannten 
Aetenmäffigen Ausführung und wiederholte ‘Be: 
waͤhxung der Statthaftigfeit desjenigen Recurſes, 

welchen Ch. Pfal; und Dero GSponheimifche 
Fuͤrſtl. Agnaten Pfalz Zweybr, und B. B. auch B. 
D. wider die zur allgemeinen Reichsbeſchwerde er; 
wachſenen Erfänntniffe des Kaiſ. Reichshofraths, 
wegen der zur Grafſchaft Sponheim zuruͤckgebrach⸗ 
ten Herrſchaft Ebernburg an das verſammlete Reich 
zu nehmen find vermuͤſſigt worden; mit Beyl. 36 
42. 1771. Fol. Er 


| Auflöfung der Zweifel, welche in einer Frhrl. 
Gidingifchen weiteren Ausführung zur vermeintlis 
chen Vertheidigung der Mechtmäfligfeit des Reiche: 
hofraͤthlichen Verfahrens im Abficht auf die Priviz 
Tegienmäflige Fortdauer der. Reichs-Ritterſchaftli⸗ 
chen Steuren in der zur Grafihaft Sponheim ie 
zücgebrachten Herrſchaft Ebernburg, wie auch 
Abſicht aufden Vollzug der mit Hintanfeßung des 
ergriffenen Recurfus verhängten Execution, haben 
sorgelegt und zum wahrbaften Nachtheil fämtlicher 
des H. R. R. Churfürften, Fürften und Stände 
‚erörtert werben wollen. 1775.30... x * 
* as 
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Das Recht des Marggräfl. Haufes Baben anf 
das in der Gtaffchaft Eberſtein befegehe dem Zu⸗ 
ftand des Endfcheidjahrs entgegen’ 1631 wieder eins 
geführte Gotteshaus Frauenalb, und. defien Zubes 


hoͤrungen; mit Urk. 1 390, Carlsruhe, 1772. Fol. - 


| Unterthänigfte Supplication und: Bitte „pro 
clementiffime decernendo mandito poenali de reſti- 
tutione et evacuando Monafterium: Frauenalb. omnia» 
que bona illue pertinentia ad normam pacis Welt 
phalicae, ‘una cum 'fru&ibus inde A conclufa pace 
pro parte dimidia, quoad alteram dimidieratem vo. 
ro äd 21 OA. 1771 perceptis et percipiendis ac, 
omni caufla S. C. annexa citatione folite; in Sachen 
des regier. Herrn Marggrafen zu Baden c. ange 
maßte Aebtiſſin, Priorin und Convent des indem 
Jahr 163% contra ſtatum anni normalis neugeſtifte⸗ 
ten Klofters zu Frauenalb; mit Beyl. 1-30, 
Earlsr. 1772. Bol. EN 
unterihaͤnigſte Replicae juncto petito legali, 
In Sachen des regierenden Herrn Marggr, ju "Bas 
Den, contra angemafete Aebtiſſin, „Brioritt "ah 
Eonvent des 1631 conıra ſtatum anni normalıs fie 
geftifteten Klofters. Frauenalb; mit Beyl. 3190» 
3772. Sol. . u 
(0.9) Gefchtechtsreihe des Haufes Hobens 
geroldseck, fo weit folche zur Erläuterung der Moft, 
Badifhen Anfprüche an die von diefem Hauſe er⸗ 
laſſene Allodien gehörig ift. 1774 Fol. | 
Nachrichten und Anmerkungen von dem Chgs 
rakter, Leben und denen Schriften J. U. von Cra⸗ 
mers, — als’ein Denfmal der Freundſchaft aufges 
sicher. Ulm, Erf und. — 1774 4. 
| Ar 


. 


Pribe, 


ise Pr 


Prise, Beibenius *) (Soleeſter Aus Dom 
mern gebürtig,. mar 1600 Kektor zu Lemgo; we 
er mit fo vielem Beyfalle lehrte, daß fo gar vom. 


N ‚Shriften: rt ne 
Oratio de neceflitate er. utilitate Philofophiae ;. 
1) HE REN 
. Gteh.i. H. Vaßelabi Actu introd, et inaug. ill, Gymn, 
NHiagae Schaumb,. erecti. Re ie 
gr philof. I. de natura philofophiae defini- 
gae Schauenb, 1611.4.  _ | 
ee ee Ale 
> ©) Nicht: Priberius, wie in Chryfanders -Confp. 
Prof. Rint. p, 11 ſiehet. + 


Kivae, 


1 


Prick. 160 
Difp. philof. II. de ‚arte philofophicı e libe | 
i in genere, ib. 16T1. 4 


— de.definitione Logicae Rameae . ib, 16194 
Ekticn Rint, 1623. 8. 


\ 


Due Cifolaus). N am 15 Sept. — * 
Aachen geboren. Sein Vater, auch Nikolaus 
Hrick, war Bürger in dieſer Stadt, und, ſo lange 
Evangelifche mit im Regiment faßen, von 1611 
‚bis 1614 nämlich, ein Mitglied des Rachs. Seine 
Mutter hieß Marie, eine Tochter des daſigen 
Rathsverwandten Aegidius Zinck's. Bis 1641 
befuchte er. die Stadtſchule, von da an aber die 
Schule zu Kinsweiler im Juͤlichſchen, wo er es unter 
der Anführung des M, Conr. Hofmanns, der nachs 
her als. Pfarrer zu Gemünden an der Wohra ih 
Heſſen geftorben ift, in den Sprachen und Wiſſen⸗ 
fchaften fo weit brachte, Daß er 1644 auf Afademien - 
geben fonnte. Damals pflegten viele Deutfche zu 
Sedan in Franfreih zu ftudiren. Prick, derfih 
noch zu keiner Wiffenfchaft befonders beftimmt hatte, 
und dem es an der Erlernung der Franzöfiichen 
Sprache am meiften gelegen war, gieng and) dahin. 
Dach. Verlauf von zwey Jahren kehrte er in feine 
Vaterſtadt zurück, wo er bis. 1652. blieb, Er würde 
fi an einem Orte, wo er feine Studien mit Nach; 
druck fortzufegen Feine. Gelegenheit hatte, nicht fo 
lange aufgehalten haben, wenn er nicht einiger 
Willens geweſen a fie aufzugeben. "Um 


170 Prick. 


Umſtand veränderte dies, oder beſtimmte ihn viel: 
mehr auf etwas gewiſſes. Schon zu. Sedan hatte 
er angefangen, an der Richtigkeit der lutheriſchen 
Lehre vom heil. Abendmahl, bey welcher er erzogen 
worden, zu zweifeln. Zur Beruhigung ſeines Ge⸗ 
wiſſens entſchloß er ſich, die Theologie als ſein 
Hauptſtudium zu erwaͤhlen; er begab ſich zu dem 
Ende zu ſeinem ehemaligen Lehrer, dem nunmehrt⸗ 
gen Prediger Hofmann in Gemuͤnden in den er 
ein groſſes Vertrauen ſezte, um nicht nur uͤberhaupt 
deſſen Unterrichts zu ſeinem Zwecke ſich zu bedienen, 
ſondern auch wegen jener Glaubenslehre ſich mit 
ihm unterreden zu koͤnnen. Er hielt ſich ſieben 
Monate bey ihm auf, in Anſehung ſeiner Zweifel 
aber glaubte er ſich wenig oder gat nicht uͤberzeugt. 
Er gieng alſo 1663 nach Marburg, bekannte ſich 


zur reformirten Kirche und ſtudirte die Gottesge⸗ 


ahrtheit fort. Nur aber der Mangel ſolcher Gas 
ben und koͤrperlicher Eigenſchaften, die dann doch 
zum Predigtamt ohnumgänglich, nötig find, ſezte 
ihn folgendes in die Nothwendigkeit, einen: Taufch 
zutreffen. Er ergrif das Studium der Arzneyge⸗ 
lahrtheit, bezog 1654 die Univerſitaͤt Grdningen . 
und bediente fich des Anton Deufings. Unterrichts, 
unter welchem er auch einige Streitfchriften verthei⸗ 
digte. Von Groͤningen reifete er. nach Leyden, 
wverließ aber bald wegen einer geherrſchten Krank— 
heit dieſen Ort wieder, mit dem Vorſatze, nach 
Dadua im Italien zu gehen und da fein angefan⸗ 
genes Studium fortzufegen, Indeſſen bey feiner 
Reiſe duch Heſſen 15:6 geſchahe es, daß ihm 
eine Stelle als Lehrmeiſter bey den Edelknaben 

am 


Prick. a71 


am Caſſelſchen Hofe angeboten wurde. Er nahm 
ſolche an. Sein Fleis und ſeine Geſchicklichkeit er⸗ 
warben ihm im Jahr 1659: die Stelle eines, Lehr⸗ 
meifters der beyden Heßifchen Prinzen Wilhelms 
(vil.) und Carls. Zum Bemeife der Zufriedenheit 


feiner Durchlauchtigſten Herrſchaft erhielt er als 
6 May 1665 den Charafter eines FZürftl. Raths 


und die Berficherung einer weiteren Beförderung. 
Da er es in feiner bisherigen tage für gerathener 
‚gehalten, mit der Surisprudenz fich vertraut zu ma⸗ 
‚chen, fo hatte er fih auch eine Zeit her mit * | 
Dergeftalt;befchäftiget, daß er, alserim 3. 160% 
in Gefchäften nah Dännemarf reifen mußte, auf! 
‚feinem Ruͤckwege zu Kiel im Decembermonat- die 
juriftifche Doktorwuͤrde annehmen fonnte. Gleich 
nad) feiner Zuruͤckkunft wurde er ordentlidyer Pro: 
feſſor der Politik in Warburg, 1670 auch der 
Moral, 1672 zugleich aufjerordentlicher der 
Rechte; 1681, mit Verlaſſung des pbilofophifchen 


Lehrſtuhls, ordentlidyer Profefjor der Inſtitutio⸗ 


nen, 1682 der Pandekten, und endlich 1684 des, 
Ehen! b tes. Im Jahr 1692 wurde er 
‚zwar nebſt Joh. Goddaͤus auch noch zum Admini⸗ 

:ftrator der Univerſitaͤts-Einkuͤnfte ernannt; es war 
aber eben dies Jahr das lezte feines Lebens, denn am 
4 Dftober jtarb er, und nahm den Ruhm eines guts 


Denfenden, dienftfertigen, überhaupt frommen Mans 
nes mit ins Grab. Gleichwie er Armen und Noͤth⸗ 





leidenden ein befonderer Wohlthäter war, fo hatten - 


such Manche zu der Zeit in Helfen fich niedergelafs 
fenen Feanzöfiken Slüchtlinge einen wahren Vater 
an ihm, indem er fie ben Dem Landgrafen — 

welcher 


Ei 
„# 


* — 


in. Pet, 


welcher auf ihn, als ſeinen vormaligen lehrmeiter 
etwas hielt, wo er konnte, vertrat und zu ihrem 
Vortheile das Wort redete *), 


Ep verbenratete ih am 5 Sept. 1665 mit Des 
rothea Sophie, des Kriegskommiſſars und na 
herigen — in Marburg. Dan. Hent. 
— — — 
(Au ilemanns — enck Leichpr. au 
ſeinen Tod; Marb. 1693. 4.) ap f 


Bon dem mit ihr erzeugten $ Soͤhnen und 3 


ı Töchtern, weiß ich zu nennen: 


— 
* 


Wilhelm, geb. 1666 den 4 Okt. geſt. 166% 
= = Apr. (nach der Grabſchr. i. d. Barf. Kirche zu 


Waargarethe Marie, geb. 1668 den 07 Bir, 
geſt. den 6 Apr: deſſelben J. weg); | 


Eliſabeth Agnefe, geb. 1670 den 17 Sat 
. ‚geftorben den 31 May. d. J. ¶ A. M. —— 
pᷣrogr. in h. ob. in deſſen Ephem. * — M 
B- 109.) T 
Philippine, ‘geb. 1676 den 30 Xpr. geft. 1699 
den 11 März; nachdem fie 1691 den 14 May des 


‚gepeimen und Kriegeſetr. —— u 
8 


*) Dion. Papin ſchließet daher das der Tilmann. 
Leichyr. auf feinen Tod * Sonnet 


„folgenden Zeilen; 


Humiliors nous done dans un plus‘ trifte fort :- 
Du charitable Prick l’irreparable mort, 
Prive Chacun de nous d’un r&fuge et d’unPere, 
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earhe Joh. Day. Mon in Marburg. Gattin ges 
worden;- (a. 2. & Mieg's Leichpr. auf, ihren am; 
Marb. 1699. 4.) 
Anne Sopbie, ſtarb im Mir; 1683. 
Sridrich; von ihm dat man feine Inaug. 
Schrift: de poteſtate principum ‘circa teſtamenta 
prıvatorum; Marb.. 1704. + Cr ift aber auch 
bald nad) dieſer Zeit geftorben; (gef. Nachr.) 
Anmerf. Wenn unter dem 1688 geführten akademi⸗ 
fchen Prorektorat des Nikol. Pridsdie in Marburg. 
beftehende BORN SEEN zu Stande ger 
kommen ift; (f. Hrn. G. I. R. Lurtius’in fallis Ref. 
Aæt Prorect. "Masb. p, XLI.) ſo mag dieſe Nachricht auch 
hier —— ſepn. 


Sqriften: 


Carmen in obitum Godofr. de Wallenftein; 
8. RN 9. Sehteniud — Ehrenſaule — deffem | 
Zope;  Cafl- 16 

— ng — ri Dr.) de 
pis, lege regia et jurisdictione (fub 
Mauritii.). Kilon, 1668. 4, 

Discarfus, it. (pro, loc — pbiloſ) de. 
‚teformatione Koh eccleha —— licıe infi-. 
turn; Reſp. Jo. Dexbach, Cafl, Hafl Marb. 1669. 4. | 

Di Ethico- polit. de lege; Refp. Chph, "7 
eel, Di eh Marb. 1672, * * | 

Erra; ſelectarum quaeftionum jurid. ad tres 
priores libri I. Pandefarum titulos; Refp. Joh.‘ 

enr. ec Treiögena- -Hafl, "Marb, 1673. 4. + 
Diſp. 


7, Beil 
—* "Dip. extiiberis Auaeffföhes —** ano 


ar 'Refp. (prö‘Mag. 34 Juſtin. Magirus, Willing-‘ 
uf, Marb, 1676. 4. ’ 


Poſiti itiones Oekaf. Art. $. Inftrum, Pac, Osnabr. 
ok materiis de jute Dioecefano et jürisdidtione eccle- 
fiaftica excerptae; Refp, Franc, Stietadt, — 
Haſſ Marb, 1680. 4.. 
cöllegii textualis ad Inflitutt. fnperid, erote⸗ 
matice propoſitas Diſp. I. continens libri 1. priores 
XIt titulos; Reſp. Geo, Henr. Heilmann, Marbur- 
zent. Marb, 1680, «. 
| — Piſp n. con- 
einens 1 I. — pofteriores 3 xm ad fin. Reſp. 
Ludolph. Gerlach — ab Elipe, Equ. Weltphal, 
Marb.. 1680. ha Fe 
I: cont. 
9 Fi 1. de rer, Juc et —e— allen. 
p- Henr Knobel. — —* 1681. 4. 


— »— "Difp. IV. 

— Luiz wie 2 "Dil Vom 
lib. I. Tit, VI, de uſuca &t longi tempo- 
ri⸗ — Re . Nic, Geo; Gallen, Cl 

* Collegii — juxta X, libroe Armotelis 
—— diſpoſiti, Diſp. I. Reſp io Helik, 
j er — Marb, 1681. Fa r | 
Biden, Berhold, Marburg, — * 68 1.4 a 


ef: 


u | " | Difp, 


ee rrg 


Difp: erhica' de choreis er faltsriontbas; Relp, 
Dav. Kleinfehmidt, ‚- Caflellänı-Msrb. 1681. 4. F 


Dyas quaeftionum ethicarumʒ Refp. en Kühn, | 
Millahgi- ‚Hall. Marb, 1632, 4. iz 


‚P — — ——— — | 
— imilque ad Maxim, Percelli Orar. inaug, 
invitat, Marb, 1682, "Fol. 

— ad audiend. Orat, a Joh, Goeddael, 
Marb, 1682. fol. 

— — invitat. ad eRion, Jo. jee. Walt 
Med, Dr. et Prof. Marb, 1682. fol. 


kdeie — — Diſp. L | 


» eonzimeng 
Euer, Wise. ER ad £ Lib, Il, in 1,2% * 
Marb. ‚684 Au: 


——— — —“ — Pr 


TTV continens 
 Exercitstionis Vtae partem pofteriorem ad Pandect. 
lib. II. Tie. X, XI. XI, Reip. Geo, Adam — 
Catfell,, „Marb, 1685.4 — 


Alylum ob religionis — Refugo- 
* Reip. Geo. — E Callellan. eb. 
163 4 | 


ar a 


Dil: 


⸗ 


176 Prizier. 
‚ou Dip. jur;deimelioratione bonorum , von Beſ⸗ 
ferung der Guͤter; Reſp. Joh. Franz, Marburgenſ. 
Marb. 1689.40 

EEE a a De ann 
Med. Dr, et Mathem, Prof. Marb, 1688. fl. 
> 2 quo recitätionem annuam legum academi» 


carum indica. Marb, 1688. fol. 


eier (Earl), Sein Vater Johann Nikolaus 
rizier ftarb als Kamnierrath und Oberbaumeiſter 
in Caſſel im Mbvember 1753 70 Jahre Monate 
alt; ſeine Mutter An — — 
des Gaſthalters Joh. F ters, hingegen am 30 
May 1762 in ihrem 72 Yahrer), In Caſſel 

wurde er 1726 geboren, ſtudirte in Rinteln die ” 
Rechte, legte ſich jedoch hernach mehr auf Berg: 
werks⸗ und Kamera: Wilfenfchaften, in welchen er 
als Lehrer bey das Collegium Tarolinum in Lafs 
fel zuerft unter dem Charafter als Sekretarius nad): 

mals als Profeffor .gefejt wurde, darneben er 1771 


‚den Titel als Rath erhielt, Der böchftverftorbene 


Land; 


4* „et 
a . 1m} r ; I IıIE 4 


5 Auffer dem hier aufgefuͤhrten Sohne noch 3 
Töchter des Kammerraths Prizier hinterblieben 
gqrxoline Sviederike, welche des Kriegsraths 
* gar elhard's Ehegattin geworden; CT. 3 3. 
— ohanne Eliſabeth, welche am 16 
Okt. 1792, 73 I.2 Mon. alt, in Caſſel⸗ledig ge⸗ 
- — 3) Amalia Eliſabeth, die gegenwärtig 

Auch unverheyratet in Eaffel lebt. 


1) Po 
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Landgraf Friedrich II, pflegte ſich öfters mit chemi⸗ 

ſchen Prozeffen die Zeit zu vertreiben; hoͤchſtderſelbe 
brauchte hiezu Priziern, und man fonnte diefen aljo - 
eher im Laboratorio (mo bereits feit d.20 Schr. 1769 | 
die Operationen ihren Anfang: genommen: hatten,) 
in einemfchwarzen Kittel als auf dem Katheder ans 
treffen, wo er jedoch von Schülern eben nicht. ver; 
miffet aurde, weil deren wenige oder gar. Feine vor 
banden waren. Paz, 


| Er.gieng zwar verhenratet, jedoch ohne Kins 
ter, am 24 März 1781 mit Tode ab. | 
a: geſamml. u. Kirch. Nachr.) 


| Schrieb: 
Gedanken von der Neubegierde. Caſſel, 17567. 4. 
Droge. zu Anhörung einer der hieſigen Meſſe 
gewidweten öffentlichen Rede. Call. 1763. 4 
‚„Progr. funebre in obitum Dr. et Prof. Med; 
Theod, Aug, schlegeri. Caflell, 1772« 4. 


3 Murmann (Sohann Georg) ift ‚geboren den 
Janunar 1733 zu Äönigsberg in Franken. Seine 
Ettern waren Johann Sebaſtian Purmann, 
Rathsverwandter daſelbſt, und Barbara Roſen, 
eine geborne Bebrbin. Nachdem Er allda in ſei⸗ 
nen jüngeren Jahren in der Stadtſchule dei erſten 
Unterricht genoſſen, fo beſuchte Er im Jahr 1750 
das Caſimirianiſche Gymnaſium zu Coburg, mo 

11. Band. MM Er 


r 
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Er unter Buteftedten, Bergern, Ehrenberg, Sucro 
und Grunern ſich aufdie afademiichen Studien 
vorbereitete. Im Jahr 1752 gieng Er nach Alts 
dorf, wo Er Bernholden, Dietelmaier, Heumann, 
Nagel, Adelburner und Will zu Lehrern hatte; uns 
ter dem lezteren diſputirte Er im Jahr 47:3 de pos- 
ſibilitate miraculorum. Mach feiner Zuruͤcktunft 
von Akademien wurde Er 1755 nach Rauheim im 
Hanauiſchen als Privatlehrer einiger jungen Leute 
herufen. Im Jahre darauf, 1756, erhielt Er den 


Ruf zum Kettorat an der evangeliſchlutheriſchen 


Schule in Hanau; von da aber 1760 nach. Frank⸗ 
furt am M. als Ronrekter des daſigen Gymna⸗ 
ſiums; im Monate May trat Er dies Amt am. 
Im Jahr 1766 wurde Er Reftor adjunetus und 1770, 
nach Abfterben J. G. Albrechts, würflicher Rektor, 
Er 'verhegratete ſich 17°9 mit Sufarne Dos 
‚ rotbea Barbara, des verftorbenen ev. luth. In⸗ 


ektors Joh Jak. Boͤrbers Tochter in Hanau 
Ken autograph, Narhr.) | + | ° " 


| Schriften: 
Meditatio de pace optima, Frf, 1763, 4. 


Schediasma I, de re fcholaftica apud veteres Ro» 
manos, Frf. 1764. 1, ib, 1765. 4 


De ornamentis et Praerogativis, quibus fenatus 
populusgie Francofurteufis inter zeliquas S. R. L 
civitates eflulger, Fıf, 1764, 4. Ber | 


’ 


Erfte 


! 
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Erſte Grundfäge zur Beurteilung des Ger 
nies der Gelehrten; insg Programmen, * — 
— 1 766. 4e 
MMeletema philologicam de — Chrifi 
ab Elihu agnita, ad Job, 335 23. 24. Frf. 1765. 4. 
23 agesune memoriae Francifei I. Rom, Imp, 
dictus. Frf. 1760. Fol, 

Proluſio de guſtu Graecorum tragico.Frf. 766.4. 
PDisquiſitio de votis Romanorum pro auertenda 
pefülentia fufceptis. Frf. 1766. 4 
Betrachtungen über das Eigenchuͤmüche einer 
Sprache. Frf. 1767. 4 . 

Ä Gedanfen von der Klugheit * Reiduer in 
den Gebrauch) der Leidenfhaften. Frf. 1767. 4. 

Expofitioformulae Pydiagotseorum: durog ipm 

fef. 1767. 4. 
Proluſiones IV. de euidentia critica ad ſacra⸗ 
litteras referenda. Fri. 1767— 3769. 4 
Oratio de invidia eruditisexpetenda, Frf 1768.4. 
Betrachtung über einige Urfachen der verderb⸗ 
ten Erziehung der Kinder; nebſt 2 Fortſetzungen. 
Frf. 1768. 1769. 4. | 

Philoſophiſche Gedanken von der langen Weit 
Frf. 1769. 4 | 
- Prolufiones II, de Poetis artis ſuae feriprribus, 
Frf, 1769. 1779. 

7 779% 4% LE 2 Phi- 


“ 


* 
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pPhoponem de incremento degintiärtin lit- 9 
terarum apud Romanos ex ————— erunds 
Frf. 1770. 4. 


philoponemotis de ſymbolorum ſtudio partien- 


hae VW F.771 17722. 4 


— 


Zufoͤllige Gedanken über die Bildung des Ger 
— in — Schulen, in 6 Progr. Frf. 


0 1772. 
u; a. i. d. praftifehen Erziehungsarchiv abgedruckt. 


Regiſter zumichaelis moſaiſchen Recht. 1772. 8. 
Kukrze Beſchreibung der gegenwaͤrtigen inne⸗ 


ren Verfaſſung des TEE au Frf. am Re | 


vs 1772. 4. 


— uͤber die Empfindſamikeit. Ste 
+72. 4. 


Gedanken — Gefcäfte und Zeiwertreib. 
J 1773. 4. 


 Disguifitio de ingerĩo attico. Frf. 1774. 4 


Theorie der Gewohneit. Frf. 1774. 4 = 


Proluſio de ingeniorum cultura ex honore pu- 


hl, praficiicente, Frf, 17744 


Rettung der Ehre der —— Sprache. 
Se. 1:74. 4 


Proluſionis de ſtudiis graecorum paedagogi 
Paris l 1. Frf 177%. r P 8 gici⸗ 


Ueber den Geiſt der griechiſchen Dichtet; in 
g Programmen, def 1775-1777. — 


R 


Moni- ; 
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Monimentum ‚Pieratis et obfervantine, quad — 
‘Joh. Geo, Schmidt — ad memoriam numeris facri 
Per so. annos feliciter adminiftrati ce: gbrandam Ta- 
cum, Frf. 17758. . 


Anquetils du Perron Reiſen nach Oſtindien, 
nebſt einer Beſchreibung der buͤrgerlichen und Re— 
ligionsgebraͤuche der. Perſer, als eine Einfeitung 

zum Zend:Avefta, dem Gejeßbuche der, Perfer durch 
Sorsafer aus dem Franzi. über]. tr. 1776. 8. 
2. 4. D 3.303.6©, 294. 
Betrachtung über die möralifche Phyſioguo⸗ 
mif. Frf. 1776. 4,0. 
Ä Artiquitates mufic cae; progr. i. Frf. 1775. ‚Me 
U. ib. 1777 . 


Sim. Peſloutiers ältefte Gefkichte der Cel⸗ | 
ten, infonderheit der Gallier und Teurfchen; aus 
dem ‚Franzöf. mit Anmerkungen. Frfi, 1777“ 2 B. 
daſ. 1778. 3 B. daſ. 1784: 8. 

ſ. dav. Allgem. D. B. 36 3. S. 209: 41.8. ©. 572. 

62 3. ©. 168. 

Regiſter Zu Michaelis Eieleltung in bis N. 
S 1777: 8. | 


| Co. N.) Sitten und Meinungen der Wilden 

in Amerika; J 2b. mit Kupf. Frf. nz 

1781. us j ’ 

Eofrates und Pythagoras in der Säue; in 

3 Programmen. Frf. 1777- 1779. - 
Seholattica per faturam. Frf. 1778, 4. — 


M 3 De. 


y 


/ 
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De verni temporis facris apud Romands, Fıf. | 


1778. ı. 


‚I 779: 4 


Hiſtoriſche Nachricht von m Urſbrung und Fort 
gang des Gymnaſii zu Frankfurt aim M. dal 1779: 4 


Rede von einigen Pflichten die aus dem Wer⸗ 
the und den Abſichten der Schulen entſtehen; ben 
der 250 jährigen GStiftungsfeyer des Gymnaſti zu 
Frankfurt am M. den 23 Sept, 1779 gehalten. 
Frf. 1780. 4. 


Einige vermifchte Gedanfen über das Saul. 
weſen. Frf. 1780. 4 


De fapientia Salomonis paedagogica, —— | 


IV, Frf. 1780, 1781. 4 
Bon der Belefenheit. Fef. u 
Einigeallgemeine Betrachtungen über parat 


tere der Menfchen. Frf. 1781: 4. 


Rec. i. Harleß Frit. Nachr. ı B. 3 Gt. ©. 92, 


Gedanken über die Satire und ihren Einfluß 


in die Befferung der Sitten. Frf. 1782+ 4. 
Re. a. O. 1 B. 46t. ©. 416. 


Schediasma de jurejurando ex mente Hebraeo- 
rum. Partic. I—IV. Fıf, 1782 1783. + 
Ne. a. D. ©. 430. 


Ueber 


De re ſcholaſtica ee Frf. 1979. — 34 
Etwas über Träume und Ahndungen. Sf | 


— 
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Ueber die Suulichteit der Schauſpiele. 
1782. 4. 
Schulgedanken von der Kraft zu Denten; in 
4 Progr. Frf. 1783. 1781. 4. | 
* ne i. Frf. g. A 1784. Nr. 82. ©. 649. 
Archaeologiae Georgicae fpe:imen de re ruftica 
veterum Hebracorum / Partic, IV. Fıf, 1784 
178. 4. 
Prolufio. I-IV.. de ingenio Poetarum- Roma- 
norum. Frf. 1784. 1785: 4. 


Ueber den Urfprung und Fortgang der menſch⸗ 
lichen Neigungen; in 3Progr. Frf. 1785. 1786. 4. 


Ueber Propheten und Prophezeyung. Sf 
1786.44 

Allgemeines Handbuch * Sgutwiſenſchaſ 
ten; 1. 2. Th. Frf. 1786. 8. 

Der iſte Theil iſt auch unter dem beſonderen Titel 
gedruckt: 

Bıbiifche Erzaͤhlungen aus dem U. und M. T 
zum Bebruuch der Tugend mit belebienden und 
praktiſchen Anmerkungen. 

Der te Theil aber unter dieſem Titel: Vorberei⸗ 
tung zur deutſchen und lateiniſchen Sprach⸗ 
kenntniß, theoretiſch und vraktiſch fuͤr Anfaͤnger. 

Reci. Leipz. g. 3. 1787. 67 St. ©. 1051, Allgem. 
Litt. Zeit. 17%7. N. 92. 5.126. Allgem. D. 3. 


773.6. 246. 537. 
Ueber die geheimen Gefellfchaften der Alten; | 
in 3 Progr. Ftf. — — 
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De kructibus vindemialibu Hebraeorum, Frf, I 


‚1788. 4 


"Betrachtungen über dei Menſchen im Stande 


der Wildheit; in 5 Progr. Frf. 789 - 1792. 4. 


De fontibus et oeconomia legum Moſaica- 


rum, Progr. I—IV. Frf. 1789. 1790. 4 | 


De tienlis Imp Rom. honorificis. Frf, 179044. 


Poanegyricus D. Jofepho II. Rom. Imp. diäus. 
Frf. 1790. fol. 


Dom Nationalgeiſt; in — Frf. — 


1792. 4 


Dereligione arcana, P. LII. Fef. 17914 1792. 4 


De certaminibus gymnafticis veterum; Progt. 


dem. Frf. 1792, 793. 4. 


Panegyricus Leopoldo Il, Rom. Imp. didtus, 


Frf. 1792. fol. 


Ueber die Quellen des Aberglaubens bey Gier 
chen und Römern. Frf 1792. 4. 2tes St, da, 1794.46 
Rec. i. Theol. Annal. 1794. 9te Beyl. ©. 133. 2 


- Progr. de’ (ynodo ecdlefiaftica ao. 794 d Uarolo 
Magno Francofürti ad Moenum hobite; —— RI. | 
Fif. a. M. 1794. 4. 

Rec. i. Erlang. g. 3. 1795. 17: St. S. 639; 


Sr ser deut hen Enenslopädie ic, hat Er vor Ä 
‚2ten- Th. an die Arfikel,. weiche Kai ahntlich 


phiologiſche und ſtbhnſche Sifenfhafen, —— | 
ſche 


Quitters 1835 


ſche Alterthuͤmer und neuere juͤdiſche Gebraͤuche be⸗ 
treffen, ausgearbeitet. |. Zr 


Seit 1785 beforgt Erden Druck der Zeitfchrift 
unter dem Titel: Meß: Relation oder halbjäriget 
Nachtrag der merkwuͤrdigſten Staats; und Weltbe⸗ 
gebenheiten, Frf. am M. in 4. | : 


Quieter (Johannes) am 22 Aug. 1685 zu Bal⸗ 
born Heff. Amts Gudenberg, geboren, hat in Marı 
Burg ftudirt Darauf als Kandidat desgeiftlihen Mint: 
ſteriums in Caffel eine Informatorftelle verfehen, bis 
er im Dftober 1715 als Prediger nach Beſſa Amts 
Gudensb. gekommen. Er ſtarb hier am 22 Apr. 1722. 


Mit ſeiner Ehegattin Margarethen Magda⸗ 
lenen, des Predigers Stephani zu Niederzwehren 
T. hat er 2 Söhne gehabt: Nikolaus Wilhelm 
geboren den 24 Apr. 1717, ber nachher in Fries 
fendorf gewohnt, und Johann Daniel, der bald 
nach der. Geburt wieder geftorben. Sie heyrarere 
zwar wieder den Amtsnachfolger Conr. Clauſenius, 
ftarb aber jedoch auch ſchon am 3 Sept. 1724 
> Aus d. erbetenen Nachr. ded 1788 verftorbengg 

Pfarrers Geo. Wild. Wistemann’s, zu Beſſe.) 

Er schrieb oder überfezte vielmehr aus beim " 

— Hollaͤndiſchen: | 

Weilhelm von Brackels vernünftigen Gottes⸗ 
dienſt; 1 Th: Caſſel, 1715. 4. J 


* I” 


> a Bee | 
My Ram⸗ 


! ‚ 
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Roembah (Johann Jakob). Sein Vater gleis 
hen Namens war Bürger und Tijcher, oder Schrei⸗ 
nermeiſter, in Halle, die Mutter Dorothea Lau: 
terbornin, aus Eisleben. In Halle alfo fam er 
am 24 Februar 1693 zur Welt. Seine Schullehs 
rer bemerften an ihm gar früh eine große Wißbe⸗ 
gierde *) und einen guten Verſtand, und ob fie ihm 
gleich den beſten Ausgang davon verfprachen, ‚wenn 
er ſich den Wiljenjchaften. widmen würde, fo fonnte 
er fi dennoch Anfangs nicht dazu entfchließen, . 
theils weil er felbft unzutraulicher von ſich Dachte, 
theils auch weil er die erforderlichen Außerlichen 
Mittel dazu nicht hinreichend glaubte, Sın Jahr 1706 
Demnach, verließ er die Schule, wo er bereits einem 
ſchoͤnen Grund in der lateiniſchen und griechifchen 
prache gelegt hatte, und begab. fich in feines Bas 
ters Werkſtaͤtte. Zwey Jahre hatte er mit Erler; 
nung Des Schreiner: Handwerfs zugebracht, als ein. - 
unverfehener Zufall den Vorſatz änderte, als viel- 
mehr die weiſen Abfichten Gottes für feine. Beſtim⸗ 
mung fi offenbarten, Er trug mit feinem. Bru⸗ 
Der. ein: Stuͤck Arbeit auf das. Schloß Morizburg 
und verrenfte fih dabey einen Fuß, dergeftalt, daß 
er in einem Vierteljahre weder arbeiten noch recht 
gehen konnte. Waͤhrender Kur gerierh er wieder 
über feine Schulbücher, er fand Daran von a 

| en; | Jets 


*) Wißbegierde behielt er in der Folge fir fein aans 
zes Leben, denn.noch in dem Jahre feines: Todes 
fieng er an, die englifche Sprache iu lernen; ſ. 
Neubauers Leben der Theol. ı Th. S. 97 n. b.) 


217. 
Su 114 
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Vergnuͤgen, ergab fich endlich den Mufen und Ge} 
309 mit dem Jahre 1708 die Glauchiſche Schule, 
Gar bald hölte er das Vergeffene wieder ein und 
machte fich Durch feinen Fleiß unter Johann Daniel 
Grubern, nachherigem Hofrath und Bibliochefa: 
rius zu Hannover, und dem nachherigen: Rektor 
am Gymnaſio zu Bielefeld, Weſſelmann, fo ge 
ſchickt, daß erim Jahr 1712 zur Akademie feiner 
Vaterſtadt übergehen Fonnte, Wegen feiner etwas 
fchweren Sprache fcheuete er das Studium der 
Theologie und wollte lieber die Arzneygelahrtheit 
wählen; Durch die Vorftellungen feiner Freunde; 
daß man ja nicht eben im Predigtamte allein, fons 
dern auch auf Schulen Gott’ dienen fünne, entfchloß 
er fich jedoch zu dem erſteren. Inder Philologie 
und orientalifchen Sprachen hörte er alfo C. B. 
Michaelis: in der Dogmatif, Breithaupten: 
in der Hermenentif, Kranken: in der Epegerif, 
TI. 5. Michaelis, Anton und Langen, feinen 
nahmaligen Schwiegervater. Er hörte alle diefe 
Männer mit dem Außerften SFleiffe und um nicht 
“nur mit feinen ſich erworbenen Talenten andern 
wiederum nüzlich zu feyn, fondern auch eben das 
Durch feine eigenen Kräfte und Mängel mehr fens 
ten zu lernen, übernahm er gar bald einige Pris 
Yatinformarionen, Schon erwähnter D. Johann 
Henrich Michaelis war zu feiner im Jahr 171% 
angefangenen bebräifchen Bibel:Ausgabe gelehrrer 
Hülfe benoͤthigt. Rambach, der ſchon lange mit 
‚ feinen Kenntniffen Aufmerkſamkeit erregt hatte, gab 
biebey ein Werkzeug ab und veifere in Geſellſchaft 
eines noch andern Mitarbeiters; :. des. — 
ze ' Gene 


Ki 
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Generalſuperintendenten in Oſtfriesland, Lind 
hammers, im Maymonate nach Dalwitz, einem 
Landgute des Barons von Canſtein, wo Michaelis 
für dasmal feiner Gefundheit halber fich- aufbielt, 
Im DOftober eben des Jahrs kam Rambach nach 
Halle wieder zurück, fezte feine Studien fort und 
beichäftigte fih mit weiteren gelehrten Ausars 
beitungen: Zu feiner Erholung. machte er im 


Fruͤbjahre 1719 eine Reife zu. deni gelehrten Grafen 


von Henckel auf deffen Schloß zu Pölzig, und nach 
etlihen Monaten von da auf die benachbarte Uni: 
verfität Jena. Hier hörte er noch in der Philofos 
phie den yrbius und in der Theologie den Bud— 
Deus. - Ben lezterem wohnte er im Haufe und ges 
noß defien tiebe, wie ein Sohn vom Vater, nahm 
auch auf deffen Anrarhen ı 720 die Maginerwuͤrde 
an, gab hermeneuttiche, exegetiſche, philologiiche; 
dogmatiſche, Fatechetifche und afcetifche - Borlefun? 
gen und erwarb fick Durch häufige in der Kollegens 
Ficche gehaltene Predigten großen Benfall.. Im 
Jahr 1743 ftarb der Prof. Theel. Herrnſchmidt zu 


Hole, Rambach kam in Vorfchlag und wurde. .. 


alfo als Adjunkt der theologiſchen Fakultaͤt nach 


BSalile berufen. Im Auguſt deſſelben Jahrs trat 


er die Stelle an. Sein gruͤndlicher und deutlicher 

Vortrag gewaͤhrte ihm eine auſſerordentliche Menge 
Zuhoͤrer; dieſe, und ſeine Schriften, befeſtigten 
fe länger, je mehr feinen Rubm. Im May 1726 
erhielt er eine auffersrdentiite, und im Jun. 1727, 
hach Frankens Abfterben, eine ordentliche Proſeſ 
fion dey Theologie. Im Jahr 1731 ergieng an 
ibn der Ruf zum deutſchen Hofprediger und . 
td | ’ lichen 


u | 
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fichen Profeffor der Theologie nach Koppenhagen; 
zu gleicher Zeit auch nah Gieſſen, als Superiny 
tndene und Konfisortal: Afleffor auch erfter 
Profeffr der Theologie. Diefem lezteren folgte 
er, nachdem er zuvor noch erft in Halle die cheolos 
giſche Doktorwuͤrde ſich mittheilen laſſen. Zur 
Erleichterung der Konſiſtorialgeſchaͤfte wurde ihm 
der Burgprediger Schilling *) beygegeben. och 


*) Johann Andreas Schillina; Sohn eines Por - 

. " fementiverd und Stadthanptmannd zu Poösneck im 
Berzogl. Saalfeldifchen und einer geb. Wöllnerin. 
Er wurde 1655 den 23 Aug in Poͤſneck geboren. 
Aus der dafigen Schule fam er 1677 in die nach 
Aryſtadt und 1687 auf die Univerſitaͤt Leipzig, 
nach 4 Jahren darauf nach Halle, wo er die Dr. 
pen ‘Breithaupt und Franfen iiber 2 Fahre 
lang hörte Immittelſt faßte der Gedanke bey ihm 
Wurzel, von der Theologie wegen der ſchweren 
Verantwortung abzugeben und die Medicin zu ers 
greifen. - Während dem, daß er hierinnen wanfte, 
:fam er ‘1697 mit Gottfr. Arnold und J. C. Lan⸗ 

en nach Gieſſen. Aber auch hier konnte ihn Anz 
Fang Niemand zum predigen bringen, meil ihm 
jener Gedanfe gleichwohl immer noch. hart 
"anlag, ohnerachtet verfchiedene Theologen'ihn dar⸗ 
‚über zu beruhigen gefucht hatten. Nicht eber als 
durch einen Traum, den er alg eine befonderg Hera 
‚nnterlaffurig. Gottes in Offenbarung feines, Wil 
- Jeng ausdeutete, beftimmite er fich für die Kanzel, 
betrat felbige nachher zu mehrerenmalen und murde 
dann 1669, an ded weggegangenen J. R. Hedin: 
gers Paz, Stadtprediger in Gieſſen, 1702 an des 
verftorbenen G. D. Gernands Stelle, Burgpre⸗ 
diger und babep 1731 Konſiſterialaſſeſſor — 
Geadide 


Jahr 17734 far er fehr geneigt, die ihm andetrar 
ygene erſte theologiſche Lehrſtelle in Göttingen anyur 
nehmen; jedoch ftand er davon ab Als ſein Fuͤrſt 
thn in Gieſſen zu behalten das wiederholte B% 
fangen, durch Mitwürfung des damaligen Hofpres 
Digers Berchelmanns (ſ. 13. 6.355), bezeugtes 
Moͤgte er ihn aber auch. nur noch Tängerim Leben has 
beu behalten fönnen! Den Mann, der, — mit Ark 
Hofpred. J. 5. Sedderfen *) zu teden, um dem 
. a chriſt⸗ 


u. 


bbrachte ſein Leben auf 84 Jahre 8 Mon. von mel 
. ‚hen er 5o Jahre 5 Mon. den Fehramte vorge: 
ſtanden, denn am 17 Februar 1750 nahm ihn die 
wigkeit — 
In der Ehe lebte er ı) feit 1699 mit Dorothea 
Euſabeth, des Kurfürftl. Brandenburg. Amtsdis 
rektors Andre. Zeopolds zu. Egeln im Fuͤrſtenthum 
... Halberftadt nachgel. T. Sie hinterließ ihm 1717 
‚bey ihrem Tode die geborne 5 Söhne und 2 Tach: 
ter. 2) 1719 mit Johannetten Latharinen, des 
-.. Metropolit. und Predigerd Andr Walthers zu 
Biedenkopf Tochter ,. ınit welcher er einen Sohn 
und eine Tochter zeugte; (a. Heſſ. Hebopf. so St. ©. 
, 98 uf.) Eben diefe leztere Tochter wurde des 
BSofmed. Koh. Phil. Bei cheimanns in Gieffen Ehe: 
gattin; (1 B. S. 359.) | =; | 
Gedruckt von ihm Fenne ih: Dad mit Leibes 
Schwachheit zu chriftlicher Bereirung fich oftmals 
verfnüpfende Sterbe Zeugniß, in einer bey Beer: 
digung J. F. Ludovici, Geh. Raths und Prof. Sur. 
\ u Sieffen gehaltenen Trauer-Rede and Kfaig 
XXXVIII, 1. 2. Gieff. 1723. Fol. 
) in deffen Nachrichten von dem Leben und Ende 
gutgefinnter- Menfchen, sten Samml. ©. 101 u. ff. 


’ 


Er Rambach eine Stelle einnimmt. 


- . 
* dr. 


Du 
— 
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chriftlihen und ſittlichen Volksunterricht wahre 
Verdienfte hat, der bey feinem warmen Eifer für 
Gottesfurcht und Tugend, noch manche Fortichritte 
in "Beförderung des praftiihen Chriftenthums ges 
macht hätte, — deſſen Denfen und Streben dahin 
gieng, Gottesverehrung, Tugend und Geiftesfreude 
Durch Die. chriftliche Religton zu bewirfen, — der 
fo viele Gelehrſamkeit, mit Herzensaüte und Rechts 
fchaffenheit verband! — Uber, fhon am ı9 Apr, 
des Jahrs 1735 ftrechte ihn ein higiges Fieber in 
beften Blüte feines. mönHlichen Alters auf bie 


Zum erftenmale ——— er ſich am F May 
1724 mit "Jobanne Kuſabeth, des Dr. und Profe 
Theol. Joachim Langen zu Halle T. dieer am 30 
May :730 durch den Tod verlor; zum anderne 
male. den. 24 Dft. 1730. mit Anne, Eliſabeth, 
Tochter des Predigers Yo. Geo. Buͤttners zu di 
am M. die er als Wittwe hinterlaſſen. — 
Kinder von ihm waren aus der erſten Ehe: 
Johanne Dordthea, 743 an den damaligen 
Prediger in Butzbach, nachher in Frf. am — 
Conr. Caſp. Griſsbach verheyratet. | 
| Charlotte Eliſabeth; eb. 1727 den 15 — 
Verheyratet 1746 an den Deofelt Henr. Chph. 
Nebel in Gieſſen, nachherigen Senior in — 
wo fie 1761 den 8 Sept. geftorben. R: 
Aus der zwoten Ehe: 
Johannette Charlotte Salıme, 1751 * 12 
Okt. an den Prof. und Pred. Jo. Ehen, Diez in 
Gieſſen, verheyratet. 
Jakob 


* 0 Rambad. 


Natob Theodor Stanz; von welchem im fol⸗ 


den Artifel.- 

— J. gJ. Rambachs, von einen Ungenanns 
ten, Frf. ud Leipz. 173, 8. Heff. Bebop 6St. 
45.617 und, Act. hiſt. eccl. 1 3. ©. 143 u. ff. 
.  -Hamb. Ber. 1735. Nr. 36 ©. 306. Dreykaupts 
Seſchr. des Saalfr. 2 Th. ©. 692. Nenbauerfche 
Ausgabe der Rambach dogmat. — 2 * J. 

. Hrefenius veichpr. af.) 


WVon einer jur Ehre Rambochs nach feinem 
Tode eprägten Medaille finder man die Abbildung 
und Befchreibung in ob. Hieron. Lochners 
Zus merfwärd. Med. otes J. 1742. S. uff. 


'Shkiften: 


Sr Dil, de libro Coheleih ſ Eeclefiafle — | 
nis (fub praeſ. J. H, —— Halae, 1716. 4. 


ib, APR). 4 


Ant. a Burgundia Proßier-Stein der Welt; 
Pe dem tat. überf. und von. Joh. Lyfius, Paft, 
in Berlin peranggegeöen, Berlin, 1716, 8. 

ide 7— ere Ausgabe dieſes Buchs erhielt den Titel: 
itelkeit der Welt, mit einer Vorrede Rein⸗ 

ed. Berlin, 1727. 8. 


Commentarius philolog. exeget. in libros Ruth, 


Coheleth Efther, Nehemiam et pofteriorem — 


| prum —F Chronicorum; 


efindet fich in I. H. Michaelis-notis uberioribus i in 


ns Hagiogtapha „TI etũi. Halas, 1720. 4. 
ER j - J 


⸗ 


1720. 4. 
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Geiſtliche Poeſien. Halle, 1720. 8. Gieſſen, 


1735. 8. Halle, 1763. 8. i 
Rec. i. Fortgef. Samml. v. A. und N. T. ©. 1736. 
©. 785. Hefl. Hebopf. 10.6t. ©. 1089. 


Diff. de idoneo facrarum literarum interprete R 


({ub praef. J. F. Buddei.) Jenae, ı720. 4. i 
Befindet fih auch in f. Exercitatt. hermeneut. ° 
Diff, de Salomonis ad efum potumque adhor- 
tationibus,, quas libro Coheleth interfperfir; Refp, 
Jo. Ulr. Hildebrand (poftea Diac, Augsp.) Jenae, ° 
. Steh. auch in f. Exercitatt. hermeneut.  - 
Wohl unterrichteter Catechet, d. i. deutlicher 
Unterricht wie man der Jugend auf die aflerleichte: 
fie Urt den Grund der chriftlichen Lehre beybrin: 
gen Fönne: darinnen die wichtigften Vortheile, die 
beym Eatechifiren in acht zu nehmen find, treufich 
entdeckt werden. Jena, 1722. 8. Daf. 1724. 8. Die 
6te Ausgabe, vermehrt, erſchien 1730. 8. die 7te 
daf. 1734: 8. die Ste, Leipz. 1739. 8. Die. rote, mit 
einem Unhange, von der Klugheit eines Privar-In- 
formatoris,das Chriſtenthum zu lehren; daf. 1762,8, 
Man hat davon auch eine Schwediſche Heberfegung. 
_ Obfervationes ſelectae de parallelismo Scriptu=' 
rae; Refp. Andr. Maur. Lange; Jenae 1723. 4 
Befindet fich auch in f. Exercitatt. hermen, 


Poetifche Fer: Gedanfen von den Wohlrhaten 


Gottes. Jena, 1723, 8. daf. 1727-8. daf. 1729.38. . 


— 


Betrachtung der acht Seeligkeiten , in der 


Bergpredigt Jeſu, Matth. V. eng, 1723. 8. 


daf. 1727. 8. daſ. 1730. 8. daſ. 175 1. 8. 
11. Band. N u 


Eine 


4 


| 1) Rumba, 
‚Eine keipriger Ausgabe 1739. 8. ruͤhrt nicht vom 
Rambach felbfther; f. Hell. Hebopf. 23 St. S. 284. 


InftizutionesHermeneuticae facrae, Jenag, 1724. 


u 8. ib. 1725. 8. ed, audta, ib, 1729. 8. ib, 1732. 8. 


ib. 1762. 8. ib. 1764. 8. 
Rec. in F. Samml. von A. und N. T. ©. 1724. 

G: ı21,.- 1081. 

Betrachtungen über die fi — Verheiſſungen, 
weiche Chriſtus in den apocalyptiſchen Briefen dem 
Ueberwindern gegeben bat. Halle, 1724. 8. daſ. 
1727. 8. daſ. 1729. 8. daſ. 1733. 8. 

Ran hat aud) davon eine Schwedifce Ueberfegung. 

Betrachtung über das Evangelium Eſaiaͤ von 
der Geburt Jeſu Ehrifti, Cap. IX,6 Halle, 1724. 8. 
daſ. 1726. 8. daſ. 1729. 8. daf. 1733. 8. Ä 


. ; Betrachtung. der Thränen und Seufzern Jeſu 
Chriſti, in zwey Predigten. Halle, 1725. 8. dafs 
1727. 8. dal. 1729. 8. daf. 1731. 8. F 
Rec. Leipz g. 3. 1727. Nr. 45. S. 456. Nathan. 
Croll berfegie fe ins Holändifihe, Hhotterd. 1733. 4. 
Betrachtungen über die fieben lezten Worte 
des pt —— 8. daſ. 1727. 8. 
daf. 1729. 8. daf 1 
ec. in F. Samml. £ Er Mn N. T. S. 1733. S. 514. 
Betrachtung des Geheimniſſes Jeſu Chriſti 
in dem Vorbilde der ehernen Schlange und Frey: 
ſtaͤtte Iſraels. Halle, 1727. 8. 1728. 8. daſ. 
1730. 8. daf. 1734. 8 u 
Erfenntniß der Warheit zur Gottfeeligfeit, 


oder zehn Predigien uͤber verſchiedene evangeliſche 
J | Texte. 
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Terte, alle, 1727. 8. daſ. 1728. 8. daſ 1731. 8. 
daf. 1736. 8. | — 


Betrachtungen über auserlefene heilſame Worte 
des Heren Jeſu; ı Th. Sena, 1727. 2 Th. dafı 
1731. 3 Th. daſ. 1733. 8. daſ. 1733 in gr. ge 
Magdeb. 1763. 8. | 

Rec. in Hefl. Hebopf. 2 St. S. 212. Samml. v. A— 

und N. Th. ©. 1743: ©. 742. 


M. Luthers Fleine Schriften aus feinen groß 
fen Tomis nach und nad befonderg herausgegeben 
von J. J. Rambach ſamt feinen Vorreden, eng, 
1727. 3 | 

Begreift 1) die Erklärung der fieben Buspfalmen, 

2) Das Zeugniß von Ehrifto für und, 3) Beifts 

reiche Sermonen vom Leiden Ehrifti. 4) Herrliched 

Zengniß von Chrifto, dem einigen Wege zur Gees 

ligfeit. 5) Unterricht vom Glauben und guten 

Werken. 6) Auslegung der Keft-Epiltel am erften 

- Wephnachtd:Seyer:Tage. 7) Meynung von der 
allgemeinen Gnade Gotted. 8) Abhandlung vor 
der Liebe und ihrer Kürtreflichfeit. 9) Auslegung 
de3 117 Pf. 10) Auserlefene Trofk Briefe an vers 
folgte und angefochtene Perfonen. 11) Abhands 

s. Jung von dem Harnifch und Waffen der Chriften. 

12) Anweifung zum Beten, 13) Vortrag von der 

— 14) Vermahnung zum heil. Abends 
mafi. | 


Vorrede zu Iſaac Watt's Tod und Himmel 
sder befiegte legte Feind und -die Geifter der vollens 
deten Gerechten. Halle, 1727. 8. daf. 1729. 8. 
daf. 1738. 8. “ 
In der erfteren Ausgabe wird dem Watt der irrige 
Borname; ‚Johann, beygelegt; in den folgenden. 
Ausgaben ift der Fehler verbeffert. * 
| N 2 Vor⸗ 


196 RKambach. 
Vorrede zu Joh. Brinsley Unterricht von 
sie ec Wittenb. 1727-8. daſ 1741. 8. 


Praefatio ad Sleph. Gauſſeni diſſertotiones 
ctheol. de ſtudii theologici ratione, de natıra Theo- 
logioe, de ratione concionan li, de utilisate philofo- 

hise in Theologia, de recto ufu dlavıum «et de vi ver 
bo Dei, Hal:e, 1727. 8, 


Di qua hypothefis de Scriptura ſ. ad erro- 

neos vulgi conceptus adcommodara: examini fubjici- 

tur; Reip. Joh. Fridr. Subriz, Hilae 1727. 4. "au- 
äs, ıb, 17.9 44 


Introdu&tio hift, tbeol, in Epift. Pauli ad Ro» 
= manos; cum Lutheri ad hanc epiftolam, prsefatione, 
variis. obfervarionıbus ılluftrata, Halae, 1727. 8. 
ib. 1737 8 
IT Dec. in Rein. 9. 3. 1727. Nr. ı1. ©. 116. 


— Commentstio hermeneutica de fenfus myftici 
‚eriteriis ex genuinis principiis dedudta neceflarüis 
cautelis Circumicripta, Jenae, 1728. 8. ib. 1732. 8. 
+ Rec. i. Catal. Bibl. Reim. F. 1. p.273. 
. Ad. Erud Lipf. na 1729: p: 80. Journ. d. Scav, 
1729. Aout, 5. 
-  Exercitationes — Jenae 1728. 8. 
Bremse, 1741. 8. 
ec. i. Unſch. Nachr. 1728. ‘©. 963. Ad. Erud. 
Uipßſ. 1741: p. 704. 
Es find die 3 Diff..de libro Coheleth: ‚de idoneo fa- 
crarum litterarum interprete und Obfervatt, ſel. 
de parallelismo Scripturae, 
© Praefatus et in M. Zutheri Commentar. in 
Pllgun | u. — u. 
ER — Zr Drey ı 
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Drey Felt: Predigten, über auserlefene apo⸗ 
ſtoliſche Terte auf Weyhnachten, Oftern und Pfings - 
ſten, zu Jenagehalten, Jena, 1728. 8. dal, 1730. 8. 
dal. 1736. 8. 

Progr. acad. de praeſtantia Immanuelis, ex 
Cant. V. 10 ſqq. Halae, 729. 4. 


| Die Seeligfeit der Gläubigen in der Zeit und 
. Ewigfeit, m ı ob. 48 12. Halle, 1729. 8. 
| 2 1731. 8. Leipz. 173”. 
Rein F. Samml. u 4. Ind ®. T. ©. 1734. 6.98. 

Vorrede zu Qurbers güldenen Catechiimus, 
mit 900 Kernfprüchen der beil. Schrift 2 
Zuͤllichow, 1729. 8. 

Vorrede zu: Anleitung zum vertrauten Um: 

gange mir Gott, von einem Ungenannten. Halle, 

1729. 12 

Exercitatio epiftolica de Jobo, incarnationis 
Chrifti vate, et urbe Sichem fale conſperſa, ad 
Gottl, Frider Guden. Halae, 1730. 4. ! 


Diff, qua Jeſu Chrifti ſumma divinitas ex ejus 
juramentis per Se ipfum demonftratvr ; Reip Balch. 
Joh. Haver. Halae, 1730. 4. 


‚Progr. acad, de Jefu Chrifto fratre hominum. 
Siehe; 1730.4 - " 
Findet ſich auch in der zwoten Ausgabe ſeines * 
Pellis ovina etc. 
‚Praefatus eft in %o. Ern. Gerhardi Augufta« 
nam Confell enuclcatam, Jenae, 1730. 8. 
| "mM 3 Vor⸗ 


U Rambach. 
Vorrede zu Thom. Boodwin’s geiftreichen 


& 


Schriften, Halle, 1750. . 


Vorrede zu 47. Lurbers Erflärung einiger, 


Troft:Pfalmen. Jena, 1730, 8. | 


Vorrede zu Ant. Wilb. Böhmen (deutſch. 
Hofpredigerd zu Pondon) erbaulichen Schriften; 1 u. 
2ten Th Altona, 730. 1731. 8. 

Das hier vom Rambach beſchriebene Leben Boöh⸗ 


Lond. 1735. 


men’s überfegte Joh, Chr. Jacobi ind engliſche, 


Gedäachtniß Rede von dem Geheimniß der ev⸗ 
angeliſchen Weisheit, aus Lue. X, 21. 22. ben der 


Beerdigung des geh. Raths Nic, Hier. Gundlings. 


halle, 1730. Fol. und 4. daf. 1732. 8. 
Evangelifche Betrachtungen ber die Sonn: 


and Sefttags:Evangelia. Halle, 1730. 4. daſ. 1731. 


daſ. 1732 4 daſ. 1736. 4. daſ. 1742. 4. daſ. 1747. 4. 


Sieben Buß: Reden über auserlefene Terte 
des U. T. Züllihow, 1730. 8. Leipz. 1732, 8. daſ. 
1735. 8. daf. 1740. 8. i 

Rec. i. F. Samml.v. A. und N. T. S. 1735. ©. 840. 
Nach des Verfaff. Tode gab der Prev. > —3 
des Waiſenhauſes in Züflichad Joh. Chrn. Stein⸗ 
bart einen zten Th. hiezu heraus, mit dem Titel: 
‚ Neun Buß—-Reden über auserlefene Terte A. und 
N. 2. Zuͤllichau, 1736. 8. ((CHeſſ. Hebopf. 13 St. 
©. 289. F. S. V. U. N. T. S. 1739, © 810.) 
J daſ. 1740. 8. 


Betrachtungen uͤber das ganze Leiden Chriſti 
nach der harmoniſchen Beſchreibung der vier Evan: 
u ME geliften 


[I 


: 
- 


- 
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geliſten abgehandelt. Jena, 1730, 8. und daſ. 1731. 
in gr. 8. daſ. 732. 8. ‘ — 
Es iſt dies Werk folgender Geſtalt abgetheilt: 1) 
Ueber das innerliche Leiden Chriſti im Oelgarten; 
in 9 Betrachtungen. 2) Ueber das aͤuſſerliche Lei— 
den Chriſti im Oelgarten, 9 Betrachtungen. 3) 
VUeber das Leiden Ehrifti vor dem geiftlichen Ge: 
richt der Juden, zı Betrachtungen; welchen eine 
1721 ju eng gehaltene Buß: und Paßions- Predigt, 
darin der zum Tode verurtbeilte Fuͤrſt des Lebens 
vorgeftellt worden, angefsgt if. 4) Leber da3 
Leiden Chriſti vor dem weltlichen Gericht Pilati und 
Herodiß, in 15 Betrachtungen. 5) Ueber das Leiden 
Ehrifti auf dem Berge Bolgatha, auch in 15 Ber 
frachtungen. | | 
Jubel:Betrahtung über den 29 Pfalm. Hal 
le, 1730. 8. daſ. 1733. 8 | 


Denkmahl der Liebe feiner im Herrn entichlas 
fenen Ehegartin Johanne Elifaberh geb, Langin. 
Halle, 1730 in Fol. und 8, ' 

R. in F. Samml. v. A. und N. T. S. 1730. ©. 
1029 u. ff ' 

; Sn einem Briefe d. d. Halle, 1731 den 27 Febr. an 
den Dr. Stoſch, und den derfelbe in dad R. Gel. 
Europa, ıgten Th. ©. 445 eingerückt, verthei— 
digte fich, Rambach gegen die Befchuldigung , als 
ob er feiner verfforbenen Ehegattin eine. allzugroße 
Dollfommenbeic zugefchrieben. Er fagt, ob es 
gleich fern von ihm gewefen, derfelben eine Boll: 
kommenheit in fenfu legali beyzumeſſen, (daher 
er auch S. 9 ausdrücklich gefagt, daß fie ein guter 
Baum gemefen, an welchem gute, obgleich unvolls _ 

kommne Srlichte zu finden,) fo müßten doch diejenis 
gen, die fie in ihremkeben gefannt und mitihrlimgang 
gebabt, am beiten wiffen, daß er die Gränzen der 

Warheit nicht überfohritten habe — 

— | M4 Progr. 


173178, 
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Progr. pentec. de ſpiritu fortitudinis, caritatis 
ac moderationis, qui pios confellores in Comitiis 
Auguſtanis rexit. Halae, 1730; 4. 


Vorrede zu "Joh. Ludw. Hockers progymnas- 
matibus paſtoralibus, oder Anweiſung, wie ſich ein 
dem Predigtamt gewidmeter Studiofus vorzuberei⸗ 

tenhat. Leipz. 1731. 8. — 


WVoonrrede zu eines Ungenannten: Entſchuldi⸗ 
gungs⸗8yſtema, darinnen die boͤſen Entſchuldigun— 
gen, welche von ſich ſelbſt und anderen Menſchen, 
von Gott, dem Teufel 2c bergenommen werden, etz 
zähler und gründlich beantiverter werden, $eipzig, 
1731.88: 2 


WVrorrede zu Borthilf Aug. Laurentii Anwei⸗ 
ſung zur chriſtlichen Erziehung der Jugend. Leipz. 


# 


F Vorrede zu Phil. Chph. Zeyſens exeget. Ein⸗ 
leit. in das Buch Hiob. Zuͤllichow, 1731. 8. 


Diſſ. inaug. (pro Gr. Dr.) qua pellis Ovina 
Socinianorum detecta ac detracta ſiſtitur. Halae, 
1731.4. cum Abrah. Heidani diatribe de Socinianis- 
mo, ib, 1732. 4. | 2 
Progr. pafchale de ingenti terrae motu, refur- 
rectionis Chrifli comite ac tefte, Halae, 1731.4. 


Progr. pentecoftale de ingentũ aeris commotio- 
‚ne effufionis Spiritus S. comite. Halae, 173. 4, 
Diefed und das furz vorhergehende Programm findet 

man auch in f. Tr. pellis ovina etc, | 


Frauk⸗ 
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Sranffurtifches Denfmahl, oder zwey Gaſt⸗ 
predigten von.dem Verlangen der ewigen tiebe 
nach der Seeligfeit der Menfchen, Frf.a. M. 1731.83 


feste Reden theift von der Canzel, theils von 
dem Catheder in Halle gehalten. Halle, — 8. 
daſ. 1732. 8. 


Oratio inaug, de paterno doctoris ade 
erga auditores fuos adfectu. Gieſſae, 1731, 8. 


Progr. de lectionum fyarum ratione ac metho⸗ 
do. Gieflae: 1731. 4. 


Erfte Reden in-der Stadtfirche zu Gieffen ger 
Halten. Gieflen, 1732. 8. daf: 1733. 8. 


Die heiligen Entfehließungen einer betrübten 
©eele, aus Mich. VII, 9. in einer Leichpredigt der 
Kammerraͤthin Wittichin gehalten. Gieſſen, 1732, 4. 
daſ. 1734. 4. | 

Der Rath Gottes von der Seeligfett der Men; Ä 
fen, in kurzen Saͤtzen entworfen. Gieſſ. 1732.8. 
daſ. 1735.8. Vollſtaͤndiger nach des Verfaſſers 
Tode, in 2 Teilen, von J. P. Freſenius herauss 
gaeden- Gieſſ. 1737.4. daſ. 1751. 4. neue: Aufl. 

rf. 1779. 4. 

ſ. def, Hebopf. 17 Gt, S. 684, Sertöef Som 
A. und N. T. ©, 1738. ©. 726 

ec. i. Hefl. Hebop f: 9 St. ©. 104 | 

“- Brediger od Herrm, Sichom in Lemgo gab 


Die erften Buchflaben der aörelichen Worte, in 72 
Sägen, nachdem von dem feel, D. J. J. Rama _ 
bad) gemachten Entwurf des Kate Bote von der | 
Sagu der Menſchen; Lemgo, 1740, 8. — 

| 5 Die 


— daraus die feindliche ii der er Fer 
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Die in den ante Predigten enthaltenen 


Warheiten ſind hier ins Kurze zuſammen begriffen, 
ſo, daß ſie gl ei vor Augen liegen, und zſchorn 
bat hin und wieder etwas, binzugethans A un 


Zwiefaches Zeugniß von dem unerfeßlichen 


Verluſt der Önadenzeit und von der Rache Gottes 
an feinen Feinden. Gieffen, 1732. 8. dal. 1733. 8. 


Vorrede zu Dan. Sennert’ 8 chriftlichen und 
erbaulichen Gedanfen, wie man fromm leben und 


| fein f fterben Fönne; aus dem Lat. uͤberſ. von I, H. 


D. M. Jena, 1732. 8» 


' Diff, de majeftate Chrifti divina, Petro vindice 
et fuffrsgante Grutioaflerta ; Ip Audt, Jo. — 


Benner. Gieſſae, 1732, 4. 


Darmpſtaͤdtiſches Kirchen⸗Geſangbuch von 531 | 
mit furgen Anmerfungen erläuterten‘ Lieedern, auf 
Hochfuͤrſtl Befehl ausgefertigt. Darmſt. 1733- 8. 

Rec. i. Heil. Hebopf. 2 St. © . 214. 


Die Pflichten, des Sabbaths, nebſt einem 


Brenfachen Anhange. Gieſſ. — 8. 


Rec. i: Hefl. Hebopf. 2 St. ©. 210. F. Samml. v. 
A. und 3. 2. ©. 1734. = 144. Augerlef. theol. 
Biblioth. 72 Th. Nr. 8 


Theod. de Blanc Erweiß der Genngehuung 
Jeſu Ehrifti, aus dem Franzöf, ins Dentſche übers 
feze (vom Hofpred. Bercheimann zu Darmfladt und. 
Piarrer Hofmann zu Trebur: f. Heſſ. Hebopf. 2 St. ' 
©. 250) und mit einer Vorrede von deu Quellen, 


Chriftt , 
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Chriſti fließet, herausgegeben von Job. Jae. Ram⸗ 
bach Gieſſen, 1743. 8. 


Es iſt die Ueberſetzung aus des Franzoͤſt ſchen — 
digers de Blanc in Altona 1718 herausgegebenen 


Prineipes contre les Sociniens genonimen worden, Er 


Vorrede zu M. Luthers nachdruͤcklichen Ver⸗ 
mahnung, daß ehriftliche Eltern ihre Kinder wur 
no. halten follen. Gieflen, 1733. 8. 

©. Heſſ. Hebopf. 2 Gt. ©. 248. 


Vorrede zu WI. Luthers feeliger Gofrung 
“wahrer Chriften. Gieflen, 1733. 8 
f. Heff. Hebopf. 2 St. S. 249. 


Vorrede zu Eman. Sontboms güldenen 
- Kleinod der Kinder Gottes, Gieffen, 173 3. 8: 
f. Hef. Hebopf. 2 Gt. ©. 245. 


Vorrede zu Rich. Baxters ewigen. De der | 
‚ Heiligen. Leipzig 1733. 4 
f. Hefl. Hebopf. 2 St. ©: 246. 


Vorrede zu Phil, Selfr. Willemers *) Ge: 
baͤtbuch der heutigen Juͤdinnen, welche ſie taͤglich 
und ſonſt zu ſprechen pflegen. Schweidnitz, 173358. 

ſ. Heſſ. Hebopf. 2 St. S. 247. 
Vin- 


H philipp Zelfrich Willemer fand zuerſt dis — 
tor und Prediger zu Gelnhauſen, bierauf als 
Prediger zu Bonamed und feit dem 31 Oktober 
1743 zu Frankfurt am M. wo er aber ſchon am 


15 May 1745 ſtarb; (f, Ada hift, eccl. 8 B. S. wo· 
9%, VaRLEe 
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Vindieiae ſatisfactionis Chriſti à frivolis wecus 
ſationibus⸗ — Racovienfis; Refp. Zach. Fries, 
Giell. 1734 | 
Xec. i. Se Hebopf St. ©. 77 
. Steh auch in gründl. Ausz. 2 ke neueften theol. 
philoſ. und philol. Difp. 3 3. 2 Gt, 


Das Bild eines unermüdeten Knechts Gottes, 
bey Beerdigung Joh. Chph. Eberweins, Prof. Phi- 
loſ. Ord. wie auch paedagogiercha und Predigers, 
aus 2 Cor. IV, 16— ı8. Gieſſen, 1734. 4 
| Rec. i. Hefl. Hebopf. 7 St. 5:79, 


Die göttliche Vorſehung als eine Quelle des 
Troſtes bey fhmerzlihen Trauerfällen,, bey Beer; 
digung Bi Johannette Chriffine Schmellin, des 
—F E, 3 Neubauers,Ehel, aus Eſ. XxVIII, 29, 

Gieffen, 1734. 4 | 
der i. Heſſ. Hebopf. 76t. S. 773. 


Erbauliches Handbuͤchlein für Kinder, Gieſſ. 
1734. 12, $eipg. 1736, 12, daſ. 1761.12, Frankfe 


177°, 12, 
Rec. 1. Hefl. Hebopf. 7 Gt. ©. 7 
Iſt auch ins Schwediſche — 23 upbyogeliga 
Barna-Bok; Stockholm, 1773, 12. 

Ein Ungenannter vermehrte eg mit einem Unterricht 
von der Gefahr und Verführung, und mit einer Uns 
terweifung vom heil, Abendmahl, Beichten und 
Bevatterfichen Leipz 1736. 8. 

Es erſchien ausb unterdem Namen I. J. Rambachs: 
—— und bibliſches Exempelbuͤchlein fuͤr 
Kinder, d. I, deutliche Nachricht von der Bekeh— 

zung, heil. Wandel und Leben, mie auch feeligen 
und froͤlichen Sterben frommer Kinder, aus dem 
gemeinen Leben und heil, sort; dee bepgeflgt 


— 
% 
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das Beben Jeſu und des feel. Rambachs Lebenslauf, 
benebſt auch einer „Anzeige an die Kinder, von 
dem Nugen ver frübzeitigen — Als 
der andere Theil des erbaulichen Handbuͤchleins 
für Kinder. Leipzig, 1736. 12. daf. 1759. 12. 

Dies rührt aber Feinedweged vom Rambach her, 
fondern der Herausgeber, M. Dan. Bittner, hat 
es, nur mit etwas veränderter Ordnung, aus 

Jac. Jan neway geiftlihem Erempelbüchlein für 
Kinder offenbar ausgefchrieben und dabey den Ram⸗ 
bachifchen Namen misbraucht; ſ. Hamb. Ber. 1738. 
Nr. 17. S. 139. 


Vorrede zu "Job. Arnds wahrem Ebrifen⸗ 
thum. Zuͤllichow, 1734. 4. 
ſ. Heſſ. Hebopf. 7 St. ©. 775. | 
Vorrede zu ob. Arnds fänel, Werfen: i 
“- — 1734 Fol. 


— zu M. Ad. Lebr. Möllere gelreu⸗ 
N Pen Jena, 1734 8. 
ſ. daſ. ©. 

u. zu Wilh. Gutthry groſſem Intereſſe 

olnes Chriſten. Aurich, 1734. 8. 
ſdaſ. ©. 77. 

Auserleſenes Haus: Geſangbuch von 709 mel⸗ 
ftentheils neuen und zum Theil noch nie gedruckten 
- tiedern. Fıf. 1735, 8 
Rec. i. Heſſ. Hebopf. 10 Gt. ©. 1084, 

Man hat: Kleined Rambadyifhes Kirchen⸗ und Haus⸗ 
— —— — von M. Gottfr. Gey⸗ 


5 zig und Goͤrlitz, 1742. 8. 
iſt *— aber nicht etwan aus Rambachs geiſt⸗ 
lichen Gedichten und kiedern — 


— 
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ſondern ein nach Rambachiſcher Art eingerichtetes 
Geſangbuch, und es hat vermuthlich der beruͤhmte 
Name RKambachs dad Buch gros machen ſollen; ſ. 
Gortgeſ. Samml. v. A. u. N. T. ©. 1743. ©. 
230. | 


Vorrede zu Phil. Ehrenr. Widers evangel. 
Kranfens und Sterbe⸗Poſtille. Nürnberg 1735. 4. 
ſ. Heſſ. Heböpf. 106.6. 197. 

, Erläuterung über die praecepta homiletica, von 
bem feel. Autore zu unterfchiedenen mahlen in Col- 
legiis vorgetragen, nun ‚aber aus deſſen Mſtis herz 

"ausgegeben: vot Joh. Phil. Freſenius. Gieſſen 
1736. 4. x | J 
Rec. i. He. Hebopf.. 13 Gt. ©: 283. Fruͤhaufge⸗ 
„.. det. Fruͤchte zur theol. Samml. 9. A. u. 0.1736, . 
° Beytr. ©. 331. Hamb. Ber. 1736, Nr. 37, ©, 
331. Ä — — 
Chriſtus in Moſe, oder Betrachtungen uͤber 

Die vornehmſten Weiſſagungen und Vorbilder in den 

5 Buͤchern Moſis auf Chriſtum, — herausgegeben 
von Joh. Phil. Freſenius. Gieſſ. 1736. 2ter Th. 
daſ. 737. 4. desgl. Frf. 1761. 4 | 

Rec. i. Hefl. Hebopf. 13 Gt. ©. 284. 17 Gt. 6.686. 

Fortgef. Samml. v. A. u. N. T. ©. 1737, S. 760. 
‚618. Hamb. Ber. 1736, Nr, 37, © 333. | 
Auserleſene Reden über verfchiedene evangelis . 
fifhe und apoftolifhe Terre, — herausgegeben 
von oh. Heft. Diez, Frf. a. M.1735 8. daſ. 
1760. 8. er e E 
Rec. Heſſ. Hebopf. 13 Gt. ©. 287. ? 
Erbauliche Betrachtungen über den Catehif 
mum Lutheri, wie auch, über: Sreplingbaufens Ord⸗ 
- | ung 
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hung des Heyls und deſſen ſogenanntes guͤlden 
Be Fontt u. Leipz. 1736. 4 EB 

Rec. in Heff Hebopf. 13 St. 6.291. F. S. v. A. u. 
NT. ©. 1737. 6.707. | = 

Collegium introdudtorium hiftorico-theologi« 
cum, oder hiftorijche Einleitung in die Streitigfeis 
ten zwijchen Den evangelifchen und roͤm. cathol. Kirz 
chen. ı Th. Halle 1737. 2 Th. daf. 1738. 4 

Rec. i Fruͤhaufgel. Srücht. d. T. Samml. 1737. ster 
u 206 u. ff. 238 u. ff. Lilienthals theol. 
Bibl. ©.657.: — — 
Collegium hiftoriae eccleſiaſticae Ver. T. oder 
ausführlicher Difeurs über die Kirchenhiſtorie des 
J T. von Erſchaffung der Welt bis auf die Geburt 
-brifti; herausgegeben von E. F. Neubauer. 1. 
2 Th. Frf. u. Leipꝛ. 17372. . NZ 
Dec. i. Hefl. Hebopf. 17 St. S. 681. Frf. 9. 3. 
1737. Nr. ı01. Ja 
Erbauliche Betrachtungen über die Heyls⸗Guͤ⸗ 
ther in Chrifto, nach Anleitung des von P. J. Epes 
ner herausgegebenen Tractätlein, die lautere Milch 
des Evangelii genannt, - Frf. und Leipz. 1737. 4. 
Rec. i. Hefl. Hebopf 13 Gt. S. 4293. u 


Wohl unterwiefener Informator, oder deutli—⸗ 
cher Unterricht von der Information und Erziehung‘ 
der Kinder, — herausgegeben von E. F. Neubauer. 
Züllihau, 1737. 8. dal. 1742. 5.. 

Dec. i. Heſſ. Hebopf. 13 Gt. S. 294. Früßaufgel. 
Sr. d. 2. Samml. 1742, 3 Beytr. &. 12. 7. 
In der allgem. Lit. Zeit. 1786 Nr. 10. S. 76 heißet , 

es: , Rambadys Verdienfte um die Katecherif und , 

Erziehung würden manche unferer Pädagogen besi 
| | fhämen; 


— = \ 


2 Rambad, 
ſchaͤmen, wenn man fie erwägen wollte, und deffen 
wvohlunterwieſener Tinformator enthält fehr trefr 
liche Regeln.“ => ee 
Heilſame Wahrheiten des Evangelii nad An: 
weiſung der Sonn: und Bet: Tags, Evangelien des 
- ganzen Jahrs; nebſt einigen Buß: Predigten, wie 
auch Vorbereitungen auf die hohen Feft: Tage und 
Marter⸗Woche; mit einer Vorrede d, Joach. Lanz’ 
Gen, (herausgegeben von Joh, Geo. Kirchner, 
Gymnas-Hall, Collega quartus). Frankf. und Leipz. 
ee 8 f. Hebopf. 17 St &. 686. Fortgeſ. 
1. ef \ . . s . Ö el. 
Samml.v. A. u. N. T. ©. 1740. S. 226. ** 


\ 


Zeugniffe der Wahrheit zur Gottfeeligfeit, im 


31 heil. Reden Cherausgegeben von Job. Chriſtian 
Steinbart) Zuͤllichau, 1737. 8. daſ. 1765. 8 
Rec ie Heſſ Hebopf. 17 St. S. 688. F. S. v. Mu. 

| N. T. ©. 1739, 6.37. Mg. D.28.186. 
201; : 


1 


Wohl⸗unterrichteter Studiofus Theologiae, oder 


gruͤndliche Anweiſung, auf was Art das ſtudium 


theologicum zur Ehre Gottes und Nutzen der Kirche 
Jeſu Chriſti, auf der/Lniverfirät anzufangen, zu 
mitteln und zu enden fey; mit einigen Anmerkungen 
und Vorreden von dem rechten Gebrauch der Ora» 


tion, Meditation und Tentation, als einem Kenn⸗ 


zeichen der wahren Kirche, edirt von Chrifti, ‚Hecht, 


, Sufp. zu Laubach· Fife 17370 8. | 


Rec. iHeſſ. Hebopf. 17 St. ©. 690. | 

Schrifftmaͤſſige Erläuterung der Grundlegujg 
der Theologie Joh. Anaſtaſ. Freylinghauſens Pers 

u a Noͤthi⸗ 


% 
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noͤthigen Anmerkungen und Vorrede — herausgege⸗ 
en von C. shetr, Frf. a. M. 17:8. 4 


Rec. i. Heff. Hebopf. 17 St. ©. 691. Fort. &. _, 


v. A. und N. TS. 1739. ©. 113. Lilienthals 
theol. Bibl. S. 446. | 
WMoral⸗Theologie, oder chriftliche Sittenlehre, 
mit einer Vorrede von dem Vorzug Diejer ächten 
Edition vor der unächten Halberftädtifchen *), her⸗ 
ausgegeben von Cour. Eafp. Gliesbach; nebft eis 
ner Borrede Joach. Lahgen, von dem Stand der 
Gnade. Frf. 1738-4: . ee 
Kec. i. Hefl. Hebopf. ı7 St. S. 799 vgl. S 885. 
.©. v. 2. und N. T. ©. 1739, ©. 370.9. 1742. 
. 308. Bibl. Reim. accefl. p. 393. | 
Der Pred 3. H. Zichorn gab heraus: Kurzer Ber 
grif der chriltlichen Sittenlehre au D. J. J. 
Rambachs Moral: Theologie zuſammen gezogen, 
„ Lengo, 1741. 8. Ä 
Erläuterungen ‚über feine eigene inftitutiones 
Hermeneuticae facrae; 1. 2, Th. herausgegeben 
von E. F. Neubauer. Gi. 738. > > 
Kec. i. Heff. Hebopf. ı7 St SG 985. Fruͤhaufg. 
"Erd t. Samml. 1738 ote Beytr. 6. 290. Forts 
gef. Samml. v. A. und N. T. ©. 1739. 'G. 739 
U. G. Thorſchmids Freyd. Bibl. 4 Th. GS. 157. 
| Erklärung der Epiftel Pauli an die Römer, 
berausgegeben von E. F. Neubauer. Bremen, 
1738 4 z | * 


2 Dieſe Halberſtaͤdtiſche Edition kam 1736. 4. auch 
4. heraus; f. Fruͤhaufgel. Fr. d. Theol. &, _ 
1736. sten Beyl. ©. 305. Hamb. Ber. 173% 
r. 33. ©. 295. Ä = 
r1. Sand. 


Rec. 
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Rec. i. Heff. Hebopf. ı7 St. S. 989. Fortg. S. v. 
A. hr 6. 1740, 6.768. - R f 
Geliſtreiche Gieffifche Reden tiber verfchiedene 
evangeliſche und apoftoliiche Terte, nebft deffen letz⸗ 
sen Bußpredigt über einen prophetifchen Tert, mit 
“ müßfichen Dijpofitionen, zum Druck befördert von 
E. 5. Neubauer, Bremen, 1738. 2. 3 Th. daſ. 
1739. 4 Th. dal. 17:0, 8. | | | 
Rec. i. Heff. Hebopf. 19 St. S. 874. 24 St 6.362. 
355. 30 St. ©. 902. F. S. v. A. und N.T. S. 
1740. ©. 494. a Ä 


7 Heilfame Lehren Jeſu Chrifti, nach Anleitung 
einiger Sonn; und Feit-Tags Epifteln und Evange: 
lien, aud) verſchiedener anderer Sprüche h. Schrift; 
famt einer Vorrede von Adam Struenfee, Frf. 


1738. 4. 
Rec. i. Heß. Hebopf. 20 Gt. ©. 991. FR 


Exegetiſche und porifmatiihe Erklaͤrung der 
Epiſtel Pauli an die Galater und an den Titum; — 
herausgegeben von Conr. Caſp. Griesbach. Gieſſ. 


1739. — — 
Rec. i. Heſſ. Hebopf. 24 Gt. ©. 366. Fruͤhaufg. 
Bub. A 1739. 3ter Beytr. ©. 113. 


> Theologifche Betrachtungen über einige auset: -- 
fefene und vortreflihe Materien der dogmatifchen, 
polemifchen,, moralifchen — Gottesgelahrtheit, ges 
ſaunmlet und herausgegeben von Ad. Lebr. Muͤl—⸗ 
‚der. Jena, 1739. 8. EI; 
AIſt eigentlich eine Sammlung dlfer Vorreden, die 
Ramboch gefchrleben, jedoch hat hier müller 
damit nur einen Anfang von -i6 geliefert KH es 

RE hatten 


- 
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Härten noch etliche folcher Bände davon folgen 
g grühaufg. Srüchte zu denT. ©. 1739. Ste Sept: 


Richtige und erbauliche Erflärung der Epiſt. 
an die ——— herausgegeben von C. C. Glies⸗ 


bach. Gieſſ. 1740. 4. 


Rec. 1. Heſſ. Hebopf. 30 Gt. S. 904. „urübaufg. u 


Fr. z. d. 1. ©. 1741. 2ter Beytr. ©. 46, 


Einleitung über das Hohelied Salomonis, mit 
einer gründlichen Erflärung deffelben und Vorrede 
von dem Leben Salomonis. Leipzig, 1740. 8. 
Rec. i. Kortgef. Samml. v. 4. und N: T. ©. 174% 
©. 804. Frf. 9.3. 1740. Nr. 20. ©. 111. 


Gründlihe Erflärung des Propheten Eſaiaͤ, 


Darin nach einer Einleitung ſowohl in die Prophe⸗ 
ten überhaupt, als in den Eſaiam infonderheit, alle 
Theile deffelben ordentlich zergliedert und aus dee 
Philologie und Hermenevtik erflärt, insbefondere 
aber der Kern aus dem meitläuftigen Werfe D. 
. Camp, Vitringae mit vielem Fleis furg heraus ges 
ftellet- worden, mit‘ VBorrede, Anmerfungen und 
Regiſtern ans Licht geftellt von E. 3. Neubauer. 
Zuͤllichau, 1741. 4. 

Rec. i. Heff. Hebopf. 30 St. 6.905. Srühaufg. Fr. 

d. t. ©. 1741. 6te Beytr. S. 271. 


Gruͤndliche und erbauliche Erklaͤrung der Epi⸗ 
ſtel Pauli an die Ebraͤer; nebſt einem doppelten 


Anhange: I, eines Anonymi Rettung derer im Heſſ. 
. Hebopfer von der- Privat: Communton befindlichen 


TERN, wider das dagegen zu Bremen herz - 
Da aus⸗ 


> 
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ausgekommene Bedencken, unter andern zur Vers. 
theidigung feiner Erklaͤrung Ebr. X, 24. 21. II. 
Ehren; Hechts, Infp. zu baubach, apologetiſche Ges 
daanken uͤber Die dem feel. Verfaffer in denen Weis 
mariſchen nüßlichen Anmerfungen verübelte Redenss 
art, daß Chriftus den geiftlihen Tod gefchmeckt 
habe, jur Erflärung Ebr. 1, 9. wie auch einer Eins 
leitungs; und Vertheidigungs Vorrede, muͤtzlichen 
Anmerkungen und Regiſtern herausgegeben von E. 
.Neubauer. Frf. und Leipzig, 1742. 4. 
Rec. in zuverläff. Nachr. 32 Ch. S. 584. Fortgeſ. 
Samml. v. A und N. T. S. 1742. ©. 475. N. 
Ad. Erud. Lipf. 1742. p. 582. Frf. g. 1742. 
Nr. 45. ©. 263. ater Anhang, von S. 592—606,. 


Betrachtungen über die Gefchichte der Aufers 
ſtehung Chriftt, mit einer Vorrede von der apoftos 
liſchen Merhode die Wahrheit der Auferftehung 
Chriſti zu beweifen, von Fridr. Eberhard Ramıs 
bach; nebft einem Anhange vom geiſtlichem Tode 

Jeſu, vonE. F. Neubauer. Frf. und feipg 1743. 8. 
561. | 


- Rec. i. Frf. 9. 3. 1742. Nr. 96. ©. 


Dogmatifche Theologie, oder chriftliche Glau⸗ 
benslehre, vormahls in einem Collegio thetico über 
D. Joach. tangens Oeconomiem falutis dogmatie 
cam und Bayers Compend, Theol. poſit. mündlih 
vorgetragen, nun aber aus defielben eigenhändigen 
Mſept. mit einer Borrede, nötigen Anmerkungen 
und vollftändigen Regiftern ans Licht geftellt von E. 
5. Vleubauer, ı. 2. Th. Frf. und Leipzig, 1744. 4. 

Dem ꝛꝛten Th. iſt die Lbensgeſchichte Rambachs 
vorgefugt. Dee P 
a. ec. 
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ec. in zuverlaͤſſ. Nachr. 54 Th, ©. 445. Frf. 9. 3. 
F ‚1744. Dr, 101. ©, 600. * 
Hiſtoriſche und theologiſche Einleitung in die 
Religions-Streitigkeiten der evangel. lutheriſchen 
Kirche mit den Socinianern; aus der eigenen 
Handfchrift, des feel. Verfaſſers in zwey Theilen 
ans ticht geſtellt von Chriſtian Hechr. Coburg und - 
geipjig, 174.4 en 
Betrachtungen über die Apoftel : Gefchichte, 
vormals in gemiffen afretiihen Stunden zu Jena 
vorgetragen, nun aber als ein Mufter einer porifs 


. 


matifchen. Schrift: Erflärung mit Anmerfungen ans 


ticht geftellt von E. 3. Neubauer, 1. 2. Th. Frf. 
und Leipzig, 1747. .. | | 


Wunder der bis zum Tode des Creutzes ernie⸗ 
drigten Liebe, nebſt noch einigen erbaulichen Ge⸗ 
dichten deſſelben, herausgegeben von Henr. Chris 
ſtoptz Nebel. Gieſſ. 17K0.83. — 
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Eregetifhe und moraliſche Betrachtungen, 

über die fieben Paſtoral⸗Briefe Chriſti an die fieben 

aſiatiſchen Gemeinen in der Offenb, Koh. 2 und 33 

fiebft einem vorgefejten Beweiß von der Goͤttlich⸗ 

Veit und dem canoniſchen Anſehen der ffenbahtung 
Sohannis; mit einer Vorrede von Henr. Chrph⸗ 

Nebel. Frf. und Leipzig, 1750. 8 —— 


Betrachtungen über die Tugenden Chriftt,, 
herausgegeben von Conr. Eajp. Griesbach. Frf. 
und Leipziq 1755. 8 — J 
Rec. in Frf.g. 3. 1754. Nr. 78. ©. 421. 
23 . De 
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De ignorantia exegerica multarum reliquiarum 
facrarum matre et obftetrice, Obfervatio, 
Steh. i. Bibl, Brem. Claff. VIL Fafc. VI! de 1724. 
p. 1015 ſqq. 


Entwurf eines heffifchen Hebopfers oder Samm⸗ 

lung nuͤtzlicher theologiſcher ee 

Steh. i. Hefl. Hebopf. ı St. ©. ı 

Rambach erlebte nur die Erfheimung der „erfteren 
6 Stücke dieier von ihm angefangenen fehönen pes- 
riodifchen Schrift. Zu dem ten Stüde hatte er 
die Materien bereitd geordnet und es wurden Das 
mit €. $. Neubauer nnd J. 9. Freſenius die 
Kortfeger davon. 


Gedanfen von der wichtigen Veränderung, 
welche in Anfehung des Wortes Gottes in der Bes 
kehrung des Menſchen vorgehen. 

Steh. daſ. 1 Gt. ©. 13 u. ff. 

Mofes ein Märtyrerin feinem Leben und nach 
- feinen . Tode. 
daf. ©. 26 u. ff. 


Der Charsdter Lælii und Faufi Socini, der 
beyden Stifter der Socinianifchen Sedte; 
daf. 2 Gt. ©. 129 u. ff. 


Hiftorifche Nachricht aus dem Reiche Gottes 


von dem beſonderen Segen, den Gott auf die 
Arndiſche Schriften geleget. | 
daf. 3 St. S. 259 u. ff. 


Abgeforderter Erweis, daß in der Hehls⸗ Ord⸗ 
mung Demoeriti' die Heiligfeit Gottes feinen Platz 


finde 
dafı ©. 2. ff. 
* | Aufis⸗ 


— 
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Aufloͤſung eines theofogifchen Rätfels; ob das⸗ 
jenige, was im U. T. als ein capitafer Irthum 
vorgeftellet worden, im N. T. fib in einen Haupt⸗ 
Glaubens⸗Articul habe transmutiren fönnen, 

daf. ©. 335 u. ff. 


Anmerkungen über einige Vorwürfe, melde 
der Lehre von der Genugthuung Jeſu Chriſti gema⸗ 
het worden; Ze 

daf. ©. 357 u. ff. 2 


Die von Paulo gemißbilligte unnoͤthige Pris 
sat:Communion, Hebr. X, 24. ı Cor. XIV, 26. 40. 
und Gap. Xi, 20. 21, 22, —— 
daf. 5 St. © 563. | an | 
Diefer Aufſatz veranlaffete eine Schrift unter folgen: 

dem Titel: Eines Allezeit Aufrichtig:gefinnten Got: 
te3:gelehrten aufrichtiged Bedencken über die vons 
feet. Seren D. Joh. jac. Rambach in dem Hefl. 
Hebopfer, neulich als unrecht fündlich verworffene 
Privat-Communion, — Bremen, 1736. 8. 
Der Verfaffer derfelben fagt, daß er fein Bedenfen 
‚gegen Rambach privatim demfelben commupieirt 
aben würde, wenn es Gott gefallen ihm noch im 
Leben zu laffen; nun aber erfordere ed die Wich⸗ 
tigkeit der Sache, Öffentlich damit zu erſcheinen 
- and die Frage gründlichen und gewiffenhaften Theos 
fogen Zur näheren Beleuchfung- zu überlaffen. 
Es ift darauf im der. von YIeubauern edirten Ram⸗ 
bachiſchen Erklärung der Ep, Pauli an die Ebräer, 
Frf. und Leipz. 1742. 4. in dem erften, Unhange 
von einem Ungenannten geantwortet worden, 


Beantwortung der Frage: ob ein Prediger 
denenjenigen, fo entweder in ædibus privatis, oder 
auch in der Kirche, vor dem öffentlichen Gottes: 


[4 
J 
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dienft 5 ohne hoͤchſtdringende Noth, das heit, Abends 
mahl empfangen wollen, mit gutem Gewiſſen wills 


fahren koͤnne? 
daſ. ©. 584 u. ff. 


Anmerfung über den Dre Joſuaͤ XL, 19. 20% 
darin gezeint wird, wie folder mit der fehre, daß 
Gott nicht Urheber der Sünde fey, conciliiret wers 
den. fönne. | A = 

dal. 8 Gt. ©. 831 u. ff desgl. i. Hall. woͤchentl. 
Nachr. 1730. Nr. so. + —1* | 
7 Anmerkungen über Matth. 13, 8. Marec. 4, 8. 
en Luc. 8,8. aus der Parabel vom verfchiedenen 
fer; re Er. : — — 
i. Heſſ. Hebopf. 11 St. ©. 11 u. ff. desgl. i. Hall, 
. wid. Nachr. 1731. Nr. 6. S. 81 u. ff. 

Rettung der vorigen Anmerkungen wider einis 
gen Mißverftand. oo Ä 
Ni. Heff. Heboöpf. 11 St. ©. 19 u. ff. und Hal. woͤch. 
Nachr. 1731. Nr. 16. ©. 246. | 
Neuer Beweis der wahren Gottheit Jeſu 
Ehrifti, jonderlic gegen die Juden, aus Apoft, 
en. ı2, 21. 22. 21, | = — 

i. Heſſ Hebopf. 14 St. ©. 303 u. ff. Hall. wöch. 

Nachr. 1731. Nr. 13. ©. 193 u. ff. d 


Rettung der vorigen Anmerkungen wider einige 
Dageaen gemachte Einmürfe, | | 
i. Hefl. Hebopf. 14 St. 8. 311 mn. ff. audi. Hall. 
woͤch Nachr. 1734. Nr. 21. ©. 326. | 
Theologiſches Gutachten über eine gewiſſe 
Ehe: Verdrieslichfeit; — 
i. Heſſ. Hebopf. 24 St. S. 343 u. ff. — 
| — Poriſ⸗ 
a | / 
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Porifmatiſche Erklaͤrung der Horte Eoher.s 


4 „Ab Vaͤter reiget eure Kinder nicht zum Zorn. 2 
daſ. 42 Et. ©, 159 u. ff.“ 


Kurtze Vorſtellung von dem Hauprnvec — 
——a9 Schulen; 
daſ. © . 171 u. ff. * | 


Abhandlung von’ den vernefen Untgenben 
eines Praeceptoris; 
daf. 43 ©t. ©. 193 u. ff. 
Abhandlung von den vornehmſten Tugenden 
eines Praeceptoris; 
daſ. 46 St. ©. 481 u. ff. Se Or 


Gruͤndliche und, erbauliche Veiradulzen 
“über ı Thefl. 2, 17 - 20; aus dem eigenhaͤndigen 
Mipt. Bere“ von Joh. Chriſti. Dies; 

daf. 52 
Ervbhauliche — daß Chriſtus als 

eine Gabe und Erempel in dem ‚gangen 2 2 Eup. Luc 
dorgeftell werde; 

daſ. ©, 174. 


es Gründliche und erbaufiche Eetärungder Worte 
Hebr. 2, 1% * 
daſ. 53 St. ©. 195 u. f. 


Erbaulicher Vortrag uͤber das Leben Taufe 
daf. ©. 222 u. f 


Ein Brief an den Kanzler Job. Pet. v. Lud⸗ 
wig in Halle d. d. Gieffen den ı7 Dec. 1734, Bey 
Gelegenheit ſeiner Goͤttinger Vokation; 


— in Bohler's ae 73h. ©. 27u. ff. Me | 
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Obſ. de homine, cujus cauſa Deus non am- 

plius terrae maledicturus et; 

. i. Biblioth, Lubec, Vol. IIL. 


Rambach (Jakob Theodor Franz). Der ein⸗ 
zige Sohn des vorhergehenden aus der zwwöten Ehe, 
iſt am 5 März 1733 in Gieffen geboren. Da er 


ſchon im zwenten Jahre feines Alters den Vater 


‚verloßr, fo verdanft Er feine ganze Erziehung eis 
ner treuen und Fugen Mutter, Dieſe ließ ihn zus 
erft durch gute Privatlehrer unterrichten und ſchickte 
ihn bernach in das Pädagog zu Gieflen, aus mel: 

"dem Er im -19 Jahre feines Alters auf die Unis 

yerfität trat. Hier waren feine erſten Lehrer: Ne⸗ 
bei in der Beredſamkeit, Mogen in der Hiftorie, 

Böhm in der Philofophie, Wolf in der Philo: 
logie; hernach Berner *), Koll und Pfaff in 
Der Theologie. Im Jahre 1758 erhielt er eine 
öffentliche Lebrftelle am Pädagoa zu Gafſen. 

Mährend den ı7 Jahren, in welchen Er hiebey 
eitanden, genoß Er nicht nur das ganze Zutrauen 

iner Schüler und die Freundfchaft feiner Kollegen, 
befonders aber des feel. D. Benners, feines Päs : 

Dagogiarchen,, fondern war auch fo glücklich, nach 
und nach, theils durch Einführung neuer Bücher 
und Lehrmethoden, theils durch Anſchaffung * 

#) Anter Bennern vertheidigte er eine Streitſchrift 
de gratia Dei ordinaria in ſomniantibus operoſa ; 


ſ. i1B. 6.34 | | 
— | m En 
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nuͤzlichen, vorzuͤglich zur Lektuͤre der Schüler diem 
lichen Schulbibliorhef, die ganze Verfaflung des 
Paͤdagogs zu einem merflih höheren Grad der 
Bollfommenheit zu bringen. Im Jahr 1765 
nahm Er den philoſophiſchen Gradum an und 
widmete num auch täglich einige Stunden zu philos 
logiſchen und philofophiihen Worlefungen, die fleifs 
“fig befucht wurden. Der afademifche Senat ſchlug 


Ihn darauf zweymal dem Hofe ganz einmüthig zue  _ 


ordentlichen Profeffur der Beredfamfeit, und noch 


einmal zur Profeffur der orientalifhen Sprahen 


vor. Uber die Vorſehung fchien Ihn ganz dem 
Schulamte beftimmt zu haben. Doch erhielt Ev 
yon Hof den Antrag zu einer außerordentlichen Pros 
feflur der Theologie mit Beybehaltung feines Amts 
am Pädagogio, welches Er fih aber, weil Er noch 
nicht Primarius feines Collegii war, aus Beſchei⸗ 
dDenheit verbat, Dagegen ward Ihm durch ein, 
gnädigftes Dekret unterm 8 Febr. 1773 die Stelle 
eines geiſtlichen Definitors anvertrauet, ein Amt, 
das fonft auffer der theologiſchen Fakultät nur der 
erſte Stadtprediger bekleidete. Als er auch diefes 
beynahe zwey Fahr verwaltet, und inzwifchen zur 
erften Lehrftelle des Pädagogs aufgeftiegen, wurde 
“ Er 1775 ohne alles fein Zuthun zum Konrekto⸗ 
rat am Gymnaſio zu Frankfurt am WM. berufen, 
Weil nun.eben damals eine Epoche des Paͤdagogs 
anfieng, die Ihm nicht gefiel und Ihm Feine pas 
triotiſche Ausfichten übrig ließ, fo folgte er dieſem 
Rufe und trat nach erhaltener gnädigften Dimiffion, 
Das neue Amt in Frankfurt nach Oftern an. Im 
Jahr 1778 verlangte man Ihn von hier zum — 
a 


\ 
® 
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Erereiger nad) Worms, das & aber ab 
lehnte, ’ 


1775 verheyratete Er fich mit rokinnet Mar 
tie Charlotte, des Heſſ. Darmft. geh. Kommiſſ. 
Raths und Prof. Maſſon in Gieffen T. welche | 
Ehe (noch bis ind Jahr 1783) ohne Kinder Pen | 

(a. autogtaph. Na * En: 


Schriften: 


Diff. inaug. (pro gr. Mag.) de — * vigi⸗ 

lantium (ſub ræſ. Andr. Boehmii) Gieſſae 1765. ı. 

nn —* wöch. a 1765 37 St. ©, 294. Fıf: 
9% 1705. 78 


Bollftändige und ſehr erleichterte (ateinifche 
rammatif, nach der Sinrichtung. der beliebten 
angifchen, zum vorzüglichen Gebrauch der He, 

Darmftäde. Schulen, Gieffen, 1770. 8. zwote vers 
mehrte Aufl. daſ. 1777. 8. Dritte Ausg. verbeſſ. 

und verm. daſ. 1785, 8 
Rec. i. Gieſſ. woͤch Anz. 1770. ©. 228. Götting. 
2.2 1771. 24 ©t. ©. 201. Erlang. 9.4. 1771. 

y Ephemer. Helmtt. litt. 1771. T. IL p. 144: 

— fuͤr Schulen und ar Nordl. #772. 8. * 

sten 3.2 St. Allg. D. 3. Anh, vom 13— 243. 

aten Abth. &. 766. Allg. >. 3.75 B. S. 258 

Allg. Litt. Z. 1787. 4 B. S. 787: seipn. 9 . >> 

1787. ©. ıy13, 
kerici Jnft, Orat, überfet und mir Anmerfungen er⸗ 


lauter; | 
Steh. i. UN, Wochenbl. 1771, 19-25 et. Ch | 
rn. 


j 


Belchreibung der Stadt Gieſſen, aus C. Die- E 


\ 
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Chr. Spercii praxis declinationum et conjuga- 
tionum, verbeffert und nach feiner (des Rambachs) 
Grammatif eingerichtet. Gieſſ. 1772. 8. daſ. 1771-8 
daſ. 1780. 8. — ri 


Vorrede zu Joh. Goitfr. Roͤchlings fat. 
Chreſtomathie; Gieſſen, 177. 000 
Oratio de aurea mediocrifatis regula in emen, 
dandis fcholis praecipue obfervanda. Frf. 1775. 4. 


Progr. inaug. de perſona daemonio infernali 
vindicanda. Frf. 1776. 4. wo 


— — quo jufta. Imperatoris Jofephi II — orationg 
funebri — celebranda indicit, Frf, a. M.1790. fol; 


— quo Orationem panegyricom — memoriag 
Imp. — Leopoldi II — indicit. Frf. 1792. fol, ° 


Deutliche und praftifche Vernunftlehre für 
Säulen. Frf. und teipig, 1795 8. = 


a 


Mare (Rudoph Erich). Aus gefammleten Nach 
richten fonn ich fagen, "daß er 1737. in Hannover 
eboren, mo fein Vater, Chriſtian Theopbilus 
aspe, als Buchhalter am Berg: Handlungs 
Somptoir gejtanden, und daß feine Mutter, Louiſe 
Tacharine, eine geborne von Einem geweſen; daß 
Er ferner 1755 die Univerſitaͤt Goͤttingen, 1758 
= J — 
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aber mit einem jungen von Lüden, als defien Aufſſeher, 
die Univerfität Leipzig bezogen, mit demjelben auch 
1759 auf Göttingen zurückgefommen, hiernächft- id 
bliotheks⸗Schreiber, feit 1764 hingegen Biblio⸗ 
theks⸗Sekretarius in Hannover geworden fen, 
bis Er 1767 nach Caſſel geraten, wo der höchfts 
verftorbene Landgraf Fridrich II., befonders auf 
Empfehlung eines angefehenen Mannes, ihn uns 
term 31 Yug. zum Profeffor der Altercbümer am 
Collegio * dabey zum Aufteher des 
Fuͤrſtlichen Antiquitäten: und Muͤnz⸗ Rabinets 
machte und ihm den Charakter als Rath beylegte. 
UUnterm 8 Jan. des Jahrs 1771 erhielt er auch. noch 
daneben die Stelle eines zweyten Bibliorhefa: ins, 
die mit ihm entfland, indem nicht mehr als einer 
Bis daher das "Biblierhefariat verwaltete; jedoch 
ſperrete Er auch irgend einem Franzofen den LBeg, 
dem man ſchon Damals eine zweyte Bibliorhefarien: 
| ftelle zugedacht hatte, und man ſchob ftatt deffen file - 
jezt Raspe vor, als einen Deutfchen, der Sache 
nad Theorie und Erfahrung Fundigen, für eine 
Bibliothek in Deutfchland weniger in Kontraft 
Fommenden Mann, gewiß mit wenigerer Gefährde 
für. Die Bibliorhef, als _fich in der Folge, (f. den 


% 


‘ 


Artikel: Luchet.) gejeigt hat. 


In dem genannten Jahre 1771 gieng Raspe 
nah Berlin, um ſich am 9 April mit Eiliſabeth, 
das dafigen Chirurgus Langens Tochter zu vers 

egraten. Er brachte fie mie nach Caffel zuriick, 

engte mit ihr einen Sohn, Namens Fridrich, geb 

1773 ben 24 Jun, und eine Tochter, MHnpıne 

m, fr i aros 
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Caroline, geb. 1774 den 9 Apr. und genoß, dem 
Anccheine nah, nicht nur der vergnügteften häus: 
lichen Glücjeligfeit, fonderu auch in feinen Aems 
tern der günftigften Pflege für das, mas das Leben 
“angenehm machen kann. Er bezog volle taufend 
Rthlr. Beſoldung. Wohl ihm, wenn er die Feinde 
feines Glücks ‚vernünftiger bewacht hätte! Er 
führte fie mit fich felbft umher, jene teidenfchaften ' 
. des Stoljes, des Eigendünfels, der Selbſtgenuͤg⸗ 
ſamkeit, — welche fo oft eine Niederlage verurfas 
hen und Quellen des gröbjten Verbrechens werden! 


Sid) ſtets in einer thaͤtigen Stellung zu zel⸗ 
gen, eigentlich aber auch, fi Geldvorſchuͤſſe zu 
Serichaffen, projeftirte er dem Fürften, daß man 
ihn eine Reife in die Paderbornifche Klöfter machen 
Iaffen möge, um, unter böchften Reguifitorialien, 
bin-und wieder Abſchriften von dieſen oder jenen 
in Bibliothefen verborgenen Schäßen zu nehmen. 
Sie geſchah im Winter 1773. Die Koften jedoch 
überwogen die Früchte. Im Jahr 1774 Fam es 
auf feinem Betrieb dahin, daß ihn der böchitvers 
ftorbene' tandgraf auf einige Jahre nach Italien fens 
den wollte, um vorzüglich auf alles das aufmerk⸗ 
fam zu ſeyn, was Alterthum und Kunft von Dort 
etwan nach Heffen liefern koͤnnte. Ein, in mehe 
als einem "Betracht, nicht übel ausgefonnener Poften! 
Es wurde ihr in dieſer Abjicht zugeſtanden, daß er 
vorher feine Frau und Kinder nah Berlin, um 
allda immittelſt beſſer leben zw koͤnnen, bringen . 
durfte. Auf der erften Station, von Münden aus, _ 

überjandte er in einem Briefe an den Damals ur 
u " en 


224 Kasper 


en Geheimen Rath Schmerfed. 2 die Schluͤſſel 
Hin, Medaillen: Kabinet mir dem An 

ie vor feiner Abreije durch feinen Bedidnten zu 
(de, oder fie auch ſelbſt zu uͤberbringen vergein: 


Dee 


I > Johann Daniel von Schmerfeld * als Für, 


Kabinets-Direktor und ald charafterilirter. geheis 
' “mer Kath am 23 Dee. 178: mit Tode ab, nachdem 


gen, er hätte 


er und feine Familie fich kurz vorher nobilitireh 


laſſen. Sein Vater, Lorenz Schmer feid war 

Beoſpitals⸗Samt⸗Vogt zu Merrhaufen: feine Mut⸗ 

‚ter, eine Tochter des Greben Joh Herrm. Sohmin⸗ 
Ken in Beffe U. Gudensberg. 


— Mit ſeiner Gattin, Iobannetten — 
Charlotten, des Naff. Oran. Juſtizraths E 
Tochter, zeugte er: ı) Johann Daniel, geb. . 
" „den 28 Sul. zeitiger Geh; Negier. ‚Rath umd Chef 
der Franzöf. Kolonien, in Caſſel. 


2) Johann SFriedrich, geb. 1743 den 30 Okt. 


| * Eliſabeth Charlotte, geb. 1744 den A Nov. 
verheyr 1769 den 28 Okt an den Se Eaff Haupt: 
mann der zten Barde Joh Adolph Kadw. o, Stemz 
Daher: a) Hand Ehrn Geo. Friedr. geb. ı770 d. 
a Dee. 5) Marie Eleonore Sohannette riede⸗ 
tike, geb. 1772 den 30 März. 


4) Johannette Sridesife, geb. 1750: verheyr. 


1776 den 6 Aug. an den He Caff. Hauptm. 17 


 aten Garde Carl von Wolf. - 


5) TJobann David; geb 1758 den 22 Dec * 
re Kammer: Rath in Rinteln; ſeit 1796 

affel. 
6, Jakob Siarund; ach. 1753. im Ang: der⸗ 
N: ‚walger Regier. Rath in Hanau. “ geſaml. Nacht.) 


* 
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fen: "Der geheime Rath, dem diefe Verfahrungs— 
art etwas unerwartetes und fonderbares war, brachte . 
die Schtäffel ſogleich dem Fürften felbft und bezeugt, 
daß er\fie in der Maaſſe nicht behalten würde, wohl - 

aber alsdann, wenn ihm das Kabinet nad) dem 
Inventario erft vorher ordentlich zugeltefert worden, 
Quilibet praefumitur bonus, donec probetur con- 
trarium, ſo mußte es hier auch Heiffen, und mai 
füfpendirre fein Urtheil. Der mehr genannte gehei⸗ 


me Rath: Schmerfeld und ber noch lebende Here .' 


KRegierungsrath Robert erhielten dann den pöchften 

Auftrag, das Kabiner nach dem Inventario dem 
‚mit gegenwaͤrtigen Rath, nachmaligen Regierungs⸗ 
rath Schmincken zur Interims⸗Aufſicht zu uͤberge⸗ 


ben. Ein Irnventarium wollte ſich nach langem 


Suchen nicht finden... Es. wurde: alſo an Raſpen 
der es immittelft faft in alle Zeitungen beforgt, daß 
er von feinem Fürften nach Italien würde geſchickt 
werden,) nach’ Berlin gefchrieben, daß er bad möge 
lichſt zuruͤckkommen und das Kabinet erft ordentlich 
abliefern ſollte. Hieruͤber verftrih eine geraume 
Zeit: und feine Rückkehr mußte noch erft Durch ge: 
ſchaͤrfte Befehle bewuͤrkt werden, Weber Leipzig und 
Gotha kam er endlich in Caſſel an. Bald zeigte er 
eine goldene Doſe, die der Herzog von Gotha ihm 
geſchenkt haben ſollte, bald las er eine Unterredung 
vor, die ‚er mit dem Könige von Preußen gehabt 
haben wollte, Durch fein gewöhnlich chrafonifches, 
jezt noch‘ mehr als vorher affeftirtes Betragen ſtreuete 
er Manchem von neuem fo vielen Sand in die Aus 
gen, daß er ſich feines heimlich — Argwohns 
gegen die Amtstugenden des Mannes begab, um 
11. Band. J ſo 
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ſo mehr, da er fich ſo keck wieder eingefunden und 
auch bereits ein paar Sitzungen zur Ablieferung des 


Kabiners waren gehalten worden. Unbegreiflich 
ar es, was er für. Vorſtellungen bey ſich ſelbſt 


= 


> tragen mogte, wenn er an den Ausgang des Ger 


ſchaͤfts dachte, weil er ſelbſt am beſten die Figur, 
in welcher er da ſtehen wuͤrde, von fern erblicken 
mußte. Aber freylich wartete er den Ausgang nicht 
ab, fordern wurde. auf einmahl unfichtbar, geftand, 
in einen hachgelaffenen Schreiben an feinen bis 
auf die legte Stunde ihn beſchuͤzten Wohlthäter, 
den Eirigeif in das Medaillenfabiner und hatte das 
Gen noch oben darauf Die Kuͤnheit, um-ein frenes 
Geleite zu bitten, weil er alles wieder zu erſetzen 
ſich anheiſchig machte 9. Es erſchien hierauf aber 
alsbald folgender gedruckter Steckbrief; ; 
= Faſt anf die nämliche Weile machte es der berüchs 
* * Engliſche Dr. und geweſene ofpred. Wilh. 
dod , den Liebe zur Pracht und Hang zur Wol⸗ 
fuft. am Ende dahin leiteten, auf ſeines Wohlthaͤ⸗ 
ger? des Lords Cheſterfields Namen’ vermittelft 
falfcher Wechfel eine Summe Geldes ſich in. die 
ee „Sch hatte nicht die Abficht‘‘, — 
agte er, ald nachheriger Angeklagten. dem Lord 
Mayor; — „den Lord Chefterfield zu betruͤgen; 

zu re verfehiedener Rechnungen brauchte 
ich Geld und fuchte nur auf eine Zeitlang mirzw 
elfen; ich würde das Geld. binnen einem halber 
Zahre wieder abgetragen haben: ich hoffe, man 
Fvedenkt den Umſtand und laͤſſet mich frey.“. — 
Jedem Betrüger, jedem-Berbrecher, er feye vom 
felcher Art er wolle, — "merkt Dodd s Biograph, 
unbezweifelt richtig, an" ſtehet ———— 
u —oſffen, 
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Es iſt der in dahieſigen Hochfürftl. Dienſten 
geſtandene Rath, Rudolph Erich Raſpe, wels 
cher aus Hannover buͤrtig, mittler Statur, mehr 
laͤnglicht· als runden Geſichts, kleiner Augen, et⸗ 
was groſſer gebogener ſpitzer Naſe, rother Haare 
unter einer kurz nach dem Kopf gebundenen Beu⸗ 
tel Peruque, rothen Rod mit Gold, ſchwarzen tus 
chenen, blau mancheſtern und weiß grau zeugern 
Rock abwechſelnd tragend, mehrentheils einen hur⸗ 
tigen Gang habend, vorgeſtern in einem grauen 

Ueberrock von hier entwichen. 
Dra nun derſelbe aus dem ſeiner Aufſicht an⸗ 
vertrauet geweſenen Hochfuͤrſtl. Medaillen⸗Cabinet 
fuͤr 2000 Rthlr. am Werth nach ſeinem eigenen 
Geſtaͤndniß entwendet, und für. soo Rthlr. Mes 
daillen beym Lombard verfezt, ohne mas fich bey 
näherer Unterfuchung noch weiter entdecken dürfte, 
aufferdem aber noch 700 Rthlr. Vorſchuß hinter 
ſich Hat, mithin an deffen Habhaftwerdung gar ſehr 
‚gelegen; fo wird jeden Orts Obrigfeie hiedurch res 
quiriret, auf dem Fugitivum möglichft zu vigiliren, 
ihn im Berretungsfalle zu arretiren und davon zu 
feiner Auslieferung, gegen Erftattung der Koften 
und.Yusftellung gewöhnlicher Neverfalien, anbere 
Nachricht zu geben. Kaffel den 17ten März 775. 

VFuͤrſtl. Heffifche Regierung bierfelbft.“ 

92 Als 


affen, immer kann er betheuren, er hätte ſich nur 
aus der gegenwärtigen Roth helfen und am Ende 
alles erftstten wollen. Ä | 
Nichts vermogte auch den Dr Dodd zu retten; 
er mußte den 27 Sun. 1777. feinen Betrug bes 
kanntlich mit dem Strange buͤſſen. i 


und nut erfuhr. man bald, daß er in England herz _ 


Er har ſich vielmehr in London mit Unterricht in der - 
deurfchen Sprache, mit Schriftitelferey genähre. 
Im Jahr 1781 machte er befanhe **), daß er ine 
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Als die Nachricht einlief, daB man ihn in 
Clausthal feſt gemacht und man alſo deſſen Auslie⸗ 


feruug erwartete, harte er waͤhrender Zeit Gelegen⸗ 


heit gefunden aus dem Clausthaler Verhaft in der 
Nacht vom 21 auf den >2 März zu entwiſchen Rʒ 


umirre, von da er vermuthlich nach Amerika fliehen 
werde. Diefe Vermuthung hat ſich nicht beſtaͤtigt. 


gelehrte Reiſe nah Egypten unternehmen “wolle, 
wenn er anders, wie er ſich ſchmeichele, dazu kraͤf⸗— 


tige Unterftügung fände; es füllte foche Sammlung 


und Entzieferung der dort in Menge vorhandenen 
Hieroglyphen, und Aufflärung der noch. übrigen 
— und der Litteratur dieſes vormals ſo 
eruͤmten Landes zum Gegenſtande haben. - Als 


— 


nichts hieraus geworden, machte er eine Reiſe 


in den Engliſchen Provinzen umher, half ſich durch, 
wie er konnte und brachte es dahin, daß man ihn 


bey den Bergwerken in Cornwallis anſtellete. Aber 


auch hier ließ ihm fein ſchwankender Charakter Feine 
Ruhe, Er lebte abermals wieder in London fort. 


MNach⸗ | 


‚9 Man f. darüber den Steckbrief in den Hannov. 
Anz. v. 1775, 25 Gt. ©. 473. Die Nachricht im 


Frf. Journ. von 1775, Nr. 48, daß er den 21 März - 


des Abends zu Laffel eingebracht und in gute Vers 
wahrung gefejt worden, war falfch. 8, 


**, Alif dem Umſchlage des Appendix to the 65 Vol... 


of the Montly Review for 1781; ſ. Magaz. des 


Du: und Kunſthandels, 1781 9 Gt, ©. 709. 
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Nachher unternahm er von neuem eine mineralogis 
fche Reife nach Irland, hielt fih zu Mucroß auf, 
um dort eine neue. Grube anlegen zu laſſen und ftarh 
bier an einem Fleckfieber am Ende des Jahrs 1794. 
- .. Bey feinen fo bewandten ffandaldjen Lebens⸗ 
mfländen, gab es gleichwohl noch Menfchen,, die 
Sfentlich ihn den widrige Schickfale in Heflen etz, 
littenen Raſpe nannten! — Erlitten, freilich in 
ſo fern, als er.es fich jelbft zugezogen. — ‘Die dreis 
en. unverfchämten ‘Briefe, die man Anfangs in 
er Heidesheimer lirterarifchen Correſpondenz und 
Intelligenzoͤlate, 118. 119 und r23 ©t, v. 1778, 
von ihm felbft Tas *), dienen zu nichts anders, als 
1 — P3 zu 


“. . e 
*, Er fchreibt hier unter andern: „Man habe fih am 
Beſſiſchen Hofe durch Feine Vorftellungen bewegen 
laffen wollen, die Härte. der erften Bige gegen ihn 
"zu mildern“ —; „ed feye in den Negotiationen 
ber den Gubfidientraftat zwifchen England und 
effen aufs Tapet gebracht worden, daß der König 
. Ihn ansliefern folle,. dem dann aber folched nad) 
- der engliſchen Verfaffung fehlechterdings nicht mög: 
lich“ —; Was foll man zu folhen Reden ejned 
ſolchen Mannes fagen! das heißer recht: the impor- 
tance of a Man to him felf! — „Seine Biblios 
thek, feine Papiere gröftentheild, feine ganze Nas 
turalien: Sammlungen, fo wie fein fämtliched Mo⸗ 
. bilien : Vermögen feye in Caſſel geblieben‘ —; dies 
ift wahr, denn bey einer Flucht fanden dergleichen 
Sachen nicht. fo zu tranfportiren, als etwan 602° 
Stuͤcke goldene und 22 Stüde filberne Medaillen, 
aber auch von allem undjeden, was fih noch wuͤrk⸗ 
lich vorgefunden, iſt eine pflichtenmäßige Schaͤz⸗ 
- jung vorgenommen dadurch dann in Der zuen | 
ei 
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zu dem baareſten Beweiſe, von des Mannes uͤber⸗ 
ſchwenglich großen Sucht von ſeiner Ichheit, die 
er immer bey ſich genaͤhrt und weshalben man ihm 
auch den ısten Brief, an den legationsrath Leiding 
zu Hamburg, in den erften Th. der Briefe ſcur⸗ 
riliſchen Inhalts, 1769, 8. ©. 74, — uͤberaus 
charakteriſtiſch — angedichtet, nicht minder ſo man⸗ 
che oͤffentliche Satyre uͤber ihn ausgegoſſen hat, als 
in der Schrift: Muſeum der elenden Scribenten, 
Frf. u. Leipz. 1769, 8. ©. 21. 22. 30. 78. und? 
Neue Kriegslieder nie Melodien; Leipz. Caffel und 
Zwägen, 1769, 8. in der Zueignungsfchrift an ihn, 
auh ©. 33. 44. 60. des mehreren zu erfehen tft. 
Das ftärffte Siegel auf feinen Charafter drücke 
Die Lemgoer -auserlefene Bibliothek, i. 16 B. ©, 
264 u. ff. | | 
Seine Frau lebt mit einem Dr. Medie, 
Schlotterbeck zu Berlin in der anderen Ehe. 
= Schrif— 


ein gar geringer Beytrag zum Erſatz des Geraubten 
entſtand, nicht zu gedenken, daß manches Bold: 
ſtuͤck ſchwerlich wieder zu feiner Stelle, beynahe 
ür ein ganzes Rafpifches Vermögen, zu haben iff, 
obwohl man einige derfelben, unter andern im - 
Braunfchweig, wieder entderft und eingelöfet hat. — 
„Die Koͤn. Gefellfch. der Wiffenfch. in London, (die 
alsbald feinen Namen aus der. Reihe der Mitglies 
der vertilgt), habe er ihrer Schande (daß fie dag 
gethan) uͤberlaſſen, mit dem Vorbehalt, mit der 
eit eiumahl: unphilofophical Transadtions of the 
earned in England in dem Format und mit den 
Typen ihrer philofophical Transadtions drucken zu 
| mil en 2 — Stehet einem da nicht der Verſtand 
ide?! er 


- | / — 
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‘Progt. de edendis Leibnĩtii Operibus phĩloſo⸗ 
phicis et mathematicis Manufcriptis. d. d. Hauno- 
verae d. 6_ Apr. 1762... — 
| Steh. i. Ad. Erud. Lipf. 1762. p. 195 fgq. 
gpecimen hiftorise naturslis globi ‚terraquei. 
praecipue de novis € mari natis infulis et. ex his ex- _ 
adtius. deferiptis et obſervatis ulterius. confirmanda 
Hookiana telluris hypothefi , ; de origine montium et 
corporum petrefatorum, c. fig. den. Amft, et Lipf, 
1;63. 8. | | = 
Rec. i. N. AA. Erud Lipf. ad 1764 et. 1765. p- 153. 
Commentar. de reb, in fe, nat. et. medic, get. 
Vol. Xil. p. 420 ſqq. Biblioth. des feiences et 
des beaux arts, 1764. P. I. p. 47. Goͤtt. g. A. 
1763. & 1175. Berlin. Magaz. ı B. ©. 127. 
Alton. gel. Merc: 1764. ©. 5. Journ: d. Sav. 
1764. Fevr. p. 573. Gaz. lit. de-l’Europe. 1765. 
Mars ,.p. 234. Leipz. g. 3. 1764. ©. 825. Erl, 
g. B. 1765. 2331. 00000 
(o. N.) Die verlohrne Baͤuerin, ein Luſtſpiel 
in einem Aufzuge, auf das Geburtsfeſt der Koͤni⸗ 
gin Sophia Eharlotta von Grosbritt. auf dem teut⸗ 
ſchen Theater der Ackermanniſchen Geſellſch. teutſch. 
Schaufpieler zu Hannover vorgeſtellt. Hannover, 
1764. 8. 
Rec. i. Goͤtt. g. 3. 1764. 22 St. ©. 169. 
| (6. N.) Solimann der Zweyte, ober bie drey 
Sultaninnen, ein $uftfpiel in drey Handlungen ; 
aus dem Franzöf. des. Ken, Favart überfeßt. 1765. 8% 
Muͤnſter, 1777 8. un | — 
24 gedb⸗ 


/ ‘ | 
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Fruͤhlings⸗Gedanken bey J. O. Voͤlgers fee 
erlichen Eheverbindung mit C. M. S. Raſpen, ſei⸗ 


ner Schweſter. Hannov. 1765. 4. 


Oeuvres Philofophiques latines et francoifes de . 
feu Mr. de Leibniz. tirees de fes manufcrits, ‚qui 
. Se confervent dans la Bibliothegue röyale-&-Hanovre,, 
et publices:par Mr. Rud. Eric Raspe; avecunepre- 
face de Mr. Kaeſtner. Amt, et: Leips. 1761. 4. 
Bet. i Gött. 9. 3. 1768. 4 St: © 25. Das Hatı 
Ä növerifche Miniſterium verftattete ihm dieſe Hers 
ausgabe in der Maafe, daß der Hofrath und Bir - 
bliothefarius Jung fowohl, ald der Profeffor Räfts 
ner die Rivifion deffen, was gedruckt werden 
folle, Halten mußten, nd es 0, 


> (9 NR.) Hermin und Gunilde, eine Gefchichte 
aus den Ritterzeiten, die fich zwifchen Adelepfen. 
and Ußlar am Schäferberge zugetragen, nebft eis 
nem Vorberichtüber die Ritterzeiten, in einer Als . 
legorie. Leipzig, 1766. 8, 5 En 
Her. i. Gött. 9. 3. 1766, 49 St. 6.387. Allgem. 
D. Bibl. 4 BG. 176, Klotz deutſche Bibl, d, 
ſch. Wiſſ. i B. S. 71. | 


Anmerkungen über die neuefte Schriftdes Herr, 
©. R. Klotz in Halle vom Nutzen und Gebrauch " 
der geſchnittenen Steine und ihrer Abdrücke, Cafe 
fel, 1768. 8. ? u si 
Rec. 1. Wgem, D. 3. 10 3.2 Gt. S-96. 


* Verſuch uͤber die Architectur, Malerey und 
muſikaliſche Opera; aus. dem. Italiaͤniſchen des 
BGBrafen Algorotti uͤberſetzt. Caffel, 1769. 8. 
a DR De | Rec. 


4 


| Raspe. 000232 


Nee i. Caffel. polit. Zeit. 1769. 13.74 Beytr. Neuen - 

Bibliorh. der fehön. Will. 9 3.6.1422, Blog 

D. Bibl. d. fh. Will. 43. S. 364. Allg. D, 
8.138. 6©. 557. 


6.9.) Der Caffelifche Zufchauer, (Goͤttin⸗ 
gen) 1772.8 | 
7 Schon mit dem 24ften Stücke verfroch er fich wieder, 
weil er fein projeftirtes Konto nicht fand. | 

‚Der damals hier ald Wege: und Brücen : Ingenieur 

* ——— nachher als Oberſtlieutenant in Herzogl. 
Sraunſchweigiſchen Dienſten verſtorbene Mauvil 
Ion hatte mit Theil daran. E 
Beyntrag zur alferäfteften und natürlichen Hi⸗ 
ftorie von Heſſen; oder Befchreibung des Habich; 
waldes und verfchiedener anderen Niederheflifchen 
alten Vulcane in der Nachbarſchaft von Caſſel. 
Caſſen 778. | 
Ber. 1. Gött. 9. U. 1774, 156 St. 6. 1332 u. fr 
@rlang. 9. A. 1775, 7 6t. ©. sr. Allgem. D. 
Bibl. 268. ©. 231. Lemsgoer auserleſ. Bibl. 
8:3. ©: 9. Erxleben phyfical. Bibl. 2 3, 2 St. - 
‚147. 3. Merkur, 1775, May, ©. 179. Berl, 
Samml. 83. 6.75: 

Anmerk. Wenn ein Hr. Joh, Chru. Oyuan inf Ber 
merfungen über die Bafaltberge im Amte Mine 
den, i. d. NR. Hannöv, Maga. 1794, 93 ©. ©, 
1479, died Buch allegirt, fo nennt er Rafpen den 
Heren Berg-Director; dies war er aber keineswegs. 


An account of fome german Volcanos, and their 
produdions. With a new hypothefis of the pris“ 
matical Bafältes; eftablifhed upon fads. Being 
an effay on phylical Geography for Philofophers arıd 
- Miners, Publifhed as fupplementgry to Sig William 
\ 95... Hamil 


ER 
> * / 


— 
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Blamilton” 5 obfervations: on the ' ltalian volerute. 


| London. 1776. 8. 
- fr eine mit einigen Anmerkungen perfehene ueber⸗ 


ſetzung des vorſtehenden Buches. 
hen, Gött. 9. U: 1778, 2 Gt. © 14 Errleben phyſ⸗ 
ibl.4 B. ©. 123. 

— trough Italy, in the Years 1771 and 
3772, defcribed in a feries of letters to baron Born 
on the natural hiſtory — by John James Ferber ; 
translated from the german, with explanatory notes. 


and a preface on the prefent ftate and future impro- 


‚vement of Mineralogy, ” R. E. Raspc, London, 
3776. 8.0 — 


Travel⸗ trough te Bannat of Temeswar, Tran- 
dylvania- ‚and Hungary. in che’ Year: ı770;.:defcribed 


imn a feries of letters to Prof. Ferber, ..o the :mines 


ſetzung des in der Shanferitjprache E Rape. hans 
ans 


And mountains of theſe different countries; by Baron 
Ignat. Born; to.which is added John James Fer- 


bers mineralogical hiftory of Bohemia; translated 


from the german by R. E, Raspe. London, 1777: 40 


| Geſetzbuch der Gento’ 08, ‚oder Sammlung dee. 
Gefeße der Pundits, nad) einer perfianifchen Uebers 


inals; a. d. Englifchen von R. €. Rafpe. 
Sarg; ı 1778. 8. 
Rec i. Lem. auserlef. Bibl. 16 B. S. — Allgem. 
D. B. 37 B. S. 439. | 


A Critical Eflay on Oil- Painting, p proving — 
the art of Painting in Oil was knowe before the 


ae Difcovery of John and Hlobent \ van Eyck; 


to 
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&6 which are added Theophilus de arte pinpendi, 
Eraclius de artibus Romanorum, and a Review of 


Farinator’s Lumen animae, Lond. 1781. 4. , 
REIN. Bibl. d. fhön. Will. 27 8.2 St. 6.209. 


Tabby in Elyfium — a miock poem from the. 
german of F. W. Zachariae. Lond. 178.8. 


_  Nathan-de wife — a philofophical drama from 
the german of Zefing: translated in to Englifh, 


Meife durch England in Rücfiht auf Mans 
fafturen , bildende Künfte, Induſtrie und des Eis 
an rare in den Sitten und Berfaffungen dee 

ngländer. Berlin, 1785. 8. — 

Account of the preſent arrangement of Mr. 
Jamas 7a/he's colletion of Paftes and Impreflions 
from ancient and modern Gems, Lond, 1786. 8». 


f. Critic, Review, 1786. VI.p. 479. | 
| A delcriptive Catalogue of a general Collection 
of ancient and modern engraved Gems, Cameos as 
well as Intaglios — cat in coloured Paftes, wich 
Enamel and, Sulphur, by James Take, modeller; 
arranged. and defcribed by R. E. Raspe; and illu- 
 Strated with Copper-Plates: tho which is.prefixed 
an Introduction on the various. ufes of this Collec- 
tion, the origin of the art of Engraving on Hard 
Stones and the progrels of Paftes, Vol, I. IL, Lond, 


3791. 4. 

Es iſt died Werk in en — und franzoͤſſſcher Spra⸗ 
che; das — iſt der Originaltext von 

Raſpen ſelbſt. en EN 
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28 day: „Bött. 9 N. 1791. 122 Gt, &. 1225 u. ff, 


- Allgem. Litt. Zeit. 1792. N. $t. S. 641. Erl. br 
Bi; 1792. 100 5. ©. 829 u. ff. 


- Nachricht von den Gedichten des Dbian, eines 

a alten Schottiſchen Barden; nebſt einigen Anmer⸗ 
kungen uͤber das Alterthum derſelben. 

Steh. i. Hannoͤv. Magaz. 1763, St. 92.94. 95. o⸗ 97: 


en Weber den Benfall; 
«fie, daſt 103 Gt. ©. 1633 u. Pr 
“ Diff, epift. de oſſibus er dentibüs —— 
aliarumque belluarum in America ſeptenirionali aliis- 
By; borealibus regionibus obviis; - 
„ Steh. in Philofophical Transadtions, ‚Val. LIX, tot 
"71769, 'p. 126, 
— de modo marmoris albi Producendi; 
wo baf. Vol. LX, for 1770, ,p: 47- 
MNachrichten von dem mufifaltichen Zuſtrumen⸗ 
te: Harmonica. 
ech i. N. Siblioth. d. ſch. Bir. 1, fr. K. 
Von einigen Nieder; Heffifchen Baſalten ae 
“em, iv deutſch. Schriften der Goͤtt. Societ. du 
Wiſſenſch. 1 Grau f. - 
Von einem ttaftänifchen Marmor: Tufo. 
Steh, da S. 94 u. fl. 

‘Sur PAnalyfe chymique de quelques mineraux 
temarquables lettre addreffet à M. le conſeiller de 
Colleges Pallas et lue à l'Academiè le 23 May 785; 
az — bey Mamborn in Cornwallis den 5 Mart. 


"en i. deutſch. Sprache i. Nov. an Acad. Petropo- 
Ut. bilt. Ta, ada, 1785 P- = ſaq. 
Rau⸗ 


ent. \ 
I“ g Fo — 
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Raupius CJakobe) Zu Rotenburg a. d. Tau⸗ 


Bei i. J. 1604 geboren, kam 1626 als reformirter 


Prediger nad) Herleshauſen*) Heil. Caffel. Amts 
Sontra, wo er am 11 Januar 1567 mit Tode ab⸗ 
gegangen; (H. Witte d’sr. biogr. König in Bibl. V. 
EN) Be 51.2 


.) Kin 20 ; 
Eine Tochter von ihm, Anne Eatharine, war 
an den Prediger M- Joh. Bernh. Tromsdorf zu Al; 
perſtaͤdi im Eifenachifchen bey Erfurt verhermaterz 
Motſchmann in Erford, litt. aten Samml. ©. 295.) 
E.r hinterließ ein voluminoͤſes Werk vong Yan 
den im Drucke unter dem Titels, = in 4 
Bibliotheca portatilis ſ. totius Theologise theo- 
ret. {yftema Erfurt, 1653—1659. 4. auch: 
439% Bibliotheca portatilis pradtica, T, fyftemä’Theg- 
Ipgise pradticae. -Frf. 1663. fol, | — 90 
"Kleine Gedaͤchtniß ⸗Bibel. Erf 1664. . 
Ri RR es; 30) 
29 Nicht Zarleshanfen‘, ( wie es Witte und-Röni 
Haben), um es mit dem Harles hauſen bey &a 
nicht zu verwechſeln. In der hilft. Ribl. Fabriey 
P. Il, p. 240 heiſſet er zwar: paſtor Herleshufanug, 
. unzihtig aber fiehes dabey: in comitatu Hohen, 
OICO, ä a 


: Pr ee 

Ein Jak. Raup hat zu Dorndorf im Sachſ. Ei⸗ 

fenab als. Prediger geflanden amd eine glofirte 

deutfche Bibel. im Mfkpt. hinterlaffen, wozu ein 

Verleger gefucht wurde; |. Anhang zur Caſſel. Pos 

fic. u. Commerc. Zeit. 1731 d. 16 Aug. ©. 2285 
dazu fih aber Feiner angefunden, Bielleiht war 

r 23 der nemliche gegenwärtige Kaup, und Fam von, 


% 


Dorndorf nach Herledhanfen. * 


238 Ravius. 


| Rooius Rauw, Rhaw, (Johannes), Wahr: 
— ein Heſſe. In der Zueignungsſchrift an 


andgrafen Ludwig von Heſſen, datirt, Wetter am 


Tage Matthiaͤ, 1597, vor ſeiner Weltbeſchreibung, 
erwaͤhnt er, daß er in einem Flecken, 2 Meilen 
von Caſſel, auferzogen worden. Er ſtand zuerſt 
als Prediger zu Rirchlothheim in der Herrſchaft 


Itter, darauf im Hoſpital Haina und zulezt in 


Wetter, wo er 1600 mit Tode abgegangen. 


Aus feiner Ehe mit Margarethen geb. Bat⸗ 


tenfeld iſt der nachſtehende Sohn. 
(A. Joh. Michelbachs Leichpr. a. d. Tod ſeines Sohns.) 


Schrrtebr ® 


** 


nn ehrliche ‚Beehtgen, darinnen die vier ſtrei⸗ 


— 


tige Religions⸗Artikel gründlich ‘ erkläre werdens 


2) Von der Einfegung des b, Abendwiahls. 2) 


Bon der Perfon Ehtiftir 3) Von’ der Einfegung 
Der heil. Taufe. 4) Bon der ewigen Gnadenwahl 
Gottes. Frf. am M. 1595. 4. | 

u. MBeltbefchreibung,,..d. i. ein fchöne richtige und 
volkomliche Coſmographie deß gangen, Vmbkreiß der 
weiten Welt, ſo wol in Himmeliſchen als Irrdiſchen 
laͤuffen vnnd Vmbſchweifen, mit Abtheilung de 
AMacrocoſmi, nach Urt, Sitten vnd Gelegenheit 
deß Microcofmi, in die vier Theil der runden Welt 
vmbeircklich abgefondert und vnderſchieden. Darin 
zuſehen die Beſchreibung nicht allein aller natuͤrli⸗ 
chen Geſchoͤpff im Himmel vnd auff Erden, ſondern 


auch bevor die erfundigung der vornembſten Gele⸗ 


genheit in Königreichen, Provintzen vnd Landiſchaff⸗ 
BL.) wen re‘ » eg „ten 


Raving; 239 


ten deß Erdbodens zu Waffer und zu Landt, ſampt 
ordentlicher Abreißung aller berümbten Stätte, 
Waſſer vnnd Berge, jo Weilandt von Hn. Sebas 
ſtian Münfter vbergangen, oder ‚nicht allerdings 
außfuͤherlich ſeyn tractirt vnd begriffen worden, 
Beneben einer politiſchen Beſchreibung aller vnd 
jeder Voͤlcker Regiment vnd Policeyen, wie die 
vnter Chriſten vnnd Heyden gehalten worden, vnd 
noch zu dieſer Zeit heutigs Tags gehalten wer⸗ 
den: mit einverleibten ſchoͤnen und nutzbaren Hiſto⸗ 
rien geſchmuͤcket, neben meldung der Orth vnd Zeit, 
wo vnd wann ſich dieſelbige zugetragen; Frf.a. M. 
1597. Fol. auff das new uͤberſehen, daſ. 1612, Fol. 
Sins, (Johannes). Der Sohn bes: vorftes. 
henden, iſt 1578 im Hofpital Haina geboren. :Ay 
Better, wo fein Vater zulezt ftand; befuchte-er Me 
Schule und gieng 1592 auf das Pädagogium na 
Marburg, hiernaͤchſt auf die daſige Univerfiräg, 
die ihm 1598 die Magiſterwuͤrde ertheilte. 
widniete fih nun der Arzeneygelahrtheit. Ohher⸗ 
achtet er die Hofnung, die er durch Empfehlung dee 
Beinen zu feiner Unterftüßung vom Landgrafen 
orig vor fih hatte, am Ende hintertrieben ſehen 
mußte, ließ er fich dennoch dadurch nicht irre mas 
chen, fondern fezte fein Studium mir unermüderent 
Fleiße fort, fo ſchwer es ihm auch fiel, da ihm ebem 
um diefe Zeit fein Vater, ohne Hinterlaffung eini⸗ 
gen Vermögens, flarb, Sich feinen Unterhalt zu 
erleichtern, nabım.er eine Zebrftelle au, der Schule 
| N Mo 


.. * 
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zu Saltzuffeln an; von da kam er ats Subron⸗ 
rektor an die Stadefehufe nah Lemgo. Im J. 
3:607 beftellte ihn Zürft Ernſt als Drofeffoi der 
Medicin und Mathematik an das Gymnaſium 
nah Stadthagen, Tieß ihn auf feine Koften tm _ 
Fruͤhjahre 1618 nach Padua in Italien reiſen, um 
allda nicht allein ſeine anatomiſchen Kenntniſſe be⸗ 
fonders - zu vermehren, fondern auch die Doktor⸗ 
wuͤroe anzunehmen; im December eben des Jah: 
res geſchahe das leßtere, und hierauf verfejte ihn 
der Fuͤrſt 1621 auf die nach Rinteln verlegte Unis 
verfirät, in gleicher Qualität, und beftellte ihn zu⸗ 
* ‚u feinem Hof⸗ und‘ verbmedikus; - Auf einer 
eiſe nach Hamburg, die er, auch auf Befehl des 
Fuͤrſten, im Sommer deſſelben Jahrs that, um all: 
da mit einen fehe berühmten Arzte fich zu beiprechen, 
uͤberſiel ihn eine Krankheit, die nach ſeiner Ruͤck⸗ 
kehr taͤglich zunahm und ihm in Buͤckeburg ſchon 
am 30 Nov., das Leben koſtete. 
Seine 1602 mit Dorothea, des Bürgers und 
| Karbsvertandee Adrian Twelmanns T. in tego 
3 Ehe blieb ohne Kinder. 
Gear EN u. a. fe Tod; age 
1021. 


In Schriften fenne ih nichts von ibm; es | 


ksäre dann, daß er die Kalender in Siadchagen | 


derfertigte; 
f Hauberi primit, Schäumß, p. 263. 


| us, cs Sopatt Heinbard)ı. In zu — 
— im Heſſ. Darmſtaͤdtiſchen 1677 — hat 
zu 


zu Gieſſen ftudiert und ift daſelbſt 1703 Licentiat 


"der Rechte, nachher Begierungs⸗ endlich gebeis 
‚ beimer Regierungs: und Ronfijtorialvarh gewor⸗ 


den, am 30 Sept. 1730 aber, alt 53 Jahre, ges 
ftorben; G Frf. g. 3. 1741. Nr. 48. ©. 274.) 


Eine Tochter von ibm Charlotte Saloni— 


‚ wurde. 1739 die Gattin des damaligen Iſenburg. 
Kanzleydireft. nachherigen Hefl. Darmſt. geheimen 
Raths Fried, Carl von Buri; (f. 23. 6.83.) 

| Er ſchrieb: 
Diſſ. inaug. (pro Lic. fine praef.) de irrite 


efte&u legis, 1. de effetu legis actum in irritung, 


deducentis, occaf. 1. $. de legibus. Gieſſae, 1703, 4, 


Kurtze Species fati mit rechtlicher Dedudtiom 
der von den D. kandgrafen zu Heflen: Darmftade 
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über die in Dero Fürftenehum und tanden befinds 


liche dem Teutſchen Orden zugehörige Güter und 


darauf wohnenden Perfonen hergebrachten Sur 
‚ periorität und Davon dependirenden hohen Jurium. 


Gieſſ. 1726. Fol, Ä | 
Teil von Seiten. de D. Drdend in den bey den 


höchften Reichögerichten übergebenen Schriften die - 


Nothdurft bereitd gewahrt morden; fo glaubte 

man in Beantwortung jener Schrift Anftand nr 

- men zu können; doc aber um. nicht durch Gtills 

— ſchweigen einer widrigen eu öffentlich ausge⸗ 
x fegt zu ſeyn, erfchien endlich im Druck Dagegen: 


Hiſtoriſch + Dipfomatifiher Unterricht, und gründliche 
° Dedudtion don des hoben Teutſchen Ritter-Drdeng, 


und insbefondere der loͤblichen Balley Heffen,, vers 
a möge 


21. Band. 


/ 
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mdde Kayſerlich ⸗ und Koͤniglich⸗ wie auch Hochfuͤrſt ⸗ 
lich⸗ Landgraͤflichen Privilegien, von denen aͤlteſten 
eiten hergebrachten, nun aber ſeit zweyhundert 
Zahren haft angefochtenen Immedietaet, Exemtion 


und Gerechtfamen, denen Heffiichen Schrift:Stels - 


lern, die folche in Zweiffel ziehen — entgegen ges 
— ſezt. Grf.) 1751. Fol. Regenſp. 1752. Fol. 
(Einen Auszug davon kann man in Voͤnigs fortgeſ. 
Sel. jur publ. noyiſſ. von G,R.S& im 37 Th. 

S. 99 u. ff. nachichlagen.) — 


Und als hierauf zum Vorſchein kam: Hiſtoriſche und 
Rechtsbegruͤndete Nachricht ꝛc. ıf. den Art.» Lanna 
gieſſer, i 2 B. S. 120. desgl. beurfundete Nachricht sc, 
(f. den Art. Chyh. Ludw. Koh, i. 7B. @®, 202.)5 
fo trat man abermals von deucſcher Ordens Geite 
auf, mit: A ea 
Entdefter Ungrund derjenigen Einwendungen, melhe 
in zweyen, von Geiten der Hochfürftlichen Häuffer 
-  Heffen:Eaffel und Heflen: Darmftadt neuerlich and 
Licht 'getretenen Inipreflis, gegen des hohen Teuts 
ſchen Ritter: Ordens Loͤbl. Ballay Heffen, und ins⸗ 
befondere der Land: Commende bey Marburg uns 
Commende Schiffenberg wohlhergebrachten Imme- 
dietaet, Exemtion und Gerechtfamen, fürgebracht 
worden, famt weiterer DBefeftigung alled deifen, 
was man vorhin — unter dem Titul, eines Hiſto⸗ 
riſch⸗ Diplomatifchen Unterrichtes 2c. -gründlich de= 

duciret hat, denen Heflifchen Schrifftitellern ent: 

gegen gelegt. Frf. a. M. 1753. Fol. 

Hievon fo wohl, als von dem Hiſtor. Diplom. Unter⸗ 
gerricht ꝛc. iff der D. Ordensrath Joh. Henr. Ges 
der *). der Verfaffer. 


\ 


5) Johann genrich Feder ward 1713 zu Langenau 
in Thüringen geboren. Er befand ſich als a 
| ſter 
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ans, (Johann Hartmuth). Daß er ein naher 


Verwandter des vorſtehenden geweſen, iſt gewiß; 
ob, ein Bruder? iſt mir zweifelhaft. Sein Bas 
ter, "Johannes Rays, war Fürftl. Amtskeller zu 
Zwingenberg im Hefl. Darınfl., feine Mutter, Er⸗ 
neftine, Die Tochter des Predigers und Neftors 
des Gymnaſiums zu Idſtein Johann Helfrich Häıts 
ners (.2 3.6.2389). In Zwingenberg wurde er 
- am 24 Februar 1703 geboren. ‚Zu Haufe und ame 
Gymnaſio zu Idſtein unter dem Rektor Cramer und 
dem Prorektor Weinreich, dem nachmaligen Sus 
perintendenten zu Weilburg, legte‘ er den Grund: 
zu feinen Studien. 1722 bezog er Gieffen; in deu 
Geſchichte Batte er Ayımann, in den Rechten We⸗ 
ber und andere zu Lehrern. Mac zwen Jahren 
gieng er nach Sjena, wo er vom Brunnquell profi⸗ 
tirte. 1725 kam er nach Haufe und advocirte beg 
den Aemtern Zwingenberg, Sägernsburg, Seeheim 
und Lichtenberg, 1726 bey der Megierung zu 
Gieſſen. - Er findierte dabey immer fort, erwarb 
fih 1727 das juriftifcbe Licentiar und hielt Vor⸗ 
leſungen. Den ER nahm er erft 1739: 

| | 2 -., Me 


fter eines Frhru. v. Dankelmann, hernach eines 
ln v. Dörnberg F) zu Marburg; mo er indie 
Dienfte des Deutfchen Ordens trat. Er war zulezt 
Rath der Ballay Franfen zu Mergentheim und 
farb 1775. am 21 Dec. (f. Pürters Litterat. des 
D. Staatör. 2 Th. ©. 147.) | 


D Wolfgang Ferdinands v. Dörnber nämlid; dan f- 
— Grpt. 3793 in Bin 
en. F | 
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an. Durch fernen Vortrag und Fleis machte er 
ſich bey feinen Zuhörern beliebt. Im Jahr 1734 
würde er aufferordenrlicher Profefjor der Rechre 
und Benfißer der Juriſtenfakultaͤt. Ayrmann und 
andere Freunde hatten thn in feinem deshalbigen. 
Geſuche unterftüßt, 1738 erlangte er eine'oı dents 
liche Lebrftelle der Rechte und den Charafter eines 
Raths. Am 6 Junius 1741 erfolgte fein Tod, 


Sm Jahr 1729 befam er Marie Ebarlsrte 
 &opbie, Tochter des Gräfl. Solmſiſchen Raths 
: So; Alber Winbeim’s in Licha, zur Ehe, von 
welcher ı Sohn und 2 Töchter ihn überlebt babe 

a. vrf. 8. 3. 1741. Rt. 48. ©. 273.) 


Schriften: EHEN? 


DE — (pro Lic. fine praef,) de jagice 
Advocato. Gieflae, 1727. 4. 
Rec. i. Hiſt. d. Gel. d. Heſſ. Trim. J. 1727. S. 57 


Tres thefium ex vario jure colledarum decades, 
- " (pro .obtinenda aperiendi collegia publiceque Lac= 
ddendi faculare, Gieh, 1729.4. —— 


dDiſſ de arcanis 1Ctorum. Gieſl. 1734. 4. 


| — de curis ICtorum circa — naſci⸗ 
turorum; ; Refp. Nicol, Parrot, Moeno-Francof, _ 
Giell. 737.4 
Iſt mit vielem. Fleis und guter Heberfegung gefchries 
ben,“ heiffet ed davon i. Jur Büch. Gaal, 4Gt. 
©. 360. and Jenichen in fuppl. ad Lipenii Bibl. 
_ ‘jür, p. 290. fagt: „ ‚politiflima atque eruditifima 
“ diflertatio.“ 
Die, 


! 
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- Diff, de ferarum perfecutione in territorio alie- 
no, vulgo Jagd⸗-Folge; Refp. !uf, Phil, Hom- 
bergk zu Schenfiengsfeld, Hafl. Giell. 1738. 4. 


— de uf haftae juridico; Refp. Frid, Phil. 


Conr, de Nordeck zur xabenau, Hafl. Giefl. 1739. 4. 


* „Opusculum elegantifimum“ — fagt dav. Jeni⸗ 
chen in fuppl. ad Lipenii Bibl, jur, pP. 176, . 


— prior, de repetitione dotis et illarorum von 
Zurücforderung des Brautfchages und weiblichen 
Einbringen; Refp. Phil. Geo. Draudt, Lich«- 
Weiterav. Giefl, 1741. 4. | 

„Non afpernabilis libellus academicus “ — . fagt da; 
von Jenichen in ſuppl. ad Lipenii Biblioth. jur. 
p- 114. | F 


R edecker (Arnold.) Ein Sohn des Predigers 
in Hervord Johannes Redeckers und Agneſen 
des Dokt. Medie. Arnold Freunds Tochter, am 
. Sept. 1622 in Hervord geboren. Er beſuchte 

die Schulen am Gymmafio feiner Varerftadt, zu 
« tübeek, zu Danzig und hierauf die Univerfität Helm⸗ 
ſtaͤdt. In den. Sprachen waren hier feine Lehrer 
ob. Riſchmann, Chriſtoph Schrader und Joh. 
Brennec: in der Philoſophie Henr. Zul, Scheurl 
und Joh. Homburg, umd in der Theologie Ge. 
Ca irtus und Koh. Horneſus. Mach feiner geens 
digten afademifchen Laufbahn nahm er in Kinteln 
1649 die Magiſterwuͤrde an und wurde allda ı65@ 
Drofefjor der Moral und der Dichtkunſt. Am 8 Fe⸗ 
| a 3 3 bruar 
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bruar 1660 verlleß er in einem eheloſen Stan⸗ 
de das Zeitliche. | 3 
C6A. d. progr, acad. Joh. Mart. Brandes in obit. ei.) 


Säriften: 


. Diſp. philof..de animae rationalis immortalita- 
te; Refp. Arnold Sprüche, Lemgov. Weftph. Rint. 
1649. 4. Br 

— de Philofophiae peripateticae laudibus, Ori- 
gine eı ingremento, Rint, 1651. 4 

Applaufus ob academicas Mulas: Marpurgi in. 
vitam reductas ad Guilielmum VI. Hafl, Landgr. 1653, 
Steh..i. Kornmanns hypot. palil. Marp. p. 447 fgq. | 
Statua mercurialis, viam. qua ad eruditionem 
pervenitur, commonftrans. Rint, 1655, 12. 
Rec. i. Nolthenit Bibl. lat. reſt. p. 381. .. 

. Oratio parentalis in funere Petri Lucii, Acad, 
‚Typogr. | u 
Bey. A. W. Rottmanng Beichpr. a. deff.. Tod, Rint. 

1656. 4. ©.55u.f. 
„..Thefes inaugurales; Refp. (pro Mag.) Joh, 
Chriftoph, Albert ”),  Rint 1657..4 ; 
Excrcitationes Collegii moralis; difp. 1, II. III. 
IV, Rint. 1659. 4, — 
Rehm, 


®) 1659 haben die Adta Jubil. Rint. p. 25 1. Zar 
mann i. Hift. Haſſ. P. II. p. 84, unrichtig. 
) Johann Ehriftoph Alberti, geboren in Gan⸗ 
dersheim, ſtudirte auf der Schule ſeiner — 


\ 


. “ 
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2 Nesm, CHerrman Friedrich *). Sein Vater, der 
Prediger zu Hundelshauſen, Heſſ Caffelifchen Amts 
tudwigftein,. Johann Friedrich Rehm, war ein 
Sohn des zu, Pfiefe, im Amte Spangenberg , in 
die 30 Sabre geftandenen. Predigers ‚Aerrmannı 
Rehm; feine Mutter, Catharine eine Tochter des 
Burgermeifters Reinhard Lenz in Sontra. In 
Sundels hauſen wurde Herrmann Friedrich Rehm 
am 13 Auguft 1763 geboren, Kr hatte das Gluͤck 
nicht, feinen Vater zu fennen, denn derfelbe ftarb 
Bald. nach dem fiebenjärigen Kriege am 6 März 1765 
in der beften Blüte feiner Jahre und hinterließ 
zween Soͤhne und drey Töchter ohne Vermoͤgen, 
aber doch mit: dem Andenken an feine Rechtſchaffen⸗ 
beit; der Ältefte, der erfteren, Henrich Reinhard, 
iſt Feldwebel im Negiment von Kospoth eine Toch⸗ 
ter, Sopbie Catbarine, iſt an den Zabriffchreiber 
Wilh. Staubefand auf der Blaufarbenfabrif zu 
Schwarzenfels; die folgende, Eliſabeth an dem 
Görfter Cafp. Eonr. Ludolph in Spangenberg vers 
heyratet: eine Tochter, Eieonore, ftarb bald nad) 
ihrem Vater in Sontra ya ſich die Mutter hr 
| u > 0 u RE 


ſtadt, nachher zu Lemgo und auf der Univerſitaͤt 
zu Rinteln, wo er an der Stadtſchule 1655 Kon⸗ 
rektor, 1657 aber Rektor wurde und die Magifters 
würde annahm. Im Jahr 1672 gieng er als Rek⸗ 
tor an dag Gymnaflum nach enge ; f. Rintel. Aug. 


n 


1770, 27 St. ©. alt. Ä 
m) Auf feinen Schriften pflegt Er ſich nur Friedrich 
| "au nennen. ur Me 3 Be er 


* 
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ihr vaterliches Haus begeben, weil ſie da noch ei⸗ 
nige Unterſtuͤtzung zu hoffen hatte. Herrmann 


Friedrich erhielt hier ſeinen erſten Unterricht von 


dem damaligen Lehrer der Stadtſchule, Dem Rektor 


Koh, jezt Prediger in Germerode, nad) dieſem 


. vom Rektor Uppert, jezt Prediger in Wannfried, 


und vom Kantor Hofinann, welcher noch an der. 
Stadtſchule ftehet. Sein einziger Wunſch war, 


ſich dem theologifhen Studio zu widmen, und da 
‚der Pfarrer Herrmann Lenz, der nachmals in Mörs: 
hauſen als Prediger ſtarb, der Mutter Bruder, Ans 


lagen in dem Knaben bemerfte, fo ſchenkte er ihm. 


dreyhundert Rthlr. zum Studiren, brachte ihn aud) 
den 19 Apr. 779 in das Gymnaſium zu Hersfeld, 
wo er in die zwote Klaſſe geſezt und mit dem Frey⸗ 
tiſche begnadigt wurde. Das Gymnaſium bluͤhete 
damals unter den Lehrern, Inſpektor Schirmer, Kon⸗ 
rektor Endemann, Kollaboratoren Krauſe und Quen⸗ 
tel. Krauſe ſtarb noch in dem Jahre und der jetzige 
wuͤrdige Metropolitan Schüler in Spangenberg ers 
feste, Durch feine befondere Gefchicklichfeit junge Leute 


zu unterrichten und zu bilden, den Verluft des Vers 


ftorbenen. Hr. Konreftor Endemann nahm ſich des | 


vaterlöfen Gymnaſiaſten ganz befonders an; Er gab 
Abm freyen Privatunterricht im -Fateinifchen und 
bebrätfchen und Hr. Schirmer ſuchte ihn auf eine 


‚andere Art zu unterftügen; indem et ihm die Geles. 


genbeit verfchafte, ſich felbft:auf eine nüzliche Art, 
Etwas zu feinem Unterhalt, durch Unterrichterthetz 


len in der Stadt, zu verdienen. Ge gering dieſe 


Beytraͤge auch ſeyn mogten, fo vermehrten fie ſich 
doch nach und nach fo, daß fie bald eine Duelle wur— 
| | den, 


— 
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den, aus der er alle feine damaligen Beduͤrfniſſe | 


nicht blos befriedigen, fondern auch. noch nüzliche 
Bücher fih anfchaffen konnte. Mit Zufriedenheit 
feiner bisherigen Lehrer verließ er Oſtern 1783: dieje 
Schule, dankbar für die hier genofjenen Wohlthaten 


. und bezog die Univerfität Marburg. . Seiner einges 


* 


clait ). Endemann, ſeelige, der ſich durch 


ſchraͤnkten Umſtaͤnde ſich bewußt, doch aber der Ar⸗ 
beit gewohnt, ſuchte er die ihm ſparſam zugemeſſe⸗ 
nen Tage zü benugen. Er befuchte zuerfi die pbilor 


fophiichen und mathematifchen Vorlefungen Wal⸗ 


dins, hoͤrte Hiftorie bey Haas und Curtius, Exe⸗ 


* 


getik bey Pfeiter und Endemann, bey dieſen und 
bey Coing auch Dogmatik, Moral und Paſtoral⸗ 


wiſſenſchaften, hatte franzoͤſiſche Stunde bey Beau⸗ 


meh⸗ 


| Jean Pierre de Beauclair hat in Paris am 6 Aug. 


1752 das Licht der Welt erblickt. Sein Vater 
war aus Saint Brieur, einer Stadt mit einem 


Hafen in Bretagne, mo er bey der Marineseineans - 


fehnliche Stelle beffeidete, von da er aber in Pas 
zig fich niederzulaffen genöthigt war, weil er eine 
andere beym Kinanzmwefen erhielt. _ Gein Name 
war KRouville; der Sohn aber legte ihn ab und 
nannte ſich nach feinem nachherigen Stiefvater 
de Beauclair, eben den, der im ıflen B. G. 31a 


vorfommt. Rouville ftarb in Paris und hinterlief 


feine Wittwe eine geborne d'Antin mit vier Kin— 
dern, gegenwärtigen Hrn. Beauclair mitgerechnet, 
Dieſe Mutter des Herrn Beauclaird, im Schooſe 
der reformirten Religion geboren und erzogen, fahe 

. fich nach dem frühen Tode ſeines Vaters von ihrem 
beyden Schweftern verfolgt, welche, nachdem fie die 
roͤmiſchkatholiſche Religion angenommen, diefelbe 
auch dazu bereden wollten, nichts anders hatte fie 

Ä vor 


⸗ 
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Mehrere edle Thaten als wahrer Chriſt zeigte⸗ſchent⸗ 
te ihm ſein freundſchaftliches Zutrauen und verwandte 


* 


vor ſich, wenn ſie anders ihrem Glauben treu 
bleiben und dem fanatiſchen Eifer ausweichen wollte, 
als ihr Vaterland, groſſe Guͤter, ſelbſt ihre Kin⸗ 
der zu verlaſſen. Sie ergrif dieſen Weg und ſo 
—kam fie nach Hanan wo fie als die Gattin des das 
figen Profefford Pierre Louis de Beauclair im 
Jaͤhre 1778 verfiorben ift. Auch den gegenmwärtis 
= gen Sohn, der bis in fein 15tes Jahr in’ Paris 
blieb, trieb die Liebe zu der Religion feiner Vor— 
fahren und dad Verlangen feine geliebte Mutter 
" wieder. zu fehen, an, allen Vortheilen in feinem. Bas 
- terlande zu entfagen; er floh aus Paris, und langte 
‚om r2 Febr. 1767 in Hanau an. Er genöß feinen 
andern Unterricht in den MWiffenfchaften als den 
von feinem- Stiefvater und- nie wird-Er. vergeffen, 
was Er demfelben zu verdanfen bat. Im, 1770 
wurde er, Hofmeifter bey einer proteftantifchen Fa⸗ 
milie indem Flecken Burfcheid bey Aachen, ‚worauf 
Er Gelegenheit bekam, mit jungen Edelleuten eine 
Reiſe duch Holland, Frankreich, die Schweiz und 
Italien zu thun. Im Jahr. 1772 erhielt Er die 
. Gtelle eines. Lehrers der franzofifhen Sprache 
bey der Univerfität Marburg, Seine Nebeuftuns 
den widmete Er Anfangs der Jurisprudenz unter 
Gombergk, Hofınann und. Conradi; da er jedoch 
mehr zur Theologie Neigung empfand, ſo erwaͤhlte 
Er dieſe mit Ernſt; Wyttenbach, Robert und Coing 
aber zu Lehrern in derſelben; in der Kirchengeſchichte 
hörte Er Curtius und in den orientaliſchen Spra⸗ 
hen Wottenbach und Bering. Am 6 Sept;. 1780 
wurde Er pro Minifterio eraminirt und gleich dars 
auf ald aufferordentlicher Prediger ordinirt. 1783 
erhielt er, neben gedachter Profeſſur, die oe 
>: | ; 


— 
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ſich fuͤr ihn um ein Beneficium, da er es wuͤnſchte, 

daß Hr. Rehm wenigſtens noch ein Jahr mögte ſtu⸗ 
diren koͤnnen; aber dieſer Wunſch konnte nicht erfuͤllt 
werden. Mit thraͤnenvollen Augen reichte er ihm 
den Tag nach dem Examen, als Hr. Rehm Abſchied 
von ihm nahm und ihm für die genoſſenen Wohls 
thaten danfen wollte, die Hand, mit den Worten: 
gehen Sie hin, junger Freund! der Himmel fegne 
Ihre Arbeit, ich verlange Feinen Dank! Nie fahe 
Hr. Rehm diefen biederen Lehrer wieder, defjen Ans 
Denken ihm erwig unvergeßlich feyn wird, Go reifete 
er dann Oftern 1785. von Marburg ab und eilte nun 
nach Caffel, um fich tentiren und als Kandidat eins 
‚fchreiben zu laffen, Fünf Rthlr. waren fein ganzes 
Vermoͤgen, die legte Unterftüßung feines Wohlthaͤ⸗ 
7 2 ters. 


ſiſche Predigerſtelle von Schwabendorf, im Der. 
1789 noch daneben eine Profeſſur der Paͤda on 
bey der Univerficät. Im Fahr 1792 verurſachte 
Das Adfterben Specks, daß ihm, flatt jener Pres 
digerftelle, die in Marburg und Todtenhauſen 
zu Theil wurde. ur 
(Aus autograpd. Nacır.) 


| Gedruckt von Ihm iſt: Zu 
Recueil d’hiftoires, d’anecdotes et de poefie 
tirdes des meilleurs auteurs frangois; avec up 
Traité für les Germanismes, Marb, et ‚Leipz. 
1782. 8. | * 
Nouvelles remarques fur les Germanismes, 

T. 1. Fıf. et Leipz. 1787. 8. se 


Cours de Gallicismes, P. I. II. Fr£. 1794.8. Il, 


Leipz. 1796. 8. =. 
Se. ji. Allg. Liter. Zeit. 1795. N, 299. 5. 277: R, 
Allg: D. B. a0 B. ©. 239% 
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ters. Aus Beſorgniß, fein Geld moͤgte nicht hin⸗ 
reichen, trank er in einem unbemerkten Wirthshauſe 
in Caſſel ein Glas Bier und gieng zum Nachtlager 
nah Waldau bey Caſſel; da man ihm aber am fol: 
genden Tage das Honorarium für fein Tentamen 
gütigft fchenfte, fo blieb er nun in Eaffel und befahe 
Die Merkwürdigkeiten. : Mit feinem am 13 April 
erhaltenen Kandidatenfcheine eilte er froh zurück, ums 
folhen als Danf in die. Hände feines Wohlthäters 
und Onfels, des Pfarrers Lenz in Mörshaufen, zu 
Bringen. Er hatte bald einige Gelegenheiten, auf 
die vortheilhaftefte Weife als. Hauslehrer unterzus 
kommen und oft bereuete er es, daß er verhindert 
wurde, in Caſſel eine folhe Stelle anzunehmen. 
. Dutch einen Zufall und gegen Erwartung wurde er 
mit dem noch lebenden Prediger Carl Erich Neuber in 
Ober⸗Ellenbach befannt, der ‚fich be feiner damaligen 
Tränflichen tage ihn zum Prediger⸗Gehuͤlfen ausbat; 
am 26 Hug. 785 wurde er daher ordinirt und gieng 
nah Ober⸗Ellenbach. Drey Jahre unterftüzte er 
den würdigen Greig, und wurde dann am 22 Aug. 
278% mit der eigenen Dredigerftelle zu Immichen⸗ 
hayn, Amts Neufirchen in der Graffchaft Ziegen: 


. 


hayn, begnadiget. 


* Am 31 Januar 1788 verheyratete er ſich mit 
der zwoten Tochter des Kapitaͤns und Oberfoͤrſters 
ob, Wilh. Geiſſe zu Kehrenbach, Marie Liſette. 
Jezt bat er mit ſelbiger zwey Kinder: Wuhelmine 
Ratharine, geb. den 22 März 179 und Friedrich, 
geb. den 27 Nov. 1792. Ein Kind ftarb. 
- (Aus autograph. Nachr.) en ) 


Im 
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Im Oet. 1794 wurde er als Metropolitan 
“and Prediger nach Walöfappel befördert. | 


Die gedructen Sachen, durch welche bis das 
Bin Hr. Rehm fich gezeigt, find: 


1) Einige menige Benträge in Feſt's Beytr. 
zur Beruhigung und Aufflärung der leidenden 
Menſchheit. Man finder Etwas unter feinem Mas 
menim sten Band ı St, (feipz.179 1.8.) S.15ou.f. 


2) Bereitwilligfeit Gottes, jedem Rechtſchaf⸗ 
fenen die Vorzüge des Chriſtenthums mitzutheilen ; 
eine Predigt gehalten bey Austheilu:gdes h. Abends 


mals an die Reformirten zu Alsfeld in der dafigeg, 


lutheriſchen Drenfaltigfeitsficche. Caſſel, 1792. 8. 
ſ dav. Theol. Annal. 1792. 4te Beyl. G. 50. Journ. 
f. Pred. 25 3.4 Gt. 6.489. Der Zweck der . 
Predigt wurde erreicht, f.daf. 26 B. 3 Gt. und 
"der Hr. Verfall. gründete alfo in Alsfeld eine res 
— Gemeinde, welcher Er Abendmalsgeraͤthe 
eſorgte. 

3) Er ſchickte hierauf noch einen Aufſatz am 
Hrnu. Feſt; dieſer aber gab denſelben an Hrn. Goͤzze, 
welcher ihn in feine Schrift: Natur, Menſcheule⸗ 
ben und Vorſehung, ©. 442 unter der Aufichrifts 
Vorſehung über Menfchenleben bey einem Gewitz 
ter, einrückte. | En 

Der Auffag ift Thatfache von einem merkwürdigen 
“ Gewitter, welches das a er * 

Amt Rotenburg in einigen Augenblicken, ohne eie 

nen Lebendigen zu beſchaͤdigen, zerſtoͤrte. 


4) In dem neueften Journal fuͤr Prediger, 
welches Hr, Wagnitz in Halle berausgiebt, 25 = 
* - j ’ 4 10 
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46 ©. ru ff. finden fich -ebenfalls einige Aufs 
fäße; im erfteren befchäftige Er ſich mit der für die 
Menfchheit wichtigen Frage: foll der Prediger von 


der Kanzel öffentlich gegen Selbfibeflecfung predigen? 
Diefe Frage wird qus Gründen mit Nein beantwortet. 


| In einem andern redet et: von dem Werth 
des geiftlichen Standes, | — 


99)Hr. derrenner verleibte feinem Schulfreund 
(Aten Baͤndch. ©. 125. und stem Bändchen ©. 105.) 
die Nachrichtein: Don der Einrichtung der Schulen | 
din Kirchſpiel Smmichenbayn. © 2 
65 Vorfchläge, wie man, auch mit Beybe⸗ 
Haltung der bisher üblichen Beinfleider, Knaben 
and Mädchen durch. Verbefferung ihrer phyſiſchen 
und moralifhen Erziehung, vor früher Unzucht 
bewahren koͤnne. Marb. 1793 (eigentlich 1792.) 8. : 
f.dav. Theol. Annal. 1792. 46 W. 6.730. Erlang. 
9.23. 1793. 42 St. ©. 330. . Philof. Journ. für 
Moralitaͤt, Religion und Menfchenwohl, ten Heft. 
Seſt's Beytr. zur Beruhig. und Aufflär. 33. 3 St. 
Allgem. Litt. Z. 1794. N. 15.8. 118. R. Allgem. 
D. B.6 B. S. 366. | je 
7) Etwas zur Beruhigung eines durch den 
Tod feines Sohnes, mwelcher 1792 mit am Rheine 
' war, gebeugten Vaters; 
in Hrn. Feſt's Beytr. 3.%.3 B. 3 St: S. 670 
8) Ueber fruͤhe Wolluſtſuͤnden, für Lehrer der 
Bürger: und Landjchulen, auch ſorgſame Väter und 
Mütter. Erfurt, 2743.8 8. — 
Rec. in. Erl. 8. 3. 1794. 1 Gt. S. 8. Theol. Annal. 
1795. 19. W. S. 298 N. Allgem. D. B.21 B. 
S. 462. * .q 
RE j 2te 


= 
— 
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S2te ganz umgearbeitete Aufl. mit dem Titel: 
Bruͤderliche Belehrungen zur Vermeidung früher 
Wolluſtſuͤnden. Leipz. 1795-84. 

Ganz zuerſt ſtand die Schrift in dem 6ten Bãndch. 

von zZerrenners Schulfreunde. 


9) Vaterlehren und Berfihtsregeln bet 


Keufchheit und Erhaltung derſelben nach den Ges 


fegen der- Vernunft und des Chriftenrhums fiir kon⸗ 
firmirte Töchter durch Beyſpiele erläutert, Erfurt 

1794-8 
Bec. in Feſt's Beytr. 43.161. N. Allg. D. B. 
20 B. S. 522. Allg. Litt. Z, 1796. N. 112. S. 63, 


10) Etwas zur Beruhigung eines über feine 
Sage Misvergnügten; 
in Hrn. Feſt's Beptr. 4 B. St. Nr. 6. 


1) Ueber $eichen s Predigten und Leichen⸗ 
eden; | 
i. zeum. für Ka Halle, 1794. 8. 27 8, 4 St 


— Verſuch bibliſcher Katechiſationen bey oͤf⸗ 
fentlichen Gottesverehrungen, mit einer Abhandlung 
uͤber dieſelben. Leipz. 1795. 8. | 

Ber. i. Theol. Annal. 1795. 25 W. ©. 393. Allg 
Litt. Z. 1795. N. 218. S, 310, 


13) Predigten, groͤßtentheils ben befonferit 


Gelegenheiten nach den Bedürfniffeh det Zeit, ‚ges 


balten von Geo. Friedr. Goͤtz, ev. luth. Pred, in 
Caffel, und von Frieor. Rehm, ev. reform. Pres 
Digerin Immichenhain in Niederheſſen. Lpz. 1795. 8. 

ae Theol. Annal, 1795. 22 W. G. 343. 


14) Nach⸗ 


256 — Reifenberg. 


14) Nachricht und Beſchreibung von — | 
Schullehrer Seminar in Eaffel. Eafl. 1796. 8 | 
Rec. Allg. L. Z. 1796, N. 392, S. 679: 


15) Rede am Grabe eines als Soldat unter 


den a BR in. Amerika — 
— * 


Fe i. Journ. ß Pred. 302. 3; 6&t. 


Roaſnben—, (Juſtus). Zu — im Naſſau⸗ 

Dillenburgiſchen geboren, ſtudirte zu Bremen und 

Heidelberg, nahm an lezterem Orte 1616 die juriftis 

ſche Doftorwürde an und wurde bald darauf Pros 

feffor der Rechte am Gymnafio zu Jerborn. 1621 

aber zu Rinteln, 1624 zu Bremen, 1626 in 
Franecker. Er ftarb 1631 am 21 Aug. | 

cf — hiſt. feſti ſec. Rint. Hartmanni Hiſt. 

I. p. St. Sagittarii Opat. de fchol. 

Brem, 1684, 4. pag. 167. ) | 


| Schriften: | 

Difp. inaug. (pro Gr. Dr.) & fubfitutionum 
materia. Heidelb. 1616. 4. 

—  polit, gemina, una de familisrum pe. 
riodo, altera de laude fimulationis; cum epidigmate 
ſatyrae enucleatae in feltivos feculi mores. Herbor- _ 
mac, 1618. 4 
De monitis, exemplis, eonſiliis politieis pro 
‚ vereranis ab aula, ad Titum Livium. Fıf, 1619-8. 


Vo⸗ 
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Polit. Beantwortung auf drey Fragen von 
gelehrter Leute Leben bey Hofe, Herb. 1619. 12. . - 


! 


Satyricon nomico-polit. in minorum gentium 
aulichs, aut Quinti Fabii Curionis apocolocyntofie 
Frf. 1619. 8. 


Decreti Spirenfis nömochefie publica ſ. de no- 
viſſimis juris Cameralis controverſis articulis. Herb. 
1619. 8. 

Nic. Machiavellus de republiee, | \C,..not, 

- Marp, 1620. 8 . * 

Ho. Boteri Politia regia de imperiis — 
c. not. ej. Marp. 1620. Helm. 1664. 4 ib. 
1607. 4. 

Niſdoria religionis pacatae in foederatis Beigü 
provinciis. Herb, 1620. 4. 


Nomothefia Maximiliani I, de notariis publicis 
ac teftamentis. Herb, 1620, 8. 


Praxis proceſſas civilis judiciarü. Hanor, 


12621. 8. 


Oratio in Academise Rintel, inaugurationem 
habita, 1621. 
Slteh.i.ſ. Orationibus; Anft, 1629. 12. pag. 97 faq. 


Rintelium academicum, opera Joh. Eichrodii, 
Jufti Reiferbergi et P. Finxü, Rint, ı 622. 4 


Difputationes juris mifeellanese, antehac in 
Acad, Rintelenfi propolitse, nunc Bremag repetitae. 
Bremaec, 1524 4. en 

21. — R | Ma. 


\ 
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Manududtio ad IV libr. Infik, - Frf, 1627, _ 
8. Amſt. 1629. 12. 


Emblemata i, e. fententiae per variarum rerum 


. Imaginem et colorem, mpnita felecta € civili doctrina 
repraeſentantes. Bremae 1624. 8. Amſt. 16 32. 120 


! 


Diff, polit. hiſt. de benevolentia civium princi- 
pi utili er heceſſaria. Bremae, 1625. 4 


| Orationes, in quibus ratio conjungendi jus 
Rom, cum elegantiori litteraturs et politica explica- 
tur, Acced. ej, manududio ad Inftikutt, Amſt. 
1629. 12. 


Roifftein CJohann Friedrich). Geboren 1719 
am 22 November zu Ragnit im Preuß. Litthauen, 
100 fein Vater Aporhefer und Rarhsverwandter war, 
‚Sn feiner Jugend erhielt er Anfangs Privatunters 
„ richt, wurde hierauf in das Löbenichtiche Pauperhaus 
zu Königsberg gegeben und in der Schule diefer 
- milden Stiftung unterrichtet. Nachher ſtudirte 
er auf der Königsbergifchen Univerfirät die Mech: 
te, legte fih aber auch zugleich auf die fchönen 
Wiſſenſchaften und ward ein Mitglied der 1741 
vom Profeſſor Flottwell errichteten , deutſchen 
-Gefellihaft, welche nachher 1743 vom Könts 
ge als eine Königliche deutſche Gefellfhaft bes 
ftätige wurde. Diejes war die Veranlaffung, dag 
er dem Prof. Gottſched bey defien Reife in fein Bas 
terland vortheilhaft befannt wurde. Aufferdem übte 
er fih auch im Zeichnen und Malen. Mach einem 

Ä ſieben⸗ 


‘ 
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ſiebenjaͤrigen Aufenthalte auf der Univerſitaͤt erhielt 
er den Antrag, einen jungen Baron auf Reiſen zu 
begleiten, den er auch annahm. Er gieng daher 
mit demfelben 1744. nad) Berlin. Da der Baron 
aber häuslicher Umftände wegen nach Danzig zurüchs 
kehren mußte: fo blieb er ſelbſt in Berlin, wo er 
fih ein Fahr lang aufhielt, bis er 1745, auf Gott 
fheds Empfehlung, als Pagen-Hofmeiſter nady 
Caſſel fam. Hier erhielt er den Charafter als Rath 
und die Anwartſchaft auf die Biblischefartarftelle, 
welche damals der Rath Arckenholtz befleidere, Im 
I. 1758 gieng er der damaligen Kriegsunruben mes ' 
gen mit dem Kaffelichen Hofe nah Bremen und 
bald darauf wurde er Führer des nachherigen Koͤn. 
Daͤn. Kammerheren und Oldenburgifchen Regies 
rungsraths Friedrich Ulrich Grafen zu Lynar, mit 
welchem er von 1760 bis 1762 Deutfchland, Frank - 
teih, die Schweiz und Stalien durchreifere. In 
Rom war Winkelmann, deffen Freundſchaft Reiffs 
ftein bald gewann, ihr Führer; und Reiffitein, der 
fhon vorher ein Mann von Geſchmack, ein groffer. 
Liebhaber der fchönen Künfte und ein gefchickter Zeich⸗ 
ner war, ließ fi von den unzähligen Merkwuͤrdig⸗ 
keiten Roms und von Winkelmann, dem größten 
Kenner derfelben, fo fehr einnehmen, daß er den 
Entſchluß faßte, in Nom zu bleiben, ohne nur eins 


mahl nach Deutfchland zuruͤckzukehren. Erbatdas 


her den Vater des Grafen um deflen Genehmigung, 
erhielt diefelbe in Florenz, wohin er den Grafen 
von Rom aus noch begleitet hatte, und kehrte dann 
fogleih nah Rom zuruͤck. Hier widmete. er fich 
ganz dem Studium der fehönen Kuͤnſte und unters’ 
= R 2 ſuchte 
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ſuchte mit Winkelmann , der feiner in feinen Bries 

fen und Schriften fehr oft und fehr ruͤhmlich, als 
feines Freundes und eines biedern *) und kunſter— 
faͤhrnen Mannes erwähnt, die Roͤmiſchen und Herz 
»  Bulanifchen Alterthuͤmer. Unter vielen Verſuchen, 
die er zur Aufnahme der Künfte anftellte, gelang es 
ihm, Die verlohren gegangene Kunft wieder zu er? 
finden, das Blas fo hart zu machen daß es fi 
eben. fo,. wie ein Diamant behandeln und Ichleis 

g * laͤßt. Daß er, wie man ſagen wollen, dieſe 
rfindung der Koͤn. Societaͤt der Wiſſenſch. zu Lon⸗ 

don unter der Bedingung uͤberlaſſen haben ſolle, daß 
dieſelbe nicht. eher als nach feinem Tode. bekannt ‚ges 
macht würde, und wofür er eine Prämievon taufend 
Mund Sterling erhalten hätte, iſt indeflen ganz 
grundlos gewefen. Won diefer feiner MWiederfirs 
| * der alten Glaskunſt befindet ſich eine etwas 
| Ä näbere 


*) So fihrieb Winfelmann unter andern an den C. v. 
Mecheln unterm ı2 Dec. 1767: „Neiffſtein der ehr⸗ 

liche Mann läffet fie herzlich grüffen. Ich beneide 

deſſen hohe Tugend.“ ſ. Winfelm. Briefe an feine 


| en i. d. Schweiß, herausgegeben von lifteri, 
. 203. — 


Nur einmahl muß Winkelmann doch nicht recht 
zufrieden mit Seren Reiffſtein geweſen ſeyn; in eis 
nem Briefe an den Profeſſ. Uſteri, d. Rom den 8 
Apr. 1767 fihreibt er: „der ehrliche Reiffſtein vers 
liehrt fich in Kleinigkeiten, unternimmt vieles und 
bringt nichts zu Ende“; f. angef. Samml. ©. 16% - 
er weiß aber, an welchem. von Beyden bier die . 
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‘ näßere Nachricht: in (Winfelmanns) Anmerkungen. 
über die (von ihm 1764 zu Dresden herausgegeber 
ne) Gejchichte des Alterthums, ı Th. Dresd. 1767, 
©. 9. Es ift diefe Nachricht in der neuen Auss. 
gabe der Winfelmanniihen Gedichte der Kunfk 
weggelaffen.. Dort aber fchreibt Winfelmann: „Der, 
Wuufh,,.. daß: befagte eben fo ſchoͤne als nügliche 
Ölasfunft wieder aufleben möchte, ‚hat einen Lieb⸗ 
ber von Berfuchen zur Aufnahme der Künfte, den, 
Kath Reiffſtein aus Preuffen, welcher jetzo in Rom, 
lebt gereizt, ſelbſt Hand anzulegen, Cs iſt Dems 
felben gelungen, verfchiedene Gattungen oberwähns, 
ter Küufte, ſonderlich hochgefchnirtene Steine in 
Glas, in zwo oder mehr Farben dergeftalt nachzu⸗ 
ahmen, daß man fich nicht entſehen würde, dieſel⸗ 
ben als würfliche Steine am Finger zu tragen. Cr 
bat feine Verſuche bereits bis zu Cameen von einens. 
‚ halben Palme getrieben, und Da dieſe Arbeit aller 
Kenner Beyfall erhalten hat, er auch kuͤrzlich durch 
den Durch! Fürsten von Anhalt Deflau, welcher die 
Bewunderung der Länder, die er Ducchreifet, ges 
worden, grosmuͤtig unterftüje iftz fo fährt er fors,, 
gröffere Berſuche nach befonders dazu verfertigten 
Modellen von Cameen in der Gröffe eines Palms 
zu liefern und wird fih nachher an Gefaͤſſe ſelbſt 
wagen —“. DE 


Auch hat er fich viele Mühe gegeben die Kunſt 
der enkauftifchen Malerey (die Kunft der Alten 
mit Wachs zu malen) wieder herzuftellen, worin 
ah aron von Taube und dem Hofmaler 
(au in Berlin eine Stelle verdient, (f; R. Bir 
RZ blioth. 


gg : Pr 


“ 
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> ga ſchoͤn. Wiſſenſchaften und Kuͤnſte 26.3. 1 Gt. 
.29). *): a 


| Kardinal Albani war fein groffer Goͤnner und 

nah Winfelmanns Tode follte er defien Stelle ers 
halten, welche. er aber verbat, meil er, nicht zur 
roͤmiſchen Kirche übertreten wollte. Er wurde das 
mals für den vornehmften Alterthumsfenner in Rom 
gehalten, und befchäftigte fich befonders mit Frem⸗ 
den, deren Eicerone er war, Im Jahr 1782 hatte 
er die Ehre, dem Ruſſiſchen Grosfürften und defs' 
fen Gemalin bey Ihrer Anmefenheit in Rom die 
‚vornehmften Alterthümer zu zeigen, wefür er von 
denſelben mit einer Foftbaren mit Brillanten befeß: . 
gen Dofe und taufend Dufaten befchenft wurde... Der 
Marfgraf von Unfpach s Bayreuth deſſen Beglei: 
ger er in Rom und Neapel war, Befchenfte ihn auch. 
zeichlich und gab ihm zugleich das Diplom als ges 
beimer Legationsratb. Aufferdem unterftüzte er 
die Maler und andere Künftler bey ihren Kunſtwer⸗ 
ken durch Rath und Belehrungen, wie ihm dent, 
unter andern, der berühmte tandfchaftsmaler Hak⸗ 
Bere in Rom viel zu danfen hat. Auch war er Koms 
miſſionaͤr des Ruſſ. Kaiferl, *) und des —. 

fi 


2 Es fiehet auch darüber nachzufehen ein Auffag 
im Journal des Luxus und der Moden, 1794, Oct. 
©. 455 u. ffı Nov. 504 u. ff. Reiffſtein hatte 
den. Vorſatz ein großes Werk über die Enkauſtik 
herauszugeben, f. Allg. Litt. Z. 1788. N, 167. 
S. 111; es ift aber nicht erfchienen. | 

9) Das Prädikat eines Ruß, Kaiferl, Hofraths trug 
er fchon. feit. 2780. x: 


Ed 
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lich Badenfhen Hofs. Bon benden Höfen fo, wie 
von dem ©. Gotbaifchen, von welchem er auch den 
Titel als Hofrath hatte, genoß er Penfionen. Ue⸗ 
berdem war er Direftor des Ruß. Kaiferlichen In: 
ftituts zu Rom, in welchem einige Ruſſiſche Edel: 
feute in den Wiflenfchaften unterrichter werden *), 
- Im J. 1782 ließ er feinem Freunde, dem vers 

ftorbenen Abt Winkelmann ein Monument von 
Italieniſchem Marmor im alten Pantheon auf feine 
Koften errichten, von welchem man in den Gothai⸗ 
fchen gel. Zeit. vom J. 1782, Nr. 40 *), eine nd 
here Nachricht finder. (ſ. Goldbecks litterar. Nachr. 


von Preuff. 2%. ©. 166 u. ff. auch noch befonders F. 
Schlichtegrolfs Nekrolog auf 1795, ı B. S. ı u. ff. 


Am 13 Dftober 1793 endigte fi in Rom fein 
Yon einer feltenen Aufrichtigfeit, Güte und Würde 
des Charafters begleitetes Leben, 

Sein Bildniß fehr ſchoͤn in Kupf. geftochen, 
von C. ©, Schule, ftehet vor dem Zten St. des - 
N. Mufeums für Künftl, und Kunftliebhab, heraus- 
gegeben von I. G. Meufel, Leipz. 1794: 8. und 
von da i. d. Samml. kleiner Kupf. und Vignett. aus 
dem Verlage von Vofs und Comp, Leipz. 1795, 
gr. 4. i. ten Heft, das aber nach einen Urtheile 
i. d. Allgem. Litt. z. 17955 N. 10, S. 80 das Ber: 
dienft der niit au: — fol | 

.,.Sheift 


5) ſ. a. Winkelm. Briefe an. 3 Freunde, herausge⸗ 
geben von Karl Wilh. Daßdorf, 2 Th. ©. 129. 
hr ©. 333; f. auch Magaz. ded Buchs und Kunſt⸗ 

un ‚ 3782, — ©. 454. 
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| Schriften. 


| Das begluͤckte Gottſchediſche und Seipioniſche 
Kochzeirfeft, beſungen von J. F. R. Caſſel, 17485. 
Fol. 1 Bog. | 


Schattenriß der groffen Verdienfte — Joh. 
Chriſtoph Gottſched's — um die Dichtfunft der Deuts 
ſchen, am deſſelben 49 Geburtsfeſte; ein Gedicht. 
Caſſel, 1749. Zol. 1 Bog. 


Trauer⸗ und Troſt⸗Gedicht bey dem fruͤhen 
Grabe Carl Ludw. v. Loͤwenſtein, F. Heſſ. Pagen. 
Caſſ. 1749. Fol. 1 Bog. | 


Joh. Arcenbols Merfwürdigfeiten, das fe: - 
ben der Königin von Schweden, Chriftina betreſe 
(end; aus dem Franzöf. überf.4 Theile, Leipz. und 

mfl. 175 - 17760, 4. 

Die in dem Originalwerke ſelbſt befindlichen Vignet⸗ 

ten und Münzen find von Keifffteins Zeichnung. 


ö " Gedanken zur Aufnahme der. Zeichenfunft, nebſt 
einer Borübung in den erfien Gründen derſelben 
für gefehrte Liebhaber; —— 
Steh. i. Samml. ausgeſucht. Stücke der Geſellſch. 
der fr. Kuͤnſte zu Leipz. 1755. 8. 1 3. Nr. 14. - 
Penleẽs far la peinture avec l’expof& d’une now» 
velle fagon de peindre en-paftel äla cire; 
.f. Journ. etranger 1757, Fevr. p. 100, | x 
erflärt fich hier ganz für die Manier des Grafen 
Eaylus, war aber in der Folge in: Vielen anderer 
Mepmung. = Ze 


% * 
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Renking, (Theodor, oder Dieterich). Ich hatte 
die Lebensbeſchreibung dieſes Mannes bereits abge⸗ 
faßt, da ich fie indes Herrn Raths Jugler's Betz 

trägen zur juriſt. Biographie, im 2ten Stuͤcke deq 
sten Bandes, S. 199u. ff. auch leſen konnte. Ich 
fand dieſe hin und wieder etwas ausführlicher, da 
Er aus mehreren Quellen alsich gefchönft bat. Sie 
ſoll mir alfo auch nunmehro zur Grundlage um fa 
mehr dienen, weil ein Jugler der Berfaffer Davon iſt. 


Ein altes adeliches Gefchlecht in Weſtphalen, 
welches aber zulezt feine Vorzüge nicht gebrauche 
zu baben fcheint, war es, wovon Beinking abs _ 
fiammte. Der Örosvater deffelben, "Johann Keinz 
king, befleidete im Embsländifchen Quartiere deg 

Stifts Münfter die Bedienung eines Rentmeiſters z 
er verließ fie aber aus Hochachtung für die evangel, 
lutherifche Religion, zu welcher. er fich befennete; 
und wählte den Aufenthalt zu DOsnabrüf, wo en, 
als ein Mitglied des Raths 1570 aus der Welt 
gieng. Sein Sohn, Otto Reinking, ftand mitdem 


Herzogl. Eurländifhen Stallmeifter, Otto Teufel, 


in Blutsfreundſchaft. Weil diefer Feine Kinder 
hatte, fo ließ er ihn zu fih Fommen und machte 
ihn niche nur zum Erben eines großen Vermögens, 
fondern gab auch Gelegenheit, daß er feines Schwa⸗ 
gers Dieterich von Lamftorf, Erbherrn auf Thal⸗ 
fen in Eurland, Tochter, Hedwig, heyratete, 


- Aus diefer Ehe wurde Diererich Reinking am 
10 März, 1590 in Fr. gebohren, und ſonach 
R5 von 


+ 


— 
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* 


von Privatlehrern bis ing dreyzjehnte Jahr mit den 
erſten Gruͤnden der gewoͤhnlichen Studien eines 
Knabens beſchaͤftiget. Eine zu dieſer Zeit geherrſchte 
Peſt bewog den Vater, um feinen Sohn einer Ge 
fahr zu entziehen, ihn in das fand feiner Voreltern, 
nämlich. 1603 in die Schule nad) Osnabrück zu ſchik⸗ 
fen, welche er 160% mit der zu keingo, und diefe 


"1609 mit dem afademifchen Gymnaſium zu Stadt: 


bagen verwechfelte, bis er ı6r die. Univerfität 
Coͤlln bezog und da feine angefangenen Bemuͤhun⸗ 
gen in den Sprachen, Philoſophie, Politif, His 
ftorie, fonderlich aber in den Rechten forrfezte. OB. 
aus einer groffen Neigung zu den Seinigen, oder 


aus Unzufriedenheit mir dem Vortrage der Damalis 


gen Lehrer? trater ſchon 1613 die Nückreife nach 
feiner. Heimath wiederum an. Der Bater behielt 


‚ihn zwar ungefehr ein Jahr bey fich, erachtete es 


aber doch nothwendig, daß der Sohn auf Univerfüs 
täten noch mehr gebildet werden muͤſſe. Dieſer bes 


gab ſich aljo 1614 auf den Weg nach Gieffen. 


ne auch bier Damalen geherrfchte Peft beftimmte 
ihn, daß er. den Winter in Marburg zubrachte und 


- Biefjen ‚erft im Frühjahr 1615, nachdem es von 


dem Uebel wieder frey geworden, bezog. Als er bier 
faum, im Jahr 1616 nämlich am 7 März, die jur 
riftifche Licentiaten: und am 3 Dftober die Doß 
torwuͤrde erhalten hatte, wurde ihm ſchon eine 
juriſtiſche Profefjion auf diefer Univerfitär zu Theil, 
in der. fich feine Worlefungen, die ihm fehr bald 
einen Benfall erworben haben müflen, bauptfächlich 
auf das Staatsrecht erſtreckten. Da ihn aberder Lands 
graf Ludwig V; bereits 1617- zum Denon des 
| Cu | Beievi⸗ 


X 
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Reviſionsgerichts, und aufferordentlichen, auch 
1618 zum ordentlichen Mathe bey der Juſtiz⸗ 
Fanzley zu Bieffen ernannte, er auch immer mehr 
und mehr das Vertrauen feines Fürften gewann, 
fo, daß er ihn in furzem mit in die Staatsangeles 
genheiten 309, fo wurde er fehr früh von dem afas 
demifchen Kebehisbierentfernt, Er mußte gedachten 
Sandgrafen 1622 zum Reichstage nach) Regensburg: 
begleiten und an den Kaiferlihen Hof wegen des 


Marburgifchen Erbfolgftreits 1623, fo wie 1624 


zum zweytenmal eine Neife thun, davon der Auss 
gang für das Darmftädtifche Haus vorteilhaft ware 


Seit dem Jahre 1624 diente er zugleich, mit Er⸗ 


laubniß feines Heren, dem Erzbifchoffe zu Bremen, 


Johann Friedrich, einem.gebohrnen Hollfteinifchene 


Herzöge, bis an deſſen 1634 erfolgten Tod, als 


Rath vom Haufe aus, fonderlich in Kammerge⸗ 


richtsprozeſſen. 


Landgraf Ludwig V. ertheilte ihm 1625 un ⸗ 
term 7 Maͤrz die Ehrenſtelle eines Vicekanzlers 


des Oberfuͤrſtenthums Heſſen bey der Marburgis 
fhen Regierung; Georg II. aber, Ludwigs Nach⸗ 


folger, ſchickte ihn zwey Jahre darauf als Abges - 


ſandten an den Kaifer Ferdinand I. nad) Praag, 
welcher ihn bey der Gelegenheit zum Comes Palas 
tinus machte: Die Sache betraf damals den Vers 
gleich über die erwähnte ftreitige Erbfolge, deſſen 
Beſtaͤtigung er vom Kaifer und hiernaͤchſt für ſei⸗ 
nen neuen regierenden Heren Die Reichslehen erhielt. 
Auf der Rückreife 1628 hatte er das Ungluͤck von 
Mäubern überfallen und ausgeplündert zu — 
* | | n 


- 
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Der Pfalzgraf Auguſt von Sufibad) ließ. ihm um 
dieſe Zeit die Kanzlerſtelle antragen, er lehnte ſie 
aber mit dem. Zuſatze von ſich ab, daß er für dem . 
Dienft des Heſſiſchen * gebohren und ** 


| morben, 


h Gleichwoh änderten, ſich 163.1 die Umftände 
d mit denfelben Reinkings Gnefchließungen. Den 
eo. Adolph Friedrich von Meclenburg: Schwer - 
in wünfchte ihn ebenfalls zu feinem. Kanzler zu 
=> Dieſer, da erieben.eine Reife nah Maynz 
gen Könige Guſtav Adoiph von Schweden machte, 
egab ſich jelbft nach Darmftadt, um defto:gemiffer 
zu gehen und Reinkings Entlaffung perfönlich gr 
—“ Ein ſolcher Schritt war auch deſto noͤ⸗ 
uger, indem Reinking aus feines bisherigen Herrn 
Dienſtend ſchlechterdings feinen Fuß feßen wollte, 
wofern es nicht mit einer unzweifelhaften Genehs 
migung deffelben gefchehen koͤnnte. Dach mancher⸗ 
ken Schwuͤrigkeiten erfolgte endlich feine Erlaſſung, 
aber über ein halbes Jahr ſpaͤter, als es der Meck⸗ 
kenburgifche Herzog vermutete Er drang Daher auf 
Bellen Abſchied in einigen Vorſtellungen, welche der 
Landgraf am ı8 März; und 30 May des Jahrs 1632 
. zu feines Dieners unauslöfchlichen Ruhme beants 
wortete. In demerften Schreiben hießes: „— Ewr. 
„tiebden verhalten auch nicht, Daß fich andere unfere 
„verpflichtete Raͤthe, wie auch eßliche tandesftände, 
„zum höchften befchweren, daß wir eben hoc rerum 
„far nicht nur dergleichen ung wohl angeftandenen, 
ehrlichen, geſchickten, geübten und unferer Sachen 
ꝓobenen Mannes uns begeben, ſondern ihn er 
\ » 0 


pP ww“ 


er ſich alfo 1636 mit der Flucht nad) Luͤbeck, wo eu 


# 
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PN ‚gar gehlingen, ehe denn ſich andere in feine um 


„ers Bicecanzlers Sachen recht finden fönnten, dir 
„imitiren wollten. —“ Und in dem zweyten Schrei 
ben: „— Emr. $, verfichern wir auch, da DEro⸗ 
„felben wir nicht zu gar fonderbaren Freundvetterli⸗ 
schen Gefallen, aus DEro zu hr tragenderigang 
„getreuer Affection diefen unfern Rath und Vicecanz⸗ 
„ter uͤherlaſſen haͤtten, daß bey jetzigen Lauͤften, da 
„ſonderlich dergleichen qualifieirte und erfahrne Leute 
„ſchwerlich zu uͤberkommen ſind, wir lieber eines 
„groſſen, und eßlich taufend Gülden werth wollten 
„verluftig feyn worden, mie dann auf Diefe 
Stunde wir feine Perſon, obwohl an verfchiede; 
„nen Orten, auch durch Abſchickung eigener Geſand⸗ 


„ten wir uns viel Darum beworben, noch nicht wie⸗ 


„der zu erfegen wiflen — | 


Reinking verrichtete in ſeiner neuen Mecklen⸗ 


burgiſchen Staatsbedienung, die er im Monat 


September 1632 antrat, ebenfalls unterſchiedliche 
Geſandſchaften, machte 1633 des Herzogs Teftas 


ment, und wohnte 1634 der Reihsverfammlungza ' 


Frankfurt bey. Im folgenden Jahre erfuhr erdas Um. 
gemach, daß er fich von den Schwediſchen Kriegsvoͤl⸗ 


fern, unter dem Vorwande noch reftivender Kontris 
butionen, aus Schwerin nach Wismar, als Get 
ſel, fortſchleppen laffen mußte. Da er wieder frey 


mar, fahe er wohl, daß er dem allgemeinen Landess 

elende nicht abhelfen, vielmehr für feine Perfon nur 
neuen ‚Gefahren und Nachftellungen ausgefest feyn 
würde. Nicht ohne beträchtlichen Schaden rettete 


vom 


J 
21 
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vom Herzoge den Abſchied, bey den deutlichſten 
Gnadenbezeigungen, erhielt, denn es ließ ihm ders 
ſelbe eine goldene Kette, woran diefes Prinzen Bild: 
miß hieng, überreichen und daneben eine Rathsbe— 
ſtallung von Haus aus anbieten, als welche er jedoch, 
‚erheblicher Urfachen halber, anzunehmen Bedenfen 
rung. Auf des Herzogs Begehren machte er fich 
nur aubeifchig , demfelben mit feinen Ratbfchlägen 
zur Hand zu gehen, wenn es die Umtsgefchäfte vers 
fatteten, das denn auch in mancherlen schweren 
Sachen gefcheben iſt. | | 


| Run trat er den 25 April deffelben 1636 Jahrs 

beym Erzbifchofe, Friedrich, zu Bremen, dem 
nachmaligen Dänifchen Könige, das ihm ertheilte 
BKanzleramt an. Nicht lange darauf wurde. er 
zugleich Chriftian IV., Rönigs in Dännemark, 
Bath, und leiftete ihm die erfprieslichften Dienfte. 
In Bremen legte er 1638 einen fichtlichen Beweis 
- feines Eifers für Die Lutheriſche Religion ab, da er 
Derfelben Verwandten, unter dem Schuße feines 
Erzbiſchofs, die öffentliche freye Religtonsübung in 
der ihnen von den Meformirten fett langer Zeit ent: ‚ 
riſſenen Domficche wiederum zumege brachte, fo 
ſehr ſich auch der Rath und die Bürgerfchaft dawi⸗ 
der fezten; wiewohl in einigen Jahren hernach aber: 
malige Irrungen entftanden, die den Erzbifchof nd: 


tigten, feine Befchwerden den Evangelifchen' Ges 
ſandten auf dem Weftphälifchen Friedensfongreffe zu | 


enipfehlen, : Sm Fahr 1641 gieng Reinfing nach 
Gtade, wo er bereits im Junius 1638 bey der Ber; 
fanwlung der Miederfächfifhen Stände als 7 

ch 3 
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ſchoͤſſicher Minifter gewefen war; fein Herr gab ihm 
die Vollmacht, daß er den Zwift Königs Chriftian IV, 
von Dännemarf, feines Vaters, mit den Generals 
ftaaten über die Zollerhoͤhung im Sunde, und die 
vom Könige verhinderte Farth nah Spigbergen, 
unterſuchen follte. Seine Bemühungen liefen nicht. 

fruchtlos ab, wenigfteng fam es zu Traftaten, welche 
‚ eine ziemliche Ausſoͤhnung wirkten. R 


- Ws fih 1645 die Schweden ducch den Gene⸗ 
ralfeldinarfchall Königsmarf des Erzftifts Bremen 
bemächtigten, gerieth er zu Stade wieder in-ihre 
Haͤnde. Er ward allda zehn Wochen in ſtrengem 
Arreſt gehalten, Darauf aber mit den übrigen Raͤ⸗ 
then nach Niemburg abgeführt, wo er ungefehr viee 
Monate gefangen blieb und die Feinde fich gegen 
ihn befonders ungemein hart erwiefen; die Urſache 
war, daß fie ihn gern in ihres Königs Dienfte ziez 
ben wollten, wozu er aber weder Durch Drohungen, 
noch Berfprehungen, weder durch, Geld noch ans 
dere Vortheile bewogen werden fonnte: er fagte 
vielmehr, daß er lieber in dem aͤrgſten Gefängniffe 
Das fümmerlichfte Leben führen, als die Gott und 
feinem Fürften fchuldige Treue verlegen wollte, 
Endlich erlangte er die Freyheit wieder und reijete 
zu feinem Heren, welcher vom Könige, feinem Bar 
ter, zum ÖStatthalter in Schleswig und Hollſtein 
beitellt worden war. Jener ſchickte ihn im Junius 
16465 nad) Münfter und Dsnabrüf, um bey den 
angefangenen Friedensunterhandlungen das Fuͤrſt⸗ 
. liche ntereffe zu beobachten. Seine Anfteuftion 
beſtand vorzüglich darin, möglichiter maſſen zu = 

Ä in; 


2722 Reinking. 
hindern, damit Bremen fuͤr keine freye Reichsſtadt 
erklaͤrt und folglich der Erzbiſchoͤflichen Oberherr⸗ 
ſchaft nicht entzogen wuͤrde: auch es dahin zu brin⸗ 
gen, daß der Reformirte Magiſtrat allda der Luthe⸗ 
raner verſchonte und ihnen eine freye Religionsuͤbung 
uͤberließe. Am ır März 1647 forderte Reinking, 
in feines Heren Namen, m das in ein Herzogthum 
verwandelte, den Schweden bewilligte, Erzſtift Bres 
men und Bischum Verden, ein Aequivalent. Die 
Minifter diefer Krone unterftüzten die Sache, und 
der Kaifer bot dem Erzbifchofe das Hochftift Lübeck 
an, welches derſelbe aber ausfchlug. Da überhaupt 
, die Sache feine folhe Wendung befam, mie der 
Erzbiſchof wuͤnſchete: fo rief er Reinfingen zurück, 
und trug das ganze Gefchäfte dem Dänifchen Hol: 
einifehen Landkanzler und Gefandten D. Heinr. v. 
ern auf, Die Schweden behaupteten befannt: 
lich das geweſene Erzftift Bremen: der Herzog Fries 
derich fahe fich demnach genoͤtiget, feinen treuen Minis 
fter der bisherigen bis ins ı 2te Jahr geleiſteten Dien⸗ 
ſte 1648 zu entlaffen; Doch beftellte er ihn zum Ra⸗ 
ehe von Haus aus, gab ihm eine Foftbare goldene 
Kerte, nebft daran hangendem Bildniffe und ein 
jährliches Gnadengeld. Es verfloffen kaum 5 Wo⸗ 
chen ſo begab es fi, daß erwehnter Herzog, nach 
dem Tode feines Vaters Chriftian IV. den Daͤni⸗ 
ſchen Thron beſtieg. Reinking mufte alsbald nach 
Koppenhagen fommen, wo er Befehl erbielt, im 
Mamen des neuen Königs die Gluͤckwuͤnſche der 
fremden Gefandten zu beantworten und bey der Le⸗ 
bensempfaͤngnis des Herzogthums Schleswig das 
Wort zu führen. Von diefer Zeit an erfchien er, - 
N ; ü | wider 
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wider alles Vermuthen, in weit gröfferem Glanze, 
denn er ward Röniglicher Bebeimer Roth, Ranz⸗ 
ler beyder Herzogthuͤmer Schleswig und Sell 
ftein, auch zulezt 1650 Präfident des hoͤchſten 
Gerichts in der Grafſchaft Pınnebera. * Er 
wohnte alfo nun in Gluͤckſtadt, und wurde zw 
‚gleich 157 5 zum Vormundſchaftsrathe des unmüns 
Digen Prinzen, Johann Auguſt, zu Schleswig: 
Holftein beftätiger, deflen. Bater, Johann, Biſchof 
zu tübeck geweien war. In eben dem Jahr 155 
den 11 Suntus befam er vom Kaifer Ferdinand III. 
ji fih und feine Nachkommen das Adelsdiplom, 
abey ihm der Churfürft von Maynz, aus Achtung 
gegen feine DBerdienfte, freywillig die gewöhnlichen 
Kanzleyfporteln erließ. Reinking hatte bereits lange 
vorher das Rittergut Wellingsbuͤttel, unweit 
Hamburg, anfich gebracht; ein gewiſſer Nuͤrnber⸗ 
ger aber, Georg Fürftenhäufer, focht ihn deshalben 
an, und berief fi auf eine Donation und den uns 


term 26 Junius 1648 von der Schwedifchen Köne 


ben herren erBaltenen Belehnungsbrief, 
m ungeachtet ward es, vermoͤge des mir Der 
Krone Dännemarf getroffenen Friedens, und 
Daranf ergangenen Königlichen Befehls vom s ı Ya: 
nuar 1649 als ein. Reinfingen zugehöriges Tehen 
reſtituirt. Im Pinnebersifchen Dorfe Rellingen 
bey Hamburg ließ. er. fih ein Begraͤbniß bauen, 
wohin fein Leichnam abgeführt ward, nachdem ihn 
der Tod, nach vor dem erreichten 75ften Jahre, amt, ' 
35 December 1664 zu Gluͤckſtadt aus der Welt 

“ genommen hatte, — 


‘4% Dand, | ©. ‚ j Er | 
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Er war verheyrathet | 
1 1) 1516 den 3 Oft. mit Cacharine, des I 
U. D. F. Heff. Raths Conrad Piftorius T. welde 
1661 ſtarb. Sie hatte 11 Kinder gebohren, von 
— 4 Söhne und 3 Töchter den Vater übers 
lebten. 
Die Soͤhne waren: | 
VOrtto Vlikolsus von Beinting, Erbherr 
Wellingsbuͤttel. J 
E Ernſt, Daͤniſcher Oberſtwachtmeiſter. 
Georg, Daͤniſcher Cornet und Graͤflich⸗ Ds 
denburgifcher Hofjunfer. 
Stiedrich, ftudirte die Rechte; _ eine Tochter 
des Dr. und drof. Med. und Matheſ. Jak. Wuͤl—⸗ 
lers in Gieſſen wurde 1666 ſeine Gattin. | 


Die Töchter: | 

| Sopbie Eleonore, an den D. und Profef 
Theol. zu Gieffen, nachmaligen Hauptpaftor. dee 
Hamburger Jakobskirche Joh. Balthaſ. Schuppen 
verheyrathet. 

Anna Catharina, des J. U. . Gräfl, Ran⸗ 
zowiſchen Raths und K. Daͤn. Advokaten zu Gluͤck⸗ 
ſtadt Nicolaus Meinardts Ehegattin. 
Warie Catharine, die Ehegattin des J. u. 
D. F. Hollſtein. Lands und Kanzleygerichtsadvoka⸗ 
ten Lukas Kochen zu Gluͤckſtadt, nachmalen Ober⸗ 
appellationsgerichtsadvokaten zu Wiem⸗n 


29 1663 den 25 Febr., alſo ein Jahr und et⸗ 
liche Monate vor ſeinem Ableben, mit Dorothea 
geb. Scheelin, des F. a... EN Johan⸗ 

nes Viet Wittwe. 
| en _ Ss 
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Soo groß die Eigenſchaften find, die ſich bey 
Reinkingen, nicht nur als Miniſter ſondern auch 
als Schriftſteller feiner Zeit betrachtet, auszeichnem 
indem er dort wegen ſeiner mit Gottesfurcht verbun⸗ 
denen Klugheit: hier aber wegen ſeiner ausgebrei⸗ 
teten Gelehrſamkeit und. wegen feinem Eifer, bes 

ſonders in der Politif und dem deutfchen Staatss 
rechte nüzliche Dienfte zu leiften, alle Aufmerk⸗ 

famfeit auf fich, ziebet *); fo unentfchuldbar hält. 
man ihn in Anfehung verfchiedener Fehler, da er 

3. E. dem Oberhaupte des deutſchen Reichs gar zu 

viel einräumt: der vaterländiichen Hiſtorie nicht ges 
nug kundig gewefen: ein gröfferes Mistrauen in vers 
fchiedene vorgetragene ee bätte ſetzen fols 

| | 2 len 


*) Der Reichshofrath von Senkenberg in feiner 
Orat. inaug. de commodis jurisprudentiae ftudio 
ab Academia Giſſena natis (in deff. meditat. de 
univerſo jure et hiftoria, Fafeic. 1) führt Reins 
Fingen durch eine Apoſtrophe folgender Geftalt 
auf: „— Tanta eft tuae eruditionis fama, ut eg. 
„Germaniam quaqua patet, imo Daniam Sueci- 
„amve impleveris. Tibi multa debet eruditus 
„orbis; fine Te plurima in Jure publico nefciren- 
„tur, fine Te retraftuum vero jure in Germa- 
„nia inſtructi non effemus, fed illud ut antea ab 
„exteris peteremus:. fine Te in communi jure 
„multa alio modo effent comparataatque in prae- 
„fens funt. Neque vero Tu docendo fcribendove 
' „tantum clarebas ; &a Tibi potius in.agendo erat 
„dexteritas, quae fummorum principum favo- 
„rem conciliaret, illud Tibi juftitiae et aequita- 
Fris fudium, ut publicis pafim praedicetur fcri- 
ee); | EEE / | a 


* 


— 
3 


276 Reinking. | 


len: das Privat: mie dem Staatsrechte zu ſehr 
verwechfelti — Doch aller Tadel, fagt Hr. Rath 
Jugler, womit nun fein Ruhm einigen Abbruch 
‚leiden muß, würde ihn weit ftärfer treffen, wen 
er hundert Fahr fpäter unter die Schriftfteller ges 
gteten wäre | | | 


Ich Fan doch nicht umhin, annoch folgendes, 
das ınan nach feinem Tode unter feinen Hands 
fchriften gefunden, hierher zu fegen, weil es ein 
fürttefliches Zeugniß von der Erhebung feines Geis 
ftes zu den fiherften und ungefränfteften Ehrenſtuf⸗ 
fen in jenen feeligen Höhen abgiebt: — Ab inuente 
aetate mihi curae fuit, ut folidam acquirerem eru- 
ditionem, esmque divina gratia in tantum haufi, ur 
Profefloris, Conſiliarii et Cencellarii munus obeun- 
dum mihi demandaretur : fed mature vanitatem his 
rebus inefle deprehendi nihilque perpetui inveni prae- 
ter Chriftum cruciixum. Operam dedi, ut meri- 
tis et laboribus Magnatum mihi conciliarem gra- 
tiam, eamque obtinui, fed obfervavi tamen vanita- - 
tem ejus, cum partim variaret, partim non impe- 
trari poffem; contra vero gratia Dei. omnibus patet; 
ſed paucifimi illam magnifaciunt., Gratia magna- 
tum ita comparata, me telicem praedicavi, ſi erudi- 
tos alios poflem promovere eandemque et illis acqui- 
serem, quod hac ratione amicos mihi hominum 
animos reddere fperarem: fed et hoc vanum fuit, 
plurimss enim faepe numero calamitates accepi ab 
illis, quos beneficiis affeci. Cum itaque cum Sa- 
lomone omnia vana offendiſſem, illis reli&tis (urfung 
cor meum fuftuli, et mammone ſpreto, Chriſtum 
| u | | _ quae- 


ve * 
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quaefivi, in ejusque ſchola artem orandi, moriendi . 
er patiendi did, 
(Man Fan auch noch hiebey vergleichen: Biograph. 
Nachrichten von Dieter. Reinking; aus den der, | 
fonalien; in des Frhrn. von Moſers patriot Ars 
chive, 13.651. 

| Schriften: 
Diff. de juftitia et jure Hagae Schaumb. 1611. 4. 

Es war der Profeſſ. Sur. Joh. Eichrod, wel⸗ 


cher den Vorſitz dabey hatte. 


— inaug. de brachio faeculari et eccleſiaſtico 
feu poteftate utraque, Giellae 1616. 4. 
1 == de jure tutelae,. Giell, 1617. 4. 
— de jure domini er yalalli, Giell. 1618. 4. 
Oratio parentalis in obitum Gothofr. "Antoni 
. I. U. D. Confil, et Cancell. Acad.etc. Giefl. 1618.4» 
Sie ftehet guch in Henr. Mittenii mem. Ictor. renov. 
“ Dec. L p. 421gg. Su 2 | 
Tr. de regimine feeulari et ecclefiaftico, exhĩ⸗ 
bens brevem et methodicam juris publici delineatio+ 
nem ac praecipyarum controverliarum circa hodier; 
num S. R. J. ftatum et gubernationem fecularem eg 
ecclehafticam-vertentium, refolutionum ex jure divir 
no, canonico, civili, aurea bulla et conftitutionibug. 
imperii. Acceſſerunt enarrationes ad tres priores 
. Codicis titulos. Giefl. 1619. 4. ° * nz 
Neue Abdrücke von diefem aus feiner Diff. de bra- 


“> ‚ehio ſaec. et ecel. entffandenen Traktat folgten: 
Er S * Baſil. 


u, 
u. 3 
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Baſil. 1622. 8.; auctior Giſſae 1632. 4. Marb; 
21641. 4. Fıf. a, M. 1651. med. 8.: (welche 
Ausgabe wegen einiger geringen Veraͤnderungen, 
die in den folgenden Exemplaren nicht ſtehen, fuͤr 
die beſte ausgegeben wird.) Ferner: Frf. a. M. 
1659, 4. Baſil. 1662.8. Frf. a. M. 1663. 4. Au- 
‚guft. Vind, 1717. 4. Colon. 1736, 4. — 

Durch eben dieſes Buch ſind beſonders die dem 
Reinking nachher zur Laſt gelegten oben beruͤhrten 


Vorwürfe entſtanden. Der bekannte Zippol. 3 - 


Lapide,“ oder Chemnitz, ward der firengfte Geg⸗ 
ner davon in ſ. Diff. de ratione ſtatus in Imp. 
Rom. Germ. P. I. Cap. III. IV. IX, Se&. II. it. 
Cap. XVII. In der Vorrede zur fünften Ausgabe 
antwortete Reinking weitläuftig darauf. Endlich 
ließ noch bey feinem Leben der Pabſt Alerander VIL, 
fein Buch in den Indicem prohibitorum fegen. 


Refponfum juris in ardua et gravi quadam 
eauffa , concernente proceflum contra ſagam, nulli- 
ter inftıtutum et inde exortam diffamationem, Gi, _ 
1621. Marb. 1633. 4, ‘ | 


Tr, (ynopticusde retra&u confanguinitatis,nove _ 
et accurata methodo, per conclufiones , declaratia- 
nes, ampliationes, limitationes, jundis pafim du- 
bitandi et decidendi rationibus, nec non ae 
euriarum, parlamentorum et judiciorum, praejudi- 
clis, ac rerum judicatarum audoritstibus, in-certes 
quaeftiones colletus. Marp, 1631. 4. it, Giffae (ad. 
dito reſponſo de procellu contra fagam) 1662, Frf. 
1670, ‚Colon, 1707. ib. 1712, 4, 2 


Zwey contreire rechtliche Bedenken über dig 
Frage: warn von einem der Augfp. Confeſſion zus 

gethanen Zürften einige Klöfter und geiftliche * 
| 2. reſor⸗ 
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reformirt, und doch hernach, poſt reformationem, 
Das Interim eingeführt, aber, nach aufgerichteten 
Paſſauiſchen Bertrag wieder abgefhafft, — ob 
ſolche Klöfter und Stifter nunmehr dafür anzufehen 
‚und zu halten, Daß fie vor oder nach dem Paffauis 
fhen Vertrag eingezogen worden? deren eing von 
ber uriftens Facultaer zu Tübingen, Das andere 
von D. Theod. Reinking ift geftellt. Frf. 1636. 4. 

Es ftehet auch in den Londorpiſchen Adt, publ. 3 Th. 

p. * — Luͤnigs Europ. Staats:Eonfilien, 
2 Th. p. 184. | 


Wohlgegruͤndete Deduction daß die Stadt 
Bremen keine ohnmittelbare, des H. Reichsfreye, 
ſondern eine Erzſtiftiſche Stadt und Stand fey. 
1639. 4. | | ! = AD 


(o. N.) Chriftliche, hochnstige Wiederbeftel: 
Aung des Evangelifchen, vorhin viele Jahre in der. 
Thumkirchen zu Bremen öffentlich geübten Gottes; 
dienſtes Augfpurgifcher ohngeänderter Confeſſion: 
oder furge aber wohlgegründte Informatio jaris et 
facti, woraus zu fehen, worauf des Herzog Friede: 
richs, Erzbifchoffen zu Bremen, echte und ‘Bes 
fugnifle in und über gemeldte Thumfirche und darin 
reducirten, oder vielmehr continuirten Gottesdienft, 
beruhe. Samt den Motiven, fo Gie zu ſolchem 
Chriſtlichen Werfe bewogen. 1639.4. 
Bon Seiten des Stadtraths trat eine Gegen-Deduk⸗ 
- sion Furz nachher ans Licht. - 


(om, nom.)- Affertio jurium Archiepifcopalium 
° et ſuperioritatis, d.i. wohlgegründete und mit noth⸗ 

dürftigen Beylagen, auch denen von Buͤgermeiſter 
—— S4 und 


1 
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und Math der Stadt Bremen felbften 1566 in 

Druck gegebenen weltfündigen judicialibus und ex- 
trajudicıalibus Confeflionibus, . aufgerichteten Vers 
trägen, der Notgrierzt und andern Documenten, 
ad ocularem demonftrationem, in continenti einges 
richtete dedudtion, hauptfächlich dahin zielend, daß 
die Stadt Bremen feine obmmittelbare des H. 


Reichs freye, fondern von. goo Jahren her, eine 


Erzftiftifche Bremiſche Stadt und Stand fen;  ents 
gegen und wider der Bürgermeifter und Raths ges 
meldter Ergbifhöflihen Stade Bremen neuerlichen 
Anmaßungen, unbegründete affertiones, vielfältige 
‘ Turbationes, unleidliche Eingriffe, fpolia und irrige 
‚ przfuppofita, zu männiglicher Nachricht im Druck 

gegeben. 1639. 4 | 
Als Hierauf von Geiten der Stadt erfihien: Prodro- 
mus oder Vortrab gründlichen, wahrbaften Bes 
richtd und Gegen: Remonftration von der Gtadt 
Bremen Berufung, Seſſion und Voto zu und bey, 
egenwärtigemReichdtage zu Regensburg, 1641: 4.5 

0 beantwortete Aeinfing diefe Schrift mit dem 
(9. N) Fuͤrſtl. Erzbiſchoͤſt. Bremiſch. Nach⸗ 
trab, d. i. Zwey des hochloͤbl. Churfürftl. Collegii, 
in des H. Reiches actis protocolli, ja ſelbſtredenden 
Reichs- und Weltkuͤndiger Notorietæt, wohl fun- 
dirte, an die Roͤm. Kaiſ. Maj. ben juͤngſt zu Res 
genfpurg gehaltenem Reichstage,, übergebene Cuts 
achten, reſpective interceflionales und Arreftata, des 


Einhalts: daß fr. Hochfuͤrſtl. Durchlauchtigfeit 


ubralte Exsftiftifche Stadt Bremen fein ohnmittel⸗ 
‚Darer Reichsftand, des juris comitiorum imperii 
nicht fähig, fondern aus dem Reichsrathe per De- 
| cretum 
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eretum fo lange und viel abzuwelſen, ins kuͤnftige 
dazu nicht mehr zu beſchreiben, bis ſie in ordinarig 
judicio ein anders beygebracht. — — 1642, 4. _ 
Der VDortrab ift zugleich mit abgedruckt worden, 
- Erft 1646 ward vom Bremifchen Magifirat entges 
gen gefest: Affertio libertatis Reipublicae Bre- 
imenfis, d. i. der Kayf. freyen Reichsſtadt Brer 
men Ehren: Freyheitd; und Standes: Rettung wis - 
der den fo titulirten Nachtrab, (welcher mit eins 
‚gerückt worden iſt). Endlich kamen von Reinkin⸗ 
gen noch Hinzu: 7 


(om, nom,) Vindiciz honoris et bonz famz;, 
oder höchft abgensthigte Ehren-⸗Rettung der gewefes 
nen Ergbifchöfflichen Bremifchen Nähe und Bez 
dienten, gegen die 1646 ausgegebene und erft im 
Ausgange des 1652 Jahrs zu ihrer Wiſſenſchaft 
gebrachte Schand: und Schmaͤh⸗Schrift, intitulirt: 
. Affertio libertatis — Bremeniis, Gluͤckſtadt 

1653. 4. 


Bibliſche Policeh, d. i. gewiſſe, auß Heiliger 
Goͤttlicher Schrifft zuſammen gebrachte, auff die 
drey Hauptſtaͤnde: als Geiſtlichen, Weltlichen vnd 
Haͤußlichen, gerichtete, Axiomata, oder Schlußre⸗ 
den, ſonderlich mit bibliſchen Spruͤchen vnd Exem⸗ 
peln, auch andern beſtaͤrcket. Frf. am M. 1653.4. 
‚and ferner: Frf. am M. 1656; ARTEN 
1701; Coͤlln 1736. 4. 

Rec. in Reimmans Einl. in die hift, iit. 5 B. p. 
—— Stollen Hiſt. der Philoſ. Gelahrheit, Edit, 
1 

‚Dieinde der "Bibi. philof, Struv. Kahliana, P. II. p; 
173 erwähnte Edition der Bibl. Policey unterdemg 
Zahr 1646, iſt ein Druckfehler, und fol 1656 heiflen, 

| Ss; com. 
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(om. nom.) Jusfeciale armatae Daniae, Copen: . 
bagen 1657.4. j J | 
Auf Befehl des Dänifchen Hofe fertigte er diefe 
Feine Schrift von 2 Bogen in deutſcher Sprache 
gegen den Schwedifihen aus. | 


C(—) Manifeft, aus was erheblichen Urfas 


chen Die zu Dännemarf — Koͤn. Majeftät fich, ihre 


Meiche, Fürftenehüimer, Lande und Leute wider Koͤ⸗ 


nig Carl Öuftaven zu Schweden ꝛc. zu [hüßen, und 
 vonfo vielfältiger Zundthigung, Drangfalen, Bes 


ſchwerde, auch oft angedroheter Gefahr, zu erret- 
‚ten, ‚die in göttlichen, weltlichen, und aller ebrbas 


ven DBölfer Rechten erlaubte Defenfionswaffen zu 
ergreiffen, und würflich fortzufeßen, genöthiget wor⸗ 
den.-- Copenb. 1657. 4: | — 
> St aus dem Daͤniſchen ind Deutſche transferirt. 
Gr. Rath Jugler muthmaſſet, daß das Jus feciale 
vielleicht auch zuerſt Daͤniſch geſchrieben geweſen. 
Dav. Mevius gab, für Schweden, eine Beantwortung 
und Widerlegung diefer beyden Dänifchen Schriften 
heraus, Greifäwalde 1657, 4. . 


Das Leben der Seelen im Tode‘, oder kurtzer 
aus H. Goͤttlicher Schrift und der alten Kirchen-Vaͤt⸗ 


‚set, Herrn Lutheri und anderer beruͤhmten Theologen, 


63 


auch theils der vernünftigen Heyden, Schriften, zus . 


fanımengebrachter Difcurs von dem Zuftande Der 
Seelen, wenn fie von dem menfchlichen $eibe ges 
fchieden, bis an den jüngften Tag: ſamt nachgefeß: 
sen erbaulich erörterten»4 Problem, Vom Tode 
und feel. Sterben: 1) der Tode ift ſchrecklich: 2) der 


Todt iſt troͤſtlich. 3) Wohl gelebt, wohl geftorben. 
4) Mebel gelebt, übelgefterben, Gtädftadt 1660. —J 
gu nn > 


3 


u‘ 


— 
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Luͤbeck 1672. 12. daſ. 1699. 12%, Leipzig 
1722.12, 230 

Eine lat. Neberfegung diefed Tr. flehet in Fafcicula 

fcriptorum varior, et curiofor. theologicor. de ani« 
mae poft feparationem à corpore flatu, immorta« 
litate, caet,.Frf. 1692. 8. edito, | 


Meditationes de tribus chriftianorum artibus; 
oder gottfeelige Betrachtungen von den drey vor⸗ 
nehmſten Künften der frommen Ehriften, der Bet⸗ 
geidens: und Sterbefunft. 5, 

Stehet mit in Tajne Arend, gefrönten Ehrenfäule 

- über Diet, Reinfing. Gluͤckſtadt 1665. 4. 
Der Verfaffer hatte diefen Tr. fchon 1621 zu Gieffen 
angefangen und big zum Jahre 1664 fortgefest. 
- Einzelne Abdrüde Famen nachher zu Hamburg zum 
Vorfihein, 1670. 1679. 1710. u. Gtettin, 1726. 12. 


Der verjüngte Nömifche Keichs: Adler, fame 
des Römifchen Reiches Macht und Vorzug über alle 
andere Reihe. Nebſt einem politifchen Bedenken, 
wie ein Fürftliches Archivum einzurichten und zu bes 
obachten fey. Zelle und Goͤtt. 1687. 12. 1692. 12% 
Ein nun unbedeutendes Werfgen, dad oh. Diet. v. 

Guͤlich (Anfangs Lehrer am Götting. Gymnaſ. dars 
auf Schulrefter zu Minden) mit feinen Anmers 
kungen nach des Berfaffers Tode gemein machte, 


Bequenies Promtuarium über die Revidirte 
Schleswig: Hollftein. Landgerichts : Ordnung und. 

gebräuchlichen Conftitutionen und Edidten, nad) al« 
phaberifcher Ordnung, mit Dienlichen naris und alle 
girter Ufantz, wie auch praejudiciis, erläutertz 
siunmebr erftlich zum Gebrauche von]; A. B. J. U. * 
Se | auf. 
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auf eigene Unkoſten herausgegeben. Luͤbeck 17078. | 


are Edit. Hamburg 1749. 4 


5 * * 


dolgende 3 Schriften, deren erſte Witte in der Me» 


mortis Ictor. p. 431: die beyden andern aber 
Lipenius in der Bibl. jurid. Beinkingen zueignen, 
‚find mir, mie Hrn. Rath Juglern, ebenfalls noch 
zweifelhaft ; | or 
Diff. de legibus et armis; | 
— de fortuna; ° | 
Tr. de jyrisdidtione, Giſſ. 1617, 4 


Das, womit er unrichtig ald Verfaffer anerfanne 
worden, ift: — 
) Alloquium Daniae ad exteros de perfidia Sueco- 
rum. Hafniae 1643. 4. Man trug ſich daneben. 
mit der Anekdote, die Schweden hätten Reinkin⸗ 
gen deswegen fo lange in Arreft gehalten und nicht 


? . eher loslaffen wollen, bis er aus zweyen Webeln 


eines gewählt, entweder den Kopf herzugeben, oder 
alle Blätter derfelben Schrift a era 
.n „welches leztere auch gefchehen wäre. Es iff indefs 
ſen aus Alb. Bartholini Yuche de fcriptis Danorum 
| b: 5o erwieſen, daß der Dänische Minifter Hunde - 
ofenfranz der eigentliche Verfaffer fev. 


2) Daß nicht Reinfing dad befannte von dem Dän, 

— Konig Friedrich II. am 14 Nov. 1665 unterfchrie: 
‘ bene und auf Befehl Friederichs IV. Daͤniſch, Deutſch 

und Lateinifch zu Copenhagen 1709 and Licht ger 
tretene Bönıgsgefez (Lex regia) N babe, - 

‘“ wie J. Moller in Cimbria litterata T. Il, durch Vers 

leitung de3-Catalogi Bibliotheeae Hafn. Reſenia- 

mae,.p. 132. gemeynet bat; fondern Peter Schus 

| | macher, 


Reinking. Reifer. 285 


macher, ‚der nachmals ungluͤckliche Graf d. Greif⸗ 
fenfeld vom Konige dazu gebraucht worden, iſt ders 
‚malen aus Herrin Geb. Juſtizraths Haberlins Nachs 
richt von der Einführung der Souverainität in 
Dannemarf, p. 112, und Herrh Prof. Gebhardi 
Geſch. der Königr. Därnematf u. Norwegen, 2°. 
p. 2065. flärer geworden. ——— 
Noch muß ich herſetzen, daß ich in der Bibliotheca _ 
Kielmanfeggiana T. I. p. 1239 unter Theod. Keins 
fings Namen folgende Schriften gefunden, von 
> ich fonft nie etwas gewußt, vielweniger ges 

| eben: PIE: ! | RE u 
Das Haus Ahab des Königs Iſrael. 1653. 12. 
Rehabeams, des erften Königs in Juda, und Beu—⸗ 
jamin, Regierungs⸗Anfang, Fort⸗ und Ausgangs 
1661. 12. a 
Abia der 2. und Affa der 3. König in Juda. 1661124 
Joſaphat, der 4. König in Juda, 1663. 12. ..° 
Joram, der 5. Koͤnig in Juda, mit feiner Regierung 

Nuͤrnb. 1680, | | | 


[4 


- 


Meier, (Sebaſtian Jakob Wilhelm) wurde 
1742 den ı Februar zu Remptenbrun in der Örafs 
ſchaft Hanau, wo fein Vater Prediger war, gebos 
ren. Diefer unterrichtete ibn in den zur Gottesge⸗ 
lahrtheit gehörigen Sprachen und Wiflenfchaften, 
wie auch im Franzoͤſiſchen. Mach dem Tode ſeines 
Vaters, der 1761 zu Nauheim in der Wetterau ers 
folgte, gieng Er nach Göttingen und hörte die Vor⸗ 
leſungen Hollmann’s, Kaͤſtner's, Beckmann's, 


BB. Reifen. 


Achenwalls, Michaelis, -Heilmann’s und Waldh’d, 


‚auch machte Er den Anfang in der englifchen Spra: 
ehe. Um die Kaiferfrönung mit anzufehen, gieng 
Er 1754 von Östtingen weg über Franffurt, zu ſei⸗ 
her Mutter, die nun ohnweit Frankfurt in dem Heil; 
Darniftädeifchen Drte Diegenbah wohnte, Noch 
in eben dem Jahre wurde Er Informator bey einem 
Beamten, und hernach bey einem Kaufmanne in 
Frankfurt. Beydemal nahm Er feinen Abſchied 


vor der Zeit, weil Er den, gewöhnlichen Prinzinals 
° gon für.unerteäglich hielt und fich nicht entſchließen 
Konnte, der erfte Bediente in einem Haufe zu ſeyn. 


Im Anfange des 1767 Jahrs that Er, in Gefchäf: 
gen feiner Mutter, eine Reife nach der Pfalz, lernte 
den. verftorbenen- Grafen Friedrich zu Leiningen 
Kennen, der ihn zum Srey: und HhHofprediger er⸗ 
nannte und ihm im folgenden Jahre die Anmwärt: 
ſchaft auf das Inſpektorat zu Heideshein gab. un 
| ge Er fein Glück gemacht und verdient zu ha⸗ 

en; allein gegen Ende des 1768 Jahres fiel der 
Vorhang feiner Ausfichten zu. _ Allerley Umſtaͤnde 
mwoͤtigten Ihn feinen Abſchied zu fordern *%). In 
dieſem Abſchiede behielt der Graf ihm das Inſpekto⸗ 

rat 


) Die Umftände werden verſchwiegen und nur dabey 


erwähnt, daß fie nicht für Jeden intereffant wär 
sen. Wenn Hr, Reifer aber anders feinen Kara: 
ter habe behaupten wollen ‚‚fo habe.er den Abfchied 
. fordern müffen, Er koͤnne fich des Zeugniſſes aller, 


« 


die ihn um den Grafen gefannt, ruhmen, daß er _ 
“feinen kritiſchen Boften unerſchrocken und mit Ehre 
behauptet und daß Viele feinen Verluſt bedauert. 


# 


I 
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‚rat zu Heidesheim ausdruͤcklich vrer B. Im No⸗ 
vember eben des Jahrs reiſete Er mit dem, was 
ihm noch als Beſoldung zukam, uͤber Frankfurt, 
Caſſel, Hannover 2c, ꝛc. nach Hamburg und gab das | 
ſelbſt Stunden im Franzöfifhen und Deutſchen bis 
1771, da ihm feine Muster etwas Geld fchichte, um 
nach Haufe zu fommen und einige verworrene Fas 
‚ wiliengejchäfte ins Meine zu bringen. - Seine Mut . 
ter- wohnte jezt in der Grafichaft Falfenftein, und 
da Er bey ihr nichts mehr zu thun hatte, befahe Er 
Strasburg, Fam wieder zuruͤck, trieb den Winter 


über einige verlohrne Schulden. (es waren etwa . 


120.51.) ein und gieng damit 1772 über Holland 
nach England. Da er in Holland die berühmteften 
Derter und Sachen gefehen, fo langte er in London, 
nur etwan noch 11 FI. reich, an. Die Englifchen 
Zeitungen, worin Jeder feine Dienfie, wie Mark 
ſchreyer ihre Arzeneyen, anpreilet, verſchaften ihm 
bald Gelegenheit, mit Unterricht im Franzoͤſiſchen 
und in der Mathematik ziemlich Geld zu verdienen. 
Nach einem halben Jahre befand Er ſich fo reich, daß 
er 


Dies war ohne —* — der Grund, warum er ſich 
in der Hanauer Zeitung, bey ſeinem nachmaligen 
Abſchiede von da, einen expektivirten Inſpektor 

in der Grafſchaft Leiningen nannte; wie Herr 

RKonſiſtor. Rath Bergſtraͤſſer in ſ. Herbſtprogr. von 

787 es als etwas befremdliches angemerkt hat. Daß 

dabey auch zugleich: „und Profeſſor, geflanden, 
iſt vermuthlich ein Druckfehler und follte: Prorek⸗ 
‚tor, beiffen. Daß er aber in Herrn Caͤmpens 
Reifebefchreibung als Direktor der Hanauiſchen 
Schule erfchien, iſt freilich eine Verirrung. | 


\- 
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et in einer Geſellſchaft, die ihn jedoch wegen des Fran⸗ 
—— Poſtfrey hielt, nach Frankreich gehen 
onnte. Zu verdienen fuͤr ihn aber war da nichts. 
Hr. Reiſer verließ alſo Paris nach einem ſechswoͤ⸗ 
chigen Wufenthalte, gieng wieder nach London, fuchte 
und fand wieder Unterhalt, predigte auch einige 
mal in.der deurfchen Kirche des Dr. Wachfels. In 
der Mitte des 1773 Jahrs befam Er Briefe nebft 


einem kleinen Wechfel von zween Goͤnnern in Pots: 


dam, (es waren der verftorbene Oberſt Duintus 
Jeilius und der Oberftlieutenant von Favrat) mit 
der ernfthaften Einladung, fogleich nach Berlin zu 
Fommen ‚: um anfebnlich verforge zu werden. un 
fchien es, als hätte Er die erfte Stufe eines 
Neuen Glücks fchon betreten, allein allerfen Um⸗ 
ände waren Ihm zuwider. - Der Preuffifche Ge: 
ſandte, Herr Graf von Malzahn, an den der Wech: 
fel gerichtet war, war nad) Dower gegangen und 
in tondon fagte man, er habe von feinem Monar⸗ 
chen Befehl erhalten, den Englifchen Hof zu verlaf 
fen. Erſt nach fehs Tagen kam derfelbe wieder 
und Here Reiſer, nachdem er fein Geld in Ems 
Hfang genommen hatte, gieng zu Schiffe. Zu dies 
ſem Zeitverluft von fechs Taͤgen famen noch fechs 
dder acht andere Tage, die Sturm und mwidriger 
Wind ihn länger auf der See hielt, als fonft die 
Fahrt von London nach Hamburg zu feyn pflegt, 
und noch vier Tage, im -melchen er wegen eines 
Fiebers zwifchen Hamburg und Berlin aufgehälten - 
worden. Indeſſen zweifelfen ‚feine Gönner alı feis 
fer Ueberfunft, verfäumten für Ihn an gehörigen 
Orte zu reden, und feine Aukunft war zu ſpaͤt. Unter 
| Mn Ä ander 
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andern verehrungswuͤrdigen Maͤnnern, die Er 
in Berlin und Potsdam aus allerley Ständen ken— 
nen lernte und die Ihm die Ehre ihres Umgangs 
erlaubten, war auch der damalige Oberſtlieutenant 
von Goͤtzen, ben deffen Kindern Herr Reijer Hofs 
meifter ward und an dem Er das Mufter eines im 
ollerftrengften Berftande redlihen Mannes , tapfes 
ren Soldaten, eifrigen Chriften und würdigen Bas 


ters fand. Im Sahr 1774 erhielt er Nachricht 


> 


vom Tode feiner Mutter, wie auch vom Tode des 
Inſpektors Suſemihl, auf deflen Stelle Er Ans. 
warthſchaft „hatte, Die aber unterdeflen von dem - 


Nachfolger feines verftorbenen Herrn Grafen, ohn⸗ 


erachtet feines Anfuchens, einem Andern gegeben 
ward. Er reifete alfo in dieſem Jahre mir gültigen 
Empfehlungsfchreiben in die Gegend des. Rheins, - 
hielt fich eine Zeitlang in detſelbigen auf und kam 
gegen Ende 1775 als ein Fremder in fein Vaters 
land nad Hanau. Hier fand er abermals Gönner 
und Freunde, und der Durchlauchtigfte damalige 
Erbprinz von Heffen ernannte Ihn unterm 29 Jas - 
nuar 1776 zum Prorektor an der lateiniſchen luches 
sifhen Schule in Hana. J 
(Aus autograph. Nachr.) 


Zur Gattin nahm er eine Tochter des Hanaui⸗ 
fhen Kammerraths Daten. 


Im Jahr 1782 legte Er ein Privat: Erzies 


nehungs⸗Inſtitut bey fich an und gab davon auf eis 


nem befonderen halben Bogen die erweiterte Nach⸗ 
ficht: Avertiflement de l’Inftituc pour l’Education 
de la jeunefle dont j’ai donné avis dans le Magazin 

11. Dand, ' T de 
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‘de Hanau *) unterzeichnet: Hanau, 15 Nov. 1783, 
s Sm Jul. 1786 verließ Er feine Stelle in Has 

nau und gieng nah Muͤhlhauſen im Gundgau, 
wo Er ſich mit der dafelbft errichteren Handlungs⸗ 

akademie verbunden hat. Dad) der Zeit hat er 
ſtch in Montpellier anfäßig gemacht, um fich mis 
der Erziehung abzugeben. | 


Schrieb: 

c(o. N.) Unpartheyiſche Unterſuchung der 
Streitigkeiten zwiſchen Hrn. Senior Goͤtz und Pas 
ftor Schlofler. Hamb. 1770. $. | 
. Die Sache betraf die Gittlichfeit der heutigen deuts 

fhen Schaubühne, worüber in Anfehung der zwis 
schen Joh. Mel. Goͤtzen und Job, Ludw. Scylofs 


fern gewechfelten Schriften nachzufehen die Allg. 
D. Bibl. 123. 2 Gt. ©. 72 u. ff. 97 u. ff. 


| Anleitung zur mathematiſchen Erdbefchreis 

bung, nebft einer angehängten Erflärung der wer 

fentlichen Stücke des Kalenders. Frf. u.teipg. 1777.8, ° 

Rec. i. Leipz. allgem. Büch. Vers. v. 1777, Jul. S. 

| 21. mit einem fehr ungünftigen Urtheile, - | 
Algen. D. 3.343. S. 479 


Nach⸗ 


) Unterm 18 Jan. 1782 nämlich, ſ. Hanauiſch. Mas 
903. zter 3. ©: 30. Hier fowohl, ald auf obis 
gem Franzöfifchen Blate, nennt Er ſich mit dem Vor⸗ 

namen blos: Wilhelm; und in einem Briefe 1795, 

von Montpellier aus, unterſchrieb er fich mit feis 

nem Zunamen: Beußer. } 


’ Ä 
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Machticht von einigen neuen Vorrichtungen 
beſyn phyſikaliſchen Erperimehten ; befonders, von eineg 
beffersi Luftpumpe als die bisherigen; m. K. Baſel, 
1790. 8 = ee | 
Praktiſcher Beytrag zur Erziehungsfunft, in 


einer Nachricht, die Handlungsſchule in Mühlpaus. 


fen betreffend. Baſ. 1791. 8. | 

Beſchreibung einer ſehr vortheilhaft eingerich⸗ 
teten Elektriſirmaſchine; | . 
.. fteb. i. Magaz. f. d. Neueſte a. d. Phyſ. 73. 3 Sk 
Wo S. 73 u. ff. | ed 


Remond, (Johannes). Noch vor dem Ende ſei⸗ 
nes ſehr kurzen Lebens empfieng ich folgenden eigen⸗ 
haͤndigen Aufſatz von ihm: | 
„Den 23 Julius 1769 bin ich zu Hanau ges 
boren und wurde in meinen erfien Kinderjahren zu 
dem Gefchäft meines Vaters, Johann Peter Res 
monde, eines Poffementirers, beftimmt. Da aber 
der gewöhnliche Unterricht in den Stadtſchulen mei⸗ 
ner Vaterſtadt doch nicht allen Erforderniffen, die 
zur Bildung eines guten Bürgers verlangt werden, 
meinem Vater zw entfprechen fchien, befuchte ich 
bald das Unter -Öymnafium derfelben, nahm im las 
geinifchen und, nach einigen Fortfchritten in Diefer 
Sprache, auch im griechifhen Unterricht, doch ohne 
Der erften Abficht meines Väters untreu zu werden. 
So wohl durch den Privat; als durch den öffentlichen 
Unterricht des Konreftors Hadermanns in Hanau, 
den ich von meinem —— Jahre an zu genieſſiun 
Ba * | Fe 


Bu 
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anfieng, wurde aber das bey mir nach: und nach rege 
gewordene Verlangen, mich den MWiffenfchaften zw 
widmen, in wahren, Eutfchluß verwandelt, der in 
Anſehung der Wahl des Studiums fo gut als unbes 
ſtimmt war, durch meinen Vater aber, der auffers 
dem meinen Wuͤnſchen vollfommen zuvorfam, und 
durch die Unterftüßung meines eben genannten Leh— 
rers, mehr auf die Theologie geleitet wurde. ‘Da 
meine beyde Eltern *), als Mitglieder der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Gemeinde in Hanau, mich als Prediger in der 
feanzöfifehen Sprache Fünftig wuͤnſchten auftreten zu 
feben, fo gieng mein nächftes Ziel darauf, vorzüglich 
mich dazu zu bilden, Nachdem ich mir einige Vors 
fenneniffe erworben hatte, die mich näher zu meinem 
Zweck führen follten, wurde ich im J. 1785 von dem 
Unter⸗Gymnaſium in Hanau zu dem Obern:Öymnas 
ſium dafeldft befördert, wo der Linterricht des Pros 
feffors Arnolor, den ich hier. vorzüglich genoß, mei: 
nem Studium eine neue Richtung gab. Die neue 
Spread: und Sad: Erklärung, welche ich in den 
Vorleſungen meines Lehrers und bey der Erflärung, 
der. Bücher des Alten Teflaments angewandt fand, 
te mich, auf das Studium, welches Er felbfk , 
ein. Lieblingeftudium nannte, auf das der orientas 
BE titteratur, aufmerkſam, und feiner gefälligen 
Hufforderung, mich näher mit demfelben befanne: 
zu machen, gab ich bald Gehör. Auſſer — 
2 RER 003 







* Seine Mutter war Margarethe Philippine des 
Boͤrgerkapitains der Neuſtadt Hanau Carl Fiſch⸗ 
bach's Tochter. Er verlohr fie am 30 Der. 1772 
durch den Tod. — | 


x.» 


— 
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Vortleſungen über die Sprüche Salomons, über die 
Heinen Propheten und die Pfalmen, midmete" ich 
‚mich noch vorzüglich feinem Unterrichte über die fys 

riſche und arabifche Sprache; da ich abernoch neben - - 
dieſem den in der griechifchen und römifchen Littera⸗ 
tur beym Konreftor Hadermann fortfezte; ſo wurde 
bald das Ziel, welches mir Der väterlihe Wunfh . 
als fünftigen Beruf vorgefteckt hatte, zwar nicht . 
nach den Abfichten meines Baters, aber in dem 
tebensplan, den ich mir felbft nach und .nach bilder 
ge, verrückt und ich bezog im Frühjahr 1787 die 
Univerfität Göttingen, mehr mit Dem Vorſatze, mich 
zum afademifchen Lehrer als zum Prediger vorzus 
bereiten, Die Richtung, welche mein Studium 
einmal genommen hatte, veranlaßte, daß ich mid) 
in dem erften Sabre meines Aufenthalts in Goͤttin⸗ 
gen den Vorleſungen eines Heyne und eines Mi⸗ 
chaelis vorzüglich widmete; doch bewürfte der noch 
unentſchiedene Streit, welcher bis jezt zwiſchen der 
Abſicht meines Vaters und der meinigen Statt fand, 
daß ich neben jenen Vorlefungen auch die mehr theo⸗ 
logiſchen eines Planck's, Schleusner’s und Tych⸗ 
ſen's befuchte; den philofophifchen Vorleſungen et: 


nes Feders wohnte ich aber zu gleicher Zeit bey, , 


überzeugt von der Nothwendigkeit des Studiuns 
. der Philofophie bey jedem Ziel des fünftigen Berufs, 


Schon von dem zweyten Jahre meines Aufent: 
halts in Göttingen an, wurde ich in Anfehung mets 
nes Studiums gleichfam in ein ganz neues Feld ver: 
feze und mein Streben befam die Richtung, welche 
mich auf den_Standpunfte führte, auf dem ich jezt - 
| T 3 „ftehe, 


* 
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ſtehe. Die Vorleſungen Schloͤzers über die allge⸗ 
meine Weltgeſchichte und uͤber die europaͤiſche Ge⸗ 
ſchichte, die eines Planck's über Kirchen: und Dog: 
men: Gefchichte nahmen mich fo ſchnell und fo oil | 
kommen für das Studium der. Gefchichte ein, daß 
der Entſchluß bald reif und feft in mir wurde, dies 
Studium mit der Theologie genauer zu verbinden. 
Die hiftorifche Encyflopädie hörte ich jezt bey Gat⸗ 
gerern, um mit meinem neuen Lieblingsfach in 
feinem ganzen Umfange genauer befannt zu wer: 
ben, und ic wurde auf Beranlaffung dieſes Leh⸗ 
vers als Aſſeſſor vom Göttingifchen hiſtoriſchen In⸗ 
flitute gufgenommen. Die Kulturgefchichte eines | 
Kichhorn’s ließ mich das ganze Feld, das ich durchs 
egangen hatte, noch einmahl im Zufammenhange 
berfeben; des nemlichen eregetifche Kollegia und 
die Vorleſungen über chriftliche Moral beym Konfi: 
ſtorialrath Leß beſuchte ich aus Treue gegen dem. - 
erften Plan meines Studiums. Unterdeſſen faßte 
sch den Entſchluß, als Schrififteller in meinem Bas 
gerlande aufzutreten und gab, durch meinen Lehrer 
Michaelis auf die Wahl des Gegenftandes geleiter, 
In der Herbftmefle 1789 bey Erufius in Leipzig mei⸗ 
nen Derfuch einer Befdyichte der Ausbreitu 
des Judenthums, von, Cyrus bis auf den gänzs 
lichen Untergang des jüdifchen Staats heraus 3 | 
| n 


9 in 8. Rec. in Ruͤrnb. gel. 3. 1790, 53 St. S. 411. 
Theol. Annaf. 1790, 25 W. ©. 395. Alien 
Litt, Zeit. 1793. No. 90, 8.715. Allgem. D. 3, 
113 3. G.197. Kihhorns allg. Bibl. d. Bibl, 

. 2itt, 2 B. 6 St. 6. 1060. Goͤtt. gel. Zeit. 1789, 
©..2049. a [ 
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In dem nämfichen Jahre arbeitete ich an der Preis: 
aufgabe der Göttingifchen theologifchen Fakultät und 
bekam den 24 Junius 1790 das erfte Acceſſit ben der 


damaligen Preiß⸗Austheilung ). Zu eben der Zeit 


erhielt ih von Gr. Hochfuͤrſtl. Durchl. dem Herrn 
tandgrafen Wilhelm IX. den. Charakter eines auſ⸗ 
ferordenrlichen Profeffors, nebft. der Erfpeftang 
auf die durch den Tod des Profeſſ. Haas ſchon erles 
digte Profeffur der Kirchengefhichte zu Warburg. 
Im Mär; 1791 wurde ich als ordentlicher Profefs 
for der Philoſophie und Rirchengefchicht> daſelbſt 
angeftellt und habe mich feit dieſer Zeit vorzüglich 
mit Vorlefungen über Kirchen: und Dogmen ; Ges 
ſchichte befchäftige.“ | gg 
Am ı0 Januar 1793 nahm ihn der Tod hinweg. 
Man f. a. F. Schlichtegroi?s Nekrolog auf d. J. 
: 3793. 2B, S, 279 u. fl, | | 


N enneite, de, (Conſtantin). Ein Franzofe, 
welcher ſich mit feiner Familie nach dem aufgehobes 
nen Edifte von Nantes in Holland niedergelaffen. 
Theils weil er hier nicht fo, wie er geglaubt, feine 

| | T4 Rech⸗ 


*) Die Preisaufgabe beſtand nämlich in einer genauen 
hiſtoriſchen Entwickelung der Aſciplina arcani unter 
den Chriſten im 2ten bis 4ten Jahrhundert. f. a. 

Annal. v. 1790, 35 W. 6 556. u. Herrn G. J. 
R. Lurtiys in memoria Joh. Remondi, p. 21. _ 


Des Verfaffers Tod verhinderte dad Vorhaben, _ 
die Abhandlung vermehrt und verbeflers in deutſcher 
Sprache and ficht zu ſtellen. 


— 
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Rechnung gefunden, theils auch anderer erheblicher 
Urſachen wegen, vielleicht auch aus etwas Eitelkeit, 
gab er den ſchmeichelhaften Einladungen Gehoͤr, in 
ſein Vaterland, das er ohnedem liebte, zuruͤckzuge⸗ 
hen. Nachdem er jedoch ſeine Familie im Haag 
zuruͤckgelaſſen, begab er ſich auf Die Reife, langte 
am 29 Januar 1792 in Verfailles an, erhielt als 
Bald vom Könige eine Penfion von taufend Livres, 
nicht lange Darauf eine safante Compagnie bey dem 
Regiment tannois; kaum aber als er-vermehnt, fo 
auf dem Wege des Gluͤcks fortzugehen, hatte es 
die Kabale hinter feinem Rücken dahin gebracht,.da _ 
er plözlich als ein Verdächtiger des Staats arretirt 
und in die Baftille geführt wurde. Es gefchahe 
das ſchon am 16 May des genannten Jahrs. Ohne 
je den eigentlichen Beweggrund davon erfahren zu 
‚haben, gerierh er nicht eher wieder in Freiheit als 
am 16 Junius 1713 mit der Weifung, für immer 
Das Königreich zu meiden. In der hierauf von 
ihm. herausgegebenen Gefchichte der Baſtilie bes 
ſchreibt er die ungerechten und harten Behands 
Jungen hefonders des Gouverneurs de Berna— 
pille, der nach feinem Gemälde ein Teufel in menfchs 
licher Geftalt gewefen feyn muß, nicht nur gegen 
ihn fondern auch gegen feine Mitgefangene aus als 
len Mationen des Erdbodens und von jedem Stande . 
und Würden. = | I 


Seit dem z May ı720 erſcheint er in Seßi⸗ 
ſchen Dienften als Artillerie: !Nofor und als Dberfts 
Vieutenant der Infanterie von der Suite. Diefes, 
und daß er am 13 März 1723 mit Tod ur 


— * 
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Habe ich aus einer fchrifelichen militärifhen Nach⸗ 
richt. Judith Devanz, im Januar 1767, 83 Js 
— 3W. alt geftorben, fomint, als feine Chegattin, im 

3St. der Caſſel. Poliz, und Commerc. Zeitung des 


⸗ 


J. 1767 vor. 


> Schriften: £ 


Recueil des voyages, qui ont fervi & Petablif- 
— et aux progres de la Compagnie des Indes 
rientales forme& dans les provinces unies des Pais- 
bas, T.I—VII, Amft,. 1705. 12. it. 1710, 12, 
it. 1725. 120 | | . n 


Les Pfeaumes de la penitence paraphrafez en 
fonnets, la Haye, 1714. 8. | 


Inquifition frangoife, ou Phiftoire de la baftille, 
T,I—IV; avec la continuation, Amſt. 1715.12 
it, 1719. 12. it, 1724. 12% je — 

Rec. i. Journ. Litt. T. VI. P.I. N. XI. Maende- 
like Uittrekſ. 1715, Febr. N. II. 
iſt auch ind englifche, Holländifche, italienifche und 
deutfche überfest. | 


Die deutfche nicht zum Beſten gerathene Ueberfegung 


führt den Titel: - Entlarste und Jedermann jet 
Schau dargeftellte franzöfifche Inquiſition, oder 
Gefchichte der Battille; ı Th. Nürnb. 1215. 2 Th. 
daf. 1721. 3 Th. daf. 1724. 4 Th. daf. 1726. 8. 
daf. 1758. 8. | 
f. dav. N. Bibl. oder Nachr. und Urth. ıc. 53 Gt, 
©. 211.. | 
Les Cantiques de ’Ecriture fainte, tant de l'an- 
cien que du nouveau Teftament paraphralez en ſon⸗ 
nets, Callel, 1721. 3 
wi; u‘ Re- 
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Recueil de Poefies chretiennes, compof&es dans 
les horreurs de la Baftille de Paris, Caflel, 1721. 8. 


Poeme en vers libres pour le jour de Pheureufe 
naiffance de S. A. S. M. Charle Landgrave de Heffe, 
Caflel, 17,22, 8, | —D 


von Roecrodt, (Eberhard) zum Gruthauß. Men: 
net fich Heß. Capitain bey des kandgrafen Moriz 
teibgarde zu Caſſel auf folgender Druckfchrifi: 


Confeflion de fe chriftiana, hecha por eiertos fie- 
les Efpannoles, los quales huijendo los abufos de la 
iglelıa Romana, yla crueldad de la inquifition d’Efpan- 
na, dexaron fu patria, para fer recebidos de la igle- 
ſia de los fideles, por hermanos en Chrifto,' d. i. Be: 
kenntniß des chriftlichen Glaubens, geftellt Durch ers 
‚che Chriftgleubige Hifpanier, welche wegen der 
Mißbreuch der Roͤmiſchen Kirchen, vnnd Thran⸗ 
ney der Hiſpaniſchen Inquiſition ihr Vatterland ver: 
laſſen, Damit fie von der Chriftgleubigen Kirchen 
‚als Mitbrüder in Ehrifto aufgenommen würden, Anz 
fenglich in Hifpanifcher Sprache befchrieben, jegt aber 
allen frommen Chriften zu nuͤz vnd troſt verteutfcher, 
(nebfi dem Spanifchen Texte) Kaffel, 1601. 8. 


Dan f. davon Freysagii adpar, litt, T. III, p. 196, 


Rey⸗ 


Raſer H, (Sohann Daniel). Johannes A 
“ geboren zu Strasburg, zuerſt zu Weichfteitt, for 
ann zu Grünberg im Heß. Darmſt. Rentmeiſter, 
jeugte mit Suſannen des Phil. Piftorius Tochter, 
"Johannes Keyfer, der 1622 als Nentmeifter in 


AUÄüilrichſtein geftorben und von Eliſabeth, des Bur⸗ 


germeifter Wolf Bell zu Butzbach T. einen Sohn‘ 
auch Jehannes Reyfer hinterlafien, der. 1604 den 
5 Dftober geboren, 1685 den 4 November geftors 
ben, und feit 1626 Rentmeifter in Wleichftein, feit 
1641 aber Heß. Damftädt. Kammerrath geweſen. 
Diefer wurde in feiner 1628 mit Larbarinen Mar⸗ 
garetben, des Burgermeifters Joh. Dan. Linfers 
in Marburg T. eingegangenen Che, der Vater 
1) von Eliſabeth, geb, 1629 den’s Aug. geft. 1699 
den 28 März; nach einer zwofachen Ehe, zuerft 1654 
den ı8 Apr. mit dem Gieſſer Regier. Adv. nahmas 
figen Erpach. Kanzleydirekt. Per. Liſt **) und jr 
. au 


9 Im Bafel. Per. Suppl. in Bibl. jurid. Lip. Tenich, 
heiffet er unrichtig: Aeyber; fo mie im Jochey. 
8.8. Sud. Adt. Erud. Lipf. Suppl. T. VI p. 

e 416, fteher auch zweymal unvichtig; Beyber , dei 
Vater hingegen wird richtig: Aeyfer genannt, 


49) Deter Rift trat 1624 am 12 Jul. zu Michelftade 
in der Graffchaft Erpach zur Welt. Pfalzgraf Jo⸗ 
hannes, als vormundfehaftlicher Adminiſtrator der 
kuhrfuͤrſtlichen Pfalz und Erbverweſer des H. R. Re 
bey damaligem Reichsvikarigt, ertheilte unterm 
3 März 1012 dem Johann Lift und feinen zween 

F re Brüdern Georg und Sriederich, durch ein 
Diplom den Vorzug, fir ſich und ihre Nachlom⸗ 
oo | men⸗ 


sw. Reyſer. 


auf 1680 den 1 März mit dem Regler. Sekretar. 
Delft. Hamer, der fie 1695 abermals zur Wittwe 


nn 


- mach; 


menfchaft ihres Stammes und Namens, ein vor⸗ 


geſchriebenes Familienwapen mit Schild und 
Helm zu führen. Fa von dieſen, Johannes für 
wohl ald Fridrich Lift, ftarben ohne Nachkommen⸗ 
ſchaft. Georg aber wurde der Kortpflanzer feines 
Geſchlechts und der Vater des hier eingeführten 
Peter Liſt, der, da er feine Eltern frühzeitig durch 
den Zod verlohr, durch Borforge feines Onkels, 
des nachherigen Hefl. Darmit. Geh. Raths und 
Kammermeiftens Friedrich Lift }) am Pädagogio in 


‚ Marburg zu den Wiffenfchaften, nachher auch auf 


der dafigen Univerfität gebildet worden. Als er 


„feine afademifchen Jahre geendigt, begab er_fich 


nach Gieſſen, wo er Regierungsadvofat und 1662 
Doktor der Rechte wurde. Graf Georg Ernft don 
Erbach berief ihn 1663 ald Ranzleprach nach Mi⸗ 
chelſtadt, wo er bald nachher Ranzleydirektor * 
a an 


7) Sridrih Lift, zwiſchen den Qabren 1603 bie 1605 in 
Micdelftadt geboren, batte in Strasburg fludirt und 
‚mar Anfangs Gräfl, Erbach» Schönkerg, Sefretarius, 
fodann Heſſ. Darmftädt. Anıtmann zu Merlau, nads 
gehende Rath und Ammann zu Homburg und Grünberg, 

arauf geheimer Ratb und Kommermeiſter in Darmftade 
mie auch Dberammmann zu Kelſterbach. Als Anıtmann 
zu Merlau mobnte er, (nicht Peter Lift, wie in dem 
afademifhen Leihen: Progr, und Perfonafien bep. der 
Leibpredigt auf Burkh. Lunder, sunrichtig — 

1638 den Vermaͤlungs⸗-Feperlichkeiten Kurfürften Jo 

bhann George von Sachſen zu Dresden, nebſt dem Kom⸗ 

merproͤſident v. Langen, als Geſandter des Landgtafen 
Georas von Heſſ, Darmftadt dep. In herrſchafilichen 
Geſchaften und Landesangelegenbeiten wurde er ſeht oft 
als Kommiſſarius gebraucht und war auch den meiſten 
damale gebaltenen Landtagen gegenwaͤrtig. Sein Tod 


erfogte.i. J. 1654 vder 55 im anffurt, im 53 Sabre 


feines Atıets 


J 
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machte, 2) von "Johannes Daniel, dem gegen: 


wärtigen, und 3) von Johann Wilhelm, Doft 
der Arzneygelahrtheit. ——— 
Jo⸗ 


auch vormundſchaftlicher Regimentsrath gewor⸗ 
den. Im Jahr 1676 gieng er von da als Se 

nator und Beyſitzer des erſten Rathskollegiums der 
Alller nach der freyen Reichsſtadt Worms. Hier 

aber endigte er ſchon am 4 Aug. 1678 fein Leben. 


Gedruckt hat man von ihn: 
Oratio de laude.atque utilitate belli. Marp. 
3 1642. 8. ib, 1645. 4. \ 2 
Diff; inaug. (pro Gr. Dr. fine praef.) de modo 
referendi in caufis tam ciuilibus primae et fecun- 
dae inftantiae, quam criminalibus. Giefl. 1662. 4. 


In der oben gemeldeten Ehe zeugte Peter Li 
. folgende 6 Söhne und 2 Töchter; ſt 


u. 7) Johann. .Beorg, geb, in Gieſſen 1655 den 
35 May, war feit 1687 Pfarr » Wdjunct, von 1697 
NHan aber ordentlicher Prediger in Wirichflein. Im 
Apr. 1687.heyratete er Anne Catharine, des Pfars 
rers Mart. Bothen T. mit der er 5 Söhne zeugte; 
nad) deren den zı Apr. 1697 erfolgtem Ableben, 
ſodanu 1709 — Sidonie, des Frhrl. v. 
Miedeſeliſchen Amtsſchultheiſſ. Joh. Cafp. Zangen 
zw Engelrode T. die ihm 4 Kinder gebohren. 
Johann Friedrich, -geb. 1657 den. 17 Fe⸗ 
bruar zu Marburg, Gtarb in Worms 1676 den 
I DMay.. | 
3) Johann Conrad, geb. 1658 den 4 Dec. in 
ieffen; wurde. Kammerfchreiber in Darmfladt und 
arb 1709 mit einem Sohn und einer Tochter art 
der damals graffirsen rothen Ruhr. Seine —* 
| gattie 


490° Kebfei, | 
| Johann Daniel Keyſer demnach wurde 1540 

am 19 Januar in Marburg geboren. Zuerſt durch 

bhaͤus⸗ 

attin war Arne Marie, des Rentmeiſters Dilles 

nius in Dornberg Tochter, welche nach feinem Ab⸗ 
leben den Kammerrath Wenck heyratete. Eine von 
den Töchtern aus erſter Ehe wurde die Ehefrau des 

Kriminalaſſeſſors Rays in Darmfladt; die andere 
des aan ob. Eont. Zoffmanns in Ge: 
ra. Ein Sohn Johann Philipp Daniel ſtarb 1729 
ald Studiofus in Marburg. 


L 
4) Iehann Wilhelm, geb. 1650 den 3 Nov. 
in Sieffen. Studirte, nachdem er den erften Uns 
terricht genoffen, die Rechtswiſſenſchaft auf der Unis 
verfirät Marburg: Zu Erlangung der Picentiatens 
würde vVertheidigte er. ohne Vorfiker eine Streit⸗ 
ſchrift: de legali aequitatis Jubpidin, ‚Marb. 1690. 4 
und wurde darauf Regier. und Samthofger, Ad: 
vofat. 1694 den 8 Febr. erhielt er auch noch die 
juriſtiſche Doftormürde, endigte aber bereits am 
2 Nov. 1707 feine Tage. Im Jahr 1693 heyratete 
er Helene Marie, des Dr Fur. und Kanzleyadvofaten 
Beo. Phil. Sälzer’s Ältefte Tochter, mit welcher er 3 
Söhne und 3 Töchter erzeugt, von welchen folgende 
drey die Eltern überlebt: a) Eliſabeth Marga⸗ 
rethe, geb. 1694 den 31 März; verheyratete fich 
1714 an den Amtzfchultheißen Joh. Fride. Arnold 
zu Malsfeld. Sie ſtarb 1779 und hinterließ 4 Söhne 
und 2 Töchter. b) Daniel Wilhelm, geb. 1698 
ben 19 Febr. wurde 1728 Regier. Advokat, auch 
im Nov. 1741, an des nach Rotenburg als gefers 
vatkommiſſarius gekommenen Franzen Stelle, Sfa; 
binus litteratus in Marburg. Gein Tod erfolgte, 
1764 den 10 Apr: Er beyratete den 28 Nov, 
1728 Marie Chriftine des Pfarrers zu Gros⸗Seel⸗ 
heim Joh. Geo. Krauß ältefte Tochter, die ihm 
— ur der 
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haͤuslichen Unterricht allhier, darauf unter Caſp. 


Ebeln am Paͤdagogio zu Gieſſen, wohin feine Eltern 


eine 


* 


ber Tod 1761 den 16 Jun. in dem zrten Jahre ih⸗ 
res Alters von der Seite nahm, nachdem er mit ihr 
14 Kinder erzeugt, wovon aber nur noch drey von 
den Älteften ı Sohn und 2 Töchter, und dann 
das 14te, dad ein Sohn iſt, am Leben find. c) Char⸗ 
lotte Magdalene, geb. 1704 den 25 März, wurde 
die Ehegattin des Pfarrers Joh. Geo. Appel zu 
Neunkirchen im Weilburgiſchen. Gie flarb 1764 
Den 10 Mär. 


5). Johann Chriftian, geb. 1662 den 20 Nov, 
zu Gieffen. Gtudirte in Straßburg, mo er am 
6 Dfteb. 1688 zur Erlangung der juriftifchen Dofs 
tormwürde unter Fridr. Schrags Vorfige eine Streits 
fchrift: de variätione, vertheidigte. Er farb 1709 


als Archivarius und Syndikus der Fränfifchen Ritz 
terſchaft in Schweinfurt. Seine Frau heyratete 


siach feinem Tode einen Doft. Medic. Rirdy, Nue 
eine mit derfelben erzeugte Tochter, Ylarie Sas 


 bine, hinterließ Lift, welche zuerſt den Picentiat ' 


Ringel in Schweinfurt feit 1726 zur Ehe hatte, 
nach deffen Ableben: gber heyratete fie 1735 Doft. 


+ Bridr. Adam Segnig auf Unfinden, Fuldaifchen 
- wirklicher Hof: und Regierungsrath, wie auch Konz 


fulent der freyen Reichsſtadt Schweinfurt. Gie 
farb den 21 Des. 1776, in ihrem 73 Jahre. 


ae Euniett geb. 1664 den 8 Der, 
zu Michelftadt. Statb frühzeitig: 


7) Eva Margarethe, geb: 1666 den 4 Jul. zu 


Michelſtadt; Heprasete den ı Dec. 1687 den nachhes 


eigen Guperint; Henr. Phil: genner in Marburg; 
* B. ©. 84) g ’ | 6 


m 
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eine Zeitlang ihren Wohnort nahmen, zu den Wiſ⸗ 


fenjchaften gebildet, bezog er 1656 die Afademie in 
s a Eee - Biefs 


8) Johann Philipp , geb. 1669. den 11 Februar 
in Dichelftadt, Bereits im roten Jahre feines Al: 
ters folgte er feiner Mutter nad) Marburg, mohin 
fich diefelbe nach dem Abiterben feines Vaters zu - 
ihren Eltern begab.» Hier wurde er unter. ihrer 
und des Regierungsfefretariug Joh. Helfer. Ha: 
mers Aufficht, der feit dem J. 1680 fein Gtiefva: 
‚ter geworden, erzogen und in das Paͤdagogium ges 
halten. Auf der Univerfität hierjelbft bediente er 
fih neben andern befonders der Vorleſungen, wels 
che fein Onkel, der Hofgerichtsaſſeſſor und Dr. Zur; 
Joh. Dan. Reyſer damals uber verfehiedene Theile 
der Rechtögelahrtheit hielt. ‚Mitten in diefen Be: 
mühungen verwechſelte er das juriftifche Studium 
mit dem theologifchen. Er befliß fich alfo zuerſt in 
Marburg, darauf in Gieffen der Theologie Auf 
der fejteren Univerfität erhielt er am 3 Maͤrz 1692 
die Magifterwürde. Hierauf trat er zuerſt eine 
Hofmeifterftelle bey dem Grafen von Hohenlohe, 
tachher aber bey zwey Dänifchen von Adel an und. 

unternahm eine Reiſe nach dem Holliteinifchen und 
in Dännemarf, mo er eine-geraume Zeit verblieb, 
bis er endlich folche aufs neue nach England und 
Holland fortſetzte, wobey er aber zweymal durch 
Sturm Schifbruch erlitt. Bald nach feiner Zurück 
kunft im Dentfchland wurde er 1703 im Heif. Darm: 

„. fkädtifchen dem Kirdorfer Metropolitan, M. Nagel 
adjungirt, nach deffen Tode auch der Nachfolger 
deſſelben fo wohl im Paſtorat ald Metropolitanat. 
Bey der heftigen Feuersbrunft, welche am erften 
Dfterfevertage 1725, während dem Bottesdienfte 

zu Kirdorf in des damaligen Burgermeifterd Doͤ⸗ 
rings Haufe in der Untergaffe entftanden, und, 
wegen einem dazu geſtoßenen brauſenden en 
i | ie 
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Gieſſen, im Herbſte 1657 aber Jena. Von ſeinem 
Vater dem hieſigen Dr. und Prof. der Theol. 8* 
J * im 


die ganze Seite nach Lehrbach zu vom Rath: und 


Wirthshauſe an, Samt Kirche, Pfarr: und Schuls. 


haus verzehrte, hatte Lift, da er fich in der Kirche 
wegen Ausfpendung des h. Abendmald etwas vers 
fpätet, und nachher noch einiges von dem Seinigen 
der Wuth der Flammen entreiffen wollte, das Uns 
luͤck, daß, ald er mit feiner Fran dem fchnell um 
ich greifenden Feuer zu entweichen gefonnen, durch 
einen „unglüclichen Kal auf feinem damit uͤberall 
angefüllten Hofe fo ſtark nebſt feiner Frau von den 
Flammen befchädigt zu werden, daß es ihm nach 
14 Tagen; am 14 Apr., den Tod verurfachte. - Aus 
feiner Ehe mit Anne Wiagdalene, der Tochter 
feined Amtsvorgängerd, Nagel, ift: Ä 
. Philipp Chriftian, zu genanntem Kirdorf 1714 
 . den 18 März geboren. Nach genoflener Untermeis 
fung in den®orbereitungsmwiffenfchaften in Marburg, 
mo er bey feinem Dnfel, dem Guperint. Fenner 
ſich aufhielt, bezog er 1729 die Univerfität Gieffen. 
Hier hörte er in der griechifchen und morgenländis 
(hen Sptache So. Henr. May d. jüng. in der Lo⸗ 
gik und Metaphpfit Jak. Fridr. Muͤllern, im der. 
Hiftorie Ayrmann. 1731 gieng er von da nach Ser - 
na, fehrte nach einem Aufenthalte von zwey Jah⸗ 
ren ‚ wieder nach Bieffen zurück und wurde nun ein 
Zubörer in den Borlefungen LiebEnechts, Arnols 
di, Roll's und Benner’s. Unter lezterem difpur 
tirte er zweymal 1734 u. 1735 (f. 13. ©. 335 u.f.) 
und erhielt daraufdie Magiſterwuͤrde. Eine ihm an⸗ 
getragene Informatorsſtelle in dem Grollmanniſchen 
Haufe zu Bieffen nahm er nachher an. 1739 kam 
er jr — = — ————— ihm in 
der Folge auch d etropolitanat dieſer Herr⸗ 
11. Band. u Ze (dafs 


- 
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Ernſt Gerhard, als deſſen gutem Freunde, empfoh⸗ 


len, 


ſchaft uͤbertragen wurde. Im Jahr 1760 erhielt 
er. von dem Grafen Chriſtian Ludwig von Iſenburg, 
als Landkommenthur der deurfchen Ordenskommende 
Marburg, eine Vokation zu der Oberpfarrſtelle 
der Pfarrkirche und Predigerftelle zu S. Elifaberh 
in Marburg; er nahm fie aber theils wegen der 
damaligen Kriegsunruben, befonders aber auf Abs 
rathen eines benachbarten bey diefer Sache damals 
unbekannt intereffirt gemefenen Amtsgenoſſen nicht 
an. Im Dftober 1779 uͤberfiel ibn unter der Pre— 
bigt auf der Kanzel ein Schlagfluß, an deffen Fol⸗ 
gen er nach zwey Jahren und eilf Wochen, unvers 
mögend fein Amt zu verſehen, am 6 Januar 1782 
fein Leben endigte. 
Das erfiemal verhepratete er fich 1739 mit Hen⸗ 
zierte Margarethe, des Pfarrers Bernhard Chph. 
Rlaufings zu Dberwaroldern im . Waldeckiſchen 
(Bruders des Peipziger Prof. Theol. Hent. Klaus 
ng8) Tochter, geb. 1720 den 23 San. und, nach 
ihrem den 8 Jun. 1751 erfolgten Ableben, zum 
 zweptenmale 1752 mit Anne Zouife Felicitas, des 
hal⸗Itteriſchen Berg Sekretarius Geb, Jaſche }) 
ochter, geb. 1726 den 27 Januar. | 
Aus der erfteren Ehe fahe er: | 
Ve I 4) Sen 
Sebaftian Jaſche, Regierungs-Advokat in Gi 
2. en Safe — — — A 
Berg: Inipektor Müller und Schichtmeiſter Kode om , 
25 “Januar 1734 den Schacht: der-neue Sergen ges 
nannt, zu Thal Ttier;_ verlohr aber bey der Ausfartb, 
‚als er auf dem Kübel foß, dos Geil, woran er fic bals 
ten follte und zugleib das Gleichgewicht; mitdin fiel er, 
unter drepmalıger Auerufung der Worte: ab, Herr Je⸗ 
fu, id kann nicht mehr, 8 Rlaftır oder 60 Werkſchuh 
in den Sad hinunier, daß er. auf der Stelle tod blieb, 
Er war in den Redten, den Natur: und Ber werks ſa⸗ 
chen ſowohl, als auch in der Geſchichte feine⸗ nun 


— 
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ten, fezte er unter diefes feiner leitung fein’ phifos- 
fopbifches Studium mit Buße fort. In der togif 


“ 


‚und 


a) genrich Wilhelm Conrad, geboren 1740 den 
2ı April. Studirte zu Gieffen die Theologie und 
ift Prediger zu Dorla im Weilburgifchen.  Geine 
erſte Ehegattin war Zouife, des Pfarrers Stöllers 
Tochter, nach deren Abfterben er ihre Schwefter 
geheyratet. 

b) Rofine Magdalene Chriſtiane Wilhelmine, 
geb. 1750 den 25 Apr. 


Aus der zwoten Ehe aber: | 


e) Friderike Sufanne Polyrene, "geb. 1753 
ET Jul. ſte sind 
afob, geb. 1757 den 23 ul. ſtarb in Ame⸗ 
rika in Anfpach. Rriengkienfien, te, 
e) Johann Wilhelm, geb. 1759 den 2’ April im 
Heſſ. Eaffel. Kriegsdienften. et 
£) Fridrich Daniel Sebaftian, geb. 1760 den 
. 24 


7 April; iſt geſtorben. 


) Chriftian Valentin, geb. 1762. Starbfung. 
) Phlilipp Samuel, geb. 1764 den 9 May; 


iſt Amtsaktuarius in Corbach. 
— (Ale d 


ieſe Liftifche Nachrichten find ſchriftliche Aus dee 
Familie.. um 
\ Man 
des ungemein erfahren, wie davon viele in daſiger Berg⸗ 
mis- Repofitur vorbandene documenta publica Zeugen. 
Die Geſchichte des Thal Itterſchen Bergwetks bas er 
bis auf das Jahr 1726 beſchrieben und fie ſtehet in dem 
Itterſchen Berg: Geſangbuche. Er war ein ſeht recht⸗ 
ſchaffener und frommer Mann und unter feinen Bergge⸗ 
fängen find etliche febr fernbaft und ſchön; (f. Ada JC- 
torum, ı Ed. ©. 77. Alippfteins mineralog. "Briefe, 
2 Si. ©, 122, mo er zwar: Jarſch genannt IN, das 
aber dody hinten unter den Drugfeblern in Jaſch vers 
beſſert worden.) 


— 
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und Merappofit gaben die Manifters Sefchen*) und 


Löber, in der praktiſchen Phüoſophle hingegen: der 


Profeſſ. Olpeus *) feine tehrer ab; fo wie &yben, 
le Bleu und Weiſe ***) in Gieffen, als er 1658 wie⸗ 


der dahin zuruͤckkam und nun auch das Studium der 
Rechtswiſſenſchaft vorzüglich unter Joh, Cabor f) 
damit verband, . dent et dann 1662 in Marburg, 
als er mit feinen Eltern da wieder aulängte, unter 
Graff, Job. Rleinſchmid und Joh Hartm. Korn⸗ 
mann weiterhin oblag. Am 15 Nov 1666 ——— 


er 


Run hat von dem Philipp Chriſtian Liſt ge⸗ 


dr 
Die traurigen Vorbotten ſchlimmerer eiten, 
über Matth. 24, gu * Bus⸗ und Baͤttags⸗ 
Sredigt. Corbach, 17 
Gott das Hoffe "Sur, 'als den einzigen Troft 


eines Chriſten in allen Noͤthen; eine Leichpredigt 


über N.73, 25. 26. bey Beerdigung Valent. Ber 


wers, Huͤttenmeiſters zu Thal Itter. Corbach, 


WOrE erſchreckliche Schickſal eines Volks, welches 


ſich durch die, goͤttlichen Gerichte ‚nicht erweichen 


läßt, aus Ezech. 7, 5—7. eine Bußtags⸗ — 
MAorbach, 1760. 4. 


* * Unter ihm vertheidigte er eine Diff. de nomine 


et verbo; 1657. 


©") Unter ihm vertheidigte er eine Diff. de Rebus 


publicis mixtis;' 1657. 


fe Unter ihm vertheidigte er eine Diff. de actioni- 


ei 


"bus humanis; Giefl. 1658. 4. 


PD Unter ihm vertheidigte-er zwo Streitſchriften: de 
‚mandato et föcietate, und: de contraftibus i ine 
nominatis, 


— 


— ⸗ J 
W # 
* 


= 


ar Rofer,. 2 309 


er die juriſtiſche Licentiaten⸗ auch am 2 Jun. 1670. 
die Doktorwüide an und hielt nun bey feiner Ads 
vokatur akademiſche DBorlefüngen. Im J. 1694 
am 29 Jul. beſtellten ihn die Schenke v. Schweins⸗ 
berg nicht nur zu ihrem Juſtitiarius, fondern er er⸗ 
hielt auch in eben. dem Jahr am 4 Oktob. von den 
Sandgrafen Karl von Heften: Caffel und Ernſt Lud⸗ 
soig von Helfen: Darmfladt ein Samtrzofgerichtag ' 
 Affefforat in Warburg mit dem Rathscharaktet. 
Der 25 Dec. des Jahrs 1712 wurde fein Todestag, 


66ro den 21 Novemb. eyratete er Dorothea, 
des Burgermeifters Eberh. Bierau in Marbur * 
fie hinterließ ihm bey. ihrem 1691 erfolgten 
von 3 Söhnen und 5 Töchtern, nur einen“ Sohn 
und eine Tochter. 

A. a” — Rleinſchmidis rogt. — in obi- 

tum 

— Sein: Johann Daniel, 1673 d.25 Jul, 
geboren, ftatb zu leipzig als ‚Studiofus der ai 
gie 1695. am 5 Dctob, | 
. (@. — Rieß Klag⸗ und Troſtged. aufſ Tod; 

8 Fol. ſ. a. Joh. Bened. Carpzovs geichpteh, 

7. 26.6. 111. 155.0. ff.) 
u De Tochter wurde des Margräfl. Brandend, 
Rathe IJmmanuel Staudachers eg 


Schriften: re Ä 
Difp.i inaug, (pro 65, Dr.). de — marb. 
3666. '4e | 2. 
® Babe Mm in im Jo: Jec. Wal cha — 

i der Memoria Wa fchmidiana, ch. 1689. 4. 
Ei u3 Ihe 


Zu.ze 
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.- Schemata doloris et honoris, cum — Cont. 
Erantzius, Conſil. Haſſ. — d. 17 Febr. 1699 ritu 
ſolenni tumularetur, nomine Collegii expreſſa. Marb. 


1699. 4. — — 
Conſilia poſthuma, in quibus caſut graviflimi 

à diverſis imperii ſtatibus pariter ac privatis propo⸗ 
ſiti continentor et ex jure tam publico quam priva- 
to, feudali ac canonico nec non camerali, paucis 
eriminalibus’adjedtis. folide refolvuntur, ‘ab Eodem 
tim. Collegii, partim privato nomine elaborata, 


t 


ex ſchedis B. Audtoris collecta, argumentis rerum ag 


fummariis adornata et publici juris fada ab Imme- 


k 


nuele Staudachero, ; Norimb, 1715. T. 1. ib, 


%. 


37 l 8. 4. . | 
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Ryecnanusʒ (Johannes). Heiffer mit feinem 


deutſchen Namen eigentlich "Johannes Rheinland 


und iſt ein Sohn des Dr, Medic. Martin Rhena⸗ 


nus, ein Enfel aber von dem Prediger "Johannes 


Bhenanus *) in Allendorf, wie das aus der * 


Johannes Rhenanus Lebensgeſchichte finder man 
in Herrn U. F. Koppſs Bepsräge zur Geſchichte Des 

!, ‚Balzmestd ‚in den Soden bey Allendorf on der 
era, ©. 4 u. ff. mit moͤglichſtem Fleiße ge⸗ 
Es ſeye mir erlaubt, ſolche von da hie⸗ 
— hexai übertragen, indem Rhenanus durch fein im 
*— Schr interläffenes Salzbuch oder die ſogenaunte 
a I,‘ deren unter andern Winkehnann in f. 


fammlet 


Be: 


Rhenanus gm 


ditation an Landgrafen Moritz vor ſeiner Diſſ. chym. 
— von 16010, zu nr iſt. Daß er in Caſſel 
gi 14 gebo⸗ 


Sohreib der Fuͤrftenth· Heſſen und Hersfeld 
2.20. S. 13; ſ. a. Schminckens Monim. Haſſ. 
6 ©. 24, erwähnt, in eine beſondere Würdis 
gung kommt. „Melſungen war fein Geburksort 
nd des dortigen Rentſchreibers Joſt Braun Boch: 
ter feine Frau. Anfänglich ffand er als Prediger 
gu Marburg, mußte aber, mie er felbit in einem 
feiner Briefe Flagt, mit ernem Schaden: vom 200 Fl. 
Diefe Stadt verlaffen. Die irfache, die er anführt, 
daß er es nämlich um feiner Beftändigfeit Habe 
hun müffen, kann ich mir nicht erflären. 1555 
‘, wurde er auf des Yandgrafen Philipp des Grosmuͤ⸗ 
tigen Befedl zum Pfarrer.in Allendorf beſtellt. 
Er war ein Dann, wie feine Feinde ihm ſelbſt nach: 
fagen mußten, von Genie, groffer Gelehriamfeit 
And ausgebreiteten Kenntniffen. Gein Lebenswan⸗ 
»’ del war übrigend nicht der ordentlichfte, am 
one feinem geiftlichen Stande angemeſſen, wie 
das aus der. Kolge noch erhellen wird, Bald nach 
feiner Ankunft in Allendorf. machte er fich mit dem 
dortigen Salzwerfe zu fehaffen, und weil er beſon⸗ | 
ders in diefem Fache Kenntniſſe zeigte, wurde ihm 
unterm 14 Jan. 1559 die Aufſicht über das beym 
Salzwerke nöthige Holz aufgetragen. Zwey Sabre 
Darauf, unterm ı März. 1561, befam er. die Mits 
aufſicht «über dad ganze: Salzwerk, und im Jahre 
7.2563 that ihn der Randgraf den Antrag, feine Pre: 
digerſtelle ganz niederzulegen und fich blos: dem _ 
Salzwerke zu widmen. . Diefer Vorſchlag waraber 
nicht ganz nach-feinem Gefchmacke Er erboth ſich 
en, einen Capelan anzunehmen, und bekam 
‚Darauf feine — als Befehlshaber nnd 
Mitſalzgrebe in den Soden: :Eine ſolche Babin, 
dung 


L 


ae Rhenanus. 


geboren, ift-aufer:Zweifel; wann aber, das-pabe‘ 
ich eben fo wenig als fein Abfterben bis 
| J BE ndig 


dung eines geiſtlichen Amts mit einem weltlichen 
Eönnte noch in unfern Zeiten Auffehen machen. 
‚Um fo weniger war daran zu gedenken, daß damals 
ſo etwas ungerügt bleiben folte. Schon 1562 
wurde Rhenanus auf einem Synodus vom Super⸗ 
Äntendenten Chriſtian Gravius und den damalg 
verfammleten Predigern vom Fulda und Werras 
firom nicht nur feines bisherigen Lebenswandels 
wegen zur Verantwortung gezogen, ſondern auch 
ermahnt, eines von den Aemtern, weiche er beklei⸗ 
dete, niederzulegen, weil beyde ſich nicht vereinba⸗ 
ren ließen. Rhenanus gab damals vor, das Salz⸗ 
grebenamt wäre ihm aufgedrungen worden; behielt 
und verwaltete aber, jener Vermahnung ungeachs 
tet, beyde Aemter zuſammen und fuchte beym ds 
grafen Wilhelm IV, ‚der überhaupt fihon bei feis 
ned Vaters Lebzeiten fich viel mit dem Salzwerke 
beſchaͤftigte, Schutz. Wilhelm ſchrieb darauf, um 
dem Streite ein Ende zu machen, dem Superins 
gendenten, daß Er, der Landgraf, den Rhenanug _ 
in beyde Aemter eingefegt habe, -und Graviug des 
kandgrafen, als oberften Superintendenten ı Bes 
hl abzuwarten habe. Indefſen var dem Landgra⸗ 
en des Pfarrers unordentliche Lebensart nicht un⸗ 
nt, wie man aus den Vermahnungen, und 
. wenn diefe nichts halfen, derben Berweifen abnehs 
men fann. auptfächlich gab man ihm Schuld, 
daß er dem Trunke fehr ergeben wäre, wovon fich 
auch deutliche Beweiſe in feiner Lebensgefchichte 
vorfinden, und da feßte ed dann von Seiten des 
“ Sandgrafen „ der. überhaupt nicht davor: befaunt 
iſt, etwas verbluͤmt gegeben zu haben, harte Vor⸗ 
wuͤrfe. Landgraf Wilhelm entſchuldigte — 
—— | eym 


Riemann 0.0 
vornemlich unter Joh. Hartmann ‚ nabm allda im 
„ine u 5 | Jahr 


J 


beym Superintendenten dieſen Fehler damit, daß 
der Pfarrer wegen des Salzleckens den Durſt nicht 
würde loͤſchen köͤnnen. Rhenanus, da er dieſen 
Scherz erfuhr, glaubte ſich beym Landgrafen recht⸗ 
fertigen zu muͤſſen und ſchrieb einen weitlaͤuftigen 
Brief, worinnen er behauptet, die allerheifigften 
Männer hätten fich durch den Wein erfreut, der 
Mein wäre Gotted Gabe, und der Pandgraf würde 
ihn nicht über dreymal übermäßig trunfen gefehen 
Haben. Gchon diefe Entfchuldigung zeugt gegen 
eine Unſchuld, noch mehr aber die Antwort des 
andgrafen, (manf. ſolche a. D. ©. 7, in der Note.) 


„Alles dieſes war jedoch nichts gegen den Vers 
druß, den dem guten Rhenanus feine Eollegen bey 
. dem Salzwerke machten. Theild aus Neid, theild 
aus VBorurtheil gegen jede auch nüzliche Neuerung 
ſuchten fie ihm ein Hindernig über. dad andere in 
den Weg zu legen und ihn, mo ed möglich war, und 

er nur einige Blöße gab, beym Pandgrafen anzuzr 
fchwärzen. Dieferaberfah der Sache mehrentheils 
auf den Grund und gab feine Vermeife beyden 
Theilen. Der Nugen, den Rhenanus ftiftete, war 
-" wuͤrklich wefentlich und fonnte nicht verfannt wers 
den.‘ Die vielen neuen Erfindungen, die zwar nur 
= Runftverftändige beurtheilen. koͤnnen, die aber im 
dem Briefwechfel, aus dem ich fchöpfe, fehr gelobt 
> werden, zeugen davon. Man muß indeffen nicht 
glauben, daß feine theologifche Kenntniffe geringer 
gewefen waͤren. Er ſchickte vielmehr im SG. 1559, . 
‚und alfo noch 4 Fahre nach feiner Verfegung von _ 
>. Marburg nach Allendorf, dem Landgrafen Thefes, 
die er aufgefegt hatte, um auf Oſtern des kuͤnfti⸗ 
2 ’ ger 


‚dd 


Eu Thenanus 


dJahr r6td die medieiniſche Doktorwůtde an: und 
wurde des Landgrafen Moriz Leibmedikus in u 
x - f} ' € ’ 


In 1 


1 ’ 


9 gen Jahrs eine academiſthe Wuͤrde anzunehmen, 
immer Maͤgiſter genennt wird. 


Im Jahr 1561 wurde nach abgehoͤrter Salzrech⸗ 
nung beſchloſſen, daß Rhenanus bey Bau und ans 
dern wichtigen Sachen, die beym Salzwerke vors 
.. fielen, follte zu Rathe gezogen werden. - Zwey 
- Sabre darauf tibergab er ein weitläuftiged Bedens 
-. Een von Verbeflerung des Salzwerks und Abichafr 
fung allerhand dabey eingeriffenen Mißbraͤuche. 
Unm dieſe Zeit mag er auch angefangen haben, an 
dem Galjbuche zu arbeiten. Denn daßer mwürflich 
ſchon von Philipp dem Grodmüthigen den Auftrag 
» zu diefem Werfe gehabt habe, . erhellet aus einem 
i .. Schreiben ‚welches Fandgraf. Wilhelm im J. 1567, 
£.. and zwar’ noch ‚bey Kebzeiten feines Herrn Vaters, 
rn. „an den Saljgreben Ehriftoph Homberg erlied: Er 
<=» giebt diefem darinnen zu verftehen, daß die vore 
nehmſten, "die den Urfprung und die Gelegenheit 
Des ganzen Galjhandeld ‚gewußt Hätten, bis auf 


R 
f 
9 
fi 
vr 


& 
7, ..jmeen, unter denen er, Homberg,.einer fey, ges - 
7 


ir, fiprben wären; und ichreibt ferner: — „Als hat 


vnnfer Herr Vatter vnd auch wir vor guth ange⸗ 


4. fehn, daß man den Urſprung deffelben fampt allen 
s ‚darin eruolgten Vertregen, Drdnungen, Locationen 
2... pnd Pertinentien, — in. ein ordentlich Erbbuch 
4. propter perpetuam rej memoriam pringen: vnd 
richten folle, wie dan ſolcheß alles der. Pfarherr Int 
ſoden M. Johannes Rhenanus Sn fonderliche Ca- 
5... pita vnd Artikel alhier vffgegeichtiet, und vollends 
; Allendorf Sun Werk zu pringen Vorhabens 
ſt.“ Am Schluffe wird diefem Homberg aufgetra: 
gen 


‚welches auch gefchehen feyn muß, da er in der Folge 


x 


RMhenanus. 77; 


(won weichen er zugleich fegeturt Tn-chpntfhen. 


Prozeſſen gebraucht. worden. 4 
Zw nn Geine 


ni ungen, dem Pfarrer Sen Berfertigung des Buchs bey⸗ | 
0 


aͤthig zu ſeyn. Hierbey wurde folgende Einrich⸗ 
or tung getroffen: Rhenanus ſollte allein am Buche 
ſchreiben, und das was er ineiner Woche gefchrieben 
"+ hatte, allemal jenem zur Durchficht geben. Wenn 
ſie ſich wegen eines. Punctes nicht vereinigen Fons 
ir gen, follte jeder feine Gründe ‚auflegen und der 
RXandgraf wollte dann entſcheiden. Das gab aber 
da; wie ich ſchon bemerft habe, Rhenanus mit 
feinen Eollegen in feinem guten Vernehmen fland, 
er ap Seertiateiten fo, daß der Landgraf, der 
beſorgt war, daß das ganze Werk ind Stecken ges 
xathen möchte, fich genöthigt ſah, oft Hand einzus 
ſchlagen. | | 


„»-uaA 4 
J | 


mar 
Am Ende dieſes Jahrs 1567 wurde Rhenanus, 
auf Anſuchen der Braunſchweigiſchen Raͤthe zu 
Er den, nach Bodenfeld gefihickt, um wegen des 
=. Dortigen zurücgefommenen Galjbrunnend , mit 
„... Rath und That an die Hand zu gehen. Im fol⸗ 
+ genden Tahre 1568 befam er den Befehl, zum Vor⸗ 
theile des Allendorfer Salzwerks verfchiedene aus— 
... ‚Märtige Salzwerfe zu befichtigen und feing Bemers 
+» Zungen darüber aufzuzeichnen. Im der ihm dazız 
eertheilten Snftruction werden diefe Drte in folgens 
der Ordnung nahmhaft gemacht: „Awleben, 
ankenhauſen, Hall in Sachſen, Artel, Aſchersle⸗ 
„oben, Staßfurd, Groſſen⸗Solga, Lüneburg, Saltz⸗ 
ettel, Saltz zur Hell und Bodenfeld.“ Auch mit 
Schreiben an die Befehlshaber aller dieſer Salz— 
werke wurde Rhenanus verfehen, und ober gleich 
> m Aufichub der. Reiſe bis. den iſten Auguft bath; 


* 


fo mußte er fie doch ſofort autreten, da er ſchon 


laͤngſt 


J— 
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ESeine Frau Anne Marie eine gehörne Be 


“alt; 
laͤngſt dad Reifegeld dazu befommen hatte. Die 
te Hälfte des 156918en Jahrs war Rhenanus in 


Fe 
Auburg um des Churfuͤrſten Auguſt von Sachſen 
9 Balzwerk daſelbſt wieder in Ordnung zwbringen, 


Huch bey’ Anlegung des Salzmests zu Satz der 
Helden warer ısgr dem Herzog Philipp von Braun⸗ 


ſhweig und Füneburg behälflich ). In det) Zrnis 


enzeit Fahr’ Rhenanus beftändig fort am feinem 


. Buche zu fchreiben, jedoch lange nicht mit dem 


leiſſe, als es der Landgraf verlangte, ob dieſer 
ich‘ gleich bey allen Gelegenheiten ——— 
egein ihn bejeigte. Denn Rhenanus war finnrei 


"an Einfällen, um bald auf diefe, bald auf jene 
Hr etwas von ihm zu erlangen. Ald nunderfands . 


graf lange vergeblich der Beendigung des Buches 
entgegen geſehen hatte, Jab_er den Befehl, daß dem 
Khenanıts fo-lange die Befoldung zuriick behalten 
werden möchte, big er das Buch fertig geliefert 
hätte. - Diefer Befehl wurde jedoch unterm 22 Apr. 


1585 unter der Bedingung ae er 


für 200 $ Buͤrgen ftelfen follte, das Buch vor 
Mephnachten fertig zu liefern, Allein dieſes half 
unferm armen Pfarrherren nicht ang feinen Nöthen, 
Denn entweder fehlte ed ihm an Freunden, oder bey 


* ſeinen Freunden an Glauben & daß er fie nicht: im 


Muh 


Stiche laffen würde. Die 
| | „. Stan: 


Lation can Laudgrafen Moriz nor f. ‚di. chym, techn. 
erwähnt, daß fein Brosvarer auch die —3 

dem Meifiner. zer enndec babe; fo füllt 

in diefe Zeit bieder; indem das Meißner 


beſcht. ©. 286. 
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aution Fam nicht zu 
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7 Wenn fein «Enfel Johannes Ahenanns in der Dedi⸗· 


tee 
nmerf 


* N) 
1578 angefangen worden, —— Erd» 
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alt? und ein Sohn von ihm, Jobannes Rbena⸗ 
nus heyratete als Heil. Faͤhnrich 1632 den s Rov⸗ 
Be Agunes, 


\ 


Setande. Er fieng daher mieder mit afler Macht 
an zu arbeiten und uͤberſchickte den 29 October 1585 
dem Randgrafen den Inhalt, oder das Scelet des 
"Buchs, um darand das Ganze uͤberſehen zu fönnen. 
Dieſes bewuͤrkte ſo viel, daß ihm unterdem 23 Nos 
veinber feine Beſoldung wieder verabfolgt wurde, 
Anterdeffen fuhr Rhenanus auch. mit practifchen 
Yebungen beym Salzwerke fort, und ‚auf: feine 
‚neue Erfindungen that er fich fo viel zu gut, daß 
er vom Raifer ein Privilegium zu erhalten, wünfchte, 
des Inhalts: daß Niemand im: ganzen Heiligen 
Kömifchen Reiche ihm binnen 10 Fahren eine feie 
- . ner Erfindungen ohne fBine oder der Geinigen Ber 
 willigung nachmachen dürfe. Hiezubat erden fands 
 grafen um ein Vorfchreiben, welches diefer ihm 
Zuch unter den 18 März 1586 verfprach, da er 
vdyonehin eine Gefandtfchaft an dem Kaifer abſchik⸗ 
fken wolle. Indeſſen Fam das Buch noch immer 
nicht zum Vorſchein, Landgraf Wilhelm hatte 
daher. im Februar fehon wieder Kg vorigen Bes, 
fehl erneuert, daß ihm nämlich 

behalten werden follte. Im Junius da Rhenanus 

allerlev Unfälle erlitten hatte, wurde fie ihm je⸗ 

doch wieder verabfolgt. Sie | 


Dieſes war uͤberhaupt ein ungluͤckliches Jahr für 
den guten Mann. Alles Hauskreuz, worunter ich 
wohl auch das Abfterben feiner Frau technen muß,‘ 
verfolgte ihn. iefen legten Verluſt muß er ins 
deflen nachher wieder erfezt Haben, weil nach feir 
‚ nem Tode von feiner hinterlaffenen. Wittwe Die 
Rede if, Wer und woher dieſe aber — 
aun 


ie Befoldung inne 
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Agnes, des Korduanhaͤndlers inteipjig Hans Bazı 


weilers T. (ai Kirch. Nachr). 


Schrif 
kann ich aus Mangel hinlaͤnglicher Nachrichten 


nicht ſagen P). | ® 
Jezt näherte er fich mit fchnellen Schritten dem 


Ende feiner Laufbahn. Im Jahre 1589 ſchreibt 
er, er läge tödlich frank, ſchickt aber dem Land— 


grafen noch ein Käßlein von drey Vierteln und bit: 


tet. e8 ihmmit-einem wohlſchmeckenden reinen Wein 


füllen zu laſſen, da dieſes doch vielleicht der lezte 


ſeyn würde den er trinken koͤnnte. Der Landgraf 


gewährte ihm feine Bitte; im April fchreibt er noch 


». einmal und dankt dafür; im. May war ertod, 


Die Zeit wenn er eigentlich fein Buch geendigt 


hat, Bann ich nicht genau angeben. Das Exem⸗ 


plar, welches auf der Kriegs: und DomainenTam⸗ 


iR de Dber Rentkammer) in Caſſel beſindlich 
A, 


in 2 Folio Bände gebinden, wovon der _ 

erftere 528 Blätter, der andere aber 514 enthält. 
Dabey liegen neun, KRunftriffe. Der Titel heißt: 

Neu Saltzbuch darinnen Auf ded Durchlauchtis 


gen Hochgebornen Fürften und Herrn Herrn Wil: 


helms Landgraven zu Heflen, Grafen zu Tagen: 


‚elnbogen, Dieg, Ziegenhain vnd Nidda ic. ıc, gnes 


= »dige Verordnung und Bevelch fürnemblich in ge- 


er 
# .“ 


4* 


A. 


I 


nere von feiner Fürftlichen Gnaden Salzwerk, füs 
| = denn 


+) Aus einem zu Marburg 1587 auf einem halben Folio⸗ 


 : bogen gedrudten. lateinifchen —— des 


Rud. Goclenius und des M. Johannes Obelius (Rek⸗ 

tors in Eſchwege) Fann ich dieſe Luͤcke erſetzen, daß Rhe⸗ 

nanus ſich zum zweytenwale am 28 April 1587 mit Ca⸗ 
tharinen, einer vermittweten Schott, und gebornem ; 
won Kömenfteim perbepratet babe. 


- 
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Schriften: 


Urocriterium chymiatricam ſ. ratio chimiatrũ- 
6a exacte dijudicandi urinas ex tribus principiis acti- 

2 = en vis 
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denn alles was zu wiſſen von noͤtenn allenthalb zu: 
ſammen getragenn, darbenebenn auch etliche ann⸗ 
derer auswertiger Salzwerker gelegennheit bes 
ſchrieben, auch ein Vniverſal Prohirbuch, ſo auf 
alle Salzwerker gerichtet fuͤrgeſtellet wurdet. Alles 
S. F. ©. vnnd derſelbigenn Erbenn vnnd Nach— 
kommen zu vnnderthenigem Gehorſamb vnnd Eh⸗ 
renn auch ſonſt allenn andernn, fo in Jegenwerti— 
ger vnnd kuͤnftiger Zeit mit dieſem vnnd anderen. 
Salzwerken vmbgehen vnd zu ſchaffen habenn were 
denn zur Nachrichtung vnnd beſtenn in Ordenntliche 
Buͤcher gebracht durch M. Johannem Rhenanum, 
Pfarherrn vnnd Saltzgrevenn zu Sodenn. + 


Die erſten Blätter bis zur ıgten Seite beſtehen 
‘aus der Dedication an den Landgrafen Wilhelm IV. 
*: Sodann ift dad ganze Werk in 5 Bücher'getheilt, 

wozu noch 4 Anhänge nud einige Miſcellaneen fome . 
men. Im ıften Buche bemüht fich der Verfaffer 
an beweifen, daß das Salgwerf unter Carl dem 
offen, ja gar vor Ehrifti Geburt, menigftend 
. zu Tacitus Zeiten ſchon beitanden habe. Er hans 
delt darinnen von den Gränzen der Eatten und 
führt endlich die Privilegien der Pfänner von 1300 
bis auf das Sahr 1558 an. N 
Das ate Buch enthält allerley Schreiben, Rath⸗ 
fchläge und Bedenken, wodurd Landgraf Philipp 
bewogen worden, aufferden 42 Pfäuner:Kothen nody 
mehrere zu bauen und was deshalben vorgefallen. 


Sm zten Buch Fommen- die Verträge zwifchen 
dem Landgrafen. und den Pfaͤnnern vor. g 
| u Ä .. m 
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vis et uno paflivo hadtenüs neglediis, Aaphoriftice 
‚oNenfa. Marb; 1609; 8. Frf. 1614: 3 Ren 

Steh. a. i. f. folis & püteo etc. | 
- - Dil. chymico-technica, in qua totius Opera- 
tionis chymicae methodus pradica clare ob, oculos 
ponitür ({ub praef. Joh. Harımanni) Marb; 1610. 4; 
Steh. a. a. ° . — 
| Solis® puteo emergentis h. e. Chymio-techni- 
corum libri 11. (cum praefatione qua non modo ju- 
diciom Audtoris de medicamentis chymice praepara- 
tis declarstur fed etiam calumniantium cenfürae re- 
ſpondetur et Chymiae veritas'afferitur. Fr 1613, 8. 
ib, 162358. 1635. 8. ib. 1641; 8 ib. 1668: 8 
ib, 1676; Ks , z a Zu 
Iſt eine Sammlung feiner chemifcheri Schriften, die 
gemwmoͤhnlich unter. dem Titel: Opera chymiatrica 
ey den Bibliographen vorkommen. | 


Anti- 


zu ten find die Salgordiiungeii enthalten, und 
ad ste Buch handelt vom Brunnenbau. 
m a Anhange findet manein gemeines Ner 
foldirbuch aller terminorum, Namen und Wörter, 
- bie in obbemeldter Büchern vorkommen, 
- Der andere Anhang beftehet aus einem Univer⸗ 
ſal⸗Probierbuche; Oo mie O5. 
.. dei dritte aus einem fpeciellen für das Allen⸗ 
— dorfer Salzwerfff. . 
Im vierten Anhange beſchreibt Rhenanus feine 
Reiſen und liefert einen Bericht von den Salzwer⸗ 
“fen, die er hin und wieder geſehen. 
| Die Mifcellaneen endlich beftehen aus einem Ver⸗ 
jeichniffe aller Bücher und Brieffchaften, die der Vers 
faffer bey Verfertigung ded Buchs gebraucht hat, 
und djefed vertritt zugleich die Gtelle eines Regi⸗ 
ſters über dad ganze Wat.“ “ i 
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Antidotarium peſtilentiale, d. i. kurtzer doch 
vollkommener vnd wohlgegründeter Difeurs von der. 

graufamen Seuche der Peftileng,, ihrem Urfpruns 

ge, Würcungen und Chur ſowohl durh Chymts 

ſche als auch nemeine Argney zum Theil auß eyg⸗ 

ner Erfahrung zum Theil aus verborgenen Secre⸗ 
ten zufamniengezogen. Frkf. 1613. 4. 2 

Steh. a. i. f. Solis & puteo. &c. von einem Frider,, 
Vigt, Medico Haſſo. N 


Syntagma harmoniae chymico philofophicae 
five pbilofophorum antiquorum confentientium 
hadtenus quidem plurimum defideratorum fed non- | 
düm in lucem publicam editorum, colletum & die _ 
ſtributum in certas decades. Frf. 1625, 8. 


— —A 
Im Mffpt. von ihm iſt auf der Caſſel. Bibliothek: 


Secreta quaedam de praeparatione lapidis philofo« 
phici; in Quartformat. 


Speculum , aiftheticum, d. i. eine ſchoͤne und luſtige 
Comoedia darin alle fenfus, fo wohl innerliche als 
eufferliche,, fambt ihren eygenfchafften und Inftru- 
menten ercläret vnd gleichfam in einem fpiegef 
vor augen geſtellt wordenn, neben einem luſtigen 
GStreitte, da die Zunge der fechfte fenfus zu feyn, 
mitt den fünff fenfibus contendiret; 

i. Quartformat, mif_ einer Zueignungsidhrift an Landgrafen 
Moriz d. d. Eaflel den 30 Januar 1613. 


Rhyenius, (Sobannes). Un Nachrichten von ſei⸗ 

nen Schickſalen habe ich mich vergeblich bemuͤhet. 
Er trat nach dem Tode Kortholts am 12 Jul, 1725 
‚41 Band, & = die 


332 Rhenius. Rhodingus. | 
die Stelle als Profeffor der Beredſamkeit und 
Dichtkunſt in Gieſſen an, (f. Hift. d. Gelahrth. d. 
‚ Seff. 1725, Trim, III. &. 387.) Sc kenne eine 
Schrift. von ihm mir dem Titel: ,, Kurze Abfertis 
gung und Antwort auf die Sandfefte Anmerfungen 
einiger fich felbft Flug fheinender Cenforum, welche 
feine auf die Hochfürftl. Erbprinzeffin zu Heſſen— 
- Darmftade gefchrieben und gedruckte Orationem 
funebrem auf eine fcoptifche Arth durchgehechelt; 
rag Fol“ Da Joh. Herrn. Benner um diefe 
Zeit zur Uebernahme der Profeflur Der Beredfans 
Feit von Hofe aufgefordert worden (f.ı 3.6. 332.) 
weil Abenius in Verdrieslichfeiten gerathen war, 
die ihm nachher die Entiegung zugezogen (f. Darm⸗ 
ſtaͤdt. Staats: und Adreß-Kalender v, J. 1783, 6.250); 
fo liege ohne Zweifel der Grund diefer feiner Vers 
drieslichkeiten in jener Oratione funebri. Benner 
erhielt die Stelleerft 5 Sabre hernach; und fo lange 
fcheint des Rhenius feine Entfegung fih auch nach.- 
‚ Bingezögert zu haben, denn in dem Giefjer teftionss 
verzeichniffe vom Jahr 1732 fehe ich ihn noch an 
feinem Plaße, 

Ein Progr. ad aud. orat, F. B. Grandhomme; 
Giefl. 1726. 4. fenne ich noch von ihm gedruckt. 


Rhodingus „(Nikolaus). Der Burgermeiſter 
zu Treyſa ben Ziegenhayn Johannes Rbodingus, 
ein Schweizer von Geburt, war ſein Vater. In 
genannter Stadt Treyſa erblickte er im Jahr 1519 
Das Licht der Welt, In der dafigen Schule und, 
feit 1530 am Pädagogio in Marburg empfing ee 

| 5: I . 
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die erſten Gruͤnde in den Wiſſenſchaften, und nach⸗ 
her ſchritt er in denſelben auf der Univerſitaͤt allda 
ſo ſeht fort, daß er ſchon im 18ten Jahre ſeines Al⸗ 
ters Lehrer an der Schule in ſeiner Vaterſtadt 
werden kongte. Weil er aber für einen groͤßern 
Würfungsfrais geftimme war, gab er dies Ame 
auf, gieng 1538 wieder nah Marburg, nahm 
die Magiſterwuͤrde an und hörte Geldenhauer in 
der Theologie, führte jedoch dabey das Nekrorat 
an der dafigen Stadtfchule bis 1541, da er. nach 
töwenreifete, von da nad) Dolen. An Tezterem Orte 
fieng er zwar an, Lehrſtunden in der Dialeftif und in 
der griehifhen Sprache zu geben, weil aber jedem 
gehrenden der Zwang angerhan wurde, ſich zur 
Roͤmiſchkatholiſchen Kirche zu bekennen, fo gieng 
er weiter nach Paris. Won bier famer ı543 ins: 
Vaterland zuruͤck. Dem Johannes Buch war feit 
1540 die Unterweifung der Fürftlihen Kinder Phis 
Ijpps des Grosmuͤtigen anvertrauet (f.23. S. 50.); 
da nicht nur die Fahre des Prinzen Wilhelms, nach⸗ 
maligen regierenden Landgrafen, zunahmen, fons 
‚ bern auch die übrige. Prinzeflinnen Unterweifungss 
fähiger geworden waren, mithin Buch allein der 
Arbeit weiter vorzufteben nicht verniogte,. fo befam 
er am Rhodingus einen Gehülfen neben fich. Im 
Jahr 1549 erhielt er die Profefjion der Rhetorik 
zu Warburg. ı554 wurde er Prediger zu Mel⸗ 
ſungen und 1558, beym Abfterben des Joh. Ro⸗ 
dophanta *), Prediger in Warburg. Auf Bes 

| 82 fehl 


\ 


| nes Rodophanta  heiffet eigentlich mit fü | 
Zu — Namen Roſenweber. Be Bitten 
4 | t 


% “ 
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ſehl ðes tandgrafen mufite er 1557.auf dem Frank; 
furter Fürftentage, auch 1561 auf dem Konvent 
zu Naumburg, bey den Religionsberashichlagungen 
mit gegenwärtig ſeyn und weil er einen bejonders 
friedliebenden Charafter befaß.*), fo befam er bey 
den jedesmaligen öffentlichen Difputationen die Aufr 
fiht,. um unnötige und der Religion nachtheilige 
Zänferenen abzuwenden. Als Henr. Vietor mit 
Tode abgieng, wurde ihm 1376 die erfte theologi⸗ 
fbe Protifjur, unter Beybebaltung feines Pres 
digtamtszu Theil, auch noch in dem nämlichen Jahre 
‚die theologiſche Doktorwuͤrde. Am 23 Sept, 
35380 erfolgte fein Tod. 
(U. Jo. Tilemanni vit. Prof. Theol. Marb. p. 141 fqq.) 


Am 18 Sun. 1548 verheyratete er fich mit Anna, 
geb. Elauten; (f. Saur in Diar. hift. p. 264.); fie 
- machte ihn zum Vater. von ı5 Kindern, von wel 
chen ich folgende nennen kan: En 

| | | ı) Wil 


‚berg. wurde er 1521. Magifter,; als Prediger zu 

Marburg flarh er am 5 Sept. 1554. (f. Scaurın - 
Diar. hit. ©. 379.) Man bat von ihm gedruckt: Der 
Prophet Joel gepredigt und ausgelegt. Marp. 1542. 


®) Niemals ließ er ſich dahin bringen, die zu ver⸗ 
bammen , welche etwan der Meynung ded Zwing⸗ 
lius oder Calvinus geneigt waren. - Se 
Daß ihm Geo. Sohn in Orat. de obitu ej. uns 
recht thue, als habe er von der Perfon Ehrifti nie 
die rechte Meynung gehabt, zeigt Joh. Steuber 
in Orat. de Theol. Marb.f. Eſtors fl. Sihriften, 
ı 3. p. 633, und verdient hies auch angemerkt 
gu werden, — Zu 


/ 


ee 1711 77T ee 7 
J 1) Wilhelm, geb. 1549, Dr. Yurs zuerſt 
Kurpfaͤlz. hernach Heſſiſcher Rath; ans Kamtıers 
gericht praͤſentirt, aber ohne zur Beyſitzer⸗Stelle zu 
gelangen. Von 1570 bis ı176 hat er als Lehret 
am Marburg. Pädagogio geftanden; (f. Hrn. ©: J. 
R. Curtius Gefch. deffelb. 6.5.7.) Im Jahr 1586 
befand er ſich mit auf den Depurationstage zu 
Worms; (ſ Luͤnigs Neichdarchiv, p. gen. iſte Kortf, 
der Contin. ©. 331.) . Er ftarb am 20 Gept. 1603 
zu Caffel. a rer 
Eine Tochter von ihm, Tarbarine, beyratet 
1603 den 26 Mayden Dr. Medic, Laur. Syperius; 
. 6 3. ©. 299.) — 
| Man hat von ihm gedeutet.  .  , 
P, Rami dialedticae libri II. ex variis ipfias dis» 
“ putationibus et multis Aud. Thalaei commentariis 
explicati. Lugd. 1577 8.. Ber. 
= Oratio funebr. in laudem Friderici HL.Com, — 
Palat. 1577. 4. Ki 4 
De, judicio Rom. Imp. fummo; inftitationu m 
libri 11, de audientia camerali ejusque proceſſu. Am- 
bergas, 1594, 1% 3 
Manuale pandectarum juris cameralis; Spirae, 
1598. 8. Caſſell. 1604, Fol. Argentor. 1609.* 8. 
Spirae 1660. 8. ib. 1668. 8. 1686. 8. Frf. 1688. 
4. Colon. 1710. 4. und noviflime emendatum 
Aac auctum cura C. P. Langii. Wezl. 17594 
Man fe Dav. 4udolfs Obf, cam. P.I ps. 
BEE x 3 2) Bar⸗ 
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2) Bartholomaͤus, Prediger zu Dillenburg. 


3) Walcther; ſtatb zu Caſſel am 31 März 
. 3602 als Landgraͤſit. Sekretarius. 


4) Jehannes, Bibliorhefarius zu Caſſel. 
Nach den auf einem offenen halben Foliobogen ges 
druckten Gluͤckwunſchgedichten dren feiner Freunde, 
Rud. Gorlenius, Hieron. Treutlers und af. This 
fius, heyratete er zum zweytenmale 1583 Yllargas 
tbe Dianstelden, 


Gedruckt von Ihm Fenne ich: 
Querimonie lugubris ſuper obitum Reinh, 
Schefferi, Cancellarii, qui die 10 Maji 1587 pie 
obiit; item in mortem Joh. de Meyfenbugk , Prae- 
fe&ti Efchuicenfis qui 25 Jul. e a. placide obdormi- 
wit; et in occalum Egbrechti de Malsburgk, quä 
25 Sept. e. a. quiete deceflit. Marp. 1587. 4. 


Carmen in honorem nuptiarum Jufti Hille 
brandi *), Guilielmi Hafl, L, & Secretiser Catha- 
&inae Kaiferin,. 
Bey Chph. Formicarii elegia de commodis conjugii 
etc, Smalc. 1589. 4. E hi 
ee > 58 | t 


© Yuftus Zildebrands Vater, Johannes Zilde⸗ 
brand, von Breuna, Heſſ. Amt Zierenberg gebuͤr⸗ 
tig, ſtarb als Braunſchweigſcher Dberförfter zu 
Seſen 1585, den 15 Aug. und feine Mutter, Agas 
tha vom Buſch, aus Braunfchweig gebürtig, am 
18 Apr. 1586. Im Jahr 1556 murde er geboren, 
fiydiste zu Braunſchweig, Hilbesdeim und Fehde j 


. 


— 


\ 
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Exhicae libri IT. | Fa 
Bey Scribonii Ethica, Frf. 1589. 8. ib. 1606. 8. 


‘) Henrich, Gr. Iſenburg. Rath und Se⸗ 


J 


— kretarius; ſtarb 1028 in Büdingen. Aus feiner 
Che mit Eliſabeth, geb. Buchmern von Buͤdin⸗ 


gen, wurde | 

Johann Leonbard, im Dec. 1614 gehören, 
Diefer ward 1638 Fürftl. Küchfchreiber zu Caſſel 
und 1640 Hof⸗Hoſpitalsverwalter. Als folcher 
ftarb er 1651. Im Jahr 1640 den 14 Sept, , 


nahm er Zliiaberb, des Metropol. Mart. Happel’s 


&, in Gudensberg zur Ehe; aus welcher Conrad 


Abodingus am 17 Sept, 1641 zu Caffel geboren 


worden, der am Pädagogio zu Caſſel und Mat: 
burg, auch auf der Afademie an lezterem Orte ber 
fonders unter Seb. Curtis, "unter dem er auch 
1666 eine Streitfchrift vertheidigte, (f, 2 B. S. 484.) 
fiudirt, 1671 Prediger zu Eddigehauſen in der 
Herrſchaft Plefle, 1677 aber Diakonus in Roten: 


burg geworden und allda . 687 am 25 Febr. ge 


4 ſtor⸗ 


ſtadt und wurde 1577 bey der Kanzley gu Caſſel 
angeftellt, bis ihn Landgraf Wilhelm IV. zum Ges 
fretariud machte und ihm in den wichtigfieg Anges 
Jegenheiten gebrauchte, wobey ihn auch Fandgraf 
era, a ae Mit feiner Gattin Cathatine 
geb ifern genannt Herftall, lebte er 19% Tu 
nder Ehe, ohne Kinder zu erzeugen. Er ſtar 

‚ 3610 den 13 min in Caffel; (a da Perfonal, ben ſ. 
Tod PR d. l. Heſſ. Leichpr.) 


328 WRhodingus. | 
ſtorben if. Mit Larbarinen Blifabech, des 
Stiftspredigers Eafp. Erug’s zu Rotenburg T. die- 

er 1468 den 29 Okt. ehelichte, zeugte er folgende 

9 Kinder: 1) Margarethe Eliſabeth, geb. 1669 

‚den g Oft. geſt. 1681 den 7 Apr. 2) Gertrud, 

geb. 1671 den 6 Febr. geft. 1693 den g Febr. 3) 

Anne Rofine, geb. 1672 den 30 Nov. 4) Ca 

tharine Zlifaberb, geb. 1674 den ı März, vers 

——— 1710 den 3 Okt. an den Foͤrſter Joh. Eyſ⸗ 

el zu Ob. Ellenbah Ans Rotenburg. 5) Jo⸗ 

bann Martin, geb. 1675 den 13 Nov. 6) Jos 

bann Philipp, geb. 1578 den 29 Jan, 7) Ans -. 
... me Lacharine, geb. 1679 den 4 Dec. gefl. 1693 
den 21 Sept. 8) Conrad, geb. 1682 den 28 Zul, 
geſt. 16%7 den ı5 Febr. 9) Johann Andreas, 
geb. 1684 den 16 Dec. geft. 1718. (U Famil. 
Nachr. i. d. Kalckhof. Litteral.) | 


69) Philipp, Hentmeifter zu Wetter. Er 
ſtarb 611 zu Caſſel. Er heyratete den 11 Apr. 
1608 Catharine, des M. Georg Wicel’s T. 


(Epithal. in honor. nupt. feripta ab amicis, Marp. 
1608. 4.) | 


"Schriften: 


Hodoeporicon; 1542. J 

— Befindet ſich in H C. Senckenbergs Select. jur. 
et hiftor. T. VI. p. 509 fgg. ; 
Es iſt diefes fein Reife : Diarium in einem 
ne — abgefaßt, das er 3 

Da on Löwen aus, feinem Freunde Joh. Bu 

j RT a Bin a ä | 
— | Exhor- 
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Exhortatio ad Germaniam, ut bellum & Papi- 
ſtis impie concitatum armis extinguat, una cum 
aliıs. quibusdam, in-quibus graviflimi hujus beili, 
quo tota Germania jam ardet, caulla exprimitur,_ 
Praeterea adjectae ſunt precationes aliquot Ad De- 
um, huic turbulento rerum ſtatui non male conve- | 
nientes. Item Oratio Danielis carınine reddita 2 
doctiſſ. juvene J. Sc. *). Accelſit Epicedion in 
funere Principis Alberti, Duc. Brunfvic, qui nu- 
per apud Nordlingiacum fato defundtus ef, Marp, 
41546. Eee ur: — 


In reditum Principis Philippi Haſſ. Landgr. 
gratulatoria acclamatio Icholae Marburgenſis nomi- 
ne, Marp. 1552. 4 J 

N & 5 Epi- 


. \ 

*) Johannes Schimmelpfennig nämlid. Ein 
Sohn Friedrichs Schimmelpfennigs, Rathoͤherrn 
in Eſchwege. Er hat nachher erſt als Konrektor, 
darnach als Rektor an der Schule zu Eſchwege, 

ſeit 1556 als Prediger in der Neuſtadt, ſeit 1579 
aber als erſter Prediger in der Altſtadt daſelbſt ges 
flanden CKırd, Necr.) und iſt mwahrfcheinlich 1603 

“ geftorben. Eine Tochter von ihm war des Predigerg 
Dion. Wielander des jüng. zu Ob. Hone Battin; 
(f.8B ©. 404.) 


Gedruckt von ihm kenne ich aufferdem noch, 


‘ Epicedion in obitum D. Joh. Weiffenbacchii 
et D. Chunradi Zoller à Speckswinckel. Praeto- 
rum Hirsfeld. et Haff. prince, et Abb, Hirsfeld. 
a Conſiliis &c. 

Ben Joh. Obelii Epiced. in obitum D. Joh, Weiffenb. ee 
6. Zolleri; Mulhuſũ, 1573. 4- 
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pichelawion M. Joh, Buchio, Gieſſenſi. ju- 
niorum Haſſiae principum paedagogo, er — Eliſa- 
bethae Schachteae ſcriptum 1553 d. 19 Jun. 4. 

"In mortem Andr, Hyperii — Carmen;; 


Bey W. Orths Orat. de vita ac obitu Hype- 
rii. Marp. 1564. 4. 


In mortem Jufi Vulteji — Carmen, J | 
‚ Bey Jo. Antrechts Orat. fun. in obit, J. Vule 
teji. Marp. 1575. 4. = 


Theſes (pro Gr. Dr.) de Jefu Chrifto vero et 
unico medistore ac alıis ſictis mediatoribus, Marb. 


t 


Si 
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Zufäße und Berichtigungen 


erſten Bande: 
— — 


©. 181. Zu den Schriften des Hrn. Alb. ar, Ars 
noldi fommt: = 
Progr. ad inaug. novi magiftr. acad. infunt obfervas 
tiones ad quaedam Jeſaiae loca (Cap: 1, 8. 28. 11, 6) 
Marb, 1796. 4. 
Rec. i. — d. theol. Litt. 1796, 4ten Bevl. S. 49. 


©. 184. Des “Job. Sam. Arſtenius hinterl. Wittwe, 
* Sophie geb. Kanngieſſern, ſtarb am 20 Jun. 
. 1706. | 


©. 289. Joh. wilh. Bauer lebte nach geendigtem 
Nordamerifan. Kriege in Penfion zu Heröfeld; hier 
farb er im Nov. 1793. 


©. 369. Zu Hrn. Job. Andre. Benign. Bergſtraͤſſer's 
Schriften fommt: 
Yeberfichten und Erweiterungen der Signal⸗Order und 
Bielfehreiberei in die Ferne, oder neue Syntemato⸗ 
Hraphe und Telegraphe ; mit 16 Kupf. Leipz. 1795. 8. 
Viermal fünf ift zwanzig, oder Über die Regel in fü 
Zahlzeichen mit und ohne Bephälfe von en * 
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ind Unendliche zu rechnen, Dt. uͤber dad Syſtem des 
Zeffaropentas; ein Progr. Hanau, 1796. 8. 
Rec. i. Goͤtt. g. A. 1796, ss St. ©. 750. 


Del Hrn. Sohnd geinr. Wilb. Bergfträffer’s (5. 365.) 
Merkwuͤrd. ReichShofrathsgutachten ıc. ꝛc. gten Th. 
— 3* 374.) Me —* * — 9— beſonderen 

itel: Merkwuͤrdige Reichshofrathsgutachten zur Er⸗ 

Aaͤuterung des —— ⏑—— —— Frf. a. 9 

1795. 8. 2 re, 

Fr i. v. Berg's Teutſch. Staats⸗Magaz. 1 B. 2 H. ©. 
337. N . D. B. 26 B. ©. 388. Allg. LK Z. 1797. 


x. 84. 


©. 388. Des Hrn. Ludw. Conr. Bettinger's Ehegat⸗ 
tin, Joh. Chriſt. Eliſab. geb. Ehrmaijn, ſtarb am 
1 Febr. 1795, 74 Jahre alt. Die Namen feiner bey: 
den nun verwittweten Tochter (G. 393.) find, von 
der älteften, der verwittweten Kohlen: Johanne 
Louiſe Marianne, und von der zweyten der ver: 
„„ wittweten Kleinſchmitt: Juliane Stiederike. - 


©. 487. Zu Andr, Boͤhm's Schriften fommt, (nad) 
feinem Tode, vermublic aus den macgelaffenen‘ Heften 
des Verfaſſers, herausgegeben): an; 

Voͤrleſungen über die reine Mathematif, zum Gebra 

che für Lehrer und Rernende, befonderg auf Schulen; ' 


1Th. Arithmerif. Frf. a. M. 1705. 8. F 
Rec. i. Goͤtt. g. A. 1796, 46 St. ©. 464. N. Allg. D. B. 
—2a4a 3.6. 329. = | — 


J 





Zum zweyten Bande: —* 
S. 40. Der Sohn Johann Chriſtian Breithaupt's 
‚gene. Carl Wwilh. Breithaupt, (S. 10 B. ©. 76) 
- gab weiter herand: en SEE 
Veber. den Gebrauch verfchiedener ‚netter und verbeß 
ſetten Arten mathematifcher und geometrifcher — 
| 3 ur _ 
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Arumente die zur Feldmefskunft leicht und gut ge» 
braucht werden können. Cafl. 1796. 8. 7 
Rec. Erlang. g. 3. 1797, 3 St. S. 2ou. ff. 


©: 105. Bon dem Archiv fuͤr Rosaͤrzte und Pferdelieb— 
haber, herausgegeben von Joh. Dav. Buſch und 
H. Daum, Gal 9 B. &. 365.) iſt das ate Baͤndch. her: 

ausgekommen, Marb. -1796. 8. in welchem von Hrn. 
Buſch fich einige Beobachtungen befinden. Es ii 
noch nicht erwähnt, daß Hr. Buſch herausgibe: 


Bibliothek für Thierärzte, Landwirthe und Liebhaber 
der Thierarzneyfunde; 1 B. weicher den 1 und 2 Th. 
der Zergliederung des Pferdes nach einer neuen llederf, 
a. d. Franzöf ded Bourgelat enthält. Marb. 1794. 8. 
2B. den 3 Th. oder die Lehre von den Drüfen und 
Eingeweiden enthaltend ; daf. 1795. 8, pr 
Rec. i. N. Ag. D.B. 25 B. ©. 5ı7. Ä * 


u Zu deffen Sthriften fommt ferner: | 
Unterricht für.den Heſſiſchen Landmann, die. gegenwaͤr 

tig häufig graffirende Koferdürre oder Ruhrpeſt de 

Rindviehes grümdlich zu erkennen, zu beilen und den 


“ weiteren Fortfihrittender Seuche vorzubeugen. Marb._ . 


"1796. $. 


Anleitung die Bruſtentzuͤndung des Rindviehes ſicher 
und gruͤndlich zu heilen und den ſchaͤdlichen Folgen 
dieſer Krankheit vorzubeugen. Marb. 1796. 8. | 


©. 116. Zu des Herrn 5. 2. v. Cancrin's Schriften . 
gehört weiter: 

Praktiſche Anweiſung, wie Decken durch neue Spreug⸗ 
und Haͤngwerke zu bauen; nebſt Beſchreibung und 
Abbildung eines neuen Exercierhauſes mit zwei Ca— 
ſernen; mit 12 Kupf. Gieſſ. 1796. 4. » 


Abhandlung von dem Rechte, der Anlage, dem Bau 
und der Verwaltung der Ziegelhütten. Marb. 1796. 8. 


Nee. i. Gdit. g. U. 1796, 173 St. ©. 1728. 


G.rnr - 


. 
[4 
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©. 121. Zu Schierſtein mar es (gl. 10 B. ©. 376), wo 
der GR. Friedr. Aug. Laribeufer am t2 Dec. 1796 . 
an einer Bruſtkrankheit fein Leben endigte und W. 
Heine geb. Kahrſtedt ald Wittwe hinterließ. 
©. 138. Vom Hrn. I W. C. G. Cafparfon find in 
eine Sammluna an den Tag gebracht: _ 
Gedichte; ein Beytrag zur Gefchichte des deutfchen Ger 
ſchmacks. Eaffel 1797 8. J 
S. 156. Hr. 5. T. Chaſtel ließ ferner drucken: 
Neue franzöfifche Grammatik zum Gebrauh in Schus 
len und beym Privatunterricht. Gieff 1796! 8. 
Rec. . Allg L. Z. 1796. Ne. 379. 8. 574 Dal. Riichte 
Anz. 1797. Nr 37. ©. 381. Intellig Bi. d. Allg, L. Z, 
1797. Nr 33. S. 280. ) 
©. 162. Es iſt noch nicht bemerkt worden, daß man 
von Hrn. Joh. Ludw. Chrifi’s Bienencatechigmug 
(48.8. 532) eine ate verm. Aufl. hat, Frf. u. Lpz. 
1793. 8. | . 
©. 221. 222. Des Joh. Tob. Clemens Wittwe “Jos 
banne Sriederife geb Llaus, flarb am 16 Dec. 1795, 
72 J. alt; und der Sohn Geo. Ihren. Wi beim am 
23 Sept. 1795, an den Folgen einer aallichten Ruhr, 
zu Raufchenberg, mit Hinterlaffung von 5 Kindern. 
©. 298. Job. Genr. Coriarius endigte fein zwar ſtil⸗ 
led und unbemerfted, aber nichts deſto meniger nüzs 
liches und wohlthaͤtiges Leben in Marburg am 16 Des 
cember 1794. | 
©. 499: Des Hrn. GIR. M. €. Curtius Einladungs⸗ 
Schrift von der fälfchlich gerühmten Treue und Red⸗ 
lichfeit der alten Teutſchen, trift.man auch an: in 
Joh. Hent. Mart.. Erneſti Mifselaneen 3. deutfchen 
Alterthumsk. unter Nr. 10. 
Del. Schriftenverzeichniß vermehrt fich mit: | 
Progr. de Germanorum prisci et medii aevi urbibus 
et oppidis, earumque indole & politia; prol. I. 
Marb. 1796. 4 _ | 
'Zum 


d 


% 
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Zum deitten Bande: - 


- ©. 144. Unter Mid. Döring’s Schriften fehlt noch 
- die Diff. de fanitatiset morbi natura, Giefl. 1609, 4, 


S. 163. Hr. GR. C. W. v. Dobm gab weiter heraus: 


Ueber Volkskalender und Volksſchriften überhaupt. 
Lpz. 1796. 8. — Dr 


©. 250. Heinr. Otto Duyfing’s Sohn, Hr. Berne 
‚bard Chrn. Duyfing, Regierungsrath in Rinteln, 
gab heraus: 


Verfuch eines chronologifchen Verzeichniffes Heſſi- 


fcher Urkunden, ı Th. vom $ten Jahrh. bis auf die 
Regierung Landgr. Henrici Ferrei. Rint. 1796. 8. 


. ©. 264. Die Lubecca Eliſabeth Wilhelmine unter 


Nr. 4, Tochter Juſtin Gerhard Duyfing’s, farb 


als Wittwe des Frankfurter Predigers Juſt Chph. 
Kraft's, am 25 Dec, 1796. 


©. 487. Vom Hrn. Pfarrer Dan. | Theod. Rnyrim, 
unter Nr. ı, in der Rote, iſt der Aufſatz: 


Weber die Verbefferung der Liturgie im H. €. Eeſſ 


Caſſeliſchen) von K—m (Rnyrim); 
4. Journ. v. u. f. Deutſchl. 1789, 10 St. S. 297 u. ff. 
— get diefen Auffag finder man daf. 1790, 6 St. 
.492 u. ff. | 


©. 489. Der vom Hrn. Rath nın Geh. Juſtizrath, 
Eurtius angegebene Geburtstag Job. Beorge Eſtors 
ift der richtige, weil er von einer eigenbändigen 


Beyſchrift des verftorbenen Eftors in fein Eremplar 


von Weidlichs Re tgel. Lex. genommen iſt. 


Zum vierten Bande: 


S. 5 Ded nunmehrigen K. Daͤn. Oberſten Hrn. “Job. 
Wwald's — vom Dienſte der leichten * 
Ds | — 


* 
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pen (991.93. S. 372.) erſchlen mit einem neuen Titel, 
Schleswig, 1796. 8. — 


Ein Aufſatz von ihm: Anden Verfaſſer des Journals 

- der neueften Weltbegebenh ten Gt. März 1796. ©. 
165, ftehet i. Genius der Zeit, berausgeg. von A. 

Hennings, May 1796. ©. 563. 


©. 8i. Von B C. Fauſt's (bisher fo allgemein hochgeprie _ 
ſenem und leider in die Hände mebrerer Tauſende gefommenem 
— [N Ale. D 8.26%. & 277.) Gefundheitd: Later 
chiſmus (vgl. 10%. ©. 381) hat man eine ste verbefferte 
Aufl. Buͤckeb. 1796. 8. und nan auch eine lateinifche ‘ 
, Ueberfegung von Eonr. Weiner, Leipz. 1796. 8. 


©. 133. Der G Gt. Min. Joh. Pbil. Franz v. Sles 
+ + Fenbäbl, genannt Bürael gieng am 12 Junius 1796 

‚aus der-Welt, und zugleich mit ihm der legte feines 

Gtamme. - - 


©. 159. Bon ®. Sorfters Fleinen Schriften - (waf.9 B. 

S.374 und ı0 B. ©. 382) iſt nunmehro auch ein ter 
Th. Berl. 1795. 8. ein zter Th. daf. 1796. 8. nnd 

ein 6ter- Th. (der auch den befondern Titel bey fich 
bat: G. Forſters Schriften policifchen Inhalts.) 
daf. 1797 (eigentlich 1790) 8. erfchienen. 


Ser noch nicht angegebene Inhalt des aten Theils ifk: 
1) Die Nordweſtliche Küfte von Amerifa, und der dortige Pelzs 
bandel von 1791). 2) Geſchichte der Engl. Litteratur v. J. 
1788. 3) Noch etwas über die Menfhenrager. 4) Reminis 
feenzen; Sragment 5) Aus der Brieftaſchs vines Reifenden; 

Sragment. 6) Ein Verſuch mır depblogikifirser Luft. 


ı Der Inhalt vom zten Theile: Vorläufige Schilderung des 
Nordens von Amerika. 2) Geſchichte der Engl. Litt v. Jahre 
1789. 3) Ueber Profelprenmaderev.. 4) Leitfaden zu einer 
künftigen Befdichte der Dienfaien. 3) Die.Kunft und dad Zeits 
alter. 6) Ein Blick in dad Banze der Natur; Einleitung zu 

Anfangdgründen der Thiergefdichte. 7) Srogmente aus deffen 

+ Machlaß: ad über die Vernunft, in Beziehung auf das Glüd 
dder Menſchen. 5) Weber die Öffentliche Miepuung- 


) 
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⸗* / g 

Der gte Theil enthält: n). Des Schifhauptm. Forreſt zero 
: rg Noctichten von are Inſel Magindanao. 2) Leben Dr. 
ild. Dodds, ehemal. Kön. Hofpred. in Xondon. 3) Geſchich⸗ 
te der Engl. Pitt. v. J. 1790. 4) Ueber die Pramden. 5) Ueber 
hiſtor iſche Blaubwürdigfeit; (Morrede zu Benioweky Memoiren ) 
2 Ueber Den gelebrten Zunftzwäng; Wortede zu Volney’s 

winen.) 7) Bragmente. 


Der zte Theil enthält: 1) Weber die Infel Madagascar 5 
(Morrede zu des Abbee Rochons Reife nab_ Madagascar und 
Dftindien.) 2) Geſchichte der Engl. Lin v. I. or 3) Ob» 
‚fervations fur le-temple de Diane à Ephefe; (1780.) 4) Da 
Phenix. 5) kimites hilloriae naturalis; Oratio qua lectiones 
ſuas in Academia Vilnenfi aufpicatus oft d, 2 Febr, 2785. 6) 
Praefatio im diff, de plantis efculentis infularum Oceani auftralig. 
7) Beſchtgibung des rorden Buumläufers von der Inſel D-Waibi, 
3) Recenfionen in der Goͤtt. gel. Zeit. von 1781-1784. 1787- 
1792 und in der Allgem. Lirterat. Zeit- von 1791. 


Der Ste Theil enthält: 1) Erinnerungen. aus dem 9. 1790 
in biftorifhen Gemälden und Bildniſſen. 2) Revolurionen und 
Gegen ' Revolurionen i. 3. 1790. 3) Ueber die Beziebung dee 
—— auf das Glüf der Menſchheit. 4) Pariſiſche 
mriffe. | 
Es fcheint mir nöthig zu ſeyn, nicht unangemerft zu 
- faffen, daß von dem Werfe: a Journey from Ben- . 
| to England trough- the nordern 'part of. India, 
Kar hmire, Afghaniftan and Perfia, and into Ruflia 
by the Cafpian Sea, by Geor. Forfter, in two Volu« 
mes Calcutta, 1790. 4. (f.dav. Goͤtt. g. A. 1795, 159 St. 
©. 1585 u. ff.) davon man nun auch durch C. Mei⸗ 
ners eine deutfche Heberfegung, Zürich, 1796. 8. 
überfommen;, (f. Nürnb g. 3. 1796, 39 St. ©. 305.) fels 
ne dem hier Platz habenden Geo. Forſter zus 


©. 179. 190. Ded “Job. Phil. Freſenius Tochter Frie⸗ 
derite Louife Jakobaͤe, zulezt verhepratete Scholl, 
ſtarb am 24 April 1796. 


©, 204. Der ‚unten gedachte Joh. Keim gieng gegen 
Ende 1796, 82 Jahre, 3 M.23 2. alt, mit Tode 
11. Band. y ab. 
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ab. Geit den ı2ten Nov. 1750 mar er erſter Stadtr 

räceptor geworden. Auch verwaltete er in die 44 
Sabre die feparate geiffliche Wirtmenfaffe des F. Pas 
dagogs in Darmfladt, welches Amt er aber im Jahr 
1790 mit allem Lobe niederlegte. Eine Tochter, Fri— 
derife, verwittwete Beckern, und ein Sohn, Gott⸗ 
lieb Cbriftian, der als Pfarrer zu Db. Piederbach 
im Heſſ. Darmftädt. fiehet, überlebte ihn. 


©. 218. Des Hru.. Pfarrers Joh. Dan. Frey, ältefter 
Sohn, Johann Chriftopb, iſt 1796 wuͤrklicher 
Rechnungsprobator in Darmftadt geworden. 


©. 244. Der in der Note vorkommende Hr. M. Joh. 
Henr. Schwaner wurde 1795 zugleich Metropolitan 
des Konvents Lohre. . Bir 


"©. 256. Zu Hrn. Prof. Carl Bottfr. Fuͤrſtenau Schrifr 
ten gehort der Auffag: . 
Immer beffer werden: Immer beſſer machen ! 
i. su — Blate, 1796, Nr. 1, S. 3 u. ff. Nr. 3, 
-17 u. 


ft 


©. 527. Unterdedam ıgten März 1797 geftorbenen Prof. 
"of. Friedr. enge lan vs Schriften fommt weiter: 

Ueber die Möglichkeit und Erforderniffe einer miffens 
haftlichen Parhognomid, 

4. Scmidt’s und Snell’s pbilof. Joutn. 2c. ꝛc. 1793, 2 H. 

Xec. i. Allg, Lite, Z, 1796, N. 209, 8. 51. : 


Dr. Fauſt und Ottmair, eine Novelle aus dem ısten 
ahrh. 
i. d. Deutſco. Monatsſcht 1794, März. 
Der Spiegel, ein Traum Zenophong; 
i. De detausgeg. von F. Gentz, 1795, 
Nr. V. | 


Ueber bildende Kunſt der Alten, die Urfachen ihrer Schöns 
heit und ihre Anwendung auf den Geift des Jahrh. 
3. Meufels Neuen Mifcellaneen artilt. Inh, 2 St, N. 1.5. 125. u. 
ec ı. El. 9. 3. 1796, 18 ©. 137. Joh 


\ 
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op. Henr. Tiſchbein; ein Bruchſtuͤck aus deffen Lebens 
befchreibung ;_ * | — 
ſtdh. daſ. 3 8t. N. 2.5. 278 uf, 





Zum fuͤnften Bande: 


S. 11. Der Kanzl Rath Jo. Fridr. Goeddaͤus in Ha⸗ 
nau ſtarb i. Maͤrz 1797. 


©. 30. Hrn. Geo. Fridr. Goͤtz Schriftenverzeichnig 
wird vermehrt mit: 

Glaubensbekenntniß dreyer jungen Chriſten, abgelegt 
am ı9 März 1790, mit den dabey gehaltenen Reden. 
Erfurt, 1790. 8. | en 

Befinder fih auch in deff. Predigten und Reden bey -- Eons 
firmat. (f. 108.8. 387.) Desel. i. J. R. @. Beyer 
‚allgem. Magas. f. Pred. 3 B.4 &t. ©. 360 U. fr 

Familienwohl und Bürgerglück, nach Grundfägen der 
Vernunft und des Chriſtenthums; ein Beytrag zur 

- Beförderung deffelben in einigen Predigten zum Theil 
Aber feltene Ann. ehr 1796. 8. — 
Rec. i. Nürnd. 8. 3. 1796, 9 t. ©. 737. Erl. 9.3.1 

98.68.78. N. Aug, D. 8. 29 8. &. 9 * 
iſte Anmerk. 1) Das Glaubensbekenniniß der Durchl. Prinzeff 

Marie Friederike zu Heß. i¶ ©. 30.) 2) Die Vortheile einer 

früben Bottedfurs. (f.7 B. S. 521) 3) @laubenöbef. d⸗ 

D. Prinzefl. Caroline Amal. di He. (f. 8 B. & 513.) eben 

on . — , Predigten und Reden bep — Conſitm. (ſ. so B. 
387) > 


Site Anmerk. Die Predigten üb. d. bäusl. Ersieb. d. Kind. (f. 
B. ©. 384) baben einen neuen Zitel befommen: 1. 2 
pz. 1796. 8. | 
Ulte Anmert. Das Feben des Hrn. es findet man aud im 
GR. @.Beyers Allgem. Magaz. f. Pred. ııten B. 6 St. 
8. 114 u, ff. mir feinem auf dad Titelblat deſſelben Stücks go 
ſtochenen Bildniſſe. 


©. 38. Hr. Carl Otto Graͤbe gab ferner heraus: 
Progr. de tutela et cura principum, Rint, 1796. 4 5 
Ä 92 @. 187: 


* 
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©. 187. Vom Hrn. Joh. Chrn. Gundlach eine Toch⸗ 
ter, Marie Eliſabeth Friederike iſt im Aug. 1796 
mit dem Rittmſtr. Ernſt Adolph von Eſchſtruth im 
Hell. Caſſ. Karabin. Reg. verheyratet. 


S. 333. Hrn. Joh. Matthaͤ. Aaſſencambs Lebens⸗ 
beſchreibung findet man ebenfalls in dem ee 
Allgem. Magaz. f. Pred. ten 3. ı Gt. ©. 111u. ff. 
und dad Bildnif deffeiben im. Rupferfliche auf dem 
Titelb late u Stuͤcks. 





Zum fechsten Bande: 


©. 44. Hr. oh. Dan. Albr. Hoͤck ift 1795 ordent. 

— der Philoſ. und Kameralwiſſenſch. bey der Univ, 

Erlangen und 1797 Poliz. Direktor der Stadt Schwas 
bach geworden. 


Unter deff. Schriften gehört: 


Eiye einer Landwirthſchaftlichen Polizey; 
ſteb. i. Journ. v. u. f. Deutſchl. 1787, 9 Si. S. 177 u. ff. 
Ueber die Groͤße und Volksmenge einiger Schwaͤbiſchen 

Reichsſtaͤdte 
ſteh. i. ie Staartanı. 478.365 u. ff. 

Oekonom. Abhandl. von der Schweinszucht; Frf. am 
M. 1792. 8. 

Repertorium der deutſchen Staatskunde; Erlang. 1795. 8. 
Rec. i. Erl. 9. 3. 1796, 39 St ©. 305. 

Commentatio de conttitutionibus cameralibus (Kam« 
mer-Ordnungen) qua ad aud. Orat. Profeflionig. 
Philof. et, fcient. cameral. ord. habendam invitat. 
Erl, 1796. 4. 

Rec. i. Etl. 9. 3. 1796,43 Ei. S. a. 


ueber 


EZ 
\ i N J 
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Ueber die Erziehung des gerchenbaumd; ein Beytrag 
zur Forſtwiſſenſchaft Erl 1797. 8. 
Rec. i. Etſ. 9. 3. 1797, 1 St. ©. ı. 
Magazin der GStaatswirtfchaft und Statiſtik. Jahrs. 
1797. Weim. 1797. 8. _ en 
Statiftifche Ueberficht der Königl. Preuff. Staaten. 


tl. 1797. 
Ma Bogen in tabelarifher Form. 


©. 58. Bon ded am 2 Apr. 1797 mit Tode abgegan: 
genen 2. J. 5. Hoͤpfner's Naturrechte hat man 
eine ste umgearbeitete Auflage. Gieſſen, 1795. 


GRec. i. Adtt. 9. U. 1796. i91 St. ©. 1910. £.9. Jacob’s 


Annal. d Pbilof. 2 Jahrg. ı Er.) 


©. 59. Von — Pe Kommentar 1.2. hat 
man eine ste verbefl. Aufl. Frf. am M. 1795. 4. 
Rec. i. Goͤn. 9. A. 1796. 58 Si. ©, 583. — 

Er iſt Verfaſſer der deutſchen Ueberſetzung des Titels 

der Pandekten de pactis, welche die: Sammlung der 


Roͤmiſchen Geſetze von J. P. F. 1Th. Frf. und keips \ 


zig 1785. 8. enthaͤlt; und von jedem Kenner als Mus 


I einer critifch richtigen Erflärung der Gefege dies 
e 


8 Titeld angefehen worden ift; f. Ebrn. Friedr Glücd’4 
ausführl. Eriänter. der Pand. nad Hellield, gten Th. iſte 
Abıb. Erl 1796. 8. in der Vorrede. 


©. 109. Hr. Nik. Jar. Holtermann fam, bey Kor 
mirung der Heflifchen Pandregimenter 1794 , zugleich 
ald Kapitän bey das Landregiment Rinteln, wurde 
biebey unterm. 20 Febr. 1795 Major und Komman—⸗ 
deur des 2ten Bataillons deffelben,, gerieth aber noch 
in eben dem Jahre in Arreft, mußte folchen. feit dem 
19 Dftob. im Kafteefe zu Caſſel ausdauren, bis Er 
nach Unterfüchung feine® Sache feiner Dienfte erlaſe 
fen, doch aber auch noch erfi am 2 Febr. 1796 auf 
Spangenberg zu einem Ye ap — ab⸗ 
geräprt worden; obwohl Er noch vor diefer Zeit feine 

efreyung erhalten. — 
a 93 ©. 125. 


% 
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©. 128. Der auf der Tabelle vorfommende Sohn be 
Tobias Zomvergfs zu Dach, Aemilius, dem no 
ber Name Audwig beyzufligen, Fam von dem gedach⸗ 
gen v. Wilckeſchen Kraisregimente, (dad am ı3 Jun. 
| 1755 unter dem Namen: Vakantes Bataillon, gang - 
‚ eingieng und untergefteckt wurde,) ald Gecondskieus 
tenant bey dad Reg. Erbprinz, avancirte bier 1796 
zum Premier :Lieutenant, in eben dem Jahre aber, 
am 4 Junius, ffürzte er fich von der Fuldabrücde zu 
Eaffel aus Melancholie ind Waffer und ertrank 
S. 148. Des Kanzl. und Geh. Raths Aemil. Ludw. 
FBomberat’s zu Vach Ehegattin Wiargarethe Las 
charine geb. Goeddaͤus flarb am 3 Junius 1796. 
©. 149. Deff. Sohn Guſtav Levin ma 
1791 ald Regier. Rath und aeheimer Referendariug 
und Land: Sefretariusnach Caſſel verfezt worden, ſtarb 
am 27 Januar 1797, unverheyratet. 
©: 199. Der Pred. Joh. Cafp. Horftgieng amy Der. 
1995 mit Tode ab. ’ 
©. 242. Hr. Job. Balthaſ. Gundesbagen ift Verfaſ⸗ 
fer der anonpmifchen Schrift: 
Ueber Wilhelm IX. Landgrafen zu Hefſ und deffen fech® 
erfte Regierungsiahre. Schweiß (Offenbach) 1792. 8. 
| — Mart. Iber gieng am 8 Febr. 1796 mit Tode 


Aus dem progr. funebr. in obit. ej. Hanov. 


1796. Fol. fann ich nunmehro nachholen, daß er 
als Sohn Koh. Ibers, Bürgers in NeusHanau, und” 
Elifaberh, geb. N. NR. am 3 Gept. 1704 allda gebos 
ven worden. Er frequentirte die Schulen und feit 
‘ 3720 dad Gymnaſium feiner Vaterftadt unter den 
Lehrern deffelben Alb. Wild. Meldyior, Friedr. Chrn. 
‚Eregut, Joh. Henr. Bernhardi und Phil. Dav. 
‚Schrödel. Don hier bezog er die Univerfiät Mars 
Burg, fndirte Philoſophie, Gefchichte und Theologie, 
Fam nah Haufe zurück und übernahm hierauf eine 
Hofmeiſterſtelle bey einem Grafen, mit dem er — 

| er = urch⸗ 


zum fechsten Bande, 343 


durchreiſete, fodann eine andere ‚bey einem Brafen 
von Bentheim:Steinfurt, mit dem er fich in Marburg 
“. befand. Im Jahr 1740 folgte er dem Rufe als Dro; 
feffor der Philofopbie, der Gefdhichte nnd Bered: 
famfeit bey dem Gymnaſio feiner Vaterftadt; 1762 
‚wurde er hier zugleich "RonfiftorialsAffeffor, 1764. 
Ronſiſtorialrath. Verheyratet war er nie. 


©. 349. Hr. Job. Conrad Ihring iff feit 1790 Re 
gier. Rath in Eaffel. 5 
Dei. Schwefter, Marie, wurde am 13 Januar 1797 
an den Heil. Caſſ. Kapitän ded Garde-Grenad. Regi— 
ments Geo, Sari Gerhard v. Winller getranet. 
Def. Bruder, Hr. CarhFriedrich Ihring ift feit 1785 
Kammer - Archivariatd: Acceffift zu Eaffel, feit 1793 
miürklicher Rammer Archivar und daneben feit 1796 
— im May Kammer:Affeffor mit Stimme. | 


©. 439. Zu Hrn. Leonh. Joh. Carl Jufti Schriften 
fommt. ferner: | 
Marnung vor dem Aberglauben; eine Predigt über 
Apoft. Geſch. 17, 22. Halle, 1795. 8, | 
Rec. i. Annal. d. theol Yitr. 1796. gten Beyl. ©. 60. f 
Machrichten das Luther. Waiſenhaus (in Marburg) be 
treff. ald achte Fortfegung, enthaltend: Einiges tıber 
die Befoldungen der Pehrer in Kirchen und Schulen, 
in Beziehung auf die Preife der Lebensmittel, zur Zeit 
ihrer Stiftung und nachher Bid aufunfre Zeit, mit 
Ruͤckſicht auf die verminderte Neigung unfrer Zeit 
genoflen zu frommen Stiftungen. Marb. 1796. 4. 
Rec, i. Annal. d. tbeol. £_ 1796. 4ten Bent. S. 73. 
Plan zur Verbeſſerung der lutheriſchen Buͤrgerſchule zu 
Marburg, nebſt einem Vorſchlage, das Lebendigbe-⸗— 
graben durch Errichtung eines Leichenhauſes unmpg: 
ich zu machen. Marb. 1797. 8. 
.  Keci, Annal. d. theol. L. 1797. 3ten Beyl. ©. 36. 
©. 443. Bon Joh. Rämpf’s Enchirid. med, hat man 
auch eine deutfche Weberfegung, nach der Rortuma 
Shen lat. Ausgabe, von Baͤhrens, Dortm. 1796.8. 


4 Zum 
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©. 48. Die von Hrn. Joh. Chpb. Bellner weiter here 
ausgegebenen Mufifwerfe find: - . une a 
3ı Drgelftücke, nemlich 12 leichte und kurze Präludien, 
14 leichte Choralvorfpiele mit der vollen Orgel, und 
Triomäffia, eine Fantaſie, eineFuge, ein Orgel— 
- Quartett für zwey Perfonen und Pedal; zwey Chor 
räle im Trio mit zwey Klavieren und Pedal; des ırten 
Werkes ıfter Theil, i. Kupf.- geftoch. Speyer, 1789 


Zwoͤlf leichte Eurze dreyſtimmige Orgelſtuͤcke zum Vor⸗ 
ſpviel, mit angenehmen, Regiſterzuͤgen des ı7ten Wer: 
kes 2ter Th. in Kupf. geſt Darmſt. 1791. 

ift zu des Verfaſſ. größten Unzufriedendeit auf ſchlecht Papier 

und undeutlidy geſtochen. 


Eine Sonate für Fort:Piano, mit Begleitung einer 
Violin und Alt:Biola in B Dur; Op. 18. in Kupf. 
geft. Dffenbarh, 1792. RU, Ä 


Eine Sonate für Fort:Piano, mit Begleitung einer Flöte 

' oder Biolin und Baß; Op. 19. in G Dur, i. Kupf. 
geft. Darmſt. 1794. 

Zwey Fugen für vier Hände, für die Orgel oder Alas 
vier, gedruckt Leipzig, 1796. | Ber 


‚Eine Kl Caffe genannt, für Klavier; gedr. Leipzig, 
1796. | 


Bon Def. (5. 46.) gedachten 3 Söhnen iſt einer, 
Seinrich Wilhelm, der-fich der Ton: und Zeichnungss 
kunſt gewidmet hatte, am 26 Aug. 1796, im 25ffen 
Jahre feines Alterd, an einer auszehrenden Kranks 
I geftorben; der jüngfte, Andreas Theodor, iſt 
ſeit 1793 als Acceſſiſt beym Kriegsfollegio in Caffel 
angeftellt; von dem Älteften hingegen, einem privatis 
firenden Gelehrten in Eaffel, folgt Hier eine ausführs 
liche Nachricht: 6 
‚ u r 


— 
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‘ 


# 


Hr. Beorg Chriftopb Rellner nemlich ward am 1£ 
Junius 1765 zu Caffel geboren. | 


Kaftlofer Thaͤtigkeitstrieb — fo redet Er Selbſt — 
und eben fo rege Wißbegierde, Hana zum GSelbitdens 
fen, beſonders zum pbilofophifchen Selbſtdenken (über -, 
die Natur der Dinge in ihren Verhältniffen zur Na⸗ 
tur und Beftimmung des Menfchen), eine lebhafte 
Fantaſie und ſchwaͤrmeriſche Innigkeit der Empfin⸗ 
dung, daher auch eine faſt unuͤberwindliche Anhänge 
lichfeit an da8, was feinem Beifte oder Herzen eins 
maltheuer geworden mar, ein oft big zur ſchwer verhals 


. tenen Wuth fteigender Abfchen, gegen Unrecht und gegen 


herzlofe Rlugheit im Lebensumgange, und der bittere 
Stolz, fo oft er feinen Handlungen hämifche Abfichten 
unteraelegt fah, fich mit ſchweigender Verachtung des 
verfehrten Beurtheilers in fein Bewußtſeyn zu hüflen: 


diefe Eigenheiten ſeines Charakters verrieth G. C. 
Kellner ſchon in feinem fruͤhſten Knabenalter durch. fo 


viele redende Züge feines Lebens, daß er den beſtimm⸗ 


‚ten Raum und Zweck dieſer Gelbjtbiographie weit 


überfchreiten müßte, wollte er davon auch nur die 
wichtigften vollftändig aufzählen. Darum berührt er 


- denn bier nur die feltfamen Fragen, die er oftthat, - 
ohne befriedigende Antwort zu erhalten, und über 


welche er fich nicht felten verlacht ſah; fein ſchweigen⸗ 


des Gruͤbeln über die eigentliche Natur feines Auges, 
Ohres und anderer Körperorganen, ein Grübeln, in 


dem er fich fo oft verlohr, und in welches er fich faſt 
immer zurücdzog, wenn er fich in einer Gefellfchaft 
überfehen glaubte; feinen Eigenfinn und fopbiftifchen 
Geiſt des Widerfpruhs, — Eigenheiten, welche mit 


“feiner anerfannten Guthmuͤtigkeit fo ſtark kontraſtir⸗ 
‚ten, daß fie feinen Eltern, Borgefezten und Bekann⸗ 


ten unbegreiflich blieben; und fein treues Ausharren 


beyp der einmal getroffenen Wahl feiner Knabenfreunde, 


ſelbſt wenn fie ihn verrathen hatten. 
5 | Bon 
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Bon feinem sten bis ı5ten Jahre verdankt er die erſte 
Grundlage feined Klavierfpield und feiner : mufifalis 
ſchen Kenntnifle der unausgefezten eifrigen Unterwei— 
fung feines guten Vaters, ſo wie Die erften ‚Elemente 
feines. Titterarifhen Wiſſens dem Unterrichte feined 
guten Lehrers Seinze *) eined damaligen Intherifchen 

* Kandidaten des Predigtamts zu Eaffek 


Der leztre lehrte ihn, mas er immer felbft im Religion, 
Naturgefchichte, Geographie, Geſchichte, Nömifcher 
und Sriechifcher. Mythologie, den beyden klaſſiſchen 
Soprachen der Alten, und im hebräifchen und foris 
ſchen wußte: und fo unbefriedigend die3 auch zur 
gruͤndlichen Ausbildung eines ftudirenden Knaben 
war; fo gerechten Anfpruch hat darum doch Hr. Heinze 

auf die Dankbarkeit feiner Zöglinge überhaupt, und _ 

des 8. E. Kellner insbefondre. Mit wahrhaft väterlis 

‚ cher Liebe,'nicht mit der fo gewöhnlichen Nachläßigkeit 

. eines lehrenden Miethlingd erfüllte er die Lehrers 
pflichten. Und diefe, fo Aufferft wichtigen, Pflichten 
ohne hinreichende Kraft zu übernehmen, iſt nun eins 
mal leider das für die fortfchreitende Kultur unſers 

Zeitalters fo traurige Loos aller derer geworden, die 

. bey mittelmäßigen Bermögendumftänden, und grof 
fentheild auch mit mittelmäffigen Talenten, den Pres 
digerſtand wählten, auf der Akademie neben ihrem 
Brodffudium von den eigentlichen Humanioren nur 

kaͤrgliche Fragmente ſammleten und mit diefen dann, 
nach vollendeter afademifcher Laufbahn, als fo ges 
nannte Erzieher ihren Brodermwerb fuchen, bis fie 


eine Predigerfielle erhalten. 


Alle Beiftedanlagen blieben in Kellnern bis zu feinem 
ı4ten Jahre im lethargifchen Schlummer. Fr 
eil⸗ 


m oh. Ernſt Zeinze Fam 1781 als lurh. Prediger nach 
bedorf, von da er 1796 nach Beßiesdorf i. Ber. Schöne - 
ſtaͤdt verfegt worden. | 
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Theiluahme und bey aller Arbeitsluſt und Findlichen 
Folgſamkeit doch mit groffem Widermillen, unterzog 
er fich bid dahin den mufifalifchen Hebungen, die ihm 
- fein Bater vorfchrieb, und den litterarifchen , zu des 
nen fein Lehrer ihn anwies; und felten war feine Aufs 
- wmerffamfeit bey beyder Unterricht ganz ungetheilt; 
denn fie gaben der cbarafteriftifchen Richtung feines 
Verſtandes zu wenig Nahrung. Die Findliche Nei—⸗ 
gung fich mohlgefällig zu machen, und die Eitelkeit 
fich zuweilen loben zu hören, maren hier feine einzis 
gen Triebfedern; und auch dieje verfagten, bey feis 
nen übrigen Eiaenbeiten, oft ihre Wirkung. — Auch 
war der Kreis feiner Bekannten weit mehr dazu ges 
eignet, ihn in gedanfeniofe Selbſtgenuͤgſamkeit zu 
verſenken, ald zur rafilofen und planmäfligen Geis 
ftesthätigfeit aufzumuntern. 


Drey Umftände wurden aber nun die erften Heilmitef 
feines geiftigen Schlummerd. Man fagte ihm taͤg⸗ 
lich vor, er lebe jezt inder Konfirmationgepoche, und 
in diefer müffe der bürgerliche Beruf für das ganze 
Leben beftimmt werden. Sein Vater mahnte ihn, 

ſich der Mufif zu weihen; und fein Lehrer kam auf 
den glücklichen Gedanken, ihm allerley moralifche 
Themen zur fhrifslichen Ausarbeitung aufjugeben, 


Das unnennbare Vergnügen, melches ihm diefe Arbeit 
machte, und der nicht ganz unbedeutende Werth, den 
diefe philofophifche Krnabenverfuche in den Augen fols 

cher Menſchen hatten, denen er Kraft und guten Wils 
fen zur richtigen Beurtheilung zutraute: das ließ 
ihn die Stimme feines inneren Berufs hören. Der 
Gedanke, feine Beiftesthätigfeit durch s ganze Leben 
san mufifalifche Tone anzumeifen, wardihm empörend. 
Es Fam ihm vor, ald wolle man ihn zwingen, aus 
einem Menſchen ein mufifalifches Inſtrument zu wers 
den. — Sch will und muß fudiren! warnun fein 
unwieberrufliher, laut und ungeſtuͤm — 
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- 


Entſchluß. Beredt verwendete fih fein Lehrer für 
ihn beym Vater; er erinnerte diefen, daß ein aufger 
zwungener Beruf unglücklich mache, — daß es fei: 


' nem Sohne zum Studiren nicht an Anlagen, und um 
ſo weniger an äuffern Huͤlfsmitteln fehle, da er ein 
- Gtipendium ‚der Iutherifchen Gemeine zu Eaffel ge: 


wiß erhalten werde, und zu einem Freytiiche und 
freyen Wohnung auf der Afademie Rinteln-gegründer 


te Hofnunghabe; daß aber freylich deffen Ausrichten 
als Riederheififcher Lutheraner, Vermoͤgensumſtaͤnde 


und andere Verhaͤltniſſe ihm fein anderes Fach, als 


das der-Theologie, übrig ließen. — Der Vater gab 


nach, und der Sohn mählte das theologifhe Stu: 


dium, micht aus Neigung, fondern weil er einmal 
ſtudiren wollte, und es unter Feiner anderen Bedin⸗ 


gung Fonnte. 


Mit hoher Freude fah er fich zum ſtudirenden Mitgliede 


des, jezt ſeit mehreren Jahren eingegangenen, Kolles 


gium Illuſtre Carolinum eingeweiht; benuzte mit 
gluͤhendem Enthuſiasmus die profanphilologiſchen, 
philoſophiſchen und aͤſthetiſchen Vorleſungen der Her: 
ren Profeſſoren Tiedemann, Stegmann, Caſparſon; 
« und arbeitete auch gern nach dem Plane der bibliſch⸗ 
- Philologifchen der Herren Profefforen Wepler und 
Piderit, weil er jene ohne diefe nicht haben Eonnte, - 


ie Rectüre von Romanen und Keifebefchreibungen; 


, guten und fchlechten, wie fie ihm der Zufall in die 


Hände fpielte, naͤhrte jezt zugleich von andern Geis: 


ten feine Wißbegierde, bildete und verbildete feine 


Anlage zur Schwärmerey der Fantafie und Empfins 


dung, biß er, 4 Tahre darauf, beym erften Eintritte 


in's eigentliche afademifche Leben zu Rinteln, die Ros 


mane alle, als Zeitverderbliche und feiner Empfins 


dung gefährliche Bücher wegwarf; ſich vom Hrn. 


Profeff. Rullmann feine Lektüre beſtimmen ließ und 


. feinen . im ernſten Studiren, fein Herz an der 
ge 


x 


Seite weniger, aber herzlicher Freunde nährte, 


Aus 
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Aus befonderer Vorliebe für die Herten Profeffören Rulls 
mann, Haffencamp und: Jäger hörte er bey Dielen, _ 
und nicht. bey den Profefforen der theologifchen Fakul⸗ 
tät feirte theofogifehen Collegia; — und mie wohl 
ward ihmjezt, feinen Durft nach philofophifchem Stu⸗ 
diren unter der Peitung des Hrn. Profeſſ. Fuͤrſtenau, 
und feinen Hang zur reinen und angewandten Mathes 
matif in den Vorlefingen des Hrn. Haffencamp be— 
friedigt zu ſehan! (Umſtaͤnde, die bier nicht angeführt 

- werden koönnen, hatten ihn in Caflel abaehalten, die 


mathematifchen Vorleſungen des Fürzlich verfforbes - 


nen würdigen Hrn. Rath Matsko zu beſuchen) 


- Sein wärmfter Freund unter den Studirenden in Rins 
Steln, der jegige Hr. Legationsrath Harnier in Kon. 
‚ Breuff. Dienften, 309 nach anderthalb Fahren von 
Rinteln nach Göttingen, fehrieb ihm von da aus fo 
viel treflihed von den Vorlefungen eines Meinerg, 
Feder, Lichtenberg xc. ꝛc. und vom Wunfche der Wies 
dervereinigung mit ihm in Goͤttingen, daß er ſich nun alle 
erdenkliche Muͤhe gab, von ſeinem Vater die Erlaubniß, 
Rinteln mit Goͤttingen vertauſchen zu duͤrfen, und, 
durch guͤtige Vorſprache beym Churhannöveriſchen 
Miniſterium, auch einen Goͤttinger Freytiſch auszu⸗ 
wirken. Ein halbes Jahr, das er, nach Harniers 
Abreiſe, noch zu Rinteln verlebte, half ihm dies Alles 
zu Stande bringen, und nun zog er, feinem heiß 
fen Wunfche gemaͤs, nach Göttingen und lebte hier 
die feligften Tage feined Lebens im trauten Umgange 
‚mit den Wifferifchaften und mit feinen beyden Her: 
zensfreunden, jenem Harnier und dem jegigen Secre⸗ 
tair an der Göttinger Bibliochef, Sartorius. 


Weitere Fortfchritte machte er nun hier in der Vorbe⸗ 
- reitung zum Predigtamte, durch die Vorlefungen der 
> Herren Profefforen Plant, Schleußner, Tychſen, 
Miller, Leß — ; und die hiftorifchen , philofophifchen 
und naturhifforifchen Vorleſungen eined Meiners, se 
der, 
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der, Blumenbach; dazu das eigene Studium in Pat: 
ners Briefen über den menichlichen Korper, in Meiers 
anatomifchen Tafeln, : Irwings Unterfuchungen über 
den Menfchen ꝛc., und der litterarifche Umgang mit , 
einigen Medicinern, gaben ihm viel des längit erſehn⸗ 
ten Stoffes zum Denfen über Welt und Menfchennas 
tur. Dabey fegte er fein Studium der Klaflifer fort; 

a8 die Erziehungsfehriften eined Baſedow, Campe, 
Galmäann, Stöy, Weiſe, Rochom ꝛc., melche er 
geliehen erhalten, oder bey feinem fpärlichen Vermoͤ— 
gen kaufen Fonnte, um fich auf dad Erziehermweien 
feines bevorftehendenKandidatenftandes fo gut ald mögs 
fich vorzubereiten; — machteden erften Verfuch zum 


|  Studiren ded Kantifchen Syſtems mit Kants Proler 


gomenen zu einer Ffünftigen Metaphufif, und deffen 
Metaphyſik der Sitten; — feste uͤber alle Gegen: 
frände feines Studirens von Zeit zu Zeit feine eigenen 
Meditationen auf; lad und ercerpirte auch zumeilen 


etwas zum Behufe feiner Aufſaͤtze, — und entwarf 


Un zuerft den Plan zu feiner Grundlegung einer . 


‚fubjectiven Tugendlehre, melche auf die befondere, - 


bey verichiedenen Subjecten fehr verfchiedene, Ans 
wendung der allgemeinen Pflichten nach den verſchie⸗ 
denen. förperlichen und geiftigen Eigenheiten jedes 
Menfchen, aufmerffam machen follte. 


Schnell und thätig — für feinen, zwar big dahin nie 


eigentlich Franken, aber doch fehwachen, Korper viel: 
leicht nur zu thärig, — entfloh dag eine Ft daB, 
ihn fein Bater nurin Göttingen ſtudiren laſſen konnte. 
Dann verweilte er ein Jahr in Eaffel in eifriger Vor⸗ 
bereitung auf fein Kandidateneramen; in der Ausars 
beitung ſeines Derfuches zur: Grundlegung einer 
ſubjectwiſchen Tugendlehre *); in der, vom Mur 
fitverleger Haueifen zu Frankfurt am Mapn ihm auf: 

5 getra⸗ 


MB. a. M. 1789. 


8. = | 
Rec. Allg. D. B. 89 B. ©. 465. 


getragenen, Umarbeitung einer nen aufgelegten Ans 
leitung für die erften Anfänger des Klavierfpield; im; 
Schreiben eines Auffaged: über Den Charakter der 
muſikaliſchen Tonarten *) und anderer Fleinen Aufs 
fäge, melche er jest nicht mehr zu nennen würdigt 
im Studium von Montesquieu efprit des loix, la 
Bruyere caradteres et moeurs de ce fiecle, Smith’3, _ 
Fordyce's, Ferguſon's, Eberhard's, Mendelfohn’g, . 
Garve's philoſophiſchen Werken, Sulzers Theorie 
der ſchoͤnen Kuͤnſte, Lamberts Organon mit Ruͤckſicht 
auf Kants Prolegomenen, und in der Erweiterung 
ſeiner phyſikaliſchen und phyſiologiſchen Kenntniſſe 
und der vorläufigen Bekanntſchaft mit der Aſtrono⸗ 
mie, durch das eifrfgfte Studiren in Wünfch codınos 
fogifchen Unterhaltungen. | | 


(Daß der Verfafler weder an diefer noch anirgend einer 
andern ‚Stelle feiner [nn den Zweck bat, 
und haben fann, einen vollftändigen Katalog feiner 
Lectüre zu geben, fondern nur die Werfe aufführt, 
deren Studium feinem Kenntnißfreife vorzüglich, wichs 
tig murde, und dabey feinen Geiſt charafterifirt; 
daß er bier alfo auch nicht ſolche Bücher feiner Lectuͤre 

auffuͤhrt, die fein wahrer Freund der Wiffenfchaften 
überhaupt, oder fein wiffenichaftlicher Deutfcher inds 
befondere ungelefen laflen darf, mie 5. 3. von der 
fezteren Art Adelungs Werfe, Schmids Gefchichte 
der Deutfchen, Puͤtters NeichSgefchichte ꝛc.; daß der 
Bücher, die er alle in feinem Leben lad, mit mehr 
oder weniger oder gar feinem Nusgen und Vergnuͤgen 
las, eine folhe Menge find, daß ihr bloffes Namen⸗ 
regifter leicht ein halbes Alphabet füllen könnte, auch 
ohne die Duellen feiner Erierpte für feine eigenen 
Werke noch mitzurechnen: dies Alles Täßt ſich wohl 
von felbit denken, und dad Vielleſen —— iſt 

uͤber⸗ 


4.c agaz. der k, aten ..2t t 
Joteh ver . f- un .. ud ” 


— 
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überdies an fich fo ganz und gar nicht verdienftlich, 
daß er auch um diefer Anmerfung willen nicht den 
Vorwurf der Gelehrteneitelfeit fürchtet.) 


Die Uebereilung, Bey hen theofogifchen Fakultaͤtsprofeſ⸗ 


foren zu Rinteln feine Collegia gehort zu haben, ers 
fihmerte ihm den Zutritt zum Kandidateneramen; er 
hatte nun Fein Kafultätszeugniß einer inländifchen 
Akademie aufzuweifen, und follte doch ohne ein fols 
ches nicht eraminirt werden, Endlich half ihm dann 
eine allergnädigfte Difpenfation des Sereniſſimus aus 
diefer Berlegenbeit. Und nun ward er, und zwar 
zur vollen Zufriedenheit feiner billigen Eraminatos 
ren, zu Marburg geprüft und zugleich ordinirtz prer 
digte dann zu Eaffel, während eines jährigen Aufents 
balts bey feinem Vater, mie man ihm verficherte, 
mit Beyfall und half in den Brunnenferien der biefis 


- gen [utherifchen Prediger dad Abendmahl austheilen. 


Während eines, darauf erfolgten, viermonatlichen 
Aufenthalts bey feinen lieben Verwandten in Thürins 
gen, fezte er feine Predigtuͤbungen fort, und bier 
war eine am Brabe gehaltene Leichenrede der lezte 
a in welchem er fih als ordinirter Prediger 
gefiel. 


Durchaus für feinen bürgerlichen Beruf gefchaffen, defs 


fen Wirkungskreis den forſchenden Geift in engere 
Gränzen zwängt, ald ein von der Vernunft geleites 


. ter Verſtand fie anerfenht, ward es jezt fein dringends 


ſtes Bedürfniß, auch feine Eltern zu überzeugen, daß 
er für den Predigeritand feinen wahren inneren Bes 
ruf habe. Manche Auifere Umſtaͤnde arbeiteten ihm 


bey diefem Gefchäfte in die Hand, und fchon war er, 
mit der ſchweigenden Einwilligung feiner Eltern, feſt 


entichloffen , fich um feine Predigeritelle zu bewerben, 
ald er, nach feiner Rückkehr aus Thüringen, zu Cafs 


ſel noch immer ald enrollirter Kandidat zumeilen pres 
digte und den Communionakt mit verrichten W 
— Da 


⸗ 
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Daß er dabey immer fortftudirte, immer fortfuhf, 
feinen Lieblingshang zum fpefulativphilofopbifchen 
und anthropologiſchkosmologiſchen Denken zu befries 
digen, läßt fich erwarten. Wie er aber dabey zu 
Merfe gieng, bier weiter auszuführen, würde Doch 
zu weit vom Ziele führen, © — 

Seinen Unterhalt verdiente er ſich daneben, nach Kan⸗ 
didaten Weiſe, mit dem Unterrichte einer Anzahl von 
16 bis 20 Kindern, und, da dies Mittel bey aller 
ſeiner Genuͤgſamkeit nicht zureichen wollte, mit dem 
Schreiben einiger Romane und einem bey Hendel in 
Halle verlegten Werkchen uͤber die Vorbereitung 

zur Confirmation *). 

Alle Romanen, die er damals ums Brod, und bey Teis 
ner wieder aufgefrifchten Empfindungsfchmärmerey 
freylich auch con amere, ſchrieb, gab er, nur einen 
ausgenommen, anonym heraus. Aber auch dielen 
einen wünfcht er mit allen übrigen in der Vergeſſen⸗ 
heit begraben zu erhalten; darum wird man ihm vers 
zeihen, wenn er bier feinen nennt **). 

Nicht volle zwey Jahre dauerte feine Schule. Die 
Eltern Teiner Kinder Eonnten feine, vom Gewoͤhnli⸗ 
chen fehr abweichende, Methode nicht begreifen; and 

das Eonfiftorium betrachtete fie in Rückficht — das 
| | Lyceum 


©) Mit dem eigentlichen Titel: Dialog einiger guten Jög⸗ 
lınge mit ihrem Lehrer über die Vorberemsung zu 
ihrer Confirmation Bresi. und Leipz. 1790 8. 

Rec. ı. Als. D. B. 106 B. ©. 37. 


”*, Im Gel. Teurfchl. —— werden fie genennt: Fami⸗ 
liengeſchichte der Roſenbuſche; aus authentiſchen 
QUueilen, 1-4 Tb. Leipz. 1789. 1790. 8. 
ag i. — — Z. 1790. Ne. 49. 5. 389. Alb. D. 
:8 BB: ©. 416. 
Macht ah von den: Neuen Driginal: Romanen dee 
Deutſchen den 33ften B. aus. | 
Rlingſtein; eine Befchichte, mit Scenen aus dem 
fpanifcyen Succeffronskriege Breel. 179% 9 
; Rec. i. Ag. D. . 104 8. ©. AT: > 


11. Band. 8 


- 


* 
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Lyceum Fridericianum als eine Winkelſchule, und 
verbot fie, als einefolche. PR 
Kun nahm er eine Hauslehrerfiele in Mannheim an: 
fiudirte dabey unter andern. Bode’d Anleitung zur 
Kenntniß des aeftirnten Himmels und v. Dalberg's 
Werk über das Univerfum; und febrieb aus mächtis 
gem Hange zur Schriftftelleren, aberauch mit darum, 
‚weil ihn auch feine, neue Stelle nur halb ernährte, die 
Novelle Molly und Urania, mit einem Dialog 
üder die Schöpfung aller. Welten *), und: Gines 
ſiſche Ayeröglypben **). Das erftere Werf hat im 
Ares siemlich ungetheilten Beyfall erhalten; das 
estere hält der Verfaffer jezt felbyt für groſſentheils 
verfchroben. . Beyde hatten den Zweck, , wichtige 
Mahrheiten der Lebensphilofophie durch ein romanti; 
ſches Gewand in Umlauf zu bringen. | 
nd. diefen Zweck behielt er feft im Auge, da er im Jahre 
1792 aufden Rath eines Freundes, des Pfalz: Zweis 
brücifchen Herrn Hofrathes v. Eifen, die Hausleh: 
rerftelle aufgab, und fich der Schriftftellerey auds 
ſchließlich weihte. Alle Beyträge, die er von diefer 
Zeit an noch in Mannheim, und nach feiner Abreife 
| von da, vor den anrückenden Frangofen im Jänner 
1794, nach Kaffel bis jezt, mit und ohne feinen Na: 
men in v. Eikens medicinifches Archiv, und v. Eggers 
Deutſches Magazin ***) lieferte; fein grofferes u 
—* | | ha⸗ 


», und aller Geiſter, die fie bewohnen und ihre Schön- 
heiten gemeſſen; mit einem Kupferſtich und einer Vignette, 
Mannb. 179078. 

Rec. ı. Allg. L. Z. 1791. Nr. 25. S. 197, Allg. D. B. 


105 B. 9. 130. 
»*) Chinefifihe Zieroglyphen; Mannheim, 1791. "8. 
wr*) Hier find zu nennen: 
Pater Anfelm und Wilhelm von Rohrfeld; ein mo⸗ 
raliſch aſthetiſches Fraͤgment; 
a, TR 11 St. ! u 
i Nordafrikens und Rleinafiens Religionen (aus den bee 
Fannten biftorifben Quellen pragmanſch geordnet.) 
ie 3. 1793, 3 ©. | 
| | Ueber 


— 


| zum fiebenten Bande. “ 355 
Charidion *) das in der Hülle eined Romans die Ges 


fchichte aller Religionen, auffer den chriftlichen und 
der jüdifcben, und Anfichten wichtiger hifforifcher . 
Epochen alter und neuer Zeit enthält; feine Edlen 
der Vorwelt *), md deren erſte Kortfegung: Athen, 
von feiner Gründung bis auf unfere Zeiten, vors 
zuͤglich im Zeitalter des Thrafybul und Phecion ***) 5 
alle diefe Werke find ſaͤmmtlich unter dem Gefichtds 
punfte jenes Zweckes zu betrachten: Nur mitden bey⸗ 
den Dramen; „Horatis und VDiburnia }), und: 


Die ſchoͤne Unbekannte, ein Gemälde haͤuslicher 
| | 32 Sze⸗ 


Ueber deutſche Nationalwichtigkeit; Dal, 
Ueber das Sra Piator auf den alten römiſchen und 
unfern heutigen lateinıfchen -Brabfehriften ; 
ie 5. 1796, Detob. ©. 398 U. ff. 


2) Charidion; dramatifche Scenen und hiftorifche Ber 
mälde; ı.2. B. Mannh. 1793. 8. Oo 
(Schon feit einem Jahre aeftand ſich der Verfaſſer felbft, 
daß er fid mit dem Tirel dieſes Werkes von dem modernen 
Hafen nad fonderbarenBüchertiteln mit binreiffenlich — 
das übrigens ſchon eine febr alte Yächerlichfeit der Gelehr⸗ 
tenrepublif it, weil ſchon der Grammatiker Aulus Bellius 
darüber fportet (No. Act. praef), während er fich ſelbſt 
mit feinen Attiſchen VNachten derfelben ſchuldig madıt. -- 
Und fon vor einem Jahre ſchickte er dem Derlener einen 
angemieffeneren und verftändlideren Titel für Charidion, 
deffen er ſich aber in diefem Augenblide nicht entfinnt.) 


*) 13. Hamb. 1793. 2 B. daf. 1793. 8. 
+) Zürich, 1797. 8 
cDurch alle Nationen, und Zeitalter will der Verfaſſer 
Dies Werk ſoriſetzen, wenn es feine Geſundheit erlaubt, 
die ein fuͤrchterliches Nervenfieber vor wenig Jahren er» 
fhürterre. Das ganze Werk hat den beftimmien Zmed, 
den Edelfinn der allen Lockungen der Einnlicyfeit wider 
ebenden Menſchenwuͤrde an diſtoriſchen Beyſpielen fo ganz 
n feiner eigenthuͤmlichen Erbabenbrit darzuftellen, dab in 
des Leferd Seele ein bober Enthuſiasmus zur Behauptung 
Diefer Würde murzelt.) | 


3%) Szenen aus dem alten Kom; Dürdh. 1793. 8. (o.Nam.) 


9 


* 


— 


m 
* 


356 Zuſaͤtze And Berichtigungen 
Je Szenen und Jandlicher Situationen *) verirrte er 
ſich noch einmal Ing reinäfthetifhe Gebiet, das doch 
eigentlich für den ernften Bang feines nach Wahrheit 
und Äächter Güte forſchenden Geiſtes und .für die zu 


| tiefe Empfindung feines fehmwärmerifchen Herzens 
durchaus nicht geeignet iſt. 


Zür feinen litterarifchen Zweck fchien ihm ſchon bey feis 
nem Aufenthalte in Göttingen ein Styl, wie der im 
eriten Theile von Sturz vermifchten Schriften, an 
dem der Berfaffer zehn Jahre feilte, der zweckmaͤſſigſte; 
und noch jest ift diefer Styl, mit einem Rythmus im 
ge wie ihm Moriz infeinen Werfen folgte, 
ein deal. In den: Edlen der Vorwelt, glaubt er 
diefem Ideale am nächften gefommen zu feyn. Bey 
dieſer Autobiographie aber hat er es mit Wiſſen und 
Willen ganz verlaffen, weil ein lebhafter und euryth⸗ 

miſcher Styl in einem folchen Aufjage den Verfaffer 
leicht im den Verdacht jener höchft unbefcheidenen 
Gelbftaefälligkeit bringen koͤnnte, von welcher erauch 
den ſchwaͤchſten Schein an fich nicht ertragen kann. 


In Mannheim fuchte er auch feine Muſik wieder her 
vor; befchäftigte fich mit ihrer Afthetifchen, zumeis 
fen auch etwas mit ihrer mathematifchen Theorie, und 

trieb fie praftifch am Klavier, indem er, auf Verans 
laffung feines Freundes v. Eifen, des wuͤrdigen Schüs 
lers eines ſehr Talentvollen Schülers vom Abte Vog⸗ 

I ler, für den Ausdruck jeder, im Charafter eines Ton 

| * liegenden, Empfindung den aͤchten Vortrag 

uchte und feine eigene Empfindung zumeilen in Eleine 
Liedercompofitionen hinübertönen ließ. | 


Jezt iſt die ganze Zeit feines Aufenthalts zu Caffel in 
Klavierunterricht, Studiren (vorzüglich der Kanti⸗— 
ſchen Philofophie, ſamt der wichtigften Erflärer,-Gegs 
ner und Vertheidiger des Kantifshen — 

| | on teis 


H Zuͤrch, 1793. 8. -(0. Nam.) 


J 
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Schreiben, und den Umgang mit wenigen guten 
Menfchen vertheilt, welche die abwerhfelnden Saunen 
eined Nervenfchwachen mit freundfchaftlihder Nach⸗ 
ſicht tragen. —J— — 
Schon im lezten Jahre, das er zu Mannheim verlebte, 
gefiel er ſich in dieſer Lebensweiſe ſo, und gefaͤllt ſich 
darin noch immer ſo ſehr, daß er ſich nicht leicht ent⸗ 
ſchlieſſen wird, ein Amt zu ſuchen, waͤre es auch 
ſeinen jetzigen Faͤhigkeiten völlig angemeffen. Um 
Rang und. Titel und alles aͤuſſere Anſehen war es 
ihm ohnehin nie zu thun. a 


Eine Arbeit würde er uͤbrigens noch gern in feinen Per 
bensplan' mit aufnehmen. Sollte ſich nemlich eine 
Anzahl angehender Jünglinge finden, welche, nad) 


abſolvirten Studien auf dem Lyceo, unmittelbar vor [> 


ihrer Abreife zur Akademie, noch ein halbes. Jahr 
hindurch über den richtigen Gebrauch der Geiſtes⸗ 
kraͤfte überhaupt, und über den richtigen Geſichts⸗ 
punkt bey der Wahl eines Gelehrtenberufes insbeſon⸗ 
dere, bey ihm Vorleſungen hören wollten; dann will 
er auch noch gern, und mit gemiffenhafter Thätig: 
-feit, vier Stunden der Woche für dies Befchäft 

- verwenden. \ ' 

Und num legt er, zum Schluſſe feiner Autobiographie, 
mit gerührter Seele auf den Altar der Dankbarkeit. 
ein Opfer für feine guten Eltern, lieben Berwand: 
ten, treuen Lehrer und herzigen Freunde. 


Das Bewußtſeyn ‚ einem, wenn auch noch fo unbedeu: 
tendem Menichen, Doch einem Menſchen, zur Ent: 
wicklung und zweckmaͤſſigen Richtung feiner Kräfte, 


> verholfen zu haben: dies Bewußtſeyn müffe fie auf? 


richten, wein Seelenkummer oder Körperfihmerz fie 


niederbeugen! — “ — 


5 S. 185. 


% 
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©. 195. Vom Hrn. Job. Selfe. Müller: ' 


Etwas über die Bemerkungen in Nr. zo des diesjär. 


% 


I s 
"6. 189 Adolph Sranz Friedr. Ludw. v. Rriage hat 


Reichs-Anz. die Wernerifhen und Sachtlebiſchen 
Dfen betreffend; - 
lieſet man 1. Reih6> Anz; v. 1796. Nr. 162. ©. 5317 u. ff. 


in Bremen am 6 May 1796 fein Leben geendiget. 


3u feinen Schriften gehört noch.: 
Fragmente aus dem Reben des Majord v. Biedersdorf, 
einem uoch ungedruckten Roman; | 
i. Benefen Tabrb f d: Menſchh. 1788, 5 St. S. 423 u. ff. 
Briefe über die neuere Erziehungsart; | 


Daf. 9 Ft. ©. 29 u. ff. 10 ©. ©. 343 uff. 1 St. 
9. 286 u 


Ueber Eigennug und Undank; ein Gegenftüc zu dem 
Buche: über den Umgang mit Menfchen. Lpz. 1796. 8. 


Auch gab er heraus: 

Jonath. Swifts Leben, von Thom. Sheridan gefchries 
ben; abgekürzt und aus dem engl. ‚überfegt von 
DPhilippine Freyin Rnigge (feiner Tochter f. ©. 188.) 
Hannov. 1795. 8. f day. N. Allg. D. B. 23 B. S. 90. 

Von dem: „Greis an den Juͤngling, mitfeiner Vorrede 
(f.9 B. S. 400.1. kam eine 2te verbeſſ. Aufl. heraus, 
Leipz. und Gera, 1796. 8. f. Nuͤrnb. g. 3. 1796. 100 St. 
S. 797. I.g 3. 1796. 103 St. ©.82. 

Bon feinem Buche: Ueber den Umgang mit Menfchen 
(f..8 B. &. 524.9 3. 9.398.) erfchien eine ste vermehrte 

und verbefſ. Aufl. in 3 Theilen. Hannov. 1796. 8. 

Anmerk. Daß e Berfaffer der: „„Unpartd. Unterfuhung 
‚über die Folgen der Kranzöf. Revol. auf das übrige Europa«« 
(1038. 5. 394) fen, widerſpricht er im ntellig. Bl. b. 
17 B. der R. Allg. D. B. Nr. 27. ©. 2900. 


&.2i6. Indie Schriftenreihe Hrn. Job. Chph. Rochs 
gehört noch: 


Kann ein gewefener ordinirter Pfarrer, welcher fein 


Pfarramt niedergelegt und ein anderes weltliches mit 
feiner Geelforge und Befugniß, die Gacrgmente zu 
seihen, die Abfolution zu ertbeilen xc. — 
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Amt angenommen bat, und in feinem Wandel, Klei⸗ 
dung ıc. ald ein Laie fich beträgt, annoch die Sacras 
‚ mente ‚oder geiftliche Handlungen, welche, nach den 
evangelifhen Kirchenordnungen, einen oroihirten 
Geiftlichen erfordern, mit Erlaubniß des Pfarrers 
des Orts verrichten ? mn 
Reb. 1. Gieſſ. Wochenbl. 9 1775, 24 St. ©, 189, mit 
Nein! beantwortet; vgl. C. G. v. Zangen Beytt. z. 
Teutſch. Recht, zıen Th ©. 358. 

Ueber die Aftendentenfucceffion in Familienfideicommiffen, 
und Lehen (.g B. 2.402) 3. 4. ztes Poſtſcript gegen 
P. Danz; Giefl 1794. 8. 6tes Poſtſcript, als Wi: 
derlegung der vom Hof: und Regier. Rath D.-Gons 
ner zu-Bamberg erfundenen Eollateralaftendentenfucs 
ceſſſon; daf. 1795. 8. | Ä 

1% Allg. Lite. Zeit. 1796. Nr. 13: $. 103. 

Belehrungen über Muͤndigkeit zum Teftiren, Civilgeitcoms 
putation undSchalttag—nebft einem wichtigen Anhange 
(morın Berichtigungen der Borrießung des Scheidemantelfchen 
Repertor. enihalten find ;) Giefſ. 1796. 8. 


‚Rec. i. Bört. g. U. 1796. 90 Dt. ©. 892. Allg. L.Z. 1796. 
N, 155. 8. 401. j 


©. 252. Bon Hrn. Yenr. Mart. Bottfr. Röfters 
herausgegebenen: Neueſten Religionsbegebenheiten 
find nunmehro, bid 1795 , 18 Jahrgänge erfchienen. 
Mit dem Jahr 1796, oder dem ıgten Jahrgange 
. wird dies Journal, anftatt bisher Monats: nunmehro 
Quartalsweiſe, ohne dabey. fonft vorgeneimmener 
Veränderung, fortgefezt. | N. 


©. 261. Bon dem in der Note erwähnten Hrn. Sim. 
Ludw. Dury eine Tochter, Amalie Chriſtiane, iſt 
im Gept. 1796 mit dem Amtsaffeffor Joh. Ludw. 
Bothe zu Ziegenhayn verhepratet. - 


©. 277. Conr. Sriedr. Ludw. v. Wuͤlkenitz befchloß 
‚auf feinen Gütern zu Neinsdorf im Anhalt:Cörhens 
fhen am :5 Dec. 1795 fein Leben. "Er vermachte den 
seformirten — welche unter u 

Ä 4 Ä ons 
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Konſiſtorio fliehen, 20,000 Fl. feined Vermögens, 

mit der Bedingung, daß, die davon abfallende us 

»tereffen alle Jahre unter folche vertheilt werden follen ; 
fe Annal. d. theol. Litt. 1797. 1 WB. ©. 16. — 
©. 282. Carl Phil. Ropp’s Tochter Marie Amalie 
iſt feit d. 15ten Nov, 1787 Battin ded Heff. Rands 

.. ratds und Kammerherrn Friedr. Aug. Cafim. v. 

_Bindau. 

Hr. Regier. Rath Ulr. Friedr. Ropp wurde d. zten 
Februar 1797 geheimer Neferendartug und Kandfekres 
tarius in 854 Es iſt noch zu erwaͤhnen, daß Er 
ſeit d. 24 Octob. 1790 mit Conradinen Chriſtinen, 

des am 17 Dec. 1794, 57 I. 5M. 4 T. alt, vers 

ſtorbenen Hefl. Caſſ Ob. Appellat. Ber. Raths Nikol. 
Eonr. Laers einzigen übrig gebliebenen T. verhepras 
tet iſt, die Ihm am 18 Aug. 1791 Charlotten Amas 
lien Eliſabech geboren hat. | 


| Zu deffen Schriften fommt ferner: 
Bon Landräthen, vorzüglich im Heff. Caffelfchen; ı 
2 . ”, 25 u. 2} . 


u. ff. 
Lieber die Sanziars. Würde im Heſſiſchen; 
2. 101 U. 3 


daſ. B. 1 H. 9.1 
Handbuch zur Kenntniß der Heſſ. Caſſel. Landesverfaſ⸗ 
ſung und Recht; in alphabet. Ordnung. iſter Theil, 
bis Se Caff. 1795. 4. 2Th. Berge bis Eyriay; 
af. 1796. 4. Ä 
Rec. ? —* g. Nachr. 1797. 8 St. S. 59. 


S. 283. Hr. Carl Wilh. Ropp iſt im Aug. 1796 


Bergwerks⸗Sekretarius in Caſſel; 1797 aber Secre⸗ 
tarius des D. Erbprinzen geworden. 


©. 326. Juſt. Chph Rrafft's zweyte Gattin, Lubecke 
Eliſabeth Wilhelmine, des Profeſſ. Med. J. G. 
Duiſings in Marburg (ſ 3 B. S. 269 T. ſtarb am 25 
Dei. 1796. Bon feiner erſten Gattin Gelenen Sa⸗ 
binen geb. Ropp (1. 78. S. 259.) iff: Chriftine Mas 
rie Anne, geb. 1750 den 22 Dec., an den Prediger 
Joh. Ge, Sausknecht in Frf. am M. ia 
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t Man hat: — | 

J. C. Rratts auserlefene Predigten, Freunden ächtbis 
blifcher Wahrheit .nach feinem Tode gewidmet, von 
— J. Wiertz; 1B. Nuͤrnb. 1796. 8. * 


S. 361. Hrn. Ernſt Wilh. Cuhn betreffend, habe ih 
mich bis dabin immer enthalten, zu dem, was bey 
feinem Abgange von hier i. J. 1791 viele gelehrte fo 
wohl als politifche Zeitungsfchreiber "unter lezteren 
hat fo gar der englifhe von der S. James’s Chro- 
nicle, from ‚Jan. ı2. 1792 einen Artifel von M. 
Kuhn, Librarian,) ganz eifrig und heiß zum Beſten 
gegeben haben, ein Wort zu fagen; und auch noch 
ferner mag es bepy mir beruhen, ohne, daßich Grund 
ar anzugeben für dienlich achte. Nur dem muß 
ich doch widerfprechen, was in V. H. Schmidrs und 
und D. G. G. Mebring’s neueft. Gel. Berl. ı Th. 
S. 94 von ihm gemeldet wird, daß er, nach feinem 
Ca elfchen Bibliothefariate, Profeffor der Gefchichte 
zu Marburg — Das verhaͤlt ſich nicht plat⸗ 
terdings ſo. Um ihn von Caſſel zu entfernen, bekam 
er zwar jenes Profeſſorreſcript, worauf er aber ſte⸗ 
hend ſeine Erlaſſung bat, worin ihm gern willfahrt 
wurde. 


©: 363. Hr. Carl Friedr. Aug⸗Phil. v. Dalwigk 
ſcchrieb ferner: 


(o. — EEE über die neunte Kur;.0. D. 


Eines — die Standeserhoͤhungen der teutſchen Reichs⸗ 
laͤnder: 


nn i. — Bevir. 3. teutſch. Rechte, 6 Th. (1790.) 
Juriſt ſde füge für die gegenwärtige Zeit. Frf. am 


1796. 
" Enıalten nämlidy: ı) Etwas über die Nepartirion der Kriege ⸗ 
ſchaͤden. 2) In wie meit find Urtheile eines Juſtizkolle⸗ 
jums in einem vom Feinde eroberten teutſchen Reichslande 
r gültig zu halten? 3) Etwos von den Rechten der bye 
pordefarifchen Blaubiger bey verbrannten aber wieder here 
zußelfenden Gebäuden. 3 4 


5 j ©. 428. 
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S. 428. Hr. Carl Chin. Langsdorf gieng 1796 als 


Drofeffor der Pbilojopbie und der. tedhnolögiiche 
Wiſſenſchaften nach Erlangen. 3 > ” * 


©. 441. Bon defjen Salzwerkskunde, — der 5te 

Th. welcher zugleich eine Umarbeitung des gemien 

Werks enthält. Altenb. 1796. 4; (fe Bött. g. 4. 1796. 
ı 9207 &t. ©. 2070.) 


©. 444. Bon deſſ. —— prakt. Bemerk. x. Int 
man: 3ted St. Altenb. 1796. 8 
Noch gehoͤrt zu ſeinen Schriften: 


5 Etwas uͤber die ſpecifiſche Schwere des Kochſalzes; 

i. Crel’s chem. Annal. 1788, 12 St. ©. 384 u. ff. 
‚Etwas über die Bun * — des nlogiftong; 
ij Breen’s —————— d. P B. 1. u. 3 H. 61792.) 
Fortſetzung de —— he Hydraulik, welche eine 

Theorie der Schwungräder und ihre Anwendung bey 
Mafchinen enthalt, mit 2 Kupf. Taf. und dem Pors 


trät des Verfall. Aftenb. 1796. 4. 
& — 2, ” — 54 St. S. 544. Allg, Litt. Z, 


Phyſiſh hen Abhandlung über Gegenftände 
rer Wärmelehre, welche mit der Ausübung in der 
nächften Verbindung leben. : Mat. 1796. 8. 


Rec. i. Goͤtt. g. U. 1797. 8 Et. 
Progr. (ad aud. Orat. adit. d. 'Nov.) docdtrinarum 


"Hydraulicae em brevem hiftoriam fit, 


Erlangae, 1796. 
Rec. 1. Erl. 8- 3. * 98 St. ©. 777. 


S. 502. Der auf der Tabelle vorfommende ‚Philipp 
Zudw. Lersner ftarb am 14 Febr. 1796. 


31. Hrn. Carl. Wilh. Jufti Schriften iſt weiters 


er °pepzupählen: 

Gedichte in den — — Almanachen v von den 
Jahren 1795. 1799. 1 ß 

Folgen des Eigennutzes and des Zorns; 
‚Bed. i. 32 Si. der Beckerſchen Deuid Zeit. von 1795. ©. 


329 1. fl. 
‚Konad 


v, 


. f 
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Konrad von Marburg, Beichtvater der heil. Eliſabeth; 
IN, T. Merkur, 1796. 6 St. S. 113 u. f. | 


Wilh. Böttner und Joh. Aug. Nahl; einige Nachrichs 
sen von ihrem Leben und ihren Kunſtwerken; 
fl. i. Meufel’s N. ‚Mifcell, artiſt. Inh. 3 H. S: 290 u. ff. 
f. Er. 8. 3. 1796. 95 St. ©. 753. Goͤtt. 8-3. 1796. 208 St. 


Heberfegung von Amos 9.; SR 
fl. & — allg. Bibliorh. der bibl. Litt. 7 B. 3 St. 
. 556. = 

Anmerk. I. Des Hrn. Derfaff. metrifche Ueberf. Joels (f.9B. 
©. 411) dar Seiler audy inden 8ten Band feines Erbauungds 
buche des A. €. eingerüdt. J 
Anmert. II. Berich igungen der Böttgerſchen Recenſion des 
Progr. über die h. Eliſabeth (. 108. S. 397) finden ſich ig 
Annalen der theol. Lint 1795, 12 Beyl. in der Bord. 8. 3. 

1795, Bel. 3. 103 St. u. v. 1796, 1, &t. ©. 3. 
Anmierk. ni. Man vergleibe über Hrn. Juſti des Matthiſ⸗ 
ſon's Btiefe, 2 Th. S. 101 u. fg. a 


’ - L. - 


| | Zum achten Bande: 


©. 10. Hrn. J. G. F. Keun's Schriften iſt beyzufuͤgen: 
Progr. einige Bemerkungen uͤber den Inhalt und Plan 
des 7ten Kap. des Br. Pauli an die Komer enthals 
tend. Gieff. 1795. 4. | — 


Handbuch zur kurſoriſchen Lektuͤre der Bibel N. B. fuͤr 
Anfänger auf Schulen und Univerſitaͤten, ıflen TH. _ 
sfte Abtheil. die Evangeliften Matthäus und Markus; 
ate Abtheil. die Ev. Lukas und Johannes enth. Lemgo, 
1795:8. — 
aten Th. iſte Abth. welche die Apoſt. Geſch. und 
den Brief an die Römer enthält; daſ. 4796. 8. 
Rec. i. Allg, L, Z. 1796, N. 58, 8. 461» & | 
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S. 61. Bon Joh. Mich. Lobſteins Nahr. und Ausz. 
aus d, Handichriften der Königl. Biblioth. zu Paris; 
a. dem Franzof. überf. ¶ 9 B. ©. 410 hat man: ten 
und legten Bandes iſte Abtheil. Hildburgh. 1794. 8. 

‚Rec. l. N. Ale. D. B 26 B. S 80. 8 


©. ı92. Die von dem Schwarzb. Rudolſt. Rathe Hrn. 
Joh. Chrn. Hellbach herausgegebene Biographie viik, 
Chpb. v. Zynter’s, Eifenach, 1789. 8 daß 1795. 8. 
fönnte mit dem Artikel von ihm hier allen Zalles vers 
glihen werden. Das vynkeriſche Schriftenverzeichs 
-  niß liefert Hr. Hellbach nicht anders, als wie davon 

. in meiner Note (SG. 192) die Rede ift. | 


©. 247. Joh. Matthi. Matsko gieng am 22 Nov, 
1796 mit Tode ab. 


©. 248. Defl. Sohn Hr. Carl Sriedr. Wilh. Matsko 
folgte ihm unterm 24 Der, ı796 im Amte am aftros. 
nom. Dbfervatorio und bey den mathematifchen, 
hyfifalifchen und mechanifchen Inſtrumenten deg 
feums zu Caffel, mit dem Prädifate als Profeffor. 
Deif. zweyter Sohn: Hr. Chrn. Ludw. MNatsko 
nahm 1795 in Rinteln die medicinifche Doktorwuͤrde 
an; feine Inaug. Schrift hat den Titel; diſſ. fordi. 
um in lingua atque faporis depravati aetiologiam ° 
ht. Rint. 1795 4 Er iſt gegenwärtig prafticirens 
der Arzt und zweyter Stadtphyſikus in Kaffel. 


©. 369. Job. May flarb am ı2 Februar 1796, 
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‚57. Bey Ludw, Mieg fehlen no die 
© heiten — En = feh 
| | ins 


* 
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Einnesung Predigt bey der reform. Gem. zu Tuͤrk⸗ 
Se a. d. Hardt, aus Sud. v. 20. 21, Heidelb. 
1720. 4 


Ad hiftoriam nativitatis Jefu Chrifti. -Heidelb, 1729. 4 
De quinto Decalogi praecepto. Heidelb, 1735. 4. 


©. 77. Der bey dem Artifel: Reinhard Abrah. Moͤl⸗ 
ter vorfommende Wolf Chriſtoph ee ffarb zu 
Feldberg am 4 Det. 1796, 85 Jahre alt. 


©. 78. Deſſ. Bruder Hr. Wilb. Chen. Möller; wurde” 
3796 Diteftorded Db. Appellationsgerichts in Caſſel. 


en Frider. Carl v. WM 
—— ———— * 5. ofer’s Shriftenverr | 


Politifche.Wahrheiten; 1. 2, Baͤndch. Zürich, 1706, 8, 
Rec. i. Nürnt. 9. 3. 1796, 17 St. ©. 130 u. ff. und 18 &t. 
4 137 u. ff. .. ‚8. 3. 1796, 121 St. ©. 1204. Allg, L. 

Z. 1796. N. 301. 5. 785. 


| “Mannichfaltigkeiten; rt. 2. Bändch, Zürich, 1706. 8. 
Rec. i. Nurnb. a. 3. 17%, 58 St. 2. “7. u A. 59 St. ©. 
65 u. ff. Alls. L.7 5 N. 402. 8. 753. 


©. 238. 239. In — der ſechs Soͤhne des Joh. 
Geo. Muͤlhauſen gewaͤhrt eine Samil. Nachricht 
folgende Berichtigung: 


1) Johann Bernhard, geb. 1711 den 21 Febr. ge⸗ 
| orben ald Prediger zu Raffenerfurt Amts Sorten 
. 1767 den 17 May. 

2) Johann Seinrich, geb. den 4 Behr. 1713, or im 

Dee. 1709.) Er flarb im Januar 176 7. 

(Der genannte Adam fällt weg.) 
3). Johann Philipp, geb. d. 4 Jannr ms. 


4) Jobann Krich, geb. am 31 Dec. 1716 (nicht i. Jan. 1717) 
— Er ſtehet zu Frielingen Amts Nied. Aula 
als Prediger 

Nun — bie bieder noch nicht aedachten: 
| 5) Jos 


6) Ä 
‚burg. Starb als Prediger zu Züfchen und zu Heis 


A 


ı I 
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5) Johann Herrmann, geb. 1720 d. 20 Februar in 


Marburg. Er ſtand als Amtsvogt zu Kl. Haina, 
ſtarb im Jul. 1783 und hinterließ 3 Söhne: a) “Joa 
bann Wilhelm, geb. 1755 5 iſt Amtmann und Rents 
meilter zu Roſenthal. b) Senridh Friedrich, geb. 
1755; iſt Amtmann und Rentmeifter zu Alten » Gros 


au. „cr Zenrich Theophilus, aeb. 1764 d. 14 Febr. 


fiehet als Adel. v. Deilchlingifcher Juſtitiar zu Tray 
a. d. Lumda. | — 


Johann Georg, geb. 1722 d. 22 Junius in Mar⸗ 
marshauſen Amts Gudensberg am ı8 Apr. 1796. 


©. 291. Senr. Dan. Muͤller iſt am 22 März 1797 


geftorben. | 


Yus Hrn. F. 9. €. Schwarz Rede bey feinem Grabe 


laͤſſet fich ergängen, daß derfelbe am 24 Sept. 1712 


: iu Buchenau i. Heff. Darmſt. Amte Bidenfopf, mo 


ein Vater damals Pfarrer mar, geboren worden. Als 


ein Süngling von den fchönften Käbigfeiten bezog ee 


die Univerfitäten Gieffen und Marburg, worauf er 
Hauslehrer in Darmſtadt wurde. Hier erhielt er 
einen Ruf ald Prinzenlehrer an einen auswärtigen 
Kürftenhof. Da er aber ſchon damals fich zugleich 
durch fein Predigertalent auszeichnete ; fo fchäste ihn 


- ganz befonders fein damaliger Randesvater Ernft Lu⸗ 


dewig und wollte in ihm einen würdigen Mann fürs 
Paterland erhalten. Noch 3 Jahre ließ ihn der Fuͤrſt 


- die Univerfitäten Halle und Jena befuchen. Bey feiz 


ner Zurückkunft gelangte er dann nach und nach zu 
den in dem Artifel von ihm gemeldeten Stellen. 


Aus feiner Ehe mit Julianen Catharinen, des Pands 


ſteuer-Inſpektors Beſolds T. hinterließ er 4 Kinder, 
von welchen eine Tochter die&hegattin des Gr. Solms; 
Laubach. Raths Habicht gemorden ift. | 


©. 311. Von rn. Job. Müllers Gefchichte ſchwei⸗ 


zerifcher Eydgenoffenfchaft iſt zten Buchs ate ann 
| ung 


3 
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Is ———— Leipz. 1795. 8. Ber. i. Erl. q. 
8. 1796, 104 St. ©. 828. Alig. L. Z 1797 15. $. ä 
n. f. N. 16.5. 121 u.fi) Macht inder Mi⸗ — 


Guthrie's und Gray den‘ aten 2. der 3ten Abthell. | 
vom ı7ten Bande aus. 


©. 315. "Hrn. Carl Wilb. ‘Chen. Müllers Mutter 

Miarie Dorothea, geb. v. Plöntes ſtarb am 2 Sul. . , 
“ 1796, im zoffen $ ihres Alterd; f. Frf. Staatd-Kıftr. 

1796, Beyl. zu Nr.: 107. ®. 556. . 


©. 331. Zu Hrn. Job. Dan. Zent. Mufdus, (der 
Anfangs 1756 auch noch dad Amt eined Samt: Nevis 
ſionsgerichtsrath erhalten,) Schriften kommt: 

Progr. de inveftitura. eventuali, ab abufiva diverfa, 
non jus reale, fed perfonale tribuente, Giefl. 1795. 4. 


€. 348. Bon dem Katechifmus der natürlichen Reli⸗ 
gion, des C. F. Bahrdt's hat man eine 2te verm. 
Aufl: Börlig, ‚, 1795. 8. f. Annal. der tbeol. Litt. no⸗* 
— 73» Erl. g. 3. 1795. 90 St. ©. 719. 





Zum zehnten Bande: 


S. 4. Die Nebel, aͤlter hinauf, ſind im Anhalt. Sarn· 
burgiſchen zu Hauſe. Ein Daniel Nebel kam 1592 
zum Studiren nach Heidelberg, wo er 1598 Profefs 
for der * Inſtitutionen, 1604 aber der Pandekten 
wurde und 1626 am4 Febr. mit Tode abgieng. Es 
war diefer der erfte, der fi in der Pfalz niederließ; 
f. Joh. Schwab fyllab. Rector, Heidelb, P. I. p. 204. 


Von dem hieher gehörigen Daniel, Yiebel läffer fi - | 
Caus eben diefem Schwabfiben Syll. P. II. p. 130 faq.) 
folgenden andfüpelicher —* am 24 Sept, ı ur 

nv». ’ 
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iſt er In Heidelberg geboren. Seit Vater, Conr. 
Dan. Mebel, mar hier Apotheker: feine Mutter, 
Suſanne Dorothea, des daffaen Apothekers Adolph 
Korſt's Tochter. Seine VBormünder, unter die er als 
Waiſe bald gerieth, wollten, daß er die Apotheke des 
Vaters, ſelbſt nach deſſen hinterlaſſenen Willen, fort⸗ 
fſetzen ſollte. Bey einem ſeiner Anverwandten in Mann⸗ 
helm alfo mußte er zu der Kunſt in die Lehre treten. 
So ſehr jene fein Studiren zu hintertreiben fuchten, 
ſo ſehr ſuchte er es aus Eifer auf feiner Seite werfflellig 
u j machen, und er bezog wirklich im. Fahr 1681 die 
Univerfität Marburg,’ wo er in der Arznepfunde for 
wohl als Chirurgie J. J. Waldfehmid und H. May 
zu Pehrern hatte; auf der. Univerfität feiner Vater⸗ 
ſtadt biernähft waren es ©: Frank v. nr | 
F. C. Winckler, und hierauf zu Bafel, Bauhin, Burck⸗ 
hard, Roth, Harter und Peyer. Im Jahr 1686 kam 
ne er nach Haufe zuräd und nahm. mit einer Gtreit: 
Ichrift? de malo cirreo , die medicinifche Doktorwuͤrde 
\ an. 1687 machte er eine gelehrte Reiſe in die Schweiz 
und nach Frankreich, von welcher er 1688 wieder in 
Heidelberg eintraf, mo er nunmehro, mitten im 
Kriegdaeräufh, die Arzneywiſſenſchaft ausübte und 
1692 eine aufferordentlidhe Profeffur derfelben er: 
| sie Bey der traurigen Verwuͤſtung feiner Vaters 
ſtadt durch das feindliche. Wolf der Franzofen kam 
auuch er um feine Haabe und Güter; er wanderte mit 
vielen Anderen aus und nahm, auf, Anrathen einiger. 
>» gelehrten Freunde, feine Zuflucht nach YWiarburg, ' 
P ‚wo man ihn in Zeit von einigen Monaten zum auffera ' 
- ordentlihen, 1695 aber zum ordentiichen Profefs 
| 8 der Arzeneygelaͤhrtheit machte. Als Joh. Dan. 
, Dorften 1706 ſtarb, murde er auch Primarius der 
BL Im Jahr 1708 beriefihn fein Landesherr 
n der nämlichen Beſchaffenheit wieder nach Seidels 
“ bera, und nahdem er denfelben zu Schwetzingen, 
neben dem Leibmedikus v. Brunner, von einer fchwes 
ren Krankheit befreyer geholfen, konnte es vorzüglich 
u * J S anf 


> 


rungen Bande: 869 


anf deſſen "Gnade: rechnen; Mn dur: Bikbf von 
Speyer und: mehrere angefebene Haufer ten in 
als Arzt. In feinem akademifchen Lehramte bewies 
rer ſich ſeht thaͤtig, ſuchte auch den Däfigen ‚botart 
ſchen Garten in mehrere Aufnabme in a . 
er gegen Ende 1727 in, Manheim an dem Kurfuͤrſten 
, abermals —* —59— Kur —— ernannte 
ihn derfelße 1728 zum Leibmedikus und geheimen 
Rath, und bier in Manheim war ed, wo er am 15 
März 1733 farb.  ,..- u —— 


Ein Sohn von ihm, Bernhard Wilhelm Trebel, 1659 
in Marburg geboren, ſtudirte ſeit 1718 zu — 
and Baſel, wurde an lezterem Orte 1719 Magifter) 
reiſete darauf nach Genf und Lauſanne, kam ach 
Heidelberg zuruͤck, wo er die mediciniſche Doktor⸗ 
wuͤrde annahm; gieng ſodann wegen dent anatomi⸗ 
ſchen Studio noch einmal nach Strasburg, und als 
er nun wieder in Heidelberg eintraf, gab er Privat: 
unterricht in der Erperimental:Phyfif: 1723 ernafinte 


‚Ihn die Faif. Akademie der Naturforfcher zu ihrem 


Mitgliede unter dem Namen Achilfed HI 5. 272 41durde 
er in Herborn zuerft Profeffor der Mathematif and 
Phyſik, nachher auch der Arzrieygelahrtheit, dieſer 
.* aber 1728 ih Heidelberg und vabey Hofmedifus. Er 
ſtarb 1948, mit Hinterlaffung einedam ı Jan. 173 
* gebornen Sohnes‘, Daniel Wilhelm, , auch Profefl. 
der Arzeneygelahrtbeit in Heidelberg; f. Sehwas a. D. 


b· 197 fgg. 321 fgg- Me: 
S. 8. Dem: Schriftenverzeichniffe Dan. Nebels ift noch 
: einzufchalten: * 
Difp. de coagulo bilis in veſicula fellea. Heidelh.1714.4. 


— de plethora; Reſp. Müller. Heidelb. 1722.4. 
Thefes medicae; Refp. Müller. Heidelb. 1722. 4. 


©. 15. Der unten genannte Joh. Ludw. Muhl wurde 
1790 Pfarrer zu — der Bergſtraſſe, 1794 
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kam er nach KRüffelöheim, ftarb aber noch in eben 
demfelben fahre; aus freundfaaftl. Nadır.) 


©. 2. Zu. Pet. Nigidius, d. ält. Schriften gehört 
noch: — —* 


Melodiae Odarum Horatii. Frf. 1551. 8. 


Von deſſ. Selecto lat. Grammat. compendio iſt ed, 
4ta, Marb. 1568. 8. — J 


S. 95. Zu Friedr. Nitzʒſch Schriften gehoͤrt: ei 
Diff. de legibus imperii fundamentalibus, Gieff, 1701. 4 


©. 109. Zu einer weiteren Aufklärung, den “Job. Chrn. 
Ohrſchall betreffend, fönnte mohl noch folgende Stelle 
aus einem. Schreiben des Frankenberger Berginſpek⸗ 
tord oh. Adam Chriſt's an den zeitigen Hefl. Ges 
Heimen und Kriegsrath auch KRammerpräfidenten Joh. 

v. Börß vom 8 Dec. 1688 dienen, bie ich aus dem 

- Driginal bieher zu bringen‘ Gelegenheit habe: — 
», Nachdem der Bera:Änfpector Orſchall ſeith Dftern 
nicht alhier — (nämlich auf dem Franfenberge Werke) 
geweffen, fondern ſich zue Eaffell aufgehalten, jetzo 
aber zue Arnſtatt in Schwargburgifchen fein fol, undt 

ſeine biefige Creditores geſehen, daß mit feiner vers 

+ gröfteten heraufkunfft nichts werde, haben fie mich 
erfucht, fein loſament eröffnen, undt feine fachen In- 
ventiren zu laſſen, alß nun folches in Beyfein des 
Hiefigen Renthmeifterd undt Bergfvermalters fambt 
einem Notario undt Zeugen gefchehen, bat man bes 
fiinden, daß feine ſachen alle hinweg, undt auffer 
einigen alten gerümpell oder hölgern Werck nicht? 
mehr beyhanden geweſſen, undt daß man in feiner 
vermeinten und gerühmbten Kunſtkammer allerhande. 
abtruc von gelt, deren etliche hierbey kommen, ſampt 
drey Förmen von Bipf, darinn man gelt giefen kann, 
gefunden , welches mihr verdächtig.vorfompt. — Hr. 
kanger leſſet ſichs vecht fauer werden.“ — | 

; an | . 183. 


ı - 


um zehnten Bande, “ 371 | 


S; 183: Daß Geinrih Orth als Schüler und nachher 
- old Konreftor nach Korbach gekommen, veranlaffete 
dies, daß er zwey Schweſtern, dorthin verheyratet, 

DR wohnhaft hatte; ge eine feit dem 14 Oft 1662 

an Franz Yiolden, graͤfl. Walde. Amtmann der 

errfchalt Duͤdinghauſen und Stadtrichter zu Cors 
Bad: die andere,: Anne Sidonie, feit etwan 1669. 
an den britten Prediger Joh. zu MO: Ä 
(Unmerfüng eines greundes.) 3 


‚Seine Magiſterdiſpuͤte hat. die Nuffehrift: 


- Difp. philof. de appetitu animae feparatae ad reunio- 
nem eum corpore.: Jenae, 1674. 4 


©. 208. Geo. Ernſt Otto's Sohn, Chriſtoph PR | 
fl zu — 797 Rath und BR 


ö 6. 223. Die nes ; Dagenfiebern lebte im J 158 


zu Warendorf mit Chpb. von Walde in der Che, 

. welcher als gräfl. Waldeckiſcher Rath und Seftetariuß 
1587 flarb. Gein Vater, Franz Grafzu Walde, 
Bifchof zu Münfter und Osnabruͤck und Adminiſtra⸗ 

tor zu Minden, farb 1553 den 15 Sun. Gein 
Mutter aber war Anna Polmann’d, eined Kaufmanns 


— zu Warendorf Tochter, die jener an die linfe Hand 


Sich fol Haben tranen laſſen. Seine männliche Nac 


kommenſchaft iſt als eine anſehnliche bürgerliche Zar - 


milie, die dad: won, laͤngſt hat fahren laſſen, aber 
den achtſtraligen Stern noch im Siegel führt, im Wals 


deckiſchen noch vorhanden ; ca. freundſchaftl. Rad. vergl. 


Waldeck, Beyträge, ı B.S, 176.) 


©. 232. Zu Ernſt Alexander — Cornelius) p 
genſtecher: „Sein Leben er — im krit. Woͤr⸗ 
terb. uͤber juriſt. en B. v2 ff. welches 
‚&trieder in ver Heſſ. © Sch. 3 10. ©. 232, 
— gewußt hat;“ — (hr Rod in — 
43 


’ “/ 


Zauſite und Verichtihungen 


Einfallsweiſe, in ſ Belehrungen über Nuͤnd 
* Zeſtiren it. ‘8 —— te 


64. - In dem Artikel von phu eLudw. Paſtoir 

*3 2. oben iſt Fahr und Monat 1575 den 31 Au: 
‘ guft ganz * hieher geraten; es ßz heißen: 1592 
men Tara SE 
©. 265. Zu deſſ. Schriften — — ei 
Panegyricus — Johanni Wilkelmo , Comiti Palati- 
-"no’Rheni —- cum ei vetuftifima Palatinae dignitas 
tis ornamenta ;. nee non fupetior Palatinatus et Co- 
mitatus Chambienfis — folenni caerimonia — con. 
ferrentut. Heidelb. 1708. Fol;' e3 


ERBE = Johanni Wilhelmo Com. Pal, Ri ‘de 
recuperata valetudine dictus. Heidelb, 17:1. Fol. 


Litterae ad koederati — Ordines 3 Senatu ecclefis u 
\ aftica Archi-Palat. miflae, quibus adjecta eft hiflo- 
‘ zica närratio de flafn reformatae i in Palatinatu * 


ctorali eccleſiae. 1725. Fol. 


in nuptias Elect. Palet Carou —X 
„1742. Fol. Ä 


©. 236. Dav. Dan. Pefteis Son, der ‚96. Appellat. 
en Rath Juſt. Yerdin, Friedr. v. Peſtel in Zelle 
tft am 31 Januar 1797, 59 Jahr alt, mit Hinterlaſ⸗ 
fang! der Wittwe ouife geb. von Brävemeier,' ger 

- forben. Noch unterm 26 Juni 1796 beehrte Er 
mich in einem Schreiben mit der ofnung einiger 
 Zufäge von feiner Samilte. Ich wünfche, daß fie 
“auf. eine oder die andere Weife aufbehalten gedlieben 


ſind. 


6 204. Der: Kath und 96. Squltheiß Hr. Ludw. 
“ Bottfr. ichs wurde in gleicher Qualität - arm 


um — Bande. 373 


Ende des — 1796 nach Rodenberg in die Graf 
ſchaft Schaumburg verfest. Geine Gattin verlohr 
er am ı2 Mär; 1797 durch den Tod , 65 3. alt. 


2. 3.10. v. unten: iflice hilolo ie; bwuſh⸗ 
ik opt beffer geſagt. F 


© 405. Hr. Ernſt Ludw. wilh. Nebel —— 
im Herbſte eine gelehrte Reiſe uͤber Bürzburg, j 
Bamberg, Erlangen, Nürnberg, Altorf, Ingolitadt, 
. nah Wien. An lezterem Orte verweilte Er 7Mos 
nate, befuchte die praftifche Schufe unter Frank, 
das Entbindungshaus unter Boer, hörte bey der- 
Joſephiniſchen Akademie Hunczovsky uͤber chirurg. 
Operationen, Schmid über Augenkrankheiten, und. 
ba ihm dad Studium der Thierarznepfunft von feir 
nem Fürften noch beſonders anempfohlen morden, 
‚ fand Er fi auch in ‚der Thierargnepfehule unter 
Rnobloch ein. So fahe Er hiernaͤchſt in Prag. Tös 
gli's vortrefliche Thierärzliche Anftalten und Melit⸗ 
eh chens Elinifche und geburtänelferifche Uebungen; 
darauf zu Dresden die Thierarzneyfchule unter Reu⸗ 
ter, ferner die zu Berlin unter Yaumann, und 
die Eharität unter Murſinna und Selle. Ueber 
Brandenburg, Magdeburg, Helmitädt, BSrannfchweig, 
reiſete Er nach Hannover, mo Er Havemann's, 
des Directors der Pferdearzenepfchule, Bekanntfchaft 
machte. Nach einem einjährigen Zeitraume fam Er 
nun über Göttingen, Caffel, unter Befichtigung der 
Hofpitäler zu Haina und Merrhaufen, 1796 had) 
Bieffen zurück, wo Er dann zum Barnifonsmedis 
kus ernannt, auch bereitd 1795 von der Regens— 
burg. botanifchen Befellfhaft zum Ehrenmitglieve 
aufgenommen worden. 


Die eigentliche ZUR iſt nunmehr wuͤrtlich er⸗ 
ſchienen mit dem Titel 


| Anti- 
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Antiquitates morborum cutaneorum ; Gieft. 1795. 4. 
Her. i. Baldingers medic. und poyſ. Journ. «93. 36 St. S 47. 
Salzb. medic. cdir. Zeit. 1796, B. IL S. 301 


406. Bon Deff. meditin. Vademecum hat man jezt 
* sten Th. Sr. und Leipz. 1706. 8. 

Rec. i. Erf. a. 3. 1796. 16 St. S. 128. . Allg. L. 2. * 

Nr. 103. $. sa, ’ | 


Zu def. Schriften kommt noch hinzu: 
Geſchon einer merkwuͤrdigen —— des Eoerfite; + 
=. in Baldıng. Magaz. 17 B. ı St. ©. 4 


In dem —— Bande ſind auf dem Widerdrucke 
der zur S. 87 gehörigen Tabelle bey der Korrektur 
ander entfernten Brefle die Stammlinien unverftänds 

: Sich geratben; ver. Pudwig und der Detlef Henrich 
“find nämlich Abfömmlinge vom Herrmann Pincier 
und der Elifaberh Langermanns; die 4 unterften Kins 
der aber find es von dem Ludwig Pincier und ber 
Ehriftine Hudemanns. i 


S. 81. 3.7. von oben Reber: das auf; eö en heiſ⸗ 
ſen: en das. 


— 


y. * — N 


"@ennbläge. 


E —* en. 


Sqriftſteller 


Geſcichte 


om der — bie auf mwewime — 


— — 
. * 
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andgrafl. Heſſ. Caſſ. Hofrathe und Bibliothekar. ui. 
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| Ropꝛ (Johannes.) Aus Naſtaͤdten In dee 
I Diedergrafihaft Catzenelnbogen gebürtig, 
wurde 1545. Profeflot der Arzneygelahrtheit in 
' * Marburg, 1563 aber feiner Stelle entſezt ) und 
am 15 Aug. 1565 gieng er allda mit Tode ab. 


(f. P.: Nigidii elench. Prof. Marb, p. 37. ]. J. Piftoris 
propyl. Athen. Hafl, p. 12.) P- 37.,J. J. Pi 


| 
| er In Schriften von ihm iſt nichts befanne. 
— — Richius 


5) In des Melandri Joco-ſer. ed. Smaleald. de 1611 
in 12. p. 840 ſqq. trift man verſchiedene Anekdo⸗ 
ten an; die auf feinen Eharafter ein ſehr nachtheis 
liges bicht werfen. Er wird da unter andern: 

homo libidinofus et à fcortis minime alienus — 
genannt. Eine Beftätigung davon enthält das 
j Geinetwegen an die Univerſitaͤt Marburg ergans 

J ‚gene bandgraͤfl. Reſtript; (f. C. G. Kobere de pro- 

vocationis ufu modoque in Acad. Marburg. p. ı0. 

k 0. 15.) Einft dep einem neuen Anftrich feines Haufes, 

| ließ er die äußeren Wände mit allerhand Figuren 

im Narrengewaud bemalen, ed erfihienen darin = 

0 Band. -4 riſten 


* 


2 


Richius. 


! 


Ricius (Johannes.) Aus Zannover gebuͤrtig. 
Hat in Wittenberg ſtudirt, iſt allda Magiſter und 
1543 Profeſſor der Poetik in Marburg gewor⸗ 


den ); 1546 gieng er nach Italien, kam nachher 
J von 


riſten, Theologen und Mediciner. Die Mitte der 


Gruppe machte ſeine eigene Figur in einem rothen 
Wammes, mit einem vollen Uringlaſe in der Hand, 
und neben ihm der Dr. Wilh. Gratarolus in feiner 
italienifchen Kleidung. _ An dem Haufe fliehen treflich 


viele — fagte ein: gewiſſer voruͤbergehender 


* 


“a 


angefehener Mann; Rhodus, der dies hörte, antwors 


‚tete ploͤtzlich: Ja, es gehen.aber noch viel mehrere 


und gröffere Narrem vorüber; f. a. D. 


p. 843. 
2Ein dergleichen muthmilliges und fafelnded Ber 
„tragen ‚auch wohl fein ſonſt ausſchweifender Res 
benswandel vernrfachte ohne Zmeifel feine Amts⸗ 
entfegung. i — 


*) f. Ayımann de peregr. de Prof. p. ro. Pifto- 


- 


rii propyl. Athen. Haff, p. 16. Ä 
5, Eine noch ältere Urkunde von diefen Datis beſizt 


die Caffelifihe Bibliothek im Driginal; ein Zuters 


ceffionsfchreiben D. M. Luthers nämlich an Land⸗ 


grafen 95 den Grosmuͤthigen fuͤr dieſen Ri⸗ 


Hius, das ich hieher mittheilen will, da es einen 
ſchaͤtzbaren Beytrag abgibt, was für ein Geiſt Lu⸗ 
thern bey jedem Vorfalle beſeelt habe: 

„G B 5 (Gnade und Friede) und mein arm 


r.nr (pater nofter) Durchleuchtiger Hochgebornee 

urft gnediger Herr. Es haben E fg. Johannt 

Richio von Hanofer, zu Mardpurg eine. Lertur 
daſelbs bey der Vniverſitet zugefagt. Darauff erfich 
gen Wittenberg verfuget alda das Magifterium zu 
empfaben. weil ex alhie fudirg und feine — 
| o 


/ 
\ 


— 


Wichius. 3 
von da zuruͤck und farb-in Muͤnden H3 (ſ Ayr⸗ 


mann a. D. Piſtorius a. O. Nigidius in Elencho | 


Prof. Marb. P- 66.) Js 


gen. das ettlihe der facultet artium zu March 
purg vhn gern wolten ausbeiſſen, vnd einen an? 
dern ſetzen hinder ſeinen willen vnd ehe denn er 
Ko Beruff E fg wider aufffaget. Wenden fur 


ein abweſſen, welch fie Re fange wollen verftanden | 


„haben. Go er doch allein darumb auffen ift, das 
er das Magiſterium erfange, welches nicht feine 
ſchuld ift, das fo verzogen iſt bis daher. Denn 
die Leute nicht anheymiſch geweſt. Hat mich der⸗ 
halben gebeten an Efg zu ſchreiben vnd zu bit⸗ 
sten Efg wolten yhn bey zugeſagter Lecture 
erhalten denn er wird freylich noch fur Mir 
chaelis fich einftellen fo bald er Masifter worden 


* it foldh8 fhreiß ih nicht, das Ef s Vngnade fols - 


ten fchopfen vber die facultet zn Marpurg Mens 
fchen find Menfchen Mügend guter meynung auch 
anders wollen machen. fo mußen Getted. finder 
allezeit ven fatan vnter fich leiden wie Hiobs buch 
vns leret Darumb werden ſich E fg auff beiden 
teilen wol wiſſen Snediglich zu erzeigen. Das Ri⸗ 
chius der zugefagten Lectur nicht beraubt, und jhe⸗ 
ner meinung wol gedeutet und geduldet werde. Vn⸗ 
fer lieber Herr Iheſus Chriſtus ſtercke und erhalte 
E fg ym ſeligen regiment zu feinem lob und ehren 
und vieler: feelen feligfeit Amen. Dornſtags nach 
gerri Far 1543. * 
8 — 


williger 

Martinus Luther D. 
9) „Abiit in Italiamac reverſus eft Mundam ad Eri- 
ceum ducem Brunfvicenfem,‘ fagt Nigidius o. a. D. 


aber nicht, in was für Qualität er bey dem Herzoge 
geſtan⸗ 


A2Schrif⸗ | 
undio angelegt,- Nu wolte ſich gern ein Vnluſt rer. 


E | TE ’ | 
Zu Richius — 
..— ä— 3 “ 
Be Schriften:“ 

ni. z ‚ . zu — * 


— — Ey Hr BL we 
- ., Pe nuptüs, Comitis Waldecenfis Volradi et 

Anaſtaſiae Comit, Schwarzburg, Henrici filiae, Car- 
men , res geftas quorundam Comitum Waldecenfi- 


um com A Pfalmus XXXI paraphraſtice 
redditus. De 






„Marp. 1546.42... 


Carmen propemticum D, Francisco } Stiten in 


Livoniam abeunti excuf, Marb, 1546. ; 
. Epitaphia duorum, Lotkäringise ducum et fra. 


trum Ducis Guifiani et Cardinalis Lotharingii; 


% 


. ‚Angefügt der. Defcript. Galliae Gilb, Cognati Lu- 
AR, tet, 1550, 4: * u 4 . , 


geſtanden. Nach Hartmann in hiſt. Haff..P. I. 


p .. 348. waͤre er in Italien geblieben, denn er ſagt 
von ihm: „sandem Papae et Cardinalium in Urbe 
medicus.“ Vielleicht mar er.alfo 2 Leih⸗ 
s. — 


Medikus des Braunſchw. Herzogs 


In dem zten Buche der Briefe Melanchtons 

©. 505 kommt in einem Briefe an Ant. Corvin 
auch ein Richius vor, den er wegen feiner Gelehr⸗ 
ſankeit in den philofophifchen und juriftifchen Wifs 
enfchaften dem Randgrafen empfohlen habe, und dem 

. dann Eorvin auch weiter beförderlich ſeyn mögte _ 
Der Herr Rekt. B. F. Hummel hat in den ten 
B. feiner N. Biblioth. von ſeſt. Büch: und Schrif⸗ 
ten, ©. 368 eine m von Hrn. Pafl. Strobel 
mitgetheilte Oratio ob. Aichii ad Ferdinan- 
dum Imperatorem pro recuperandalibertate, 1558, 

u A eingerüct. Daß diefer der gegenwärtige 
b. ‚Ricyius fey, bleibt den Umſtaͤnden nach fehr 


\ J 
— 2 


Ride 3 


ze Richter. (Sart fudwig) aus Halle im. Saar‘ 
freife ‚gebürtig, erblickte. dafelbft im. Jahr 1737 
d. 22 Auauft das Licht der Welt. Don früher Zus 
gend an übergaben- ihn feine rechtfchaffene. Aeltern 
dem Unterricht öffentlicher Lehrer, und zwar zuerſt 
in einer Trivialfchule auf dem Neumarft, einer 
Vorſtadt bey Halle, in der fie wohnten, meil fie 
. zu dem Amte Giebichenftein, bey welchem fein Bas 
ter, Johann Adolph Richter, als Yctuarius 
fund, gehörte; nachher aber, und zwar vom fies 
‚benten Jahre an, liefen fie ihn Das dortige refor; 
mirte Gymnaſium ifluftre befuchen, welches, fo 
weit es. die äuffere Verfaflung deffelben erlaubte, - 
nach dem Mufter des. damals fo berühmten Waiſen⸗ 
haufes eingerichtet war, nur, daß man dort bey 
der geringen Anzahl der Lehrer, weniger als hier 
fih über wiſſenſchaftliche Kenntniſſe ausbreiten 
Fonnte und mehr auf Sprachunterricht einfehränfen 
mußte: In Anſehung deffelben bat er vieles der 
zwar ziemlich pedantifhen, aber Doch grammatiſch 
gründlichen Unweifung des damaligen aus Schmals 
kalden gebürtigen Konreftors Ulrich, weit mehr - 
‚aber noch, fo wohl in diefer als vieler andern Ruͤck⸗ 
fiht, dem ſehr aufgeflärten und gelebrten, auch 
durch verfchiedene Schriften bekannten Reftor Jo⸗ 
hann Simon Lindinger zu verdanfen, der nad: 
ber einen feinen Berdienften angemefleneren Ruf an 
das Fuͤrſtl. Anhaltifche afademifche Gymnaſium in 
Zerbft erhielt, wo er vor mehreren Jahren C—1784—) 
als Dr. und Prof. der Theoiogie and Rektor des 
Gymnaſiums verſtorben iſt. 


— 


2 


43 Im 


6 Richter 
Sm %. 1753 verließ Er diefe Lehranſtalt und 
bezog die Univerſitaͤt in feiner Vaterſtadt, freylich 
zu fruͤh, nad) dem Urteil feines würdigen Lehrers, 
‘ aber ne feiner eigenen und feiner jungen Freunde 
Meynung, die nicht an Einfichten ihm überlegen, 
doch ſchon Studenten waren, hinlaͤnglich vorbereis 
tet. Hier waren, auffer den beyden am reformirs 
ten Gymnaſio danials ftehenden Profefloren Jo. Geo. 
Michaelis und Joh. Simonis, deren jener ges 
woͤhnlich über Dogmatif und Polemik, auch abwech⸗ 
felnd uͤber Ltrerärgefchichte, und ein Eregeticum 
über einen der fleineren Briefe Pault, im hollaͤndi⸗ 
fhen Geſchmack, und alles in lateinifher Sprache 
las, auch wöchentlich zweymal Diſputiruͤbungen 
anftellte, die von vorzüglihem Nutzen wareh: Dies 
fer aber die orientalifhen Sprachen, Kirchenges 
fhichte und Alterthuͤmer lehrte, , feine Lehrer in dee 
theoretifchen und praftifchen Philofophie Weber 
und Meyen, in der Marhemarif und Naturlehre 
Eberhard, in den theologifchen Wiffenichaften 
‚, aber Joh. Bened. Michaelis, Salom. Semler 
und vorzüglih Sigm. Jak. Baumgarten. 


Im J. 1757 wurde ihm die Stelle eines 
Hauslehrers für den einzigen Sohn des damals in 
Leipzig commandirendeh Preuffiichen Generals von 
Hauß angetragen. Dieſer in mehrerer Abficht und 
beſonders in Anfehung feiner Fünftigen Beförderung 

um Predigtamt, worauf in jenen Zeiten allein fein 
unfch gerichtet war, und wozu Er auch auf der 
Univerſitaͤt fi vornämlich vorzubereiten geſucht 
Batte, überaus vortheilhaft fcheinende Antrag bes 
ü | wog 


wog t6n., '; feine adademiſche Laufbahn als grendigt 
anzuſehen und Halle zu verlaſſen. Es geſchah die⸗ 
ſes zu Michaeli des vorerwehnten Jahrs; doch gieng 
Er nicht nach Leipzig, ſondern nach Berlin, meil 
jene Stadt damals von den vereinigten Franzöfifchen 
. und Reichsrenppen umringt war und’ mit einem Ans 
griff bedroher wurde... Dies hatte die. Gemalin des 
Generals bewogen, mit ihrem Sohne zu flüchten 
und Berlin, bis die Gefahr vorüber ſeyn würde, 
zum Aufenthaltsort zu wählen. Erwuͤnſcht warfür 
ihn diefe Gelegenheit, die Haupt und Refidenzftade 
‚der Preufiihen Staaten, eine der erften und ſchoͤn⸗ 
ften Städte Deutfchlands, nicht nur kennen zu few 
nen und fich eine Zeitlang darin aufzußalten, fonderit 
auch duch das Direftorimm in geiftlichen Sachen 
vielleicht fihere. Ausfihten zur baldigen Befoͤrde⸗ 
zung zu erlangen. Doch dieſe legte Abſicht erreichte 
Er nur ſehr unvollfonmen, weiles ihm ſchon damals, 
‚wie noch jezt, an der einfchmeichelnden Beredfams 
keit und Gewandheit fehlte, Die erfordert wird, um 
als Klient in den Borzimmern vornehmer Goͤnner 
eine günftige Rolle zu fpielen. DEE er 


Inm Anfang des folgenden Jahrs 1758/ da 
Leipzig durch die denkwuͤrdigen Niederlagen der ver⸗ 
einigten Reichs⸗ und franzoͤſiſchen Armee. bey Ros⸗ 
bach, und der Defterreichifchen bey Leuthen, auf 
lange Zeit vor jeden feindlichen Angrif geſichert wor⸗ 
den war, reiſete Er auf Verlangen des Vaters 
feines Eleven, mit demfelben und deffen Mutter 
dahin, und hatte das Glück, über ein Jahr bier 
in den vortheilhafteſten — anubeinaen. 

u 4 E 


vortheilhaft wurden. 


8 Wichter. 
Die wenigen fuͤr den Unterricht ſeines einzigen Zoͤg⸗ 


lings beſtimmten Stunden lieſſen ihm Zeit genug 
uͤbrig, ſeine eigene Kenntniſſe zu erweitern und 


die Vorleſungen, beſonders eines Erneſti und 
Bellerts zu benutzen, die ihm in dev; Folge ſehr 
Allein die Scene änderte ſich 


| "bald; . und feine tage wurde.eben fo unangenehm 


und traurig, als fie bisher günftig geweſen war, 
da nach der unglücklichen gegen die Ruſſen verlohr⸗ 
nen Schlacht bey Kunnersdorf ohnweit Franffurt 
a d. Od. ein mic der Reichsarmeeverbundenes Heer 
Defterreicher über Halle vor Leipzig rückte, es ganz 
umringte und zur Uebergabe noͤthigte. Mach der 
Abreife von $eipzig brachte Er noch anderthalb 
Sabre im Haufe des Generals, doch faft immer 
auf Reifen von.einem Orte zum andern, zu; bis 
im Anfange des Jahres 1760 fein damals in Lafz 
fel noch lebender Bruder, der Samt: Hofgerichtss 
rath und Advocatus Fiſei Johann Adolpb Rich⸗ 
ter *), der ibm von feiner Kindheit an die zaͤrt⸗ 
lichfte Bruderliebe bewiefen hatte, ihn dazu ermuns 
terte, fich um die eben erledigte vierte Lehrſtelle 
am dafigen Paͤdagogio zu melden, und es; Durch 
feine Bemühungen und Empfehlungen dahin brachte, 
daß er fie erhielt. Er begab fich alfo von Magde⸗ 
durg aus auf die Reiſe nach Caſſel und kam dafelbft 
im ‚September des gedachten Jahrs 1760 an. Hier 
fühlte Er es nun zwar bald, daß Er fein beneis 


u | dens⸗ 


5 ſ.6 B. S. 347. Es gieng derſelbe im Maͤrz 177 
4 Jahr 9% Bonat alt, mit Tode ab. ’ ” 


denswerthes Gluͤck gemacht habe, damit"einem 
auſſerſt geringen Gehalt bey dieſer Stelle alles dag 


unangenehme verbunden war, um deſſentwillen man 


> 


| vormals gewöhnlich den Schulftand als ein Märs 


terthum anjabe; doch machte ihm diefes die Hofs 
mung, nach einigen Jahren vielleicht Durch ein Drei 
Digtamt beſſer verſorgt zu werden, erträglich. Allein 
fie blieb unerfuͤllt, und.erft nach 12 Jahren erhielt 
Er einige Vermehrung des Gehalts, indem Et 
nach dem Ableben des verdienſtvollen Rektors und 
Profeſſors Wepers in das Ronrektorat fortrücte, 
Sieben Jahre hatte Er diefes verwaltet, da von dem 
Durchl. Landgrafen Friedrich II Das gegenwärtige 
Lyceum Fridericanum geftiftet und den 14. Aug. 
1779 feyerlich eingewenbet wurde. Er befam de 

Auftrag, ben diefer Gelegenheit eine,‘ nachher auf. 

Verlangen gedruckte “Rede zu halten und in Furzer. 
Zeit darauf ein gnädigftes Reffript, in welchem Cr 
an die Stelle des würdigen, feines hohen Alters 
und förperliher Schwachheiten wegen aber.in Pen: 
fion gefezten bisherigen Reftors Vits zum Vektor 
des Lyceums, mit dem Range der Caſſelſchen Hof 
und Stadtprediger, beftellt und ihm die fpeciale 
Aufſicht über die ganze Anftalt aufgetragen wurde, 


Zu den bey diefem neuen Amte ihm vorgefchrie: 
benen Pflichten gehörte auch diefe: zu dem feyerlis 
chen öffentlichen Eramen auf Dftern, und der dar 
mit verbundenen Medehandlung und Prämienvers 
theilung jedesmal durch. ein gedrucktes Programm 
einzuladen, ur 

(a. gütig mitgetheilten autogr. Nacht.) 
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u | Wichtor. 
Im Maͤrz 1586 erhielt Heer "Dichter den ſo 


' Pıy 


ſeht verdienen Chaͤratter eines Profeſſors. 


— hu‘, 
s In lebe: 


Rebe, welche hey der fenerlichen Einweihung 
bes von — Sriedrich IT $. zu Heſſ. geftifteten Lycei 
Fridericiani in Hoͤchſtdero Reſiden; Stadt Caſſel am 
24 Aug. 1779 gehalten worden. Caſſ. 1779. 4. 


Gedanken über den Zweck des Unterrichts in 
öffentlichen Schulen. Caffel' 178054. ° Zee 
Rec. i. Caſſel. Zeit. 1780, 55 SteS. 222. 

Brevis commentatio de docendi facultate. Caſ- 
fell. 1781. 4, — ne . 
Einige Gedanken über die feltene UWebereins 


ſtimmung der häuslichen und öffentlichen Erziehung 5 


in 3 Abtheilungen; Caff. 1782. 17783. 1784. 4: 
Rec. i. Caſſ. Zeit. 1783. 58 Gt. ©. 247. von 1784. 
52 6. 6©. 217. | J 


Kurze Nachricht von der Stiftung des Lycei. 


| Caſſ. 1785.4. R 


Gedanfen über Strafen und Belohnungen 

und ihren Gebrauch bey der Erziehung. Cafl. 1786. 
fortgeſ. daf. 1787. 4. = — 
Commentation. de libera, quam Cicero vocat, 
Socratis contumacia. Call, 1788. 4. P. IL. ib, 1789. 
P. III. ib, 1790. 4. 

Rec. i. Allg, Litt. Zeit. 1790. N. 265; 8S. 663. 
Ä Er Einige 


e& 


Richter, Rismenfspmeiber. zu. 
Einige Gedanken über die durch Erziehungund 
Unterricht auf Schulen zu befördernde Lebensweis⸗ 
> Profis‘ de hae docehtis,"'ad locum  Senkct 
Epiſt. CVIll, [61 07} 37 EEE 
© Difps.de communis:et publicae falutis cure in 
- animis juvenum imature excitanda. Caſſ. 1793.’ 4. 
Progr. Ad Loc, Quintiliani Infitutt. Qrators 
L. I. c. 3. illufr. Call, 1795. 4 De: 
Rec. theol. Annal. 1795-5 Berl. ©. 66. — 


Kurze Beleuchtung der Haupiabſicht vieler 
Studirenden, in der Welt fortzukommen und ihre 
Verſorgung zu finden; ein Progr. Caſſ. 1796. 4 


Progr. de fenfıbili morum venuftate et elegan _ 
dia minus praecipienda, quam exercenda. Caſſ. 1797. 4. 

— Cogitata quaedam ad dialogum Platoni$, 
Alcibiad, I, ſiſt. Cafl, 1798. 4 — 


.. 
nt 


Riemenſchneider, auch Loriſeca genannt, (Wolf⸗ 
gang.) Iſt am 22 Februar 1594 in Marburg, 
wo fein Water Johannes Riemenfhneider als 
Meifterjäger bey Landgrafen Ludwig d. Alt, in Diens 
fien ftand, geboren Im J. 1610 gieng er aus 
dem daſigen Pädagogio zur Univerfität über und 
wurde 1614 Magiſter. Im J. 1618 nahm er 
den Ruf zum Konrektorat an die Schule nad) 
Samm an. Nachdem er hier bis in Das N ae 
eh a 


13° Cent 

be deinen, "Fan et es feiner Meynung ges 

&6, Die Gelegenheit jn benutzen ; Die ſich ihm dans 
Got, zween junge in Adel, — Aſchen 
herg und Bernh. ‚ Herxm. non Muͤnſter als Hofmei⸗ 
er he — | Ace, de legs 
tere am 5 Januar, der erftere. am‘ 18 Jul, des 
Jahrs 1622 an.den Blartern dafeibft ſtarben, vers 
blieb «er fürs erſte bey feiner in Marburg lebenden 
und feit 1616 zur Wittwe gewordenen Mutter, fezte 
ſeine Studien fort und gab daben eheits Pribatins 
formation theils auch afademifche Vorlefurigen. Zu 

einer Hofmeifterftelle hatte er mehr als einmal neue 
Anträge, die er aber. ausſchlug; und wenn er den 
zu der Zeit vom; tandgraf Moriz eingeführten fo . 
genannten Berbefferungspunften nicht benpflichtend 
hätte bleiben wollen, fo würde ihm eine Profeffue 
in Marburg nicht entgangen feyn. "Seine anders 
weite Beförderung indeffen verzog fich bis ins Jahr 
. 1630, da ihn tandgraf Wilhelm V zum ordentliz 
chen Profeffor der Beredſamkeit und Dichtkunſt 
an die hohe Schule nach Caffel berief. 
Am ıo Dftober 1631 fchritt er zwar mit Ca⸗ 
tharinen, Tochter des Rentmeiſters Joh. Metzi⸗ 
gers in Caſſel zur Ehe, ſchon aber am 22 März 
1632 wurde fie Durch feinen erfolgten Tod getrennt. 


‚ Sn der Stiftskirche zu Caſſel befindet ſich ein 

Epitaphium auf ihn. | — | 

(A. TH. Wetzels Leichpr. a. f. T. Hiſt. d. Bel. d. 
Hefl. Trim. IV. 1726, S. 427 n. ff) 

Johannes, ein poftbumus von ibm, wurde _ 

im Hug, 1632 geboren; (Kirch. Nachr.) 


Schrif—⸗ 


J 
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9 ‚Sheiftent ZH 


A Adus: — ſjobiet ee, quad. 
honoratifimus ſenex D,;Hedtor Lüncker Xylochö 
zii (auf, dem Hol: oD. — die: 1, Jun. 1629. 
deicripgus., Marb. 16 


- 


# Pine ſich auch i. Si. ‚SH. d. Seil. Fein IV, : 


41726. © 433 u. ff. 

| — Rud. Göclenio 5 Tecitatus, ‚Muip, 

1839. 4. 0 

RE Calkell, 1631. 12. rn 
Epicedinm quod valvis tergpli afixum_ fuit in 

pium en Theophrafti iCaf Minis Joh. Hart- 

manni, Med. Dr. et Prof. 1; ...: 

Bey T. Naubergers tiger. auf be s. 9 

1632. 4. P. 41- * 


nr 


SE emenfänser, auch Loriſeca genannt Rates 


tin) hatte Johann Riemenfh fhneiber Ah und 


andelsmann zu Caſſel zum Vater; Eliſabe 


yfa bey Ziegenbanm *). am 31 Aug. 1628 ge: 
Boren. In Marburg ftudirte er die Rechte und 
wer auch allda Mogiſter er), Ks kam als Leh⸗ 
rer 


| u Richt in Marburg, mie in $. 9. —— ptogt. 


de paedag. Marb. innov. p. 2. ſtehe 
*#) unter Cyr. Lentulus vertheidigte er die Diſſ. de 


‚zatione ftatus bellici et togati, 1661. 1,78.&49. 


1 


— 


* 


eine 
— Mallern war feine Mutter. Er aber iſt zu 
e 


\ 


— 


14 Riemenſchneider. Mies, 
rer an das daſige Paͤdagogium *), welche Stelle 


raber 1677 verließ und als Advocat in Maıburg 
praftieirte ”*) bis er 1686 zu dem’ Gtäfen nad 
Homburg an der Mark als Hofmeifter gieng. Un— 
fern 22 Sul, 1698 erhielt er eine aufferordentliche 
Profeflion.der Dhilofophte in YTarburt, 1692 
eine ordentliche der philsfophifchen Moral. Zu 
Eſchwege gieng er in einem hohen Alter am 29 Febr, 


“ F 


3724 mit Tode abß. | 


(M. zeſchrieb. Jamiel. Nachr. ind. Kalkhof. kLittetal.) 
Zum Druch von im feine ich iur: 
juftumeh; Reſp. J.J. H, Schaeffer,: Kirchhayna- 

all, Marb, 1694. 4 Le 
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Ki (Franz Ulrich). Aus originellen Familien⸗ 
und damit uͤberall ſonſt in meiner Sammlung ver⸗ 
glichenen Nachrichten, gehen hier folgende Ges 


ſchlechtstabellen voran: 


J 
F % — 


®), Die eigentliche Zeit davon iſt den 16 Jul. 1660% 
ſ. Hrn. GJ R Lurtius Gef. des Marb. Pidag. 5. 15. 


9) Die Vermutung alfo, daß er damals nach Caffel 
"gegangen, bey Herren Curtius a. O., ſtimmte das 
mit nicht überein. ! 


j Dip» exhibens id Ge circa foeders oc Higas 


Georg: | 


— 


318, j 
Jandelömann 

' Schmalfas N 
Fkeri memoria J 
4. P. 4.) 








amM. If. Albrechts geneaf, 
Handb. Brit. 1789, Naclr. 
art. ©. 359) 
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‚Tobias, Jopug Johann Yakob, 
Tad.ꝛ.) (iR geb. 1630, d. 31 Hktoh. 
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geb. 1616 d. a 17 Pr 4 
s in Salzungen T. —— 
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— Johann Äudreas, m 
. . —J D * An ie 
— lberarbeiter zu Schmalkalden, + i708 
Bäcke r 30686 2. 39. Sept. Catharine, des Kam— 
er Rei Regiſtrat. Valent. Rnabeſchuch in Caſſel 
7 on oo: —— 
Wuͤhlhauſ⸗ Ye Gertrud, perhepr. 1729 d, 2 Tun. | 
a Randid. der Theol. Joh. Hriede, Wilde, 
dDes Predig. zu. Seehaufen im Bremifch- 
— BR Milde. —— 
Louiſe, verheyr. er 2 März. am dei: 
thoxumann Ludw. eßler *1 
Gregorius, verheyr. 1732d. 11 Nov. mit 
’ Marthe, ded Bürg. und Dachdeckers Arnd , 
— manns T. in Saffl. Ä 
— —— u 


"Enke , Franz Benja: Johann Balthafar, 
geb. 1689 0° min,geb.1703 geb. 1706,d. 27 Ja⸗ 





| 5) d. 8 Febr. feit nuar. 1746 d. zr 
ne * 1740 charak⸗ März alt Regier. 
Febr ohn gerifirter Sekr. zu Eaffel. 
derheyr Amtmann ux. 1734 d. ↄDec. 
* zum Mittelre Sophie Eliſabeth, 


hof, Fd. 17 des Regier. u. Ob. 
Auguft 1772 App. Raths Joh. 
dhnverheyt. Chtiſtoph Gruſe⸗ 
manns in Cafſel T. 

| t 1779, 65 33. alt 








— — 


Kiel, von Dornbergiſcher Rath und Amtmann 

Wilhelm im J. 1702 ernannte ihn der Landgraf Earl 

_ worden) pp Steuer: Rath in Caffel und gebrauchte 

«durch die ‚wichtigen Verſchickungen, z. B. 1707 nach 
hin immer ſich verzoͤgerten (und auch für 


di 


das Breidenbach fatit dem zugehörigen Garten. 
noneteburg brachte dr 1705 unterm 25 Jun. ein 
-@oretffet Amts Zierenberg, womit 1712 ein ans 
Von kombintee wurde, an fih; ferner auch no 
hau Sahre von Kur »Maynz herrührige v Malss 
und "Gefälle zu Kalden Amts Grebenftein, die »» 
——* Johann Dieterich Hund, als Nach⸗ 
Kanzlers Henr. Hund, durch Verkaufcedirts 
ben J. 1706 eine Wolf v. Gudenbergiſche Huſe 
nachehoͤr zu Niedervellmar Amts Caſſel. | 
269.000r Ries wurde 1737 Advokatus Principts, 
Hretsafleffor, 1746 Regierungs⸗ und Sränzs 
fen egierungsrath and 3760 Ober / Appellationds. 
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geb. 16 
d. 20 
und A 
x. )1 
ſabeth, 
cekanzl. 
4 M. 3 
2) 1683 


fabeth, da 


Shil. ep) 
des Lehn⸗¶ 
manns zu 


no 


1, T 168 
— 3 


wellrer in apfel: 
tors Theod. Yiieinide " N 
8. Goldfchinieds Nifol. . 


zeanz * 
ermann, 


geb. 16541 


d. 14 Jan. 


74721 

- Bolde, 
ſchmied in 
Eaffel. 

unr. 1675 
d. 2 Stov. 
Catharine 

| 2 N. die 
1694, 414 - 
Salt farb. 


Johannes, 
Bold: umd 
Silber : Ar: 
beiter. . 
ux. 1720 
d. 27 un. 
Anna Bar: 
bara, des 


Praͤceptors 


Johann 
— 
geb. 1706 
zı Gept. 
1719 ım 
Decemb. 


—. 





Auguſtin 
Gerlachs 
Wittwe. 





— — — — — 











DE. 
vr 
iR 
° \ 
Elifaberh, ae 
9eb.1653, Helfrich, 
d. 12 May; geb 1656 
verheyr,  .. 17 %ebr. 
1674 d. 22 Goldſchmied 
Okt. an ... in Frankf. 
Eberhard. am Mayn. 
| verheyr. 
1684 mit 
N. N. 
* 
Johanne Anne Ca— 
Magdalene, tharine, geb. 
geb. 1684 d. 16087 d. 8 
1 Aug. ver⸗Aug verheyr. 
heyr. 1712 1713 d. 5 


d. 21 Tan. 
an Joh. 
Henr. 
Eymann, 
Kammerdie— 
ner des Ge— 
neral v. 
Uffeln. 





May an Joh. 
Hugo, Ger: 
geant bey der 
Heſſ. Garde 
zu Fus, Sohn 


des Bürgers | 


Ehph. Hugo 
in Caſſel. 


*) Gregd von da in eben dem Jahre Strasburg, 


er 16% Vorſitz vertheidigten Srreirfebrit 
bus it jusiftiiche Licentiatenwuͤrde empfieng. 


riftz ae Le 


Er 


P Y „vın 
1 — — 
* # WE — 


b. 14 März Herrmann, geb. 1697 d. 13 May 


enn Gregor. Eeti in abrege de ’hiftoire de Bran« 
nd der daben angehängten Relation de la maifon 
p. 557 den Namen: Mr. Horsmann nennt; fo iſt 
iemand anders als Franz To. 

au —— 

Per 

n Geuben genannten Brüdern hatte hei — 

olgende Geſchwiſter: 

na Eliſabeth, 1658 d. 25 Nov. an den Adyor 
Sen. Beza Lee des Bürgers. Geo. Dee in 


Ä ie, 1672 d. 2 Oktob. an den Dr. u. Prof. 
 Miajus in Marburg, und 


atharine, 1635 d. 25 Aug..an den Menwolu 


en in Spangenberg verheyratet. 

dr.) 

ymus Ries ſtudirte ſeit 1695 auf Univerfi tät 
97: zu Halle, wo er 1698 unter. Chen. Thomas 
dieilsjuris.majeftatici circa facra diſputirte, 1700 
iber pro Gradu: de Legitima viventis. eh feis 


Li — *8 eintraf, worauf er unterm ı Apr. 
Sekretarius bey dem damaligen Prinzen Wilhelm 
urde, mit dem er in Kampaane nach Holland gieng; 
fhenzeit jedoch nahm er feine Heyrath vor, gieng 


mals 1706 mit in die Kampagne nach Stalten, wo 


6 Sept. Kriegsfekretarius wurde. Im Jahr 1709 
ihn Landgr. Carl nah dem Haag mit einem — 
ge; in der Oraniſchen Eebſchaftsfache und 1715, da 


en geheimer Kriegsſekretarius geworden, in Gefchäfr - 


— nach dieſem auch nach Wien, wo er ale 


ec 


Ban 


— 


7 


ain aaga/ v geu 


— ER, + 
Franz Ben,  Tohann ®.. olf 
* jamin, geb. ilipp. c 
1750 d, 7 Won ihm 
Sun. feie ein befons 
ur, 1780 Re⸗derer Ar⸗ 
gusier. Rath titkel.) 
rine U- feit d. 12 


May 1798 
Senigedeimer ne Süfabs 
0 ? — 

Lo  DX. 1776 
Gebr, „Apr wi 


' % 
25 Margarethe 
Bucie Biktorie, 
the 3 bes Raths 8 


Regier. 
a efr. in 
Betr Rein⸗ 


y old KReins 
Rhard von . 
PhiſFebren ẽ. 
De he 


Duyfing 
in Marb. 
I 


ang Fo °q SSlı Lang ı 9 c$2r 96 uuviuaasg 6408 
o 
& 


— — 


®) Kur n 
Streitſchrift (ſ. 6 B. S. 74) UN 
rain in Caſſel, 1764 Aſſeſſor, 1764 


4 


s 


guno 16, 19 Su. 


Sernhard, geb. is: . 12 Satılap” 
ipp, geb. 17 


84 db. 
ine Viktorie En, 1786. d. 11 Febr, 
Im Sriedrich Carl, geb. 1788 d. 22 Febr. 


zenrich Sans Chriftian Carl, geb, 1789. ° 


Ehriftoph, geb. 1792 d. 6. Zum, 


eb. 1794 d. 25 März 
Deich, geb. 1796. 
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Ries; 15 
Sranz *) Allrich Ries alſo ift am 3 Januar 
1695 **). ju Breidenbach *x) am. Herzberge, 
Heffiſchen Amts Oberaule, geboren, | Weil tm 
Bahr 1702 fein Vater nach. Caſſel gezogen wurde, 
fo genoß er auch hier am Pädagogid den erften 
Unterricht, beſuchte ſodaun 1711 das Collegium 
Eorolinum, 1713: aber die, Univerfität Marburg; 
Geo. Otho, Jo, Boah. Schröder, Joh. Duyg _ 
fing, So. Cafp. Santorock und Joh. Herrm. 
Schminke waren ſeine Lehrer in den morgenlaͤndi⸗ 
ſchen Sprachen, in der Philoſophie und in der Ge⸗ 
ſchichte; Bernh. Duyſing, Joh. Sigm. Rirch⸗ 
meyer und Joh. Heinr. Hottinger aber in dem 
cheologiſchen Wiflenfchaften. 1716: gteng er nad) 
Heidelberg, wo er den Borlefungen tudw. Chr, 
Miegs, fürnemlich Joh. Chrn. Rirchmeiers beys 
wohnte. Mach Verlauf von drey Jahren fam er 
in fein Vaterland zurück und Bielt fi in Taffel auf. 


Im J. 1727 wurde er zum ordentlichen Profefs ' 


for der Philofophie nah Marburg ernannt, 
1725 nahm er die ctheologifche Licentiatens und 
* . | Be 1727 


*) In .Mifcell. Groning. T. II. Fafc. HU. p. 385 
heiſſet er unrichtig: Fridrich Ulrich. — 
*c) Sowohl in dem Duyſingſchen progr: fun. als 
— in des J. N. Funccii Orat, fun. in obit. F. U. Ries 
ftehet der .25 Decemb. 1696, aber irrig; feines 
auf ihn folgenden Bruders, des Tohann Theodorg, 
Geburtsjahr ift dad 1696te; dad. obige richtigere 
- Datum babe ich aus fchriftlichen Kamil. Nachr. 
”**) Neubauer i. Nachr. v. Theol. G. 324 hat ir⸗ 
risg, Caſſel. =; | 


* 


Kid - 
39727 die Dotiotinitde at, ohg erlangte er 
eine auſſerordentliche, 1735 aber eine ordent⸗ 
liche Profeſſur der Theologie. 1755 am 6 No⸗ 
vember verwechſelte er das Zeitliche mit dem Emil 
Bar ohne mir Johanne Jakobe, des Hofraths, 
eibmed. und Profeſſ. Medic. in Marburg Jak. van 
den Velde T. die er 1728 den 8 Jul. zur Ehe ge⸗ 
"LH. O Kinder erzeugt zu — in 
Duyfiag progr. fun. und . Euneeil 
Toni. s — * —* ei. 0. er — 3 


oo 


* S rifrene 


Dirt 3 Jefu Nazareno in vaticiniis V. _T. prase 
dito ,' ad‘ Math; 11,23; Reſp. Joh. Kistk,. ‚Allen 
dorf, Marb, 1722, 4 | 


ae ratione et —— atque utriusque 
infallibilitate;. Refp, Henr. Francisc. Hectett, Son« 

tra Hafl, Marb. 1723. 4 
. Rei. 1. Hill. $. Bel. d. Fo Trim. I: 1729. ©. 6; 
— de Deo fpiritu &owuchw; Refp. Joh. Balt- 


* Kloembel, S. Goar. Haſſ. Marb. 1724. 4 
Rec. a. D. Trim. IL, 1725. ©. 221. 


— de morbo Pauli Apoßeli; ad 2Cor, XII, 7 
(pro Loco in fac. philof.) Reſp. Ludov.- Dieter, 
Volmar, Haifo-Cafl. Marb, u, 4. — 
Rec. a. O. S. 228. 


Theſes philologicae; Reſp. Jo. Dan, v. Hofen, 


Neo-Hänovienß Marb. 1724. 4. 


Rec. &: HD. Trim, I. 1725» ©, 71. 
en / - Dir, 


mi in Serrtum fan&orum ingrellu (ſub prael, 
Jo. Chrifti. Kirchmeieri) Marb. ı 725. 4. , 


* 


Dill. de, Atheis eorumque Aulicihr Reh, wilk, 


Net, a. N. Trim. ul. 1725. ©. 328. 
— (pro Lic. ia fac. theol.) ‚de — 


Rec. a! O. Trim. J. 1726. G. 385. 


Thele⸗ philologicae: Be Gen Henr. Gille, 
‚Marb. 1726. 4 


“ i 


Rec. a. O. S. 60. 
Diiſ. de Dei exiſtentia ex mentis 


cum corpore unione demonftreta; Relp. Joh. Henr, er 


Vilmar, Vicenhuſae Hafl, Marb. 1726. 4. 


Rec. a. D. Trim. H. 1726. ©. 181. 
> = De unitate Dei ex rationis lumine demon- 
ftrata; Refp. (pro Gr.) Joh, Henr. — ‚Vicen- · 


huſa. Hall. Marb, 1726, 4° 


De undione Chriſti ad mortem — 
toria; Réſp. Henr. Leonh, Schirmer, Smalcald,.._ 
Marb. 1727. 4. \ 


Rec. in Nov. Litt. Lipf, 1727. Cont. vin et IX, | p. 
464. 1. ©. P. 16% biſt. d, Bel. d. Heſſ. ‚Teim. I. 


7.927 ©. 22, 


— Ries. — ar 


F in Herrmanni, Neoftad. Palat. Marb, 1725. 4 F 


— De immütabilitate Dei; Refp. — Mag.) 2 


J ‚Dav, Wagner, Eſchwega - Haſſ. Märb, 1727. 4. 
| "ie lc. > Hiſt. De Gel. d. Hefſ. Trim: I. 1 | 


. 262. 


— — De religione natureli ejusque artributiss I 
Relſp. Nicol. Claufenius, Trayfl. Marb, 172%. 4‘. . 
‚Nee. 1. Hiſt. d. G. d» 9 Trim, vs 1727 u. — 


S. 454 


dd s. Ti 


— r un PA R | j 


* 
N... 


* estiva Deo 
Marb. 1729 4 * 


22 
* 


RR RC Ri 


s Tiefe } pi hilof, de juftitia Deiz e et quod vindi- 
t naturalis; Refp. Geo, Henr, Gille. 


Diſſ. de — originalis — exillentia, 


natura, € ai parentihus ad liberos propaga-. | 


tione; Reſp. Jo. Henr. Vilmar. Marb. 1729. 4. ° 
Disquis. crit. theol, de vifibili Spiritus S.d 


coelo ad modum colambae fuper Chriftum, deſcen- 
fa, ad Matth, If. 16. Marc, I. 10. Lur, Il. 22. 


Joh. 1.32. Marb. 1735. 4. 
. Rec i. Hamb. Ber. 1736. sr. 49. © 443. 


Commentatio crit.theol. de poteſtate ab uxore 


in capite agnoſcenda — angelos, ad ı Cor. 
XI, 10. Marb. 1738. 


“Rec. i. Fortgef. Sam. v. A. u. N. T° S. 1738. j 
©. 755: | 


Theſium theologicarum decades XXXIV, Marb, — 
1746. 4 

De divinitate Sacrae Scripturae & variis ER 
zum, Deiftarum aliorumque Antifcriptareriorum et 


‘ duralurwv ftrophis ac ERDE vindicata; Dip 


5 II. Marb. 174 8. 


Rei. J. H. —** Leben Edelmanns ©. 234. P 
DIN, de ſalute protoplaftorum. Marb, 1750. 4 


—. De nativitate Jefu Chrifti variisque ejus ad- | 
jundis et circumftantüis, Marb. 1751..4 


— De arca foederis ejusque fatis et fgnifice | 


‚tione myftica, P. I. Il, Marb. 1753, 


4. | 
J i. Narburg. Zeit. v. TR I Gel. 6. 1753. 
X Er ee Zr Diſſ | 


* 


NER 129 
Diſſ. de Judice ſupremo et infallibili in rebus 
. et eontrovetliis fidei, non Papa Romano vel Con- 
cilio, fed Scriptura S. Marb. 1753. . 
Rec. a. O. Nr. 52. | \ " ns N 
— De Afylisf. urbibus refugii Vet. T, eorum· 
que fruftu; Refp. Juſt. Alb, Biskamp, *) Marb, 
1753: 4 _ — Se 


\ 


B 2 — Tr. 


0) Juſt. Albert Biskamp hatte als leiblicher Bru⸗ 
der des im 4 B. S. 229 aufgeführten Elard Biss 
kamps, jene Eltern und Geburtsort gemeinſchafte 
lich. Am 8 März 1731 kam er in Münden auf die 
Welt. Aus der Schule feiner Vaterſtadt gien —— 
1751 auf die Univerſitaͤt Göttingen, hörte Wach⸗ 
ner in der hebraͤiſchen Sprache, Strohmeier in 
der Philoſophie, Heumann in der Litterär: und 
Rirchengeſchichte auch in der Exegeſis, Mosheing, 
. In der Moral und Eregefid, ‚Ribov in der Dogman 
tif. 1752 verwechfelte er Göttingen mit Marburg, 
wo er fich bey Krafft. in der Dogmatif, bey Ried; 
in der Polemif und bey Duyfing in der Homiletik 
einfand. Bevor er 1754 von hier abzog ließ er jich pro; 
Miniſterio eraminiren und bereits unterm .2ı Kepr. 
“3755 verhielt er die Betätigung ald Prediger zu _ 
Rieder- und Ober-Urf Heflifchen- Amtes Borken. 
Im J. 1760 fam er ald Prediger nach. Eichwege 
"and murde ‚hier 1772 Metropolitan. Geit dem 
t Nov. 1756 warer mit Chriſtinen, des verſtor⸗ 
benen pᷣredigers Joh. Sigism. Klinkexfus zu. Cas⸗ 
dorf im Amte Homberg T. in der Ehe. Son feis 
* mit ihr gezeugten 11 Kindern ſind noch am 
Leben: ” | Ta 
Marie Gertrud, verheyr. an den v. Diedens 
ſchen und v. Eſchwegiſchen Juſtitiarius Joh. Friedr. 
Schuchard, in Eſchwege. — 
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- 


# 


Die Ewigkeit, 


\. 


oo Rieh 


. Tr..deiterra Canaan et omnibus ejus partibus 


FKec. i. Bött. 9. A. 1757. 27 St. S 2a66. 


L 
! 


Kies Johann Pbilisp) Sohn des Johann Piz 

lipp Ries und Annen Magdalenen geb. Möllers ' 
C(Tab. 4) 1753 am4 Aug. in Caffelgeboren. „Bis 

in mein fechzehntes Jahr“ fagt Er Selbft in dem. 

mir erbetenen Aufſatze, „genoß ich der Anführung _ 


eigener Hauslehret, nachhero am Collegio Carolino in 


Wetzels, Piderit's, Marsko’sic. Lehrſtunden. Meine 


uptneigung von Jugend auf bezog ſich beſonders 
die Erlernung der Berg⸗ und Salzwerkskunde. 


J Um dies Fach praktiſch kennen zu leruen gieng ich 
770 auf das Richelsdorfer Kupfer: und Kobolds⸗ 


dert und hielt mich allda unter der Aufficht des 


Bergraths Boſen bennahe zwey Jahre auf, Dies - 

ſer, zu ſehr felbft eigener praftifcher Berg: und Hüts 

tenmann, fahe die Nothwendigkeit ein, mich alfe 
praktiſche Kupfer; und Koboldgarbeiten durchgehen 


— 


Wlard Chriſtian, ſeit 1790 Prediger zu BSiſch⸗ 


Haufen. 


-Reinbard ;. Heſſ. Eaff. Fähnr, unter dem. Re⸗ 


giment Erbprinz (Geit d. 13 Moͤrz 1790. ſeit d. 24 Apr. 
n. 


2793 Fieutenant.) . Er. iſt am 17 May 1794 in. der; 
e 


- ‚Affaire bey Cherein in Flandern todgeſcho 
Sigismund Chriſtian. 
(fe. Jöh. Lüdolphi Quensim memoriae Clarorum Munden- 
1:..,.. Aum-Commentatio 11]. Gott. 17914: pe 1.)  ". 


- 


Es gieng Juſt. Alb. Biskamp amaı Sept. 1792 


! 


⸗ 
r 


K 
pP 
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Ee Landesfuͤrſten auſſet den allfährlichen sc Rthiru. 


\, — 
FAN 


ir 


CE 
zu laſſen. Ich mußte alſo alle vorkommende As 


beiten, ſo ſauer es auch meinem eben nicht ſtarkeh 
Körper ankam, ſelbſt verrichten. Doch that} 


Dies mit Vergnügen, überwand alle Hinderniße, 
die vielen Gefahren und ſonſtige unangenehme Fol⸗ 


gen, die mit dem Metier verbunden find, . und ers 
zeichte meinen Endzweck. Als Gaarmacher hatte 
Ich damals ſchon das Ungfüc, daß mir bey Hoh⸗ 
Tung des Öaarfpaans ein Körnchen Kupfer in das 


zechte Auge ſprang und mich deffen richtigen Ges | 


brauchs beraubte. Gleich traurige Schickſale tra⸗ 


fen mich in kurzer Zeit darauf ben Befabrung der . 


Hohen⸗ Suͤß, wo ich in ein beynahe 30 Fuß tiefes 


mit Koboldswaſſer angefülltes Chefenfe fiel und ſiun⸗ 


‚108 zu Tage gebracht ward." "Norfälle diefer "Art 
Föunen auch Die ftäcffte Matiie erfchüittern, doch mich 
ſchreckten fie nicht ab. Nachden ich datın'ben Dies 


‚ Ferm Werk alle 'penftifche" Arbeiten’ Vucchgegatigeht 
Und erlernt hatte, ſo genoß ich Die befondere Gnade 


Alumnengeldern/ die ich ſech⸗ Juhre empfieng, noch 
350 Rihlr. Reiſegeld zu erhalten. Ich v weilte 
nun abermals ben dem vorherigen Unierrichte ein 


abe in Caffef und bereifete das erfte mahl die Hef⸗ 
ſiſchen 


Her: und Salzwerke. Zu weiterer Erier⸗ 
nung meiner Wiſſenſchaſt gieng 14197 3 nach Freiis 
derg. Bey Bellert, Klinckhammer und Sieg- 
Hard hoͤrte ich die Chemie und Probleren bey. Char 
bentier die Mineralogie, den Bergbau und'Pers 
fheftive‘, beh Michter das Wurde en un 
Mende den Mafchinenbau. Auſſerdem ſuchte ih 
den Dafigen Grubenbau m Huͤttenweſen, ‚die 
Ze 3 ge; 


u... 


| 


en 


— 


— — — 


eiden und beh 


' nn \ 
gewiß alle Nachahmung verdienen, mir bekannt zu 
maden, "Damals erſt fieng ich an, den ganzen Um⸗ 
fang ‚meiner Wiffenfchaft Fennen zu.lernen. Ders 
gnuͤgt und mit dem wärmeften Danfe gegen meine 
Lehrer, Freunde und Gönner verließ ich Freyberg, 
beſahe in Gefellichaft einiger Freunde die Boͤhmi⸗ 
fehe Obererzgebirge, auch die Harzer und Mannss 


\ 


feldiſche Werfe, und Iangte im J. 1777 in mein 


Vaterland wieder an, wo ich alsbald die Aufficht 
über die Gewerfichaftliche Alaun: uud Steinkohlen⸗ 
‚ werfe zu Allmerode und Kaufungen übernahm. Im 
J. 1778 forderte man mich nad) Eifenach, um den 
dafigen Koboldsbau zu unserfuchen, und hatte die 
Beruhigung, daß meine gethane Vorſchlaͤge für 
das daſige Werk von dem beſten Erfolg waren und 
Ach ‚mir Dadurch, bey der, Gewerkſchaft ein ſolches Zus 
trauen erwarb, - daß man mir von ihrer: Seite un⸗ 
zerm 7 Jul, dieſeg Jahrs einen Beruf zufchickte, mu 
Die Führung des ganzen Bergbaues daſelbſt zu uͤber⸗ 
nehmen, Doch Vaterlandsliebe und dankbare Pflicht 
gegen meinen Sandesfürften hielten mich ab, diefe 
ſonſt jehr.vorcheilhafte Bedienung anzunehmen. In 
‚Dielen Jahre that ich nochmals eine Reiſe Durch, Eis 
ſenach, Saalfeld und einen Theil des Obererzgebürs 
‚gps, über Mannsfeld auf-den Harz, wo der Fuͤrſt 
‚son Anhalt: Bernburg durch den Hofrath Blum zu 
Interfuchung. feiner Werke mich: binberufen hatte; 
Auch hier genoß ich die Zufriedenbeit;,.; von, meinee 
erlangten Kenntniß nugbare Anwendung zu machen 
ee ebenfals das Gluͤck, Da man mir,dortige Diens 
‚Be ,„mit vielen Vortheilen verknüpft, anbot. Doc, 
Lbnliche Urſachen bewogen mich auch hier, “ie 
ER ; \ s m es as 


ek \ — 4* 
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Vaterlande treu zu bleiben, und ich erhielt dage⸗ 
gen unterm 13 Februar 1779 die Stelle als Berg⸗ 


“and BZuͤtten⸗Commiſſarius bey dem Richelsdor⸗ 


— 


* 


fer Kupfer: und Koboldswerk. Im J. 1784 gab 
es Gelegenheit in Kaiſerl. Ruſſiſche Dienſte zu kom⸗ 


men, ich ließ ſie aber aus mehr erwaͤhnten Bewe⸗ 


ZJungsgruͤnden fahren, 786 hatte ich das Ungluͤck, 


auf der Friedrichshuͤtze beym Reiſſen des Schwarz⸗ 
kupfers ohnverſchuldeter Weiſe mein rechtes Bein 
ſo ſtark zu verbrennen, daß ich nach einiger Zeit 
Gefahr lief, ſolches zu verlieren. Gleich darauf 
ward ich von dem Herrn Grafen von Sayn und 
MWirgenftein verlangt, jein Land mineralogifch zu bes 
reifen und Punkte zum Bergbau anzugeben. "Nach 
erhaltener gnädigften Erlaubniß trat ich diefe Reife 
an, war auch fo glücklich daſelbſt an der Gike et⸗ 
nen Schurf anzugeben, der völlig meiner Erwar⸗ 
tung entfprach, denn fihon in wenig Lachter Teufe ers 
reichte man an diefem noch. nie erfchroteten Felde ei: 
nen Eiſengang, der bis jezt noch guten Eiſenſtein 
liefert. Bey der groffen menfchenfreundlichen Dens' 
kungsart der gräflichen Familie erfuhr ich ein wah⸗ 
res Mitleiden und die gröflefte Beſorgniß zur Vers 
pflegung wegen meines verunglückten und noch nicht 


‚wieder neheilten Beins, das meine baldige Cenes 


fung zur Folge hatte. - Tage diefer Art bleiben mie . 
ewig unvergeßlich, fo wie nie mein Ehrfurchtsvoflee 
Danf: für Die dafeldft fo vielfältig: genoffene Gnade | 


behy mir erfterben wird. Ruͤhrend war mir der 


weis, den ich kurz darauf, als ich wieder zu Haufe 


- war, von dem gnädigen Zutrauen dieſes gräflichen 


* 


— 


Hauſes, durch einem Beruf als wuͤrklicher Kam⸗ 
— B4 nmexrath 


— 


IN 


i 5,2 


NY) f von ihm 1 B. 6.289. 
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merrath nach Witgenſtein, erhielt. Doch auch je 


verblieb ich in varerländifchen Dienften, worin ich 
“3787 unterm 7 Jul, zum Bergrath ernannt wurde, 


Im J. 1788 unterm 28 ‚Febr. ward ich von der 


Socierät der Berghaukunde zu Schemniß in Uns 
garn und 1789 unterm 18 Apr. von der Maturfor⸗ 
ſchenden Gefellfchaft zu Halle, als ordentliches Mits 


glied aufgenommen, | — Bde 
‚m " Das Jahr: 1790 war das flärfefte Prüfungss 
Jabr, ſo ich bis dahin -durchlebe, Gleich’zu Ans 
fang deffelben überfiel mich ein higiges Gallenfieber. 
Kaum aus diefer Gefahr .geriffer, batte mir Das 
Schickſal noch eine weit härtere Prüfung aufbes 
wahrt. Am 5 Apr. nötigten mich Geſchaͤfte auf das 

. Gebirge, um Bergamt zu halten. Vor dem Berg⸗ 


amthauſe, da ich im Begrif mar auszufteigen, wurs 


den die Pferde wild und. giengen duch. ‚Dem Auts 
scher die Pferde aufhalten zu helfen, . ftellee ich 


mich vorn in den Wagen; doch, noch zu kraftlos 


"von ’meiner Krankheit, fiel ich aus dem Wagen, 


das Hinterrad gieng mir über den rechten Zus, jers 


brach mir nicht allein. eine Röhre daran, ſondern 


der Knoͤchel wich auch gänzlich aus dem Gelenke, 
Der Chirurgus, Namens Nothnaget, gab mir den 
eriten Verband und wollte mir den Zus wieder eins 


gerückt haben, wenn auch gleich ein anderer her⸗ 


beygefommener Chirurgus, Namens Knopf, aus 
ba, bedenflicher Daben war. Als aber auch der 
Dber»Ehirurgus Bauer *) von Hersfeld herzuges 


eilt, ensfielen dem würdigen Greife Thraͤnen des 
— = a menfchs 


— 
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menſchlichen Gefuͤhls, als er gewahr wurde, ,daß 
mein Bein nichts weniger als eingeruͤckt war, durq 
“den gar zu feſten Verband ſich daran vielmehr [don 
der völlige Brand mir Blafen zeigte. Theils der . 
5: Geſchwulſt, theils die Schwäche meines Koͤr⸗ 

“ pers machte, daß der neue Verfuch zur Einruͤckung 
ohne Erfolg blieb. Hofnungstos In den aͤuſſerſten 
Schmerzen da liegend, wurde ich dann täglich von 
erwaͤhntem Ehirurgus Knopf verbunden und man 
legte mir eine Maſchine mit Schrauben an, die in 
ſo weit gut wuͤrkte, daß das jetzt zum zwehtenmai | 
ungluͤckliche Bein wieder ziemlich gerade ward, doch : 
aber wegen des aus dem Gelenfe gebliebenen Knoͤ⸗ 
chels bis dahin unbrauchbar geblieben iſt. 


Zur Aufmunterung gereichte es mir, als ich 
unterm 28 Dec. eben des Jahrs 1790 die unver ⸗ 
muthete Ehre hatte, von der K. Geſellſchaft der - 
Wiſfenſchaften zu Goͤttingen als ee — 
— — zu werden. 


Im J. 1791 wurde ich von Richelsdorf ER 
das Bergamt nah Veckerhagen verfegt. Meine | 
erſte Gattin Chriftine Eleonoͤre, des verftorbenen 
‚Hürtenfchreibers Weber in Freyberg T. beyrarere 

ich d. 30 Jul, 1780. Der. Tod entrig, fie mir am 
23, Aug. 178%, mit Hinterlaffung Dreyer Soͤhne: \. 
Bortlob Zeinrich Chriftian Philipp , geb. 
“3781 d.9 May dermalen Por d’Cpre Faͤhnt. te. 
Heſſ. teib Inf. Reg. | | 
Johann Sranz Chriftian Benjamin, geb, 
„1783 d. 21. Jun, 
B5— Sir 


’ 


’ 
\ F I 
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Sigmund Ernſt Seintich wolf f "geh. 
— d. 7 Jun. 

Meine zwote Gattin fand ich d. 14 Maͤrz 1790 
an Sebinen Philippinen, des Raths und, Amts 
manns Hartert in Hersfeld T. deren und ihrer - 
rechtſchaffenen Eltern zärtlichen Fürforge und Pflege 


” e meinen teiden ich ewigen Danf zolle.“ 


An den Folgen einer Abzehrung ſtarb er am 
2 November 1794 


Schrift ten: | 
Ptroetuſche Abhandlung von den Eigenſchaften 


"und Zubereitungen des Alauns; nebſt einer Bes 


(6 reibung des bey Steinfoblenwerfen oft entftehens 
en Feuers der entzüändbaren Luft und einfchläfern 


den. eödtenden Better. erburg 1784. 8. 2te 


Aufl. Frkf. u. Lpz. 1750. 8. 

Rec. in Caffel. — und gel. Zeit. 1784, 157 &t. 
6.682. Leipz. n. gel. Zeit. 1785, 23 Öt. 6.359. 
Erfurt. 9. 3. 1788, ı8 St. Both. 9. 3. 1785, 

3ı Gt. ©. 250. “en: 9, 3. 1785, — ©.606. 
Allg em, Litt. Zeit. ı785, Sup 25, 8: 100, 


Zedinäne phyf. öfon. Bibl. .S. 565. Allgem. 


| B. 663. ©. 141. 1008. ©. 470% Schroͤ⸗ 
ters n. Litterat. 2B. ©. 532. 


Mineralogifche und Bergmännifche Beobach- 
tungen über. einige Heflifche Gebirgsgegenden, her- . 


ausgegeben und mit. Anmerkungen. begleitet von _ 
' Diet, Ludw. Guftav KÄarflenz; mit 6 Kupferial. 


Berlin 1791, 8. N 

Nec. i. Gött. a 170t, 117 St. ©. — Allgem. 

B. 113 B. S. 147. Allg. Litt. Zeit. 1792, 

N. 122,8, ih R.W. Moſe Beptr. In den Borfiels 
Tungsarten b. Vulkan. Gesenſtaͤude, © ME 

eber 


N 
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Ried. Ritter. 27 


Ueber dns Verhalten bey Oefnung alter ein⸗ 
geſchloſſener Gewölber, Brunnen u.d.gk-  - . 
* — Poliz. u. Commerz. Zeit. 1785, 31168. 

2* Id» | r s j IN 
einige merkwürdige Abdruͤcke (von Kins 
derhaͤnden) in bituminsfen Mergelfchiefern bey dem 
Miechelsdorfer Werk; — ET 
“steh. i. Röhlers Bergmännifch. Journ. 1790, 1068.  » 
= den Heffiichen Bergbau bey Sranfenberg 
and Richelsdof;, °, . ER ER 
ſteh. i. der Bergbaufunde,.2 3. 1790. 


© 5 Einige Bergmännifche Bemerfungen;: 
‚2 41068. der Schriften der gefelfch: Raturf. 
ii, => Freunde in Berl. MR. 
AR se a — 
Eine mineralogiſche Berg⸗ und Süttenmänmifche > - 
in, Belhreibung des Kicheisdorfer Berge und Hüte 
tenwefens, mit den Dazu nötigen eichnungen 
begleitet, hatte Er ſchon feit geraumer Zeit vollig ‚ 
‚ audgefertigt, i. 3. 1787 dem Bergrath £ollegio in ” 
es Capei vorgelegt, und ed thut davon auch Hr. Bergs 
rath Voigt in feinen mineralogifchen Reifen durch 
das ——— Weimar und Eiſenach, im 17 Brief 
des zen Theils, auf eine für den Verfaſſer (weis 
helhafte-Weife Erwähnung: 0" 
Hier Spann Jersb). Zu Bern in dep 
Schweil 1714 am 15 Jul, geboren. 1729 bezog 
er das Gymnaſium in Bremen, 1733. die Univers 
ſitaͤt Baſel und, nachdem er dafelbft 1737 — 
ER r N Ze e h ici⸗ 
X » _ 


— 


* 


Ber — wär Due 


diciniſche — angenommen hatte, noch 
in eben dem Jahre Strasburg. 1739, nach Hal⸗ 
kets: Abgaijge, bekam er das Berner anatomiſche 
Theater. ‚17.0 wurde er Leibmedikus des Lands 
grafen von Helen Homburg: 1741 Mitglied 
der kaiſerlichen Akademie der Naturforſcher mit dem 
Beynamen Mundinus IL, 1744 Phyſikus zu 
Lauterbach, 1747 Profeffor der Anatomie zu - 
Stanecer. Hier danfte er 1748 ab und wohnte 
feit 2750 in dein Weider: Etabliffemeiit Bnadens 
frey im Dorfe Peilau Schweidniger Fuͤrſtenthums 
-» in Sclefien, wo er das Amt eines Gemein: Mes 
dikus verwaltete, und nicht nur dazu fondeen auch 
überhaupt zu einer freyen Praris.und Errichtung eis 
ner Hausapothefe 175 1 .ein Privilegium vom medis - 
einifchen Kollegio. in Breslau einholte. 
CH. Carl Eonr. Streits Verzeichn. Shief. Seife 
sieh. Boͤrners Leb. d. Aerzte, 33.) 


"Am 23 Nov. 1784 iſt er nit Tode abgegangen. 


an Schriften: 
Oratio de ufu Matheicos i in vica humane, Ber- -· 
matr 193%. 4 — 
Ausgerechnete Tafein Vih hacug des jaͤhr⸗ 
| en Zinfes 3 4 P. C. in Berner Laluis. Bern 
1736. 12. 

DIE, i inaug. (pro, Gr. Dr.) de polſibilitote et 
impoſſibilitate abſtinentiae longae à cibo et potu,;0c- 
hf ‚puellae Änediam loigam fingencis, Baſil. 

737 4. 

— hat ſie in ſeiner Sammluns di, anatom, 


ieder — laſſen. * | 
% | .f J | | Ale- 


Ritter. 29 
At Aletophili Taciti Gedanfen uͤber die viele die | 
Herrnhutiſche, eigentlich aber zu reden, Die evans,, ⸗ 
| elicpe Brüder Mi rifeher Unitaͤt betreffende Streits ⸗ 
—*2* Freythal (eigentl. Nieder: Weſel) 1747. 8. | 
2te Aufl. $pz. u. Goͤrl. 1749. 8. ' 


m lezteren Jahre eifejien davon eine —R 
Ueberſetzung zu Amſterd. 8. 


Zweifel uͤber einige in der ausibenden * — 


OR im noͤrdlichen Deutſchland —— 


genftände, Lehrſaͤtze, Moden ꝛc. Bunzlau 1772. 8. 
Beytraͤge zum Traité des. petriſications der 


unter Direktion des Bourguet zu Paris 4. gedruckt | 
und nachher wieder aufgelegt worden. 


Meditaio de sorrigendis, horologiis portati * 


| libus; 
Steh. i. Alcnianni Tempe Helvet. T. 1. hect. IL 
. P- 343» 


PER " Obfaryatio de’ foetu — —— 
e iftola ad Hallerum, &um Halleri reiponfione, 
Steh. i. Alt. Nat. Curios. Vol. VI. p. 43. 


— de patellite minimo — cucullo bre- 
‚villimo ; — ) 
Daſ. pi 48. 

“ — ‚empyema lerhale cum caiobe cadaveris; 
Daſ. p- 50. 


— er hiftoria circa febrem petechialeim Hom- Bi 
burg! ad. Montes epidemice grallacam ayanie anno 


20.et. 1741. 
Sa Vol. VI. 


’ - 


u. 
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30 Ritter. 
oOdbſervatio de foetnaltero exorhphalodaeovirili; 


Daf. Vol. VIII. p. 320. | 


Avimontanae in quatuor partes, nempe Floram, mi- 


“ neralogiam, feũnam et commentatiunculam de aere, 


aquıs'er locis- divifum; | 
Daf. VoL.X. 


Tr. Morbonse .Ritteri prodromus: (sllogen 


Medicorum .nennullorum, ‚qui, et de propriis mor- 


Daſ. p. 103 fg. . 


Tentamen, hiftoriae naturalis ditionis Ridef2lio- | 


f 


. bis. et de viribus medicamentorum in iis, differuere _ 
ipfi, alphabetico ordine fiftens. 


i. Nov. Ad. phyf, med. acad. Leop. Curios. T. IL. 


- ,' p 212. | J— — 
| Tr. Morbona in duss partes divifa f. enumera- - \ 
Go morborum fpontaneorum, quos Quinquagineg 
annorum intervello fuftinuit D, Joh, Jac, Ritterus, _ 
- Helv, Ber 5 | ee — 

Daf. T. V. append. p. 1. faq. T. VI. app. p. ı ſqq. | 


iſt auch befonderg gedruckt; Norimb. 1773. 4. 
| Infufa plantarum er obferyationes oeconomicae, 
Pars I. 11. | | 
Daſ. T. VII, Append, p. rfpg. u | 
Meletemata ad hiftoriam naturalem Suidni- 


ale 


hat er, wie in der Alls. D. 3.23 3. 261, 6.414 
gemeldet⸗wird, feinen Antheil, fondern fein Bru 
der Eraſmus Ritter, in Be. 


⸗ 2 x Ro⸗ 
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Aun den Abhandlungen der Berner Sfonom, Geſellſch. 
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Robert. Be * — 


Be "(Cart Withelm. Bey dem Widerrat 
des Edikts von Nantes verlies Jean Robert ſeine 
VBaterſtadt Henrichemont, um den Religionsgrund⸗ 
ſaͤtzen, in welchen er erzogen worden, getreu zu 
bleiben, und kam nebſt feiner Gattin Margarethe, 
einer Tochter Pierre Ravo'ts und Judithen Bon⸗ 
net's, (weiche am 10 Dec. 1713 geſtorben), feines 
fämmttichen Vermögens beraubt, nad) Caffel!. wo 
ihn kandgraf Earl 1689 zum Sefretarius ben der. 
über die franzöfifchen Refugies zur Adminiftration 
der Juſtiz verordneten Commiffion ernannte. Er 
gieng am 14 Febr. 1720 mit Tode ab und hinter⸗ 
ließ folgende vier Kinder, von welchen Die beyden, | 
aͤueſten noch in Frankreich zur Welt gekommen: 


h ein Etienne, geb. 1682 d. 19 May, ges 
ſtorben als franzoͤſiſcher —— und Po⸗ 
iizeykommiſſarius zu Caſſel im Aug. 17583 mit 
Magdalene, Tochter des Gabriel Ravot's und 
Annen Minard, (geb. 1699 d. 5 Jul. geſt. 1747 
d, 17 Aug.) hatte er folgende so Kinder: 


1) Guillaume . geb. 1721 d. 18 Aug. geſt. 
1728 d. 12 Sept, 
2) Eharlorte, geb, 1722 d, 19 Dee. geſt. am 
Tage der Geburt. . | 
3) Sophie Wilhelmine, "geb. 1723 a7 
> Des. geft: 1725 d. 22 Jun. 
4) Carl Friedrich, geb. 1725 d. 11 Sehr. 
Er ftudirte in Marburg die Rechte, wo er audy uns 
ser Eftorn diſputirte (f..3 B. 6.516), wurde hier⸗ 
noͤchſt geheimer — in Caſſel und 
ver⸗ 


32.00. Mobert. 


verließ als harafterifirter geheimer Rath die. Welt 


' am 23 Julius 1784 ledigen Standes ). 


6) Warie Sophie, geb. 1726.d.26 May; _ 
verheyratet 1756 d. 31 Okt. an den berinnten Mas 


fer, Rah u. Profeſſ. Joh. Henr. Tiſchbein; ſie 


ſtarb 17502 


6) Georg Benrich, geb; 1728 d. 23 Jul. 
Er gieng 1745 d. 15 Aug. als Kader bey das Heſſ. 
damalige Regiment Erbprinz, machte die Kampagnen 
in Brabant und Schottland mit, wurde d. 26 as 


nuar 1748 Faͤhnrich, nahm aber am 30 Jul. 1753 
ſeinen Abſchied. — | 


} ſ 7) Ey erg geb, 17290. 24 Dt. 
eſt. 1731 er | 


9 Yu den Gefolge des Pandgrafen Friebrichd IL. auf | 


einer Reife nach Paris war es, mo er in eben dies 
fer Hauptftadt ſich dad Ende feines Lebens ſelbſt 
mählte, nachdem. er fehon einige Jahre zuvor mit 
‚einer ſchweren Melancholie befallen, gemeien. Die 

‚ fürchterliche Art und Weife feines fich bereiteten 
Todes ift umſtaͤudlich in dem 5 Stück des Journ. 
von u. für Tentichl. von J. 1785, S. 466 aufbes 
währt und nach Beftätigung anderer gegenwärtig 
eweſener Zeugen richtig erzählt, aufler daß man 

in der Nebenfache geirrt, da ihm zwey Brüs ' 


‚* . der zugeſchrieben werden, an ſtatt es heiffen follte: 


er hatte einen Bruder und einen.Vetter (oder viel⸗ 
mehr zwey Vertern.) Jener ift der noch lebende 
Ranzleyrath Hr. Ernft Friedrich Robert, und diefe 
ſind der ebenfalls noch lebende Negierungstath 
- Hr. Johann Friedrich Robert und der dermalige 
Ober; Appellationsrath Hr. Carl Wilhelm: Siobert. 


* 


Robert; 33 


8) Marie Karoline, ‚geb... 2730 d. 3: Dee. 
| verhepr. 1759 d. 25 März an ihren Verter.,. den 
Megierungsrarh Joh, Frieder, Robert. 
9) Ernſt Friedrich, geb. 1732 d. 7 Aug. 
(gb als Kanzleyrath der frangöfiihen Suftizfanziey 
zu Caſſel auch Commifjarius über die franzöfiichen 
Kolonien, und ift feit. 1762 den 30 Dft. mit So⸗ 
pbie Dorothea des Kriegsrarhs Job. — | 
Wille T. verheyrathet *). 
Ä ı0) Marianne Pernette, geb. 1738 d 3 
Febr. verheyr. 1763 an ihren Schwager, den Farb 
und — ‘oh. Henr. Tiſchbein; fie ſtarb 1764 | 


1) Charlotte Amalie, geb. 1687 :d» 16 
rn: verbenrathet 1720 d. 19 Nov. an den Re⸗ 
E% m. Quartiermeift, vom Heſſ. Pr. Maximil. Kavall, 

eg. Nikol. Gloͤckner; fie ftarb 1748. in 


* 


"Rinder, von — finde 'ot 
Carl geiedrih geb. 1766 d. = ‚Sort. Regier 
©. Proturator zus Ca et. 
Marie — geb. 1769 d. 5 Hr. geſt 
1.3775, P-: 16 Okt. 
Marie Caroline he geb. 1769 d. a7 we ; 
geſt. — im & * — 


May; > Ba —— in: ae 
5* DE ' ie Seiederike ‚ ‚geb. 1772 
, F 23 Rovemb. 'im Nov. ı 2 u ‚def 

BSergwerts⸗ —— ei: Sur Strips 


.wile, d. au Dec. 
— „u TERRA ni 


Be Robert. — 


m) Guillaume, geb. 1689 d. 6 —* ger 
ftorben als Komiitffärius der franzöfifchen Kolonien 
in Heffen am 16 Maͤrz ı773. Cr war feit d. 30° 
Man 1722 zu Heetda ben Dortmund 'mie Annen 
Marien Klifaberh des Dr, Medic. Ellenbergers 
T. verheyratet, die ihm 1758 d. s Mär, a 
2M. ⸗ T. alt ‚ im Grabe gefolgt iſt. 


wy Sophie Friederike, geb. 1694 d. 29 
Jul. geſt. 1748 d. i2 Jun. fie ward zuerſt im Oft. 
17 10 an den Kaufmann Joh. Henr. Heymel vers 
beyratet, und als fie diefer am 11 Februar‘ 1727, 
41 Jahre alt, zur Wittwe machte, ‚hierauf am 26 
Janugr 1736 an den Negim. Quartiermeiſt. unter 
Pr, Maximil. zu Fus Joh. Ernft Mumme, wel⸗ 
cher als nachheriger Oberlriegelotnmiſſarius ‚780, 
geftorben ift, 


Der Guillsume Robert unter Dr. Il, batte, 
folgende Kinder: 


“ide Selene margarethe — get. 1723 d, 3. 
Mär; geft. 1724 d. 9 Jul, 
‚Adam Henrich, geb. 1724 d. 25 Ott. geſt. 
152 d. 10 Apr. 
| ohann Sriedtich, geb. In26 % 7 Mir: 
Er BR zuerft als Affeffor — Peinlichen Gericht 
in Caſſel und wurde 1764 Lehnfekretarius an der 
daſigen Regierung; dies iſt er noch mit dem Cha⸗ 
ralter eines Regierungsraths. Ihm habe ich die 
ge Mittheilung der hier vorkommenden genea⸗ 
logiſchen Nachrichten groͤßten Theils zu —— 


* 
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Er gieng mit ſeines Vaters Bruders Tochter 
"Marie Caroline Robert. am 24 März 1759. die 
Ehe ein *), welche der Tod auf. ihrer Seite * | 
4 K ‚Aug, 1794 trennte, 
Johannette Eatharine wilbelinine y per 
123 d. 17 Februar; verheyratet 1751.d. 23 May 
> den damaligen peinlichen Gerichtsaffeflor , nach⸗ 
we "geh. Rarh und Vicefanzler Geo. TE 
fiel; fie ftarb am 8 May 1792. 


- Charlotte Zenriette, geb. 1729 d. 21 pr... . 


"de Wiagdalene Henriette, ‚geb. 1731 de 
a8 May; geft. 1732 d. 9 Januar 
Carl wilhelm von welchem — nun ds 
—* folgt. 
Es iſt derſelbe am 21 März 1740 in Caffet 
geboren. Der damalige Kandidat der Theologie; 
chminke, hiernaͤchſt der Kandidat und nachherige 
in Meke im Amte Gudensberg. 1784 verſtorbene 
Prediger Arnold gaben Ihm den erſten Unterricht· 
Eigener Trieb war es, da er verſchiedene Hinder⸗ 
niſſe uͤberwand, das * Zie sa Sudinm | 
| der 


Rinder von Ihm And: 
E ———— Seibeite, geb. 1768 


»2 
| ae Stiedrid) Serdinand, geb. 1763 dv. 15 
Aug. ſtehet feit 1793 als zwepter Lehrer bey der 
—— in Caffl. - 
KR el. Georg Wilyelm, geb. 1765 d. 27 Närs; 
Prey 5 1787. —* vierter Lehren: a in Caſſel. 


36 Kite. 


der Gottesgelahtiheit zu verfolgen." "Unter dem Ret ⸗ 
tot Weigel und Könreftor Dir am Pädagogio ſeiner 
Baterſtadt nahm er felt -1753 in der lateinifchen, 
griechiſchen und hebräifchen Sprache fo fehr zu, daß 
er 1755 zu den Borlefungen im Carolino übergeben 
Bontites Bey eben genanntem: Wesel börteser über 
den fateinifchen Styl und bey. Stegmann +): Mas 
thematik, ‚Logif, Methaphyſik und Phyſik. 9 Im 
J. 1757 bezog. Er Marburg, wo Spangenberg 
in der Mathematif, Coing in togif, Mesapbnfif, 
Naturrecht und philofophiihen Moral, Haas in 
der Geſchichte, "Schröder in ‘den orientaliichen - 
Sprahen; Wyttenbach, Araft und Duyfing 
aber in den verſchiedenen Theilen der theologiſchen 
Wiſſenſchaften feine Lehrer abgaben. 1760 gieng 
8 nad), Goͤttingen und hoͤrte Michaelis, Wald), 

uͤtter und Hollmann. Sm September des Jahrs 
1751 ließ er {ch in Marburg, pro. Minifterio exami⸗ 
niren, um, Oſtern 1762 zu Caſel ordiniren und trat 
nun eine Bee Reiſe an über Strasburg in die 

He ach Sranfreich, Holland, Im J. 1763 

ugte Er in jeiner Vaterſtadt wiederum an, ‚wg 

ſchon zum Gehülfen des Oberneuſtaͤdter Predis 
gers Kraft beſtimmt war, zu eben der Zeit aber die 
zwote Predigerftelle in Marburg erhielt, dahin 
Er alfo im Dftober des genannen Jabrs abgieng; 
am 27 Septo 1564 uͤberkam Er darneben eine aufs 
ferordentliche theologifche Profeffur, daher es 


: 9) unter Stegwann vertheidigte Er 1756 eine Diff. 
De vita fapienti homini neceflaria, 


—— — | | 5 * 
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ſchah, daß Er die Gelegenheit. fahren Heß, in 
x sah feanzöfifcher Prediger zu werden. Als ihm 
1766 eine ordentliche Profefjur der Theologie 
zufiel, und Er —— feinen Geſundheitszu⸗ 
ftand täglich immer mehr im Abnehmen fuͤhlte, that 
Er am 29 Maͤrz 1767 auf die Predigerftelle frey⸗ 
willigen Verzicht, folgte jedoch gegen. Ende, des 
Jahrs dem verftorbenen Joh. Wilh, Kraft in dem 

:phorate der Stipendiaten. (f. progr, invitat. A, L. 
Hombergk zu Vach ad aud; Orat. inaug., C.G. Robertis) ‚ 
1768 am 3 März nahm Cr die theologifche Dok⸗ 
torwurde an und 1771 wurde Er zugleich Ron⸗ 
fiftotialvach und Inſpektor der reformirteh Kits 
hen und Schulen,des Oberfürftentbung. Mit ſo 
großem Benfalle Er Befonders junge Theologen x 
hr Amt bildete, fo erregte es. ein noch groͤßere 
Befremden, als er im J. 1778 feine ſaͤmtliche theo⸗ 
logiſche Aemter niederlegte und, ſich oͤffentlich zux ju⸗ 
viftiichen Gelahrtheit bekannte, welcher Er ſeit ver⸗ 
fchiedenen Jahren her ganz im Stillen, theils mit 
Benbülfe des verfiorbenen Marburger Profefl. Con⸗ 
zadt, theils durch fchriftliche von dem Göttinger 
Geh. Juſt. Rathe und, Profeff, Puͤtter revidirte 
Auffäge ſch befliſſen hatee. 


NS, fe pe: Yan tich | ome-T.ıcıh ‘ : 
Er ſelbſt fchrieb damals an einen ſeiner brüde 
lichen Freunde: „Die Veränderung, welche ſich 
mit inir zugetragen, iſt zwar die Fincht einer achte 
jährigen Ueberlegung, fie ift aber doch fürnemlich 
erit ſeit zwen Jahren recht heftig von mir gewuͤnſcht 
worden. Ihre Gründe liegen gar nicht tief. Wer 
mich ‚gefeben hat, weiß * wie ſchwer es mir ge⸗ 

* 


J— 
’ 


mon 


worden, die Predige in der hieſigen Kirche zu verfes 
hen; meine Gefundheit wurde davon jedesmühlen 
drey Tage lang erſchuͤttert. Fürnemlich aber hatten 
fih meine Einfihten, die oft‘ von unjerem "Willen 
unabhängig find, fo geändert, daß ich Dem von mir 
abgelegten heiligen Ende nicht länger ein Genüge 
leiſien fonnte, ohne meinem moralifhen Carafter 
den größten Nachtheil zuzufuͤgen. Dieſen Nachtheil 
fuͤhlte ich, der ich taͤglich mit moraliſchen Wabr⸗ 
heiten umzugehen hatte. Zweifels ohne ſtaͤrker als 
mancher andere. Mich konnte darum auch der 
den "ich erwa ſtiftete und der daraus ent⸗ 
fpringende Benfall nicht abhalten‘, die vor fich ges 
Hangene Veränderung zu wuͤnſchen. ©. Matth. 7, 
21. 22, 23. Jezt lebe ich ih einer Zuftande, fo 
‚ wie ich ihn mir immer gemünfcht habe, Die Folge 
wird lehren, ob ich ohne dringende Noth mid) bes 
muͤhen werde, ihn zu verändern... Wer meine mos 
xaliſche Grundſaͤtze Fennt, wird s nicht glaͤuben.“ 


Als Profeſſor der Rechte und der praktiſchen 
Philsfophie, wobey der. Landesherr ihm, unter. 
feinem völligen bisher genöffenen Gehalte, beftäs 
tigte, gieng Hr. Robert alfo zur neuen Epoche jeis 
nes afademifchen Lehrftandes über. Am 5 Aug 
1779 nahm Er die juriftifche Doktorwuͤrde an 
und mit dem J. 1782 erhielt Er Sig und Stimme 
in der Furiftenfakultät. In eben diefem Jahre ers 
nannte ihn Landgr. Friedrich II, zunı Depurirten Der 
Univerſitaͤt Marburg um dem Jubelfeſte der Univers 
ſitaͤt Würzburg behzuwohnen, bey welcher Gele: 

genheit der verewigte Fuͤrſt Biſchof aus dem . 
* rthal 
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Ecrcrhal ihm nachfiehendes Schreiben: d. d. Wuͤrz⸗ 
"Burg d. 8 Aug. 1782 an den eben genannten feinen. 
Fuͤrſten einpändigte ; er 
>. 9» Em. Lod, mögen Wir das groffe Vergnügen nicht 
ohnbemerft laſſen, welches Uns felbft darunter wieder - 
"fahren ift, daß bey Gelegenheit des von Unferer hier 
ſigen Univerfität begangenen zweyhundertjaͤhrigen us 
bel: Fefted Dero berühmten hohen Schule zu-Marburg 
gefällig ware,- auf jene von der. hiefigen dahin ergan⸗ 
gene Einigdung. ein eigenes vortrefliche Mitglied ans 

-  bero abzuordnen, melches der diesfalfigen Feyerlichkeit 
beywohnen, und folhe mit deffen anſehnlichen Gegen: - 
wart defto mehr verherrlichen helfen möge. Da Wir, 
dieſe Befälligfeit ald ein beforderes”Denfmahl der von 
Em. 2bd. Uns felbft: goͤnnender hochſchaͤtzbaren Gewo⸗ 

enheit mit lebhafter Durchdrungenheit danknehmig ans 
ſehen; ſo koͤnnen Wir auch nicht verhalten, wie ver⸗ 
gnuͤglich Uns ware, in der Perſohn des diesfalſigen 

Deputirten der Rechte Doctoren und der practiſchen 

—Weltweißheit Lehrern Carl Wilhelm Robert einen nicht 
nur an Geifts und Gemüthsgaben befonderd ausgezeich⸗ 
neten⸗ fondern auch einen fo wohl belebten Mann bey 
"Uns zu fehen, der mit dem weiten Umfang feiner 
Wiſſenſchaften einen uͤberaus anftändigen Betrag zw 
vereinbaren wuſte; Wir begleiten demnach diefen Uns 
fehr lieb gemefenen Saft bey feiner nun mieder beſchloſe 
fenen Rückreife mit Unferem vollen Bepfall, und ers 
ſuchen ihn zugleich, daß E. Pbd.ergegenmwärtiged Danke 
ſchreiben zu hoher Hande kommen laſſen⸗ dabey aber 

Ei; nicht vergeſſen feyn möge, in feiner entweder fchrifts 
ich "oder mündlichen Berichtd: Erftattung die Große 

- Unferer Hochachtung und wahren Ergebenheit befons 
ders zu erheben, mit welcher DErofelben Wir zu Ers 
weiffung angenehmer Dienften ſtets willig and gefliffen 
verbleiben." | 


€4 Im 
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. Ay. 1782 wurde re. Rote zul Samnı 
Bevifionsgerichtscat WM 


Das Prorektorat verwaltete Er als Profe ſor 
der Theologie in den Jahren 1769 und 1775: als 
Profeſſor der Philoſophie in dem. 1780, und als 
Profeſſor der Rechte in den Jahren 1785, 1798 
und 1793. Das Defanat in der theologiſchen Fa⸗ 
fultäe verfahe Er in den Jahren 1769, 1772 und 
1775: in der juriſtiſchen Fakultaͤt in den Jahren 
1787, 1791, 1795 und 1797, und zweymal in 

der philoſophiſchen Fakfulkd. 


Im J. 1785 wählte Ihn die univerſtaͤt zu 
ihrem Deputirten zum damaligen Landtage. ee 


Anfangs März 1797 kam Er als. Ober / Ab⸗ 
pellationsgerichtsrath nach Caſſel. 


Eliſabeth Viktorie, Tochter des Regierungs⸗ 
vachs Georg Henr. Scheffers it Marburg nahm 
Er im J. 1764 zur Ehe, Er verlohr ſie aber durch 
den Tod ſchon am 9 Man 1765, nachdem fie ihm 
den folgends Platz habenden Sobn: Georg Seies 
derich Carl geboren, | 


Am 16 Apr. 1766 gieng Er. die zweyte Ehe 
einmit Yarie Magdalene Hatobine, ; des Hell. 
Raths Joh. Aug. Waitz zu Schwarzenfels T. die 
Ihm 4 Töchter geboren bat, nämlich: 


ir Amalie Wilhelmine Charlotte Caroline, 
a. 1767 d. 6 Jul. geſt. am 22 Au, deſſelb. J. 


Jo⸗ 


RKobert. 4 
Johanne SEliſabeth Charlotte Louiſe, geb 
17680. 3 Jul. — J— 
— Amalie Wilhelmine Eli abeth Johannette, 
geb. 1771 d. 24 Januar, gefl. 1773 d. 7 Febr. 

Chriſtine Marie Chriſtiane Senriette So⸗ 


phie, geb. 1774 d. 13 Januar. 


2 Schriften: 


‚ Diff, inaug, (pro Gr, Dr, Theol.) de fuperbia 
—— humilitate chriſtiana. Marb. 1768- 4 · 
Rec i. Marburg. Anz. v. 1768, 12 u. 13 St. Als 

. gem. D. 3. Anh, v. 1-12, ıfle Abth. G.539- 


Einige Gedanken über die Urfachen der merk⸗ 
‚würdigen Vorſchrift, mit unfern Gebetern ſtets 
Dankſagungen zu verbinden; ein Progr. Marb. 
MR 


Dilſſ. exeg. de nomine d3 463 non regium 


- Chrifti munus, fed praeftantiorem ejus naturam ine / 


"dicante; Relp, Auf. Frider, Herm, Romershaufen *) 
Caflell, Marb, 1768. 4 — 


C5 0° Ency« 


” Friedrich Zerimann Romershaufen, ein Sohn 
des im Apr. 1773, 70 Jahre alt verfiorbenen Kams 
mier⸗Regiſtrators Gesig Cafp. Romershaufen in 

Taſſel, und Catharinen Euſabeth, des Steuer 
Setretarius Barthold BoppoC. iſt ama4 Sept. 
747 in Caſſel geboten, ſtudirte am Paͤdagogio und 
gm Caroimo feiner Vaterſtadt, darauf zu Goͤttin⸗ 
| | j gen 


| * 


—F 
zn 


\ 
Robert, | 
‚Encyelopediae- et’ methodi theologicae brevis 


delineatio. Marb, 1769, 8. 


— 
ß 


gen unter Walch, Hollmann und Michaelis, ſelt 


Progr. in obitum Frider. Herkin: Romershay; 


fen, A, M. et Philof. D. Marb, 1769. Fol, 
| Compendium Ethicae chriftisnae, in ufum Au- 
ditorum fuorum confcriptae, Marb, 1770, 8. 


Ent 


7 


* 


1767 aber in Marburg unter Wyrtenbach und Dup⸗ 


fing: erhielt die Stelle eines Majorats der: Sti⸗ 


pendiaten, nahm am 14 Aug. 1769 die philofopbis 


ſche Doftorwürde an, gab mit eben ſo groffer Bes 


Iehrfamfeit ald Beyfalle Borlefungen über die Ihr 


riſche und hebräifche Sprache und über die Bücher 


des A. T. Kaum hatte er.anf diefe Weife fich nüzlich 
zu machen angefangen, als ihn ein hektiſches Fieber 
zum Leidweſen ber ganzen Univerſitaͤt am ı9 Nov, 
1769 ind Brab riß. (C.G. Robert prögr. fun, in gi ei). 
Seine Gradualſchrift iſt: Specimen obferva- 
tionum facrarum in V. et N. T. ex fyriacis feri- 
‚ptoribus. Marb. 1770. ..... so N 
So fam auch nad) feinem Tode heraus: 
Vorleſungen über feinen Entwurf zu einer Einlei⸗ 
tung in das A. T. mit Vorrede und einigen Ans 
merkungen herausgegeben von Carl Wilh. Robert. 
Marb. am. en, rn IR 
Es iR zu bemerken, daß auf den Titel des Buchs ein 
uneicbtiger Vornome, mit Johann Friedrich, gerarben 
if, fait dat es heiffen folte : Friedrich Zerrmann Ro⸗ 


wmershauſen ıc. - | \ 


Rec i. Gbit. g. A. von 1771, 111 St. ©. 953. Mi⸗ 
chaelis orient. ereg. Bibl- ı Th. ©. 116. Irf. 9. 9. 
772, Nr. 19. &, ı51. en N.25 ©, 2 Alle 
gem. D. B. And. 3. 13-24 B. ıfte Adıpeil ©&. 185. 

% 


* 
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Robert. 43 
Eee vornebmſten Wahrheiten der 
chriſtlichen Religion: Frf. u ip. 177: 8. 


. Ber. i. Erl, 8.3. ı771, 48 W S. 754. ‚D. 
3. 16 3.6. 559. > — Seh Ye | 


| Anzeige, daß die Litteratur + Gefellihaft nah 
‘Der getroffenen neuen Einrichtung auf höheren ‘Bes 
a am 27 Mar’ feyerlich werde eroͤfnet werden, 
Es wird zugleich) eine Nachricht von dem Untertichte 
ertheiler, den die auf der hiefigen Univerſitaͤt ſtu⸗ 
Dierende Theologen und befonders die Stipendias 
ten empfangen. Marb. 1772. 4 — 
Rech. Feng. anserlef. Biblioth. 2 B. S. 338. 
Die Rachricht von der Bitteratur » Öefellfchaft 
findet man auch Apszugsweiſe i. Heſſ. Beytr. 23. 
ER ‚©. 414 a el 
„Anzeige der am 23 Aug. geſchehenen gnädigs 
ften Landesherrlichen Beftätigung der Litteratur⸗Ge⸗ 
ſellſchaft. Es werden zugleich einige Gedanfen über 
die Homifchen Grundfäße von Contraſte mitges 
theilt. Marb. 1773.. . 
Progxad audiendam orat.auſpic.D.Car. Henr, 
Geileri, Prof. jur. publ. Marb. 1775. Fol, E 
Es wird darin behauptet, daß die äuffere und öffent: 
fiche Ruhe der evangelifchen Kirche nicht erſchuͤttert 
werden fünne, wenn gleich mit den bisher. anges 
nommenen ſymbol. Buͤchern vom Landeöherrn eine 
Weränderung vorgenommen werde. . 
Wegen des hierauf erfchienenen Oktavbogens mit 
der gegentheiligen Meynung, iſt zu vergleichen 
78.6.4500. | 
Entwurf einer genauen Theorie von dem Uns 
terſchiede zwifchen Gemuͤtsbeweguugen, Leidenſchaf⸗ 
| | on ten 


44 obert. 
een und: Reigungen und ‚von ihrem gegenſeitigen 
— je; ein Progr. Marh..1776. 4; 


"Tr. de’ caufa belli Hradlitici adverlys Canæ- 
** Marb. 1778. + — 


Die Ueb fine der.  Sandess 
— ern — iten geſche⸗ 
henen nuͤtzlichen Vorſchlaͤgen zur beſſern Unterwei⸗ 
fung und Bildung des gtoſſen Saufens;, eine Rebe, 
Marb. 1778. 4 4. 


Progr. von dem Unterfähiede zwiſchen bolltom⸗ 
menen und unvollkommenen di und Verbind⸗ 


lichfeiten..Marb. 1778. 4. — 


Dilſ. inaug. (pro Gr. Dr. Jur.) de diverlo poe· 
—** genere ex mehte-C. C. C. ‚indeque öriente 
discrimme inter delidta civilia er criminalie nequa- 


quami ‚negligendo;' „Refp. Geo, Guil. ‚Shoedde, 


Marb, 1779. 4. 

Der Hr. Berfafl. beſtreitet hiet RER feynnnsin 
„berühmter Kriminaliften,, ald Koch's, Meiſter's, 
"Diltorp's.- Der Hr. gR. Rod) harte gleich nach 
Erſcheinung der Abhandlung ‚in einem. Briefe an 
einen. Kreund eine. firenge Kritik darüber zu Papier 
gebracht. Man fahe diefe nachher, augleie mit 
Der: Abhandlung: des Hrn. Roberts, unter folgens 
dem Titel gedrmft: 
Ueber Sipils und Criminaiſtrafen und Verbrechen 
vom Reviſ. Rath und Profeff. Robert in Marburg 
und dem Geh. Rath und Kanzler Roc ‚in Gieſſen. 
Giefſſ. 1785... 8. ſ. dav. Fıf. 9. 4.1785, a 33. 
©. 261. Both. 9. 3. 1785, 78 St. ©. 637. 
Ä ze Sin, d. ũ. jur. kiul für: 1785, ı 12). 


Progr. 


Reber er 


MProgr enthaltend einige Gedanken uͤber den 
Eutropius und deſſen vorzuͤglichen Gebrauch in den 
Schulen. Marb: 1780. 4. > DB Te 


jr enthaltend Verbeſſerungen und Zu⸗ 
ſaͤhe zu zweyen Lardneriſchen Werfen. Marb. 


VRR Au. Sn 9 HF 
Die Sache betrift die beyden Engliſchen Werfe des 
Nathan. Lardners; a-hiftory of the Apoftlesand 
Evangelifts ivriters of the New Teftament &c, 
und: Collection of Jewihs.atid Heathen teſtimo⸗ 
k; nies-&e, Lardner hattedamit dem K-R: uw. Prof, 
Haffencamp, bey deffen Aufenthalte in England ein 


* 


Geſchenk gemacht, bey beyden Exemplarien aber 


manches eigenhändig angemerkt, was theils jur 
Berichtigung des Titels des erſten Werts, theils 
zur Verbeſſerung einiger betraͤchtlicher Fehier, wel⸗ 

che, beſonders beym Abdruck, ſich eingeſchlichen 
hatten, dienen kan. Durch die Freundſchaft Haſ⸗ 
A ſahe ſich Hr. Robert im Beſitze dieſer 
Weyden Exemplarien, von welchen hier nun die ei⸗ 
— genhaͤndigen Beyſchriften mitgetheilt werden. 773 
Tr. de Bynckershoekii eique conttaria Gel 
‘ baueri doctrina de patria -poteltate Romanorun 
amiqua ; modeftum. judicium, Wetzlar. 4782. 4 


V 
Pan‘ 


— ee a Don 
e 


2a) Diss 


/» 
/ 


l 


e 


8 Robert. 
Disquifitio de Non- ufa practico Diſiactioris 


inter mutsam peutionem * — in 
ger Weızl, ı7 

Ber. 1. Hin. Schnaubert's ı mr Biil.i5 Ct 6.367. 
Allg. D. B. 58 3. ©. 80 

Progr. enthaltend — Säanfen über die 
Be Begriffe vom Mein und Dein. Marb. 
2784. 

Eteh. z verbeffert in f. kl. juriſt Abbandl. 
Progr. ſiſtens ſuccinctam explicationem diſtin- 
&ionis inter ſacrilegium ſimplex et qualificatum, ad 
illußr. Art. 172 et 174 C.C. C. Marb, 1784. 4: 

Rec. i. Heſſ. Beytr. Gelehrſ 1B. ©. 341. 

— ad doctrinem juris eccleſ. proteſtantium de 

ordinatione jejuniorum, Marb, 1785. 4. 
Steh. a. i. f. Ai. juriſt Abhand 

Dec, Annal. d. theol. Litt. — S. 645. 

... _Discours fur la reconnoiſſance, ou aprts avoir 
traite,de. la nature de cette aimable vertu, on-exa- 
mine cette queftion intereflante, fi les Grecs et les 
Romains ne Pont pas clevce en divinite, 1786. 8 
ed. 2. Marb. 1795. 8 Ä 


Rechtliche Gedanfen über den Begrif der Che 
und die Art ihrer Stiftung im ‚proteftantifchen 
Teutſchlande, nebft einigen daraus hergeleiteren 
theoretiſch⸗ practiſchen Folgen. Frf. und pi. 1787 
Ceigentlich ſchon 1786) 8. - - . 

Rec. i. Bött. 9. A. 1786, 204 Gt. 6. 2051. All-- 
‚ ggm. Lite, Zeit. 1787. N. 8. 5.65. Scott's m. 
- par. Litt. für 1787, 1%. ©. 43. Allg. DB. . 
Anh. 3.53 -86 3. ꝛte Abth. & 1718. ‚Erlang. 
8. 2. 1788, 19 St. © 147, . | 


pr 


a’ 


Robert. 4 


3 Co. N.) Vorſchlaͤge zur Verbeſſerung der Li⸗ 
turgie beh den oͤffentlichen Andachtenun =: 
9 eh. i. Journ. v. u. f. Deutſchl. 1789, 3 St 214 u. ff. 


Beträge zu der natuͤrlichen und poſitiven 
Rechtsgelahrttheit. Marb. 1789. 8 | 
Enthält die drey Abhandinngen: 1) über dad Necht 
evangelifcher Kandesherren, die Liturgie abzuaͤn⸗ 
>: Bern, nach G. L. Böhmerd Grundfägen. 2) Les 
ber die Erktätung einer Abficht und. ihrer Eintheis 
.-. Jungen, zur. Erläuterung der Diftinction vom dolo 

.  diredto und indiredto ,.nebft einer Anwendung au 
pe 137 Art. der C.C,C. 3) Ueber die Frage: 

' wie weit geht im GStaate die Gewalt des befeblens 

sr den Theils, wenn ed an den Verträgen fehler? 
.- Dec. i. Anal. d. theol. Litt. u. 8.6. 1789, 21 We 

. ©. 323. . Allgem. Litt. Zeit. 1789. N. 259. S. 5275 
daſ. 1790. N. 307. 8. 161 Allgem. D. B. 1008 
“8.379. Tüb. g. 3. 1790, ©. 782. | 


Kileine juriſtiſche Abhandlungen. Marb⸗ 
Enthalten: 1) Gedanken über die Begriffe von: 
Mein und Dein; bier verbeflert. 2) Neberdie Ers 
Härung von der Capitis deminutione. 3) Beftär 

- tigung. der Meynung des Hrn. Prof. Jenſens über 
die alte väterliche Gewalt der Romer *). 4) Me«= 

» -T,ditationes ad dodtfinam juris ecclefiaft. Proteftan« 
+. ium de otdinarione. jejuniorum. 

R ir Rec. I Frf. % A. 1789, Nr. 95: ©, 75)» ' 


2) Vorhin oben iſt der Jenſeniſchen Gegenſchrift 

ſchon erwähnt worden, worauf hier Hr. Robert 

nunmehro feine Behauptung für irrig erklärt und 
Srn. Jenſen Recht gibt. | 


— 


nnaturalem ſiſt. Marb. 1794 4 


48 Fi Robert, 


- -Progr.: de provocationis ulu-Modoque in Aca- 
demis Marburgenfi,- Marb, 17924: 4, J 
— obſervationem ſpectantem ad jurisfcientiam 


- 
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Rober (Georg Friedrich Carl.) Sohn des vor: 


ſiehenden, am 2 May 1765 in Marburg geboren, 


Es ift.leiche abzunehmen, daß Er unter dem ges 
lehrten Hru. Vater die Gründe zu den Wiſſenſchaf⸗ 


gen fih um fo mehr aufs befte bereitet babe, als 


bh natürliche Talente und fein Fleis dabey unters 
üßten, Bereits in Marburg harte Er ‚den: ges 


: wöhnlichen juriſtiſchen Studien; Lauf volfender und 


fich der Prüfüng pto Gradu unterworfen, als Ce 


‚auf Oftern 1784 noch die Univerfirtät Göttingen, 


vornemlich um Pürters und‘. die Fameraliftifchen 
ehr: Vorträge, auch Die Univerfitäts : Biblistgef 
ju —— beſuchte. Noch in demſelben Jahre 
wurde Er Regierungs ⸗Aſſeſſor in Marburg, am: 
25 Aug. 1785 Doktor der Rechte; 1787, nach⸗ 
dem Er vorm Junius bis Oktober in Wezlar zuge⸗ 
bracht, mit Aufgebung jenes Aſſeſſorats, auſſer⸗ 


> ordentlicher, 1793 aber ordentlicher Profeſſor 


der Rechtes Er lehrt hauptſaͤchlich das Staates 
und Lehnrecht, den gemeinen und reichsgerichtlichen 
Prozeß, auch die Reichsgefchichte, und hat gleich" 
Anfangs ein, im Ganzen nach dem Plan des Püts 


* 


teriſchen eingerichtetes / Collegtum praktikum gehal⸗ 


3 


ven das Er auch ohnunterbrochen fortſetzt. 
. er Seine 


’ 
» 


s 


“ 


>eine allgemeitie Einleitung in Die Rectsgeirfrfamg 


; f 
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Robert: Mödling. . 49 


Seine 1792 jur ——— Gattin, eines 


— Fincke, verlohr Er im Oltob. 1793 Durch 


« 1, +4# 
en Tod, + u 
Al 4 
(a. geſamml. Nachr.) 
wi 14: * 53* „023 . ® J I FDRCIER > 
ä 2 2 h ..r $ SS ch if “eng . rn. „s — 3e 3 
J. *8 * r te .s s L Tu WVX } Pa | 
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"Dil, inaug. (pro Cr. Dr.) de Aata eorım, 

qui fecundum leges Imperii vocantur Fürflenmäßige, 

Marb. 1785.40 0 N 0 

. Allg. Litt.Z. 1785, TVs, TE 
— Progr. von dem Werthe einer akadem ſchen 

Einleitung in die Rechtsgelehrſamfelt. ar 

Be. 0. ne 


— Zufammenhang. feiner. Vorlefungen, über 

Feit der Teutſchen. Marb. 1788. 8. 
Rec. a. D. WERL . ER ! \n ng y 

— de jure praelaturse ‚Academias Marbur- 


4 
ni f —— 
1 


genfi Kompetense: 7 un. 


48 2474 


Roeng GCohem Bette). Ale Kenn 
Meuſels Gel. Teutfchl, ‘4 Nachtr. zur 4 ra 


kann ich nur hieher übertragen, daß er am 13.8er 


ptemb. 1748 zu Saarbruͤck geboren, College am 
Pädagogis im Bieffen geweſen, von da 1777 
dem Rufe zum Ronrektorae nad; Worms gefolge, 
und hier am 2 Dftober 1787 verftorben fen, -; 


12. Dand, DdDSchrif⸗ 


J 


J 


> 4 
. =. ’ » — u 
50 a Rohling na ng. 

en Schriften: en | — 
lateiniſche Chreſiomathie zum Unterricht und 

* Vergnügen der Anfänger; mit ‚einer Worrede M. 
Rambachs. Gieff. 1774. 8. neu vermehrte Aufl. 
daf. 1778. 8. 3te vexm . Auſt. daſ. 1783. 8. gie 

verm. Aufl, Frf. 1791. 8. zie verm. Aufl. Gieſſ. 

gi nt ne 1 20 

Ber: i. Ftf.g. Ui 1774, Rt, 9 ©. 775. von 1783, 
Nr. 35. S. 280. Allgem. D. B. 28 B. E. 559. 
en. 9. 3. 1778, Rt;93« S. 794... Hall. g. 3. 
3779, 31 Gt. ©. 247. j 

J —5 die etwachſene Jugend, zum Uns 

gericht, Vergnuͤgen und Veredlung des Herzens: 
1. 2 Th. Gieſſ. 1778. 1779. 8. J— 34 5 . 
Rec 1. Jen. 9. 3. 1780, 48 Gt. ©. 388. | 
"77 gefebuch zur Bildung eines ebfeh ‚Herzens in 
Der Sugend, von einem Ührer Freunde. Koblenz 
— * — 

Rec. i. Frf. g. A. 1782, Ar. 6. ©. 46. 
 Birdung eines Juͤnglings, in lehrreichen phys 

fftaliſchen und hiſtoriſchen Unterhaltungen. Frf. 
1781. 8. | F 


Proſalſch⸗ poeuſche neueſte Mankigfaltigfeiren 
zum 1 und Vergnügen; deutſch und franzoͤ⸗ 
Hl. Gef. 1-84..8 — 
ek Jen. 8. 3. 1783, 70 4.71 Gt. ©. 565. 

| Gemeinnügige und gründliche Vorbereitung 
ur Geographie. Heidelb. 1783. 8. 4 

Rec. ie Meuſels hiſt. Litt. fuͤtr 1784, 5 St. S. 417. 


Meues 


* 


5 


. 


En a > | Rohling: 2” > | 


i Menues Etementarwert der lateiniſchen Spra⸗ 

er Gieſſ. 1783. 8: daſ. 1790. 8. daſ. 1797. 8. 

Rn Allgem. D. 3. 61 3: ©. 220; desgl. 1068. 
29! 


| gehreiche und angenehme Uebungen * latei⸗ 
niſchen Stils, für untere und. mittlere Klaſſen. Frf. 
u. !pj. 1783 8 daſ. 1786. 8. dab — 8. 
dal. 1794. 8. 
‚Rec. i Frf. Journ. 1983, Nr. . Nürnb.g 3: 
1783, 72 St. ©. — Frf. 9. 83, FR 0. 
S. 558. Br 1783 , 48 &. :430. All⸗ 
- D. 3. 8%. 6.203. 7568. ©: 231. 928. 
551. 


Auserleſene Bibliorhef für Kinder und — 
Leute zur Bildung des Verſtandes und Herzens durch 
Das Gedaͤchtniß. Leipz. 1785. 8. 

Rec. i. Allgem. Litt. Zeit. 1785, N. ato. Beyl. 8. 
“ Nuͤrnb. 9. &.'8 1785, 826t: ©. 67r. Both, 
& > 1788 1: ı0 St. ©. 73. un >. * B. 

— 566 r 

Gruͤndliche und deutliche Anweiſung jumt eich = 
tigen und guten Ausdrucke der lateinifchen Sprahe | 
- für. obere Klaffen zur Vorbereitung auf die Stil: 

übungen für diefelben, Sf u. ip. 1785« daſ. 


1790. 8. 
ec. i, Allg. Litt. Z. 1985, N. 283. 8, a0 
Hiſtoriſches und phnfikalifches Leſebuch, den 


Anfängern der lateiniſchen Sprache gewidmet. | 


Mannh. 1785. dafı 1796, 8. 


Her. i. Both. 9 3. Ta Et: ©, En und 1186, | | | 


St, A 5 N 
93 2 2... dep 
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= Roͤchlngid Rohling. 


Lehrreiche Unterhaltungen den Arsen 
der fareinifchen Sprache gewidmet. Mennp. 1785 


8. verb. daſ. 1786. 8. 


Lehrreiche und angenehme ſyntakuiſche Voruͤ⸗ 
bunden nach der beliebten Schelleriſchen Grammas 
tik, den Anfaͤngern der lateiniſchen Sprache gewid⸗ 
met. Frf. u. bpz. 1786. daſ. 1789. daſ. 1794. 8. 

Hat auch folgenden Titel, wodurch man ſich nicht irre 
— in laſſen, als ob es. ein anderes waͤre, 


mlich: 

Gründlice und deutliche: Anleitung zur Compoſition 
der lateiniſchen Sprache, in hifterfifchen, phyſika— 
lifchen und moralischen Unterhaltungen, nach der 
beliebten Schelleriſchen Sprachlehre für untere 
Klaſſen. Frf. u. Lpz. 1786. 8. eine 2te Coerbeffere 
genannte) Aufl. a 1789. 8. | 

Rec.i. Allg. D. 76 B. ©. 231. 100 3. S. 542. 


Luſtweg ins Sackum, in anmurpigen lateints 
ſchen Aufjägen für. eg in der lateiniſchen 


Sprache. Frf. u. Wz. 1789. 


iſt eine nachgelaſſene Schrift Verfaſſers. 
Rec. Allg. D. B. 104 B. S. 57. 


Neue Unterhaltungen fuͤr die erwachſene Ju⸗ 


| gend Er ‚ zum-Unterricht, Vergnuͤgen und Ka. 4 
; es 


“= 


Herzens. Frf. 179%. 8. 
Rec. R. allgem. D. 8 38 ©. 439% 


RNaum | — Sheiftopb), 1... 17:37, 


27 April zu: ern ‚ ‚einem eine Meile 
von 


— 


| * Nice: —— wie er iin sten Nachtr. zur 
. viert, Ausg. des gel, a Abth. en 155, 
*.anfgefüprt If. | 


en Röhl 683 
von Darmſtadt entlegenen · Heſſ. Darmſtaͤdt. Dorfe, 
geboren, verdankt ſein Leben und ſeine erſte Erzie⸗ 


hung armen Eltern, Sein Vater, Johann Fries 
derich, ein Leinenweber, Dar auf einer Seereiſe nach 
Surinam ſich mannichfaltige Kenntniſſe erworben, 


brachte ihm vorzuͤgliche Neigung zu den Wiſſenſchaf⸗ 
ten, fo wie die Prinzipien der Arithmetik, Geo⸗ 
graphie und Naturgeſchichte, (welche leztere nach 
einem hollaͤndiſchen mit Kupfern gezterten: Plinius 
gelehrt wisrde);.felöft'bey. ; Obgleich er aber in ſei⸗ 
nem fiebenten. Sabre mit geöfferen Kenntniſſen indie 
Schule kam, als wohl fonft "Andere, winn⸗ſie aus 


. Derfelben entlaffen werden, fo verfintteten jedoch MNie⸗ 
Drigfeit und Armuth auch nicht einmal einen Gedans 


- Ken in Abſicht auf Die Eilernung höherer Willens 


{haften ;:derin es war überdies dem Vater das Sei⸗ 


nige durch einen heftigen Sturm: zugleich mitt dem 


Schiffe, das ihn nad) Europa. bringen follte, une 


weit Euba zertruͤmmert worden. Fruͤhzeitig wurde 


det Sohn zur Erlernung ſeines Vaters Handwerk 


angehalten, und er erlangte:darin gegen das Ende 


feiner Schutjahre eine folche Fertigkeit, daß er ſtatt | 
eines Geſellen arbeiten und mit dem Gedanken ſich 


‚ unterhalten konnte, wie er. nun bald die Melt fehen 


und vielleicht’ ein befferes Gluͤck machen würde, als 
der Vater.  Diefer bat den Prediger des Orts, daß 
er.den nun beynahe 1 zjährigen Sohn konfirmiren 
möchte, weil er ihn alsdann eher brauchen. koͤnne. 


- Der Prediger; der Diefes als Ordnungswidrig vers 


weigerte, ermahnte den Water, “feinen Sohn noch 
ein Jahr in die Schufe gehen zu laſſen, weil ſolches 


‚am fo weniger deſſen Schade: ſeyn würde, als er, 
FEDER D 3 | wie 
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mie er es wahrgenommen, Geiſtesfaͤhigkeiten be⸗ 
ſitze und er es ſich daher nicht entgegen ſeyn laſſen 
wolle, wenn der Sohn eilihe mahl in der Woche 
des: Abends zu ihm kaͤme, um aus feinem Unter⸗ 
richte Nutzen zu fhöpfen, Dies geihah und fo 
wurde Dann der Anfang im tateinifchen gemacht, 
Bey dem Konfirmationstage indeffen war unter Ans 


dern eine verwittwete erft geheime Raͤthin v. Agens - 


‚heim, nachhero Generalin v. Hofmann in der Kirche 
gerenwärtig. Durch die pünftlihen und muntern 
‚Antworten des jungen Röhlings, bey: der Prüfung 
der Konfirmanden, gerührt, erfundigte fie ſich feis 


netwegen bey dem Prediger. Diefer, — Johann 


Peter Bonhardt war der Name bes würdigen Marks 
nes, — erflärte ihr, daß der Knabe Anlage zung 
Studiren hätte, daß es ihm aber an Vermögen und 


feiner Anleitung das ihrige zu thun. Wirklich kam 


— 


Unterſtuͤtzung fehle. Sie verſyrach ſogleich nach 


VRoͤhling im Herbſte darauf nah Darmſtadt ins Paͤ⸗ 


dagog und hatte das Gluͤck, bey den erſten Mini⸗ 


ſtern Freytiſche und von gedachter Dame, Die ſich 
Die meifte Zeit auf. ihrem Gute zu Gundernhaufen 

aufbielt, fonftige Unterftügung zu: erhalten, Sm 
Jahr 1778 auf Ditern. kam Er nach Gieffen mit eis 


ner Anweiſung zu einem Freytiſche und jährlich zus 
beziebenden 25 Fl. von erwähnter Sr. v. Hofmann, 


wozu in Der Folge noch 25 Fl. Beneficium aus der 


Fuͤrſtl. Diſpenſationskaſſe auf 2 Jahre Hinzugethan 


wurden, Da Er bey feinen, gedruͤckten Umftänden 


immer mit einer natürlichen Schüchternheit befaße 

war, fo hielt man ihn gemiflermaßen für blödfinnig, 

verjagte ihm daher: jede andere Unterſtuͤtzung, weil 

u, £ | . man 
8 . 


# 


RL y' Be 
Roͤhlin g 8 
man glaubte, ‚die Gaben unnuͤtz zu verwenden 
Diefes gieng ſo weit, daß auch die Fr.iv. Hofmann 
fich zu: den 25 Sl. nicht mehr verſtehen wollte; doch 
als ſie auf ihr Verlangen ihn predigen Hörte, Tief 

die Probe To gut ab daß ſie ihren Beyfall geftand, 
Eich blos zu Einem kuͤnftigen Landprediger beſtimmt, 

‚ hörte Hr. Röhling weiter nichts als’ dasjenige,‘ was 
, Br Brodwiffenfchafrerfordert wurde; die ihm übrige 
Zeit brachte‘ Er mitt informiren zu. Indeſſen hatte 
Er doch das Gluͤck, nach drey Jahren ‚bey feinem. 
Abfchiede von’ der Univerſitaͤt ruͤhmen zu koͤnnen, 
daß ihn Hr. Superintendent Bechthold haͤtte kate⸗ 
chiſiren, Hr. RR, Schmidt durch ſeine Vorle⸗ 
ſungen, über Geſchichte, Litteratur und einige Klaſe⸗ 
ſiker, leſen und Hr. Superint. Schulz denken und 
ürtheilen gelehrt. Bon der Unlverſitaͤt kehrie Er 


nach feinem Geburtsorte zuruck informirte daſelbſt 


die Soͤhne ſeines ehemaligen Lehrers, des Pfatrers 
Bonhard, ſtudirte dabey fuͤr ſich Naturgeſchichte 
und Mathematik und ſuchte beydes, fo viel es lhun⸗ 
lich war, ſogleich praktiſch anzuwenden. Zu dem 
Ende unterrichtete Er einen Anverwandten, der nun 
Schulmeiſter iſt, in der Geometrie und Feldmeß⸗ 
kunſt, legte, einen eigenen Bienenſtand cu und 
“machte alle mögliche Verſuche nach den Borfchrifs 
ten groffer Bienenverftändiger: fuchte Käfer, Schmets 
terlinge und Pflanzen auf, behielt jedoch in der Folge 
blos den leßteren Theil der Narurgefchichte als Lieb⸗ 
lingswiſſenſchaft bey. Aber auch im Predigen hatte 
er, ber der Kränflichkeie feines Prinzipals, Gele⸗ 


— genheit fi zu üben, und man will ihmnicht ungern - 


gehört haben; doc) foll Er es dadurch mit den fo. 
RE ee N D4 genann⸗ 
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ee. Röhling · 
‚genannten Froͤmmlern nicht ivenig, und mir fehtee 
Matronin, der Fr. v. Hofmann ,. Die öfters in ige 
ver. Behauſung Konventifein hielt, "gänzlich verdor⸗ 
sen haben; Es gab Verdruß aller Ars; Heine Vers 
ſolgungen, aſo gar Schmähfchriften;;; "Nach: einen 
Zeitraume pen etwan  fünf- Jahren: begeigten (fi 

Eleven (von welchen . der ältefte .niunmehto De 
| —— Phyſikus in der Herrſchaft Epſtein ift,) 
zuft, Das Paͤdagog zu: Darmſtadt zu frequentiren. 
Bar: war Ihm vergoͤnnt, nach Gefallen bey den 
Barer derſelben zu bleiben und gegen Huͤlfeleiſtung 
im. Predigen das Brod umfonft zu: effen; es gefiei 
Ihm das aber nicht. Weilindeffen auch die dama⸗ 
gen Umftände, zu einer Pfarren zu gelangen; für 
dJhn und ſeinen Charakter nicht guͤnſtig, ſeine noch 

zu Darmſtadt gehabte Gönner uud Freunde auch 
theils geſtorben, cheils verabſchledet waren; ſo ſahe 
Er ſich genoͤthigt, eine Informationsſtelle bey ei⸗ 
nem reformirten Prediger zu Hering am Otzberge 
unter aͤhnlichen Bedingungen anzunehmen. Hier 
wurde Er zwar als Lehrer, und auch als Prediger 
von den Reformirten, — denn der Pfarrer war 
wirklich tolerant genug, von einem lutheriſchen Kan⸗ 
didaten feine Kanzel beſteigen zu laſſen, — ges 
ſchaͤtzt; allein die Charaktere Beyder, des Pfarrers 
und des Kandidaten, waren zu ſehr verſchieden, als 
daß. nicht eine baldige Trennung hätte erfolgen ſol⸗ 
len; der Pfarrer liebte Wein, Brandmein, Jagd; 
Fiſcherey und zeigte feinen Anaben frühzeitig, mie 
man lernen müffe, feine Sache mit Fluchen, Stock, 
Degen oder Piftolen zuvercheidigen; der Kandidat 
hebie und lehrte das Gegeutheü. Nach, Verlauf _ 
un ha eines 


u 
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. eines Jahres wurde Hr. Roͤhling durch Huͤlfe eini⸗ 
F ge Freunde, an die Er ſich feit dem Abſchiede von 
Gundernhauſen aus gewendet hatte, nach Frankfurt 

a. M. als erſter Lehrer ins Waiſenhaus gebracht. 

/5ier konnte Er es nun ruhig abwarten, bis Ihr 
‚af dem gewoͤhnlichen Wege zu einer Pfarräniges 

en ‚würde, nach der Er ſich nunmehrezida - 
> hm, durch den. Tod des Baters die ſuͤſſe Hoffnung, 
Kindesliebe und Danfbarfeit:gegen den redlichſten 
und treueſten Freund feines Lebens thaͤtig jJunbemeh. 
sen, benommen worden, nicht mehr ernftlich ſehnte. 

Odbgleich feine neue. Stelle mit vielen Unannehmlich⸗ 

keiten verknuͤpft war, — denn man hieng woch zu 

ſteif am; Alten, und Lehrer fo wohl als uͤbrige Ofe⸗ 
fRigtanten mußten, ohnerachtet das Pflegamt aud;ıg 
Perſonen beſtand, ſich zu ſehr von Dem: zeltigen 
Hausmeiſter, einem Manne, der mit dem Pfarter 
au Hering gleiche Laune und Gefinnungen, aber 
nicht die mindeſie wiſſenſchaftliche Kenntniß hatte, 
tyranniſiren laſſen, als daß es moͤglich geweſen waͤ⸗ 

ze, eine nuͤtzliche Reform des Unterrichts und der 
Erziehung der Waiſenkinder überhaupt zu bewir— 
ten —; ſo entſchaͤdigte Ihn doch auf der anderen 
Seite wieder manches Andere. Cr unterrichtete 
auſſer dem Haufe: in einigen Privarfinnden, ‚die 
Ihm bey: feiner Aufnahme zugeftanden worden, die 
Söhne angefehener Kaufleute, hatte dabey Erlaubs 

: aiß, nach'eigener Einfiht und nad) einer Methode 

‚ zu'verfahren, die. Ihm bald völlige Zufriedenheit 

der Eltern und den Benfall der Kenner verſchafte. 

. Da feine Einkünfte ſich vermehrten, ſo fonnte Er 

ſich nunmehro eine Keine Bibliothet anfhaflen: er 
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lernie Welt und Menſchenkenatniß ward ſelbſt 


/ 


hhumaner, gegen einige. Freunde vertraut und ofz 


fenherzig, fonft jedoch faft:gegen Jedermann zuruͤch⸗ 
baltend, forgar, — nad) einem Fehler der jugend⸗ 


Achen Erziehung, — in: Gefellfchaften ſchuͤchtern 
und ſtumm, weswegen‘ Er in gleichem Grade von 


+ ‚Denen; die Ihn kannten, geſchaͤzt, und von Dies 


nicht ungehört verdammte. ‚Er. gab. beym Bel 
er 20 on⸗ 


Fundie nur aufs: Aeuſſere ſahen, verachtet wurde, 


Nach einem: Zeitraume von etwan fuͤnf Jahren ge⸗ 


dieh aͤsrdahin, daß Er mit Verdruß aus dem Wai⸗ 
ſenhauſe kam, daß Er fo gar aus der Stadt ſollte 
verwieſen werden/ daß man anonymiſche Briefe an 


das: Konſiſtorium nach Darmſtadt ergeben: ließ, 


worin man Ihn als einen Menſchen ſchilderte, der 


nicht werth ſeye, eine chriſtliche Kanzel zu betreten. 
Die Verbannung aus der Stadt wuͤrde wirklich vor 
ſich gegangen ſeyn, wenn Ihn nicht die Eltern ei⸗ 
ntiyer. Söhne, die Er bis dahin unterrichtete, als 


Haus informator geſchuͤzt haͤtten. Und das Alles 


gefhah?:— weil man glauben konnte, daß Er eine 
von den vier hinterlaſſenen Töchtern eines wohlha⸗ 
benden Bürgers, mit der Er eine Zeitlang vertraus 


sen Umgang hegte, ins Ausland mit ſich fortichleps 
yen'würde, weiches dan in dee Sprache der Kas 


fumnianten fo viel hieß, als: es ſich zum Gefchäfe 
machen, die Unſchuld zu verführen und falſche 
Grundfäge in Abficht auf Religion und Gtaatsvers 
faffung zu verbreiten. Das ganze Gluͤck feines Les 


bens ſchien nun untergraben, jede frohe Ausficht 


hm. benommen, feine tage verzweiflungsvoll zu 
feyn. Das tröftlichfte war noch, daß man Ihn 


* 


ge ? 
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| RMoͤhling. 9 
Konſiſtorlo zu Darmſtadt eine weitlaͤuftige Verthei⸗· - 


diguũgsſchrift ein, meldete ſich darauf bey, den ers 
ſten Vakanzen und erhielt d. 24 Jul. 1792 ein : 
| * Dekret auf die erledigte erſte Pfarrſtelle zu 

Draubach in der Niedergrafſchaft Catzenelnbogen; 
wurde den 16 Nov, im die Frankfurter SBurgere 
ſchaft aufgenommen, am darauf folgenden zo Nov. 
‚mit dem erwaͤhnten Mädchen getraut ud am 25 
deſſelben zu Braubach ordinirt und * Gemeinde 
vorgeht. 


Ausfuͤhrlichere — — hat man der⸗ | 


einft unser dem Titel: Hermann’s Sage, edirt und 
and kommentirt von deffen Enkel, von Ihm felbft 
iu erwarten, 

(a. autograph Rad) 


Im J. 1797 erhielt er Die ¶ Inſpektion der 
Kirchen und Schulen in den Discefen Braubach 
und —— | 


; wi "Scriftens 


| 6. N. Verſuch einer Univerſal⸗ Bienenge: 
fhtchte; em entrag zur Gefcjichte des Urſprungs 
und ne der Künfte und Wiſſenſch. 1 
53 Frf. a. M 1790. 8. 

Rach einer weitlaͤuftigen Ankuͤndigung im — 
ſollte dieſes der Vorläufer einer phyſikaliſch⸗oͤkoe 
nomiſchen Bienen Encyklopaͤdie ſeyn, worin nach 
alphabetiſcher Ordnung in act his zehn Oktav⸗ 
baͤnden ales das enthalten feyn ſollte, mas von 

| eher über die Bienen und deren Berandlung ges 
Ar Aprichen worden. Der Verſuch wurde nicht Br 
an 


84 
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60 Röhlinßgß. 
aufgenommen; im 109 3; der Algen. D Biheißt 
ur AB: „der Verfaſſer diefer, wichtigen Unternehmung 
iſt recht fehr zu ermuntern,, ein a 4 
Werk förtznfeßen und zu vollenden; und in Ab⸗ 
ſicht des ‚gröfferen Werks: ,, wir münfchen deffen . 
„en Erfheinung / und auch den Verf! ſelbſt kennen zu 
lernen.‘ Indeſſen ſchien die Sache bey Vorzei⸗ 
gung des Manuf kripts zum erſten Theile, der frey⸗ 
ch nur det Buchſtaben U enthielt, dem Verieger 
—*ã* RICH er lehnte daher die Ausgabe, mit 
"N der Bemerkung, dag der Bienenliebhaber zu wer 
nige wären, von fi) ab, und’ der Verfaſſer, viel 
zu fhüchtern fo wohl auf. Haltung des Akkords 
zu dringen’ als ſich anderswohin zu wenden, ‚gab 
Alles auf. — IS ER 5 23 


* 


* (o. N) Reife eines Marsbewohners auf die 
‚ Erde; zur Zeit der Wahl und Krönung feopolds Il. 
zum Kaijer, Auf der Erde, 1791. 8. — 
Der Verf. ſchrieb blos Bemerkungen, als ein Ge⸗ 
Sgenſtuͤck zur Reiſe eines Erdbewohners in den Mars, 
einem Büchlein, das damals ſtark geleſen und 
worin behauptet wurde: daß das Land gluͤcklich zu 
ſchaͤtzen ſey, welches keine Fuͤrſten, keine Pfaffen 
und feine Soldaten habe (m. ſ. dav. Allg. D. B. 104 
B. ©. 187.), zu feinem eignen Vergnügen auf, 
hdeigte ſie darauf einem Freunde, und diefen beförs 
1, Derte fie mit Vorbericht zum. Drad. Der Verle⸗ 
ger brachte es hierauf unter dem Titel: Reife eines 
—Anſichtbaren x. ald neue Waare zu Marfte, und 
fo kounte es nicht fehlen, daß ed aus einem fak 
fen Gefihtöpunfte in der Allgem. Litt. Z. beur⸗ 
— : sheillt werden mußte... Si Zr 
1°. I : De — Ir r > 4 3 
Bon der Glüdfeligfeit eines getreuen- Unters 
thanen. ¶ Eine ben der von Brönffarse Buͤrgern 
Ven de glictigen Dagkaih Kabnung Or. Da 
up | a vanz 


— — 


% 


— 
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nageſtellten Feyer 


Fang MT zum tömiſchen Kaiſer “angeitelle 
zu Gutenieuten gehaltene Gaſtpredigt (uͤber Die aus 


"1 Petr. M,.17 vorgeſchriebene Textesworte: ehret 


den König.) Sf..a..M. 1792.8.— 
Rec. i. Annal. d. theol. Litt. 1793, 1. Bepl. G: 3. 


u 7 J — Mr 
— Denkmahl den Wohlthaͤtern der hieſigen 
Braubacher) Hausarmen geſtiftet, Durch eine Pre⸗ 


digt uͤber's Evangel. am 4Trinit. 1795. 8. 

CB wird? darin das Gebot Jeſu; gebet; und dann 
. deffen Verheiſſung: fo wird euch gegeben, erklärt, 
und am. Endedie Namen der Stifter ſo wie Zeit 

- and Summe ihrer Stiftungen, — eines Kapitals 
deffen Intereſſen die Hausarmen zu genießen ha⸗ 
ıben, — angefuͤhrt. er 9 

| . Abhandlung über bie Bienenzucht;‘ : 

si Weiſſenbruchs oͤkonom. Lehrs und Hülfsbucdh, Dfs 
fenb. 1795. 8. das auch unter dem Zitel: J. W. Fu 
Weiſſenbruchs Bienenbehandlung, Offenb. 1796. 8. 
beſonders ausgegeben wird . * 


* 


Deutſchlands Flora zum bequemen Gebrauche 


benm Botanifiren, in tabellarifche Form gebrachtz 
“ nebft erflärender Einfeitung in die botanifche Kunſt⸗ 


ſprache, zum. Beften der Anfänger. Ein Tafchens 
duch. Bremen, ‘1796. 8 — | 
War ſchon d. 24 Jun. 1794 an den Derleger wil⸗ 
mans abgegeben worden. Des Borberichtd zufolge 
gZevenkt der Berf. durch Beſchreibung ber um Brau⸗ 
bad) oder, wenn es ſeyn kann, Det in der ganzen 
Niedergrafſchaft Katzenelnbogen wild wachſenden 
Pflanzen keinen geringen Beytrag zur Vollſtaͤndig⸗ 
feit der Flora von Deutfchland zu liefern. ar F 

— V. 4 


* 


2 Zu: F 
62 Roͤhling. Roͤrentorph. 
Sinſicht fertigte Er für ſeine —— dieſes Ber 

gige in deutſcher Sprache aus. 
ge . Erl..g: 3.1796, 90 Me G. 717. 
—S Taſchenb. f. Gartenfr. von 3 —A 
Aug. Litt. Zu. 1797, N. ig. 8 . 150, N. Als. » 
B. 298. ©. 140. — J 
Seſoſtris Pharao von Mira Tine Ges 
chichte der Urwelt. ı Th. Bremen, 1796, 8. 
iſt laut der Zuſchrift eine kektuͤre fuͤr ‚Prinzen... 


6. N.) Briefe eines: Ppilofoppen an die groß 
fen Philoſobhen. (Brem.)796. 8. | 
2 Rei. i. Fe Litt. Zw 1796, N. 395. 8, m 


PER Vohannes) I. — mgo sim ——— 
eboren; wurde 16022 in Rintein Doktor der 
echte und ſtarb als Profeſſor derſelben allda ans 
6 Dir, 16 36; er FOR, Jubii. Rint. p.22.) 


Schriften: . 


= Decas illuftrium conclufhonum  juridicarums 
wo Joh, Hıllebrand Garflen, — Marb. 
1620. 4. en 
Dill. inaug. (pro Gr. Dr.). de dominii, | 
. fefionum, obligationum et actionum juribus —* 
prael, Ant. Nefeni.) Rint 1622, 4. 
__ exhibens themata ex univerfo pahdedtaruns 
jure, fecundum methodum perpetui edidi; Refp, 
Thriſtoph. Heißtermann, Hemcnel Wege, Ring, 


3 622, 4 
Diff, 


5, de donationibus, Roftoch, 1624, 4. 


-nar, Rint, 1826. 8» 


‚anf gemachten gelepisen Reiſe Durch Holland, g⸗ 


J 
ui ss. * 


Roͤrentyrph. Roͤtel. 6 a 


1 DIE;-de appellätionibus, Roſtoch. 1623: & 3 


.% 
1 


— de inveſtitura et praefcriptione..feüdali- 
FE Se Lie u 


Rint 1624. 2°: 


Brevis delinentio et exegefis Inftitutt, Juftinia- 
. A 


* * 
ir . * I | 1 
* ke 2: on . - .’3 
’ 


Roie Gyeronimn 


Jo: Am 0 Mär; 1636: jü 


. 


Frankfurt a. IT; geboren. ' Sein Vater/ Cafpar 


Roͤtel, war allda Buchhändler und. Buchdtucker; 
feine Mutter Eliſabeth, eine geb. Comentzin 


Beide Eltern ftarben im April 1657 an einer 'grafz- 


firten bißigen Bruſtkrankheit. Im J. 1652 ſtu⸗ 
dirte er in Gieſſen unter Ebel die Philoſophie, un⸗ 
ter Chriſtiani die Matheſis und unter Metzgern 


Die Phyſik und Botanik; 1653 in Wittenberg uns 


| 
\ 


— 


ter Sperling die Phyſik, unter Nothnagel die 
Matheſis, unter Schreiter und. Soſemann die 


Aſtroͤnomie und unter Banzer.Schneider und 
Sennert die medicinifhen Wiflenfchaften; 1655 


in Leipzig die lezteren unter WJichaelis, Lange, | 


Welſch, Beer und Lyſer; 1656 gieng er nach 
Haufe zuruͤck. Nachdem er ſeine häuslichen Angeles 
enheiten in etwas in Ordnung gebracht, begab er 


“ 


ch int Nowernb, 1557 abermals nach Gieſſen, bes | 


fuchte die mediciniſchen Vorleſungen Tack's und 


Metzgers und erlangte am 7 März 1661 die mes 


* 


diciniſche Licentiatenwuͤrde. Dach einer hier⸗ 


land, 


Li 


/ 


4 
, 


Pen DER: * 17° VERERTEE | 
land, Frankreich und Stalien, kam er nach Gieſſen 


zuruͤck, ſezte am 27 Oft. 1662 den Doktorhut auf 


und wurde unterm 23 Dec. 1663 aufferordentlis 

cher Profeſſor der Medicin, darneben'er-in der. 
Städt und auf dem Lande eine gluͤckliche Praxis 
trieb. Einmal zu Worms und das andere mal zw. 
Speher follte er Stadtphyſikus werden, das er aber 


’ nicht wollte; das ordentliche Stadt⸗ und Lands 


— 


1661: 4. 


. phyſikat in Darmftadt aber nahm er unterm ı Aug. 


1667. an. Hier ftarb er am 7 Junius 16765 

Am 27 Dftob, 1662 ‚hatte er fich mit Eliſabech 

Catharine des Rentmeiſters Andr Bofmann in 

Gieſſen T. verheyratet. Vom ſeinen ihm gebohrnen 
Soͤhnen und 2, Töchtern uͤberlebten ihn ı Sohn 

und „Tochter.n >: 7, 3. int 
‚U. 30. Geo. Metten Leihpr a. ſ. Tod.) 


r 7 | | ‚ — PT OE" pe 

en HOHFÄÄERRER 2. 5 mann 
. Exereitationes anstom. med, tres ‚de fanguinis 
in circulum motu (ſub prael, Meizgeri), Giefl, 1659. 
16609. 4. a J = * 
‚Difl. idaug · (pro Gr.) de variolis. Giefl, 
2 a eye — Au Jüh, 
Jac. Waldichmid, Gieſſ. 1664. 4 —* * 


td. 


Kon 


/# 
N i h 


> 
‘ . 


.. ; » . v 
— — — ’ 2 
— . 
N 1 \ 2 j Li * 
z - Roll. * ⸗ 
4— J 
a: 65. 
xt ‘ . 


Mn, (Reinhard N Heneich). Unna Inder Graf; | 
ſchaft Marck, wo fein Vater Georg Andreas - 
"Roll **) als Diafonus ftand, wurde am 25 Nov, 
1683 fein Geburtsort. .. Mach gebabtem Privarın _, -, 
terricht fam er 1700 ins Gymnaſium had) Lippſtadt | 
und von da 1703 auf die Univerficät Roſtock, wo 
er befonders unter Joh. Fecht die Theologie ftus - 
dirte, der in als einen Sohn liebte. 1704 gieng 
er nad) Greifswald, von da wieder nach Roſtock ***), 
Rn | | . wo 


* Gi; f f * 
9) Nicht: Bernhard, wie in Catal. Biblioth. Gry · 
pesvald. J. C. Dachnert, T! II. p. 461, ſtehet. 
s**) Beorg Andreas. Roll hatte Fohatıned Roll, 
RKaufmann und Rathsherrn zu Rhoda in Thhrins 
gen, und Sufannen; ded dafigen Bnrgermeifterd 
ob. Muͤllers T. zu feinen Eltern und wurde 16544 
d. 16 Okt. in Rhoda geboren. Er ſtudirte ſeit 1660 
an der Schule zu Naumburg, feit 1063 zu Zeig 
und feit 1668 auf. der Univerfität Jena, wurde 
* 7674 Magifter und aldbald datauf Rektor in Unna, 
1693 aber Diafonus und farb 1717 am 20 Den. 
Aus feiner 1678 d. 75 Rov, mit Margarethe 
Eliſabeth, des Rektors Caſp. Theod. -Aumpf’s 
in Unna geſchloſſenen Ehe wurden ihm 8 Kinder 
boren, wovon der hier vorkommende Rey a 
hard Henrich in der. Ordmung der zweyte iſt; 
© Afı Nova lite. Welfal. T. 1. 2, 1718. pe 1366) 
AR) Inter Henr. Man, Engelcken difputirte er: de 
nummo confeflionali et oblatorio, Diff. bift. apo- 
/ .. .‚Joget. contra Godofr. Arnoldum et Chrifti. Demo- 
. ‚eritum „ Roftoch, 190%. 4. iind unter — —* Alb. 
Aepin, de meritis Weſtfalorum in Academiam 
Roftochienfem ; Roſt. 1702. .c. 


— 


Jr» 


den 


— 
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wo er 1708 die Magiſterwuͤrde erhielt und phllo⸗ 
ſophiſche Vorleſungen gab, bis er 1710 die Keks 
torftelle an der Schule zu Unna annabm. Im 
J. 1712 folgte er dem Rufe als Profeflor der 
Philoſ. der morgenländifhen Sprachen und 


als Proreftor an das Arhigymnafium nad Dort⸗ 
mund. Der Brieftwechfel, in welchem er mit eis 


" ‚nigen Gelehrten zu Rinteln ftand, gab die Verans 


laſſung, daß man ihn anreizte, auf dem nahen afas 


demiſchen Jubilaͤo die Doftorwürde anzunehmeng 


er reiſete i. J. 1720 dahin, difputirte am 20 Ok⸗ 


tober pro Gradu und wurde alſo im folgenden 
Jahre 1721 d. 18 Jul. zum Doktor der Theolo⸗ 
gie erklaͤt. Im J 1722 als D. Joh. Geo. Joch 


nah Erfurt. abgieng, wurde ihm die theologiſche 


—* 


— 


| Beine: nebft der Dberaufjicht des Dortmunder 


rchigymnaſiums aufgetragen. Am 20 Mätz 


3730 empfieng er den Huf als ordentlicher Pros 


ſſor der Theolögie, Superintendent des Alss 

(der Difteifts und Stadtprediger nach Gieſſenz 
er langte am 26 Man alda an und eröfnere am 12 
Jun. ben der Afademie feine Borlefungen. - 


"f Hefl. Hebopf.. 8 Gt. ©. 387 u. ff... Böcte gel. 


Eur. 2 Th. ©: 592.) L 
Sm J. 1753 erhielt er neben der Alsfelder 


auch hoch die Superintendentur. des Oberfürftens 


ehums, die nach Liebknechts Abſterben bisher erle⸗ 
digt geblieben war. : | 


Am 2 Dftober 1768 ging er mit Tode ab; 


X Sieff. woͤch. Anz. 1768, S. 330. Erl. g. A. 1768 
> se 6 ©.. 397. 9) 2 a Va ⸗ 


| nt Söhne 
*) Durch einen Drufehler ſtehet da: D. Stoll, 


u 


N. — "&sfnen von gm waren: 
gerrmam Chriſtian/ welcher als *— Sb 


d i 


ke Staabskapitain des damaligen von Bofishen 


4 


Infanterie: Regiments m in — — 


Tod gefunden. 
Sranz Reinhard, | 
* Johann Georg. 


Eine Tochter: * iſt des Seh. — AIR 


| Bun: Hrn. Job . Chph· — in — 
Ehegattin. | 
Cam. Naht) 


Schriften: ae 


De Et Eroditis climacterĩco maximo denatis. DE 


Koſtoc 707. 4. 
Ber. i. Biblioth. Reim. T. I. p. 259. 


u; Diff; de: aufs philoſophiae Reſp. Joh. — 
— ‚Theoph, Weigel, ‚Juenaco- _ (oft in‘ pas 3 


| RK. % Nor. lite. Germ, Hamb. — Be13a. 


epift. Kg naralem LXXU D. Fechtio — eſt. 


17 


De docdoribus academicis ad Cymnaſiorum vel 


"Scholarum gubernacula vocatis; Difl. epiftol ad 


Jufum: Wellelum Rımpaeum, ex Adj. ‚de, | 


Sryph. Gymnafii Sofat. Rect. — 1709 8. 
— Hi l. c. P..436. 


De Profefforibusy — ſoepirs — 


— ——— ei gas D, Fechio 
&2 dep 


% 
“ 
— 
* f . 
J 


6 ae Roll. 
| depofitum. petper· gras 2 — 
1799. 8. | 
. Be J. c. p. 434. | - 
- 3." Breviariüm Logicae Yacrae, eum Suceinda his 
* ftoriae Logicee delinestione. Roſt. 1709: 8. 


Breviarium Metaphiyſi — cum faceindta . 
hiflorise Metaphylicae delineatione, Rot. 1709. 8. 


Bibliochech nobilium Theologorum hiftorico» 
theologico ſelecta; cum praefatione Joh. Fechtii de 
hodierno rei liegerariae faftigio. Roft. ett ipl, 1709. 8. 

Rec. i. Nov, litt. Germ. Hamb. 1709, p. 430. Bibl. 
Reim T.ILp n. 380: Ad.Erud, Lief. 1710, p. 45. 

Ohne des —5 iſſen begieng der Verleger, dem 
das Werk im Buchladen liegen bleiben mogte, die 

Kuͤhnheit, mit Weglaſſung der Dedikation, dra⸗ 

ion und des wahren Verfaſſers Namen den ers 
n Bogen umdrucden und ed mit dem- Titel -hers 
vorgehen zu laſſen; M. Job. Reinbardi Wigandi 

Tr. hitftor. criticus euriofus de nobilibus The 

‚gis; Frf. 1714. 8. F Cl Bibl, Reim, - .L 
9 13% ; | 

- DIE, hit, philolog; erit, de — plilofo- 
phicarum feriptoribus graeeis potioribus, prior et 
poſterior; Relp, Franc. Theod. Torck, Tremon, 
 <(poft. Scholae Iferlohnienf. Reit.) ‚Rott, 1709 € 


1710 4 
Rec. i. N. Litt. Germ. 1709, p. 429 Pr 


Progr. de potioribus — methodis} Cole 
in ifpuraterio praemifl, Roftoch, 1710, 4 


* 


— a ER ‚ Salomo 


Koll. Ä 69 
- Salonio i (oepticismi erioning, contra je” " 
Obfervatoris Ha enlis imputstionem defenfus. Be 


3710, 4. 


Memöriee Philofophorum, Os, Poeta- 
rum, Hiftoricorum eı Philologorum inde à Lutheri 
reformatione ad.noftra usque tempora clerıflimorum | 
zenovatae Decas, I. et Il, Roftoch. et Lipf. 1710. 8. 

Rec. i. Adt. Erud..Lipf. 1710, p.47. Neue Bibl.od. 
i ee r Urth. v. n. Büch. =; Leipi. 8. 56t, er: 


©. 
= Mit biefem Buche machte es der Berfeger, wie mit 
‚der Bibliotheca nobil. Theol, gr ließ es mit fol⸗ 
ta 


gendem Titel and Licht treten: e un 
rum in re litteraria virorum ex mOnumentis raril- , 


fimis colledtae ä M. Conrado Henrici. Fr£, 1713. 
8. ſ. Catal. Bibl. Reim. T. I. p. 139. 


Progr. de ſatisfactionis dominicae obje&o perlo- 
nali ir’ &pow. Tremon. 711. 4 


= abominandas veterum quorundam de Spirit 5 
- ‚Sandto — ſiſtens. Tremon. 1711. 4. 


—- 1. ll. III. de Autodidadis, vulgo von ben. — 
Selbſigelehrten. Tremon. 1711. 4. 
Die beyden erſteren ſtehen auch, weitlaͤuftiger a 
führt i. D. Mifcellan, Lipf. T, V. P. 213 4 und 
T. XI, p: 231 fqq. | | 
— ae unilitare declamationum. orationibus oe 
minicalibus in Archigymn, Tiemen, haberi Wii — 
praemiſſ. Trem, 1712. 4 — 


— de nomine Philofophiae, Teem. 1712. 4. 
Lern Ka Dill. 


y' 


. | . * 
Dilſ. de ſancte cuftodiendo coeleltis veritotis de- 


poſito, ad nonnulla Scripturaeloca; Reſp. Joh, Cafp. 


Zimmermann, Tremoniens, (poft ecclef, Hötdenfis 
in Com, Marc, Paft.) Tremon, 1712, 4 | 


a Rec. i. gel, Fama, 23 und 24 Th. S. 849. 


— ſolidam apodixin, quod Chriſtus mortem 
oaeternam vere pro nobis ſuſtinuerit, fit, Refp, Petr. 
Joh. Haufemenn, Mengeda-Marc, (poſt eccl, pa- 
triae Paſt.) Tremon. 1713. 4. | — 

Re. aD, 28 Th. ©. 249. 


Kurge Ablehnung der ganz nichtigen Auflage, 


> mie welden ein falic gerühmter Vertheldiger Der 


Warheit in einer abfcheulichen Schmäbs und fäs 
ſterſchrift: Unſchuld Ealvini und Marlorati genannt, 
ihn zu befchmigen fich unterftanden. Dortm, 1713. 4. 


| | Forigeſetzte Ablehnung zc. daſ. 1715. 4 . 


- . Schedissmatis philof. hift, de cauflis Philoſo- 


remoniens, (poft Medic, Dr, et Pract. in. patria.) 


Phise , Diff, ı, Rep. Florian. Bertram. Gerſtann. 


Tremon. 1733. 4. 


I 
* 


| 


: (poft ib. Ecclefiaft, 
prim · Reinold,) ib. cod, 4. 


— — Difl, IL, Reſp. Jeh. Arn, Soclling, 


Tremon. ib, eod, 4 


mon, (poit Jur. Dr. et Advoc.) ib. 1714. 4 


SW Refp- Wilh. Berah. Wiskot, Trem. 
icol, tum Petr. deinde Patt. 


Sche- . 


V. 


— J Boll, ee, 
Schediesmarie philof, hift, ie aus Philofo-, FR 
u Dill. V. Reip, Joh; Herrm.. Rrenichede, \, 


(poft J. U. C. et Pract.) ib. eod. 4. 


— Kelp. Joh. Herrm, Kofi, 


— Ellnde ib. ende fe 


2 vIL Refp: Henr. Garenfeld, Moe i 
| Ienbachio- — (poft * Paft.) ib. eod. 4. | 


— _ VII Refp, Theod. Hartmang , Neo- 


Paſt.) ib. eod. 4. 


M 1713. 4 4 


— — IX. Refp. Joh. Per; Adolph. Rofhack, 


Cliviac, en. eccl. re in Com. Möte. — 


ib. 1715. 4. er. 


_ kircha-montan, (poft ecclel. patt. deinde ee | 


— 


—— X. Reſp. Jo. Melch. Merci, Tram, | 


Cpoft Procgr. Figci.in.patria.)' ib, eod, 4 
ze xt Relp. Theod, wilh, Mälincktöt 


| Trem, (poft ib, Ecclef. Mar.) ib. eod. 2. 


— Kl, Refp. Henr, Mash, Hegebock, un 
Trem. ib,’ 1716. 4. | 
| — — XII, Refp. — Chrißt. — 


u Marcan. (poft Philof, M. et Ord. Philal, Bun: in 
F Acad. Halenfi.) ib, 1717 a | 


er ae KIN, Reſp. Joh. Leo 2.Heppe, Moose. 


 Cpoft Paft, Sufatenf. ad div, Walburg,) ib, end 2. 


‚Progr. de myferio numeri” feprenasii, Trem, 


€ 4 . Bi Proge, ri 


722 RE 
Prog. — ſcholarum pobiarum in in- 


| jallo. Trem. 1713. 4 


a744. 4 


Prauelectione⸗ Mphyſice- — novis curis 
fic emendatae paſſim et aultae, ut opus; plane no- 
vum aque breviazio antehac edito diverſum videri 


queant, Frf. er Osnabr. 1714. 8. 


Dil de temporibus ignorantise connivend6 
diffimulatis, ad Ador. XVII, 30. Refp. Matıh. 
Geo. Vogel, Schwerta - Marc. '(poft fcholae patriae 
Pracc. et Cant.) Tremon, 1774. 4° 


Progr. de objecto Pfalmi LXIX. Trem, 


— de mundi interitu — decreta Plato- 


nis et Ariſtoielis. Trem, 1714 4 


Vindiciarum pro libris (ymbolicis, Specimen F, 


Reſp. Henr. Engeb, Hammerfchmidt, Plettenberga- 


Marc. (poft Ecclefiaft, Valbertens, in eod. en 


e 


Trem. 1714 4 


— — n. Reſp. 
Chph Arm. yes, Teemenient Trem, 1715, 4. 


— — — — Spec, IL. Refp, 


| Joh, Frid, Zimmermann, Tremonienf. (poft Phil. 


Mag. etPaft. Velbertenf, inDuc. Mont.) Trem. 1716. 4. 


"Poßiönum (ele&arum varii argumenti faſeicu 
lus; Reſp. Jac. Wever, :Herfcheda-Marc. (poft Ju- 
.dex Lib· B. de Reck in Haren) Trem, 1715. 4. 


Exiften- 


Aa: 


. x 


‚ 


rs 


4 \ 


genl. Trem. 1715. 
Deõe Paulo : Apoftolo. polghiftore ; Refp. — 


Wilh. Bernh/Wiskott, Tremonienl. Trem. 171504 — 


"* * Pofitionum, ex Theologie (dle&srum ſylloge: 
Reſp. Pet, Hücking, Altena - Marc. Trem. 1735740; 


Progr. de. communione bonorum Plaonica, . 


Trew. 1715. 4 — 


— de angelis, utrum —— miniftei vo- - 


cari queant? Trem. 1715. 4. 


Jon. Fechtii ſelectiorum ex — mheolo· 
gia controverfiarum, recentiorum praecipue, fyl- 
loge, in grätiam $. S. Theol. Studioforum in Ar- 


* chigymnafio Tremonienfi recufa;' cum. praefatione; . 


de necelſſitate Theologise polemicee, ad. Tr, l. 


Teenon. 1716, 4 16.172104 


19. 78. Refp. Auct. Thom. 
Uunehf, (poft Phil. M. et. Paft. Moniovienf. in Dug. 


* 


Diſt. de exercitatione ad — ad ı Tim 


Judiac, deinde Mulbem, ad Ruhe, in Duc. Moat,) 


— 1716. 4. 


Progr. de abominandis — de ſanaiſ. 


fing Trinitatis myßerio ſententiis prolafe I. Trem. 
— N. ib, 1717. 4. — 


— feculare, ad P[.CXI, 2. Jubileo — 


Yurheraae Tecundo praemiſſ. Trem, 31737, Fol. 


k — 


althaſ. Roll, (frat.) 


€s I 


got Be 
— ‚Exiflentiae‘. u, ein — adverfüs 2 
5* Reſp. Gouft. Mich, Korüm, ee 9J 


J* 


2 7 ll 

| DI de myfierio $. EEE 
- naturae indemonftrabilis Reſp. * llent. — 

Tremonienſ. Trem, 1717. =: 

200 de effaflone: Spiritus. & miraculofa, ad ad 
AQ. I, 1 ſqq. ‚Refp; Aut, Joh. Per, Adolph, Roff- 

hack, Clivenl. ‚(pol Pat, Kirfpienf.) Trem. 1717-4 


| Diſſ. ale angelo apocalyptico aeternum 
praedicante evangelium, ad Apoc. XIV, 6.7. lectio 
excgetica, duabus diſpp. ventilata; Reſpp. Matth. 
Heunr. Hageboek, Tremonienf. et Henr. Caſp. 
| it, Tremonienf. Trem, 17:7, 4. 

Re. i. Nov, * Weitfal. T. I, a. a. 1718, p. 80. 


| — — — u ſeaio — 
tribus difpp. ventil, ib, 1718, — 
— — — — — ſedctio pelemich 


© Sex diſpp. ventil, ib. 1719. 4 \ 


» . Nova litteraria Weftfaliae, in quibus tum va- 
rii generis fcripta inter Circuli hujus terpinos.re- 


gens edita accurate recenlentur, tum de Eruditorum 


vitis aliisque ad rem Weltfaliae litterariam pertinen- 
eibus, exponitur, adannum 1718. Tremon. 1718. 8» 


Progr. de providentiae divinse documentis 
eirca ortum et progreflum doftrinae euangelicae in 
ecclefia gt fchola Tremonienf confpicuis. Trem. 
1718, 4 

B: Rei N, Litt, Weftfal. T. I. a a 1718. p- 104- 

Praefatus eft in Encelb. Leitheuferi Vade me- 

kam poeticum; de poefeos utilitate varjisque car- 


mitm collectionibus. Trem, 1719. 8. | 
v Linea- . 


Pi f z 2 L EB 
’ . 2 F 


Roll. 8 


— ‚Logicge ſ. philofoßhiee rätionalis;' | 


in gradam — — edita. "Tremon, 


A 8. | ; 
Jobus- feepticismi Immmerigo — hp 


. As Jac, Scheibler, Juliac. (poft Paft. FRE 


in eod. Duc.) Irem, 1719. 4. 


De 'malitiofo gratiae divinse eontemtu, —— 


Matth. xxlt, 37. Difp. 1. Reſp. Joh. Theod, 


Barop., T remonienſ. (poſt Lecleſiaſt. Reinold.i in 


| En Trem, 1730. 4. 


J — — — "Dil, II, Reip,. .' 
Gerh. Faa. Hülshof . Marc, (poft Paft. Werdolenſ. 


h mox < Bukovient, in March. Brandenb.) ib. eod, 4. 


— — Difplil, Ref. 


Veh, ‚ Theod. aa | Mengeda Marc, Goſt 
ecclel. patr. Paft:) ib, eod, 4 


Thefes inaug. ( ro Gr.) eshibentes füceindam * 


fanioris doctrinae aſſertionem, (moderatore ‚Joh. 
Kahler.) Rintelüü, 1720. 4. 


. Linenmente ‚Meraphyficae ſ. bliebpnne pri- 
me; Tremon. 172I. * 


Diſſ. de Iymbololatria Eee rim Theolagia | 


| inique objedta; ; Reip. Joh. Geo, Funcke, Marc, 
(goft Pait. Weziar) Trem, 172.4 


Lineamenta Theologiae naturalis ſ. php — 


ee. Toem, 17424 8, 
Mlere 


M 


— 





Allertio fanioris doätinse In tribus capiibus 
secens controverlis; Refp, Chrift, Frider, Kl 


poeus, Welterburgenf, Trem, 1722. 4. 


" Affertio dodtrinae de, vera rerum (acrarum co- 


gnitione in irregenitis; - Refp. Jo.-Bernh. Haufe- 
‚ mann, Mengeda-Maerc. Trem. 1723. 4. Ä 
'Lineamenta Ethicae, ſ. philofophiae moralis. 
Trem, 1723 8. 


Alſertio ſanioris dofrinae in — quibus· 
dam recens controverſis, nominatim de adminiculis 
ſtudii theologiei, ſtudio theologiae polemicse, vera 
rerum ſacrarum notitia in ırregenitis, terminis im 
loco de Deo unitring adhiberi folitis, rebusque hu- 


jus univerſi, utrum ex Deo tanquem ex materia pro- 


dierint? X. Difpp. ventilata. Trem. 1724. 4. 


De cognitione S. S. — ad Salutem con⸗ 
ſequendam omnibus neceſſaria; Reſp. Arnold. Hartm. 
'Scheibler, — — Pafl. in Pe) 
Trem, 1724. 4 
— Selectorum ſacrorum Pati, iv. Difpp 

- ventiletus. Trem. 1725. 4" | 


Theſium ex loco de Deo unitrino — u 


nemerus facer; Reip. Job, Conr. Laie, (Lipfta- 

dienſ.) Trem. 1726, 4. 

De fide aliena, quibus et — profi? 
A Reip. Joh. Conr. Ludolphi, Trem. 1726. 4. 


Progr, de diftindione verbi divini in internum 


et externum à fanaticis conſicta. Trem, 1726. Fol, 


J l 
⸗ 24 


— Recen- 


es * 


wr 


Bo — 222 
Recenfus: an ‚Tremonise clarub- 
— Proluſ. l, U. Trem, 1727: In. IV, ib. a7e8. 


V. ‚VI. ib. 1729. 4 
Di Drogrammen famen nachher mit dem Titel 


——e— —— 7 — J virorum ——— 
qui Trewoniae Weſtfalorum inde à Lutheri refor- 
mericne ad voſirs vsque tempora claruerunt er vel 
ibidem diem ſaum obierant, vie ei 2 —— 
1729. 4. 
Pilſſ. de cohaeſione animae et corporis — 
bili; Reſp. auct. Waſſ. Bernu. ——— Tm 
nienſ. Trem. 1727. 4. | 
vindieiae verhonis Lutheri ed — llofren 
Rom. Ul, 28, adverfus Trilleri Unterfuchung erlis . 
‚her Derter der Schrift; Relp. Theod, Joh. Sin # 
berg , Tremonienf.  Trem, 1727. 4 


 Sapientis hypoftatica anternundane, [. de stereo 
nitste filii Dei, ad Prov. Vill. 225 Reſp. Auct. 
Beruh, Henr, Vogt. Lennepa- Mont, (pof Paft. — 


ſched. in eod. Duc.) Trem. 1725. 4 


— De prineipe falutis per mortis peflionem glorie 
et honore coronata, ad Hebr. II, 9. Diſſ. 1. Refp. - 

Chr, Melch. Bafle , Hattnega - Marc. — Kier- 

fpienf. ” Irem, : 1728. 4« 

b Ju. Rud, Kühnen, , Velalia- Cliv, Trem,. 1739. 4 

* Yindiciee' librorumi ecciefine Lurheranae (ym- 


Aoolicagunı ab ersoribus secentiori iisdem aetate im- 
J re n 


ya 








.ı SE Zn ı 1.) | 
padis, KIT: Difpünet, venilmse et jan ei, 
—— 1729. 4. 

. Tra&tatio preelimineris de Welkdorum ü in rem 


- Germaniae alierümque terrarum litterariam meritis, 


una cum Thefibus quibusdam taenl, vul. aitputatt. 
ventil. Trem 1730, . 


De fide centurionis Capernaidch,. ad "Max, 


vn, 1q. Refp. Joh. Calp. Dümpelmann,. — 


Marc. Trem. 730. 4. 


Conmentatiuncula ad illuftr. locum Perinsn 
Aldor. IV ..124 1730 4°; * 


De erroribus Aug Confeſſ. recentiori aetate 


temere ädhdtis; Diſſ. I Reſp. Henr, Beurhus; Tre- 
monienl. (poſt Patt. in patr.) Giell. 1730. 4. 


2: — — — — — Diſſ. II. Reſp. 

Joh, Chph, Mallinckrodt, Tremonienf, (poft Paft.. 

Rodheim. in; Canventa Giefl.) Giefl. 1734. 4 

nn Rec. i. def — 8 S. 730. | 
— Diſſ. M. Keſp. 


| -_ "Bez EL Grunberge Hall Giell,, 1736. 4 


ER 


5. Cafvar Ber, von — in Hefſ. ey eff. 


— nachher Konrektor in dieſer feiner Vaters 
- Man bat von ihm gedruckt; 

: Pic der Einleuchtung oder ' Erfbeinung dee 
Freundiichteit Bottes unſers Heilandes in dem Her⸗ 
jen eines armen Suͤnders, ae ven. üb, Tit. TIL, 

1740 gehalten; Wezlar, 2. 4. 

Br et darüber —8 iderſpru —*8 befommen, f. Frf. 
— er Nr. 90. aid © 528. Vgl. Ar. og 

3— 6.576 % 





— | ; — hr 
Roi. * 
»?, De:ertoribus' Ang. ‚Confeif recentiori etntis 


temere adfidtis; Difl. IV, Reſp. Ju. Conr. Ruhfel; 
Alsfeld..Hefl: Giell; - 1740. 4 F * 


broßgr. de eo quod decet Theologise Seudigfo 
quoad dodtrirignn &. vitam, ‚Giell. 1733. Fol. 


ud 5% 


— de requificis ecclefise miniftrorum propriis j 
ad Tir. I, 9; prolufio academica, qua 8. $. lirtera- ⸗ 
um cultores vn graviter urgendum theologiae poles 
wmicse ſtudium ferio hortatur. Gielſſ. 1733. 4 
KRec. i. Heſſ. Hebopf. 7.51. &.778.. 


- Demonftratio -aeternae deitatis Domini. noftri | 
Jelu Chrifti ex opere creationis, una cum vindicis 
locorum S. $.: * corum à depravstionibus Socinia- 
nis; Reſp. Auct Joh. Ambrof Chriftoph, Henr, 
Conr. Ha zo Oflle — Gieſſ. 1734. .. 


Rec. i. Hebopf. ©. 779. | 
"Be ſ. die rift * — Grindl And;. a. d. neueſt. 


—** zu Heilr. — «eutliebs Hei Ä 
ei Leußlers Metropol. zu & Grünberg) fummo 
no melodico ; das höchfte Guth in reinen Liedern, 

3 Th. Gieſſ. 1736. 2 Th. dal. 1737. 8 
— eſ. Samml. v. A. u. N. T. S. 1738. 


Diff, cheol. de gretia convertente Judeeis ſerio 
oblata et turpiter ab ipſis repudiata, ad Match, 
XXI; 37. P.l, Re P» Joh. Juc. Fenner, Gicll, 


— 4. 
—⸗ * P. II. Reip. 
Joh. Gen Gondo, "Schware, Gieſſ. 1206 4 


* 


4 
% 


oe J Rılt. — —— 


bung gottgefaͤlliger Verſanimlungen. Gie 


Erdge. ad aud. orat. inaug: Heiar Chrifi, Sen- 
55— — Giefl, 1738. Fol. Ä 
Befindet ſich a.i. H.C C. Senckenbergii Meditatt. de | 
‚univ. jure et hift, p. 108 ſqq. 
7— —— regiminis Ernelli Toderia Ha 
— fumma Ioleimujue celchrandum ind. Cieil. 


1738. Fol. 


Vorrede zu J. w. Sufemible ip Abbil⸗ 
1742. 8 


Prolufio acad. qua Geo, Bulli defenfionem fidei 
Nicenae ex patribus Ahte - Nicenis juſto recenfu com- 


| en £ exhibet, atque Collegium difputetor; in 


Fechtii {yllogen ————— indieit, Giell. | 


„3742 4 


Fe a qus de — gan jndicho ecichen | 


| catholicae trium primorum feculorum de neceſſitate 


credendi, quod Jefus Chriftus u verus Deus es 
tur. Giell. 1745. 4 | ? 


Diſſ. de clave cognitionis ä — Kablei 5 
ad verba Chrifi Luc, Xl, <2 Refp. Audt. Erns 
Guil. Sufemihl, Hofgarto- Alsfeld, jam ibid, Palt, 


adj. Giell 1746. 4. 


Rec. i. Frf. g. 3. — And. zu De. 31. ©. 155. R 
"DIE. theol. filtens comparationem Theoiogiee 
naturalis cum revelata circa doctrinam de’ crestione _ 
en — Reſp. Joh. Caſim. Engelbach. Giell, 
Bei Bf. 93 1745 Nr. 4. S. 27 
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Progr, quo de Academiae Gieffenfs s reftadrätae - 


Reäore primo⸗ paucis viſſerit et ad legum acedenu · 
car ‚praeledtionens invitat. Gieſſ. 198.67 


| — invitator, ad aud. Otat. inaug, Phil. Nic, 
Ä Wolf, Linguat, Orient, Prof Gieſſ. 1-,.0. 4 


u.’ = j \ . j . 
⸗ 4 * * 
J N iu = * 
2 AD, 81 
* — 1 ® , z .. . + . 
a 4 


5 ’ 


Diſſ. de terminis ecclefiafticis in Io de Deo 


sdhiberi er. Refp, Joh. Laur. Wichterich. Giell. 


375% | 
— comperetiois Merei Evangeliftae cut 


_ Matthaeo, quo evincitur, Marcum non eſſe brevia- 


törem Matthaei; Reſp. Barthol. Chph. Rein, 
. Mengel, 5, Min. Cand. Quechluinen - "ul: we 
as 2. 4 

vinadiciae — s. "Script pturae — 
de vera deitate Domini noſtri Jefu Chriti, ddeprai 


yatonibus Neo- Ariahi — Reſp. Fran 


ciſe: Reinh. Roll’ Chl.) Giell. 1543. 4 — 
vd i. Frf. g. 3 1754, Anherzu dir. 10. ‚©. 5 
Vorrede zu Io. Caſp. Schadens, ehemal— 
Prod, zu Berlin Predigten über alle Sonn: und 
. Brei Evangelien. Se 
Diff, an;et quo ſenſu evangeliunt coneio poeni⸗ 
yensiae diei * * — Keil u — 

Ey AN LEE DE 
BE sn **— ex fatü gr, di Ti, 5 
1:0 Vieſſ. 56. . 

— ineug. (fub ej. praeß) de flatu PIE 
Chrifti, ſpectato quoad animam: ipfius; Reſp. Jobs. 
6er, Hokmanm Gieſt 37654. 4 
van: Dand, eg 3 Rommel, 


—— 


u 


82 Rommel. 


u Mormme, (Juſtus Philipp) wurde ben 18 
Sevrember 1753 zu Homberg in- Keflen geboren. 
Sein Bater, Johann Sebaftiaen Rommel war 
Kantor und tebrer an der dafigen Schule: die 
Mutter, Marie leer eine gebotne Winter 
dus Hersfeld. Seinen erften Unterricht erhielt Cr 
“son feinem Vater und die weitere Bildung und noͤ⸗ 
thige Vorbereitung zur afadenuifchen Laufbahn auf 
der öffentlichen Schufe feiner Vaterſtadt, Die von 
je her unter den Stadtſchulen Heflens einen gemiflert 
nicht unbedentenden Rufbehauptet hat. Im. 1768 
gieng’ Et auf die Univerfität Marburg, welche Er 
nach einem vierjaͤhrigen Aufenthalte daſelbſt, nem⸗ 
lich im Horbſte 1772wiederum verließ, nachdem 
Er vorher von der daſigen theologiſchen Fakultaͤt war 
examinitt worden. Da dem ſehnlichen Wunſche, 
den Er hegte, auch. andere Schulen, wenigſtens 
eine der beruͤhmteren zu beſuchen, die dürftigen 
Umſtaͤnde ſeines Vaters entgegen waren, ſo blieb 
ihm nichts anders uͤbrig als ad patrios lares zuruͤck⸗ 
zufehren. Um im Stande zu ſeyn, durch. praftifche 
Anwendung der erworbenen theologifchen Kenntniffe 
ſich zum Predigeamte gefchiefter zu: machen, ſuchte 
‚Er, mittelſt der gewöhnlichen vorgängigen von dem 
Superintendenten in Caffel — Pruͤ⸗ 
fung ‚ die Aufnahme unter die Zahl der Kandidaten 
Des Predigtamts, welche Er dann auch durch ein 
Konſiſtorialdekret vom ı Febr, 773 erhielt. Er 
blieb indeſſen nicht lauge in Homberg, fondern kam 
in dem darauf folgenden Fahre nach: Caſſel, wo 
Ex mehrere Gelegenheit ſuchte and fand, feine Kennt⸗ 
— * Be N Hr niſſe 
\ ö 


/n ’ 


y J 


Romme 4 
niſſe zu vermehren und ſich für feine Beſtimmung 
befier auszubilden. Hier wurde Er unterm 14 


May 1776 zum jweyten Barnifonsprediger, und 
zugleich zum Prediger bey dem 3* und -Spints 


Bey Konfifforio figenden oben geifttichen‘ iR 7 


nennung zum Ober / Hofprediger. Anel⸗ 
POL DIES DB IR 
Am ı7 Februar 1778 verheyratete Er ſich mie 
Yıratie Margarethe des’ Difans und erſten Pres 
digers bey der Stiftsficche &: Martin Phil 
Main, — (63:8. ©, 488) a neun 
Kinder erjengt, wovon, folggude Hoch, au Sehen find; 


Philipp Sebaftiän , geb. 179) yRIAHg, 
Diedrich Chriſtoph IA et; 
Charlotte Sophie, gebs 1782, d. 14 Dt 

A = ra 2 Catha-· 


* * Komme 


— " Earhatihi Sophie Elifabeth, geb. — 
Sept. : 
iſt Carl, geb..1789 ,.0.20 Fehr... · 
Grancioke Mlilbehnine ‚Pbilippine, sc 
12 j; d. 2:7 Aug. IN Lin! 
reg Theedor Ent, geb. 1793, dv 3. 


—— George ‚ heb im Dt: 170: 2 
‚cans gaeg aphe RarT — 


trans r— 


den R Oi find von yon fesene Onigenfi 


en " am jährlichen groſen Bältage, Ci | 


* hen. kin St, it. .®. ‚34 1782, 177, St ©. 724 
«ia Predigt ı überdies Worte. Jae N, 1 3;:' Die 


— Knefihetzigfei rüßnmtrfich:gegen das Gericht; "geb 
halten, als die arme Kindersaus dem nei errichtei - 


"ter Werkhaufe zum’ erfienmak bey: dem öffentlichem 


‚  Gottesdienfte erjchienen.«Eaflel, 7785478: 3 um 
/ 458 4785 25 St. S. —— 
VHredig auf das Ableben Ensign a keidod | 
due Caſſ. 17853 8. — 


Abet die Vetbi or * —— 
hie ers ne * — 

——ã —— 

— 17934 | ehe 100 It di 


a? hi 6 ShT J sn 8* AG 2 Sand "2 j 
Bj ann “ & | — Roos, 
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MEERE, |). EB, ' Din 
od 8, Sean Set), „Ich In 
chreibt derfelbe in dem guͤtigen Behttage bieher, 

„zu Steinböckenheim in der Grafſchaft Nheins 
jrafenftein 1757 am 24 Februar geboren, . dein 
Bater war Johann Michael Roos, evangeliſch 
utheriſcher Pfarrer zu Steinbockenheim, und meine 
Mucter. Eliſabeth Chriſtine, eine Tochter des 
feel. Metropolitans Schad zu Langen in der Ober 
graft Cathzenelnbogen. Mein Barer wurde mir, als 
ich kaum das erfie Jahr zurückgelegt harte, durch 
einen frühzeitigen Tod entriffen, und dies bewog 
eine rechtſchaffene Mutter, die noch zwey Ältert 
öhne hatte, (von welchen der erftere, Earl tudt 
“Big, feit 1791 Hell. Darmftäde. Hofrat und Amt⸗ 
mann zu-tichtenberg feit Dem Sommer 1796 aber 
Regierungsrath in Darmſtadt ift, der andere ı77@, 
als — zu Frfaa. M. flach) ſich nach “ 
Darmſtadt zu begeben, um uns dort in denen Kuͤn⸗ ' 
ſien und, Wifjenichaften unterrichten zu laſſen, zu 
welchen wir. bey zunehmenden Jahren Fähigkeiten 
. zeigen würden,, Mich, den jüngiten. ihrer Soͤhne, 
ſchickte fie Anfangs in Die Privatinformationen eis 
niger Kandidaten des Predigtames, unter denen - 
— dev jetzige erſte Stadtpfarrer daſelbſt, 
Herr Friedr. Chph. Kyritz, mir die erſten Gruͤnde 
der Wiſſenſchaften, die meinem Alter angemeſſen 
waren, beſonders aber der Latinitaͤt, auf eine ſo 
gründliche und faßliche Art beybrachte daß ich mich 
‚noch immer mit Vergnügen und Tebhäften Dankge ⸗ 
fühl daran erinnere. Als ich das eilfte Jahr age  - 
green hatte, that mich meine Mutter, die ſich die 
- * 1* F 3 ie] tjiei 
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l Roos⸗ 


nur in ihren Kraͤften ſtand, angelegen ſeyn ließ, in 
das Gymnaſium, wo ich mir den Unterricht mehre⸗ 
ger mürdigen Männer, unter denen ich vorzüglich 
dem jeßigen Konfiftorialrach und Direftor Wenck 
ſehr viel zu verdanken habe, zu Nutz machte. Machs 


—J bier bis in mein achtzehentes Jahr geblie⸗ 


en war, bezog ich 1775 Die Univerficät Gieſſen, 


Eecnihugg und den Untetricht ihrer Sößne, fo viez 


wo ich mich dem Studium der Theologie widmete. 


Ich hörte Boͤhm's Vorlefungen über Logif und 


Metaphyſik, reine und angewandte Mathematik: 
KLartheufer’s über die Maturlehre und Maturges 
fhichte: Zoͤpfner's über die Roͤmiſche Antiquitären 
und Schmid’s ber den Juvenal, Virgil, Horaz, 
Dvid, über Sufjers Eneyflopädie ynd Millers Ans 


feitung zur Bücherfenneniß, In der Theologie 


waren meine Führer Bechthold und haupfſaͤchlich 
Schulz; ben erfterem hoͤrte ich über biblifche Theo⸗ 
logie, Dogmarif und Moral; bey dem leßteren her 
Bräifche Grammatik, philologiſche Vorleſungen über 
das Alte und den groͤßten Theil des Neuen Teſta⸗ 
“ments, Dogmatik, Moral und Kirchenhiſtorie. 
y den zwey leztern Gemeftern meines Dafigen 


ufenthalss übte ich mich auch fo wohl auf dem 


Sande. glg in der Stadt in Predigen. 1777 im 


7 = 


Herbſt verließ ich bie tudmwigsafademie und gieng _ 


nach Darmſtadt zuruͤck, wo ich ein halbes- Jahr 
verweilte und‘ auf die Empfehlung meines ehemalis 
gen Lehrers Wenck, der nunmehro auch Hof: Bir 
bliothekar geworden war, das Geſchaͤft befam, uns 

ger der Aufficht deſſelben mit noch einem Gehuͤlfen 


die Hofbibliothek nach den Marerien zu ordnen und 


. einen 
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einen Catalog darüber zu herfertigen. Auf Oſtern 
1778 bezog ich die Univerſitaͤt Erlangen. Ich ber 


ſuchte bier die hiſtoriſchen Vorleſungen des feel. 
Beinhards'3 Succovs, uͤber Mathematik und, 


Metaphyſik; Rudolph's, über das Recht der Na; 


J zur; Hufnagels, über die Exegeſe des U. T.; 


r 


. Sarlefen’s , in der humariftifchen Litteratur; Ro⸗ 


fenmüller’s, über die Kirchengefchichte, auch Ers 
Klärung des A. u N. T.; Seiler’s, über Dogmas 
tik, Moral und Homilerif. Der legtere nahm mich 
auch unter die Zahl der ordentlichen Mitglieder des 
Prediger : Seminariunis auf, wodurd) ich Gelegen- 
beit befam, mich in der dafigen Univerſitaͤtskirche 
öfters im ‚Predigen zu üben. Im arabiſchen und 
ſyriſchen gab mir zulege noch Rer jüngere Profeſſ. 
Dfeifer privatiffime Unterricht. :: Math Verlauf eis 
nes Jahres mar ich völlig entſchloſſen, deine afas 


— 


demiſche Laufbahn zu endigen und zuruͤck nach Haufe 


zu kehren. Allein folgende Veranlaſſung änderte 
dies; im May. 1775 diſputirte Hufnagel pro $ocH5 
gleihwie er mich feit einiger, Zeit einer näheren 
Bekanntſchaft gewürdigt, ſo waͤhlte er mich zu fets 
nem Refpondenten; ich erhielt bey. dieſer Gelegen: 
heit den Beyfall mehrerer von meinen tehrern, vor⸗ 
zuͤglich des mir unvergeplichen HR. Harles, weichen 
non. der. Zeit an mich öfters ermunterte, durch An⸗ 
nahme der Magifterwürde:mie Das Recht zu. oͤffent⸗ 
lichen Vorleſungen zu. verſchaffen. So ſehr diefer 
Rath meiner Neigung entiprach, fo. hatte ich doch 
Anfangs mancherlen Bedenflichfeiten ‚daben,. bis 
endlich folche Durch Die Hebevolieften Bemühungen 
54 meinge 


u: NRMoos. 
meihes vortreflichen Jehrers beſtegt wurden. Ohn⸗ 
gefehr zu derſelben Zeit wurde mir. von dem Hoſ⸗ 
rath Eſpern daſelbſt eine Hofmeiſterſtelle bey ſeinem 
jungen Sohne angetragen und dies beſtimmte meir- 
nen vorher immer noch wanfenden Enrfchluß völlig. 
Ich blieb alſo in Erfangen und vertheidigte 788 
d. 29 April kine ganz von mir felbfl verfertigte Dif; 

‚  fertation ohne Vorfiß, worauf ih von der philofo: 

phiſchen Fafultät die Magiſterwuͤrde erhielt. 
Schon eine Zeitlang vorher gab ich privatiffime eis 
nigen Studirenden im hebraͤiſchen und engliſchen 
Unterricht, und war eben im Begrif, öffentliche _ 
- Borlefungen anzufangen, ais ich ganz unvermurbet 
den Ruf nad Bieffen als vierter Lehrer am da 
figen Paͤdagogium "erhielt. Ich folgte Diefem 
„Rufe und trat mein Amt im Herbfte deſſelben Jahre 
‚on, womit ich zugleich Öffentliche Vorleſungen über 
Die hebraͤiſche, griechifche nnd engliſche Sprache 
verband, Ein halbes Jahr darauf, nach Abgang 
Hrn, Steinhaners nach Trarbach/ ward ich dritter 
Lebrer. Bald darauffieng ich auch an, mich durch 
Schtiften bekannt zu machen, welchen ich es dann 
zu verdanken harte, Daß ich zu Ende des Jahrs 
278 3.3uerft den Antrag und Dann auch den: würflis- 
den Ruf als Proreftor- an das Idſteiner Ghnmuik 
kum befam,. Ich berichtete die Sache fogleich nach 

Def Und’ wurde, unter den, Huldreichften Verfiche 
sungen auf die Zufanft, Dusch eine Beſoldungs 
zhlage-zurüdgebalten, ” Als hernach mein Kollege 
and Freund, Greif‘: diefe Sielle befam , fo ward 
ich dadurch zweyter und in der erſien ars 
Be m | es 
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ie gdnen Jahrs; nach” Abſterben des feel. 
Bork's *), erfter Lehrer. des Pädagoge, . Kurz 
vor dem Ende dieſes Jahrs hatte: mein durchlauch⸗ 
tigſter Fuͤrſt die Gnade, mich zum auſſerordentli⸗ 
chen Profeſſor der Philoſophi⸗ zu ernennen. In 
meinen Vorleſungen der beyden letzteren Jahte habe 
ich mich beſonders mit griechiſcher und ———— tft: 
‚serasur und mit Hiſtorie beſchaͤftigt. 


urn Bra 2 : 


er 


” ohann Jakob Eudwia Borct ward zu "Pop 
ai in Para Darmfl. Amte Butzbach, mo 
Vater als Prediger Hand, - 1732, geboren; . feine 
Mutter war eine geb, Ding. Er beſuchte das PAr 
dagog und Hachher die Univerfität Sieffen, 1956 


wurde er als Kollaboratoy bey dad Paͤdagog und ‘ ° 


1761 als ordentlicher Lehrer angeftellt, wo er 1775, 
nach Rambachs Weggang, zum eriten- Pehrer bins 
aufruͤctte. Am — ul. za erfolgte fein: FR 


er Hiſtoriſche Anzeige je erften Etiftung u 
— Verlegung des Gieſſer akademiſchen sn, 
auch den vom Anfang bis Daher daran geftandenen 
Lehrern. Gieff. ı7 | 


1777. 
Proluf. fcholaft. — alumnis ſuis uilietem Er. 


Audii hiftoriei commendat, Gieſſ. 1782, Ä 
Progr. de veternm‘ Romstarum in. "educandis 
liberis folertia, Eieſſ. 1784- 

2.” "Geih älterer Bruder, Beorg en Chris 
ſtoph, wurde 1752 Lehrer an dem —— aͤdagog 
und iſt ſeit 2702 Pfarrer zu Polgoöns. | 

Der jüngere, Johann Chriſtian, iſt ſeit {787° 
ESpyndikns zu Frf. aM. 
nz 8 sreundcfil. Ragr.) 


> 
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ee 7 TE Ber.) Derember verheyratete ich mich 
‚mit Lonifen von Linftow , des verftorbenen Heſſ. 
Darınfl, Majors und Kammerjunfers Guͤnthers von 


WUinſtow T, f fie 


Sile hat ihm am 2 Sept, 1786 einen Sohn : 
Georg Ehriftian Seinrich Friedrich, gebobren. 


Am 26 Januar 1789 wurde Hr. Roos orden⸗ 
licher Profeſſor der Philoſophie, jedoch mir Beye 
behaltung feiner erften tehrftelle am Pädagogio, und. 
der jeßt regierende durchl. Landgr. Ludwig X. ers 
Munterte ihn Durd) mehrere Beweiſe hoͤchſter Zufries 


denheit und Huld, unter andern aud durch eine 


Gehaltsvermehrung vom 20 Aug. 1791, zu flets 


meiner Tpärtgfeit und Treue in feinem Mirfungss 


freie. - 


AAvgebildet ift Hr. Roos in der Samml. von 
Gelehrten, welche jezt bey dem Kunſthaͤndl. Joh. 


Phil. Meofer zu Mürnberg herauskommt. Der . 


Kupferſtich ift von dem befannten Künftler Bock 


daſelbſt; aber nicht dieiem, fondern dem Zeichner 


iſt es beyzumeſſen, daß die Abbildung nicht, gany 
aͤhnlich, befonders aber viel zu. ale, gerieth. 


Schriften. 


A Obfervationes philologico exeg. od diffeiliora 
'quaedam loca Holeas, (Dil inaug.) Eriongag, 


473% 


Res, Erl. 8. 9. 1790, 26 Et. ©. 257. 
ur et Einige 


5 


“ 


Gieſſ. 3781, 4 5... \ 
Ey Rec. El, 9 A . 1781, 36 St. S. 43: Frf. 9. 3. 


— J * J 785 Nr. 39, 6.311, 7 Goͤtt. 8. ‚1781 1 5Gt. 
BE ‚ 1168, Harleß krit. Nacht, 1 —* 4 Gt. 
“> oh, Beruhard de Roſſi Annales typographiae 
ebraicae Sabionetenfis Appendice aucti j. ex italicig 


latinos fecit J. F. Roos. Erlangae, 1783. 8. 


Rei. Sen. 9.3.1783, 61 St. ©. 487. fa Goͤtt. 
* —— 3ng..8 St. S. 120, und 1783, a 


Gieſſ. 1783. 4: 


Rec. i. Fıf. RP: 1783 Nr. 33. 6.20, g. c5. 


* 40 
.. Steh. a. mit i. ſ. Verſuchen über die Klaſſiker. 


1784. 8- in et 
Iſt eigentlich Feine Kortfegung des vorigen Archivd; 


Adlo der Verleger gab ihr einen doppelten Titel, 
um bepde Werke mit einander verkaufen zu Frans 


/ 
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Non * Einige Bemerkungen uͤber den hebraͤiſchen = 
mentar⸗ Unterricht auf Schulen; eine Einlad: Schrift, 


" Excurfüs ad Horatii Carm, l. 17m 5. 


la 


I 


9 * Roos. ” 
! \ f 4 = x — 
7 Died Werk iſt ein für ſich beſtehendes kritiſches 

Journal, worinnen alle damals herausgekommene 

n das Fach eines Schulmannes um Erjichers eig: \ 
ſcchlagende Schriften heurtheilt wurden. * 
* Die Gehuͤlfen bey dieſer Bibliothek waren der 
damalige Konrektor am Gymnaſio zu Darmſtadt, 
nachheriger Feldprediger Panzerbietet ); der 

vo % 


v U 


letzige 
*. 
02. Suft Reinhard Friedr. Panzerbieter, vordem Lebrer 
am Darmftädt, Padagogio, nachdet Feldprediger ben 
“ Milnaͤtkirche und Mitglied der Fnvrlıden : Komm 
ei’ in: Darmftade, — eın Mann-voll Eifer, und Fleie für 
. die Wilfenfdafıen und von einem tedrichaffenen Tba- 
rafter, — ſtarb am 3 Apr, 3794, 39 Jahre alt! Erift 
and) nody Verfaſſer einer Eleinen Schrift, Die vermehrt 
und verbeffert Eurz vor fernem Tode die Preffe verlaffen 
bat: Kurzer Keitfaden bey dem Unterricht in der Mes ‘ 
ligton , vorzüglih in den @loubenslehren füt Confirs, 
‚manden ; . —* 
er (f. Bord. 4. 3. 1794, 37 &t. S. 336. Allgem. 
. Lite, Z, Intell, Bl, 1794, N. 6,5. 442.) 
Em $reund von ibm fügı zu dister Nabricht, in einem 
Streiben an mid), folgendes Binzu:r » Panzerbietet — 
ee ein Vater. Ludwig Albert Panzerbierer ftarb als Res 
m gierungs⸗ Konfiflorial» und Prozeßtath am ıı May 1766 
1 m Darmftodi; feine Muster, Johannette "male, 
eine geb, Plauftrartus, am 2 Map 1794 ,.72 I. 1 HM. 
| 10 2. alt,) — mar einer der untädelbafteften und‘ leife 
„0 ‚falten Jünglinge, den alte feine Kehrer am  Darmftödter 
| Paͤdagogio, mährend dem er daſſelbe frequentirte, Rets 
B. -, Die. beiten Zeugniffe gaben. Im 9.1773 bezog er die 
Aniverfität Gieſſen und benugre.den Unterridgt eines 
Böhm’, Bahıde’s, RR; Schmidrs, Garıdeufer’s und 
Schult. Bald nad dem Abzuge von Gieſſen, mard er 
4. yon Babıdı an das Erziehungs: uftitue nad Meidede 
5 beim berufen, Er lehrte dafeibft Mathemont und Sprar 
| — wen, As er die-derannahenden Wender ngen, Die & 
p Diefem zuRitute dur Bahrdis unordentliche Le⸗ 
N ben: und Handlungsmeife geben mußte, nor all 
Deutlich vpraw’fob,, verlirß er daffelbe und - murde 
v Daranf fi, I, 1778) als Subfoniftor am Padagogio zu 
. -  Darmfodt angefiür. Zu einen Lehrer der Jugend ges 
“on. Mmadır, Fonnte er aleichreobl bey feinen Ihmätlihen 
0 Wötper bed diefer fürmeflihen Lrhranftals — ner ’ 
/ ' ' 14177150 
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y a jetzige Direftor und Profeff der Schule gu Neu: 
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adt an der Aiſch Hr. Degen und der nunmehrige 


JF * rofeſſ. und Yred. zu Ulm Hr. Schmid, auch der 


* 


un 


Giefl. Profeſſ. und Lektor der franzöf. Sprade 


— Bau gel. 3. 1783, 51 &t. ©: 408. v,.1784, 
52 St. ©. 413. Fıf.'g U. 1783, Nr: st. 
18.407 Bon * Nr. 45, Gr 359% Goth. 

—— St. S. 486. Von 1784, — 


N [2 „82 


Inu 
? Bleiben. &r mard i. J. 1783 Re: 7 gi der nr 
gen Milusärfirdes, Hier zeigten fid er feine gerei 
ten, gründlichen rheologifhen Kenntniffe in ihrem 
ken Lichte. Er arpeitere feine Vorträge febr — 
unod ‚und erfböpfend. aus, hielt ſie mit einer Wärme ob, Die 
‚den Zußdrer nicht — ohne an dem —— wo ⸗ 
hs "> ibn unterdielt , iebhaft Theil zu ——— 
ben ließ... im allernuzbarſten waren.aber feine Unter» 
weifungen, die er der a — ertbeilte: Hire 


—5 — der Jugend ans Herz zu” 
eier ramichkeit, Die über alte Beichrei ung ges 
— * —* Konfrmarionen waren Religionshandlungen 


As 


2ıp — F ſo nn mie ut die Wnbrbeiten.; jpie 


| —— beten und erbauſichſten Urt: Dan ſab die 


* ei arheit, den groſſen Eifer für reine Zugends 
uTE ı "bep feinen“ inet durchleu und 
eb aber ın —— m reundſchafilichen Kamen, Er ge 





| — „at eh die arößte Hige, wenn er Unrecht fc 
\ aetärker an) breitete ſich eh theologiſche in 
rl a dilofopdie , Pidagogif und frdne Willens 
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Fi einer Einſichisvollen Erfrantmiß ed und 
Urtheſ Äber Schriften aus diefen- Fächern mar ges 
genam.. Er befämpfie Vorurepeile, Wahn 
4 Glauben mut V Muthe und — 
. „Wenn die Warben ſiegte. uͤlfreich bot er 
m zu gleibem Br PO reach die‘ De 
- \ N; * er den men. der np a Buren in den Weg 
“Air, tr. v Arme: fü ent einen geneigten 
J 7 —494 DR. Han Ungladline en Helfer, der 
Nor de einen B of on md mar * 
«oh Tdeil ardmer dau — 2 an Freunde „Va! 
| Mann im Amse der gemiffenhaftefte und eiftiaſte Ar u 
ce ter. ale muſſe * Lohn dort feyn! 
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94 Rooßs. el 
mie 238. 65 &t., ©. 36 Ertl. 6 A. 7793,38! t. 
—* E 302. - Bott. g. A. 1783, 141 St. — 
Biuſch wach: Nacht. 1783, 39 St. S. 311. Muͤrnb. 

7 27a 3. 1784,19 St.) 6.70, Erfurt. 9. 3.1783, 
20 6t. S. 230. 293.4. 3. 1783. St. 6.791. 
Bye allgem. Vuͤch. Verz: 1784, 2St. ©: 115. | 
.r? no *r - u — 
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— Ueber den Karafter des fia if des Andeia 
des Terenz; ein Progr. Gieſſ. 1784. 4. 
Her. t. .ı 9. A. 1784 Nr. 80.,&. 640. Er. $. A. 
| as 7& ©. 5 Harles fortgef- krit. Nachr- 
Sieh. a. i. Verfuchen üb. d. Klafliker.,  ., 
14 TE Ra m 
Wilh. Green’s kritiſcher und eregerifcher Com⸗ 
mentar uͤber einige poetiſche Stuͤcke des A. Teſta⸗ 
ments; a. d. engl. uͤberſ. Gieſſ. 1784. 8. | 
Ret.i. Erf. 4. U 1985, 2 St: Si ım Sen. g. 
* 1284. 16 St. S. 125. Med. D. 8: Fi 
— 204. ee Hr t * 421 
Was Originat des Wilh. Green s Hredigers zu 
Hardinsham in Norfolt, Fam zu Canibridge, 1781. 
4. heran.) TE SR | 
Es iſt die Weberfegung diefed Buchs eben dieſelbe, 
die unter dem Sud: Aufklärung verfehiedener 
se» Steffen im A. T. aus dem engl: Freyburg u, 2pz. 
9985. 8. herausgekommen. Weil dad Buch vom 
\.... Meberfeger ſchon caſtrirt worben ,’ (5 hat der Vers 
1. < Jeger den Nameri ded DVerfaflerd Ausgelaffen , die 
Worrede des Meberfegerd tmeggeichnitten, einem 
neuen Titelbogen umgehaͤngt und ſich unter der 
Firma: Muͤller, empfohlen, weil die Firma: 
Mrager, dem Yuch nicht gluͤcklich war! 
4. Allgem. Litt. Zeit. 1785» N. 259 S 106, | 
si dh cr ae 1 won vs 
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"Progt. de Tereitii quibusdam locis (Eühuch, 
1, 3.94 Wiä 37% IV, 7. 6.) :Giefl. 1786. 4. 


- Ber. ie Krieg. U. 1786, Mr: 82. ©: 656. Goth. 
x, 8e >. 1786, 97 &t; ©. 806. ö 
- ..Gtebh. a. mit inf. Verfuchen üb, d. Klafl. 


Karakter des römiihen Geſchichtſchreibers Cajus 


Einige, Bemerfungen über den moralifchen 


Salluͤſtius Erifpus; ein Progr. Gieſſ. 1788. 4- 


‚Rec. Srf. 9.4. 1788, Nr. 78. ©. 622. Bött. g U. e 
AN Rg, 86 St. ©. 866. Both. g. 3. 1789, 24 Gt. 
fand! N. 256. 8S. 503. 

‚Steh a. i. fi Verſ. ub. die Klafl, | 


©. 207. - Allgem, Litt. Zeit. 1789. N. 47. 9:37% 


" Verfüche über die Klafliker. Giefl. 1790. 8. 


Iſt eine Sammlung von 6 Fleinen Schriften, Ded 


Hru. Verfaſſ Antrittsrede von 1784, 1) über bie 


"Bränzgen des Schulunterrichts und des akademiſchen 


Unterrichts, erfcbeint hier zuerff gedruckt. "Neu 


‚find. auch 2), Proben einer. neuen Ueberſetzung 


von Horazend Oden. Die vier andern Schrift 
waren jchon vorhin einzeln gedruckt; naͤmlich ⸗ 


Rah Excurfus ad Horat. Cm. 1. 1, 7-15. (bier mit 


H 
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einigen Zuſaͤtzen. 2) Ueber den Charakter des So⸗ 
fia in der Undria des Terenz. 3) Weber einzelne 


Stellen im Terenz. 4) Ueber den moralifchen Charak⸗ 
„ter des Salluſts. Un 
"Rec. i. Erf. 9. U. 1790, 25 Gt. ©. 393._ Goth. 
93. 1790, 66 St. 6. 618. ‚Rürnb. & 3. 1790, 
Fefeg. A. 1790, Mr. 35. ©. 287. Allgem. Litt, 
* Zeit. 1791, N. 92. S. 734 | 


95 &t. 6.587. Görtt.g. A. 1790, 70 St. ©. zıı. 


2 
naht. Progr. de fuppliciis, quibus M. Attilius Regufus 
@arthagine traditur interfectus. Giefl, 1790. 4 
Rec, t. Allgem, Lite. Z, 1791, N. 37. 8. 296. 
0, Pawius Bibl. 23. 4 Gt: ©: 161. er 
25 Q.%. BupestiMagaz- Fr Shül. 28, 1 St. 
u i J Q. Hö- 


\, 
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* 


* | Hook; at 
- Q Mori Fl: Germiour bein; Des Q. Ho- 
—E—— Flaccus Oden, $ Bücher; überſert und: mie‘ 

ainigen Anaierkurigen" begleitet, Leipz. 1791. 

Rec. i. Both. 8: 3. 1790 93 Gt. ©. 890% ilgen. 

D. B. He d 6. 56 4: 
Er Progr. eine Probe einer neuen Leberkgung 
der Luftipiele Des Teren; enthaltend. Gieſſ. 1793. 4 2 


- 


a =. Terenzens Luflfplefe, uͤberſezt und commentirt; 


28h Giehk 1794. 2 Th daf. 1796. 8. ; 
Rec. i. Allg: Litt: Zeit, 1794, N. 327. Si$9, 1797, ° 
N. 361. 8S. 885. Bött. 9.4. 1994, 175 Br. 


GSG. 1756 8, Zt 7.6t: 6, 64. Erläng 

...,1795, 24 © 225: 1797, 23 St. r — 
F — Annal. AT, 2 ©. 269. V. 1997, 
19 W. S. 300. Ang DO 168. ©. 537. 


: 313.6. 548: 
| „Beotäge zur biſoriſchen Keitit. Gef. 
3754 


. 0 
Gie enbalten 3 Yuffäge: 1) über Babplons ſchwe⸗ 
"\ bende Gärten: 2) Gegen die Martervolle Hinrichs 
tung des Regulus zu Karthago; (als eine weitere 
Auseinandrrfegung feined laf.. Progr· de ſuppliciis 
quibus &e. vd. 1790 
Die Nt..2 wurde dutch die Einwürfe des Hrn. Rott. 
Ruperti in Stade veranlaßt, welcher dag, Brogr. 
in den ten B,ded Bremifchen Maga;- für Schulen 
ar ee and ein Epimetium und enfptang beys 


— ah der Roflabotatot am Erlang. Spam ui jest 
er‘: — des Lyceums zu Culmbach / Hr. Wolfg. Aus 
ſkenſcheer nabm die Materie zu —— 
Zac Hierin hrift:, num Mr Attilius Regülus Romapor. 
— Carthaginienfibus adfectus fit Hans 

Ba}. 1296. 8. worin Er. menat/ daß 


or) 


‚tr 
‚178 


= * 
f 


wirtlich — (dad Hr. Roos läugnet) — und mie 


Recht gemordet worden ſep; pars alterd, dem ndch | 


ein 3ter folgen foll, erſchien in.demfelben Jahre zw. 
Erlangen. Hr. Roos wird nicht drauf antmorten, 
weil Er glaubt, daß alle Einwuͤrfe feines übrigens 


fehr humanen ‚Gegners theild auf Misverfland, > 


theils auf Verwirrung dee Begriffe ſich gründen. 
Ber. 5 ed 31794, 83 Kin — ep 

3.83 St. ©. 657. Theol. Annal. 1794, zıte 

Beil. & 161. RAND. 3.148. 6.536, ”. 

brogr. fpicilegium obfervationum in Cyropaes 
diam Xenophonteam fit. Giefl. 1795. 4 Ä 

| — über der beiden Brüder Philaͤni aus Kars 


thago unerhörte Aufopferung für das. Vaterland. 


Gieſſ. 1797: 4. RN | 
Rec. i. Erl. 9.3. 1798, 48 St. &. 32 
Einige Zufäße zu diefer Abhandlung (von Hrn. 
MR. u. Prof, C. H. Schmid) finden fid in dem’ 
7ten Gt. des Kosmopoliren vom J. 1797%. 
I: u. 
In der Frf. Teutſch. Eneyklopaͤdie bearbeitet 
Hr. Roos, vom ıgten B; an, das Fach der griechi⸗ 
ſchen, roͤmiſchen und deutſchen Mythologie nebſt den 


Alterthuͤmern dieſer Nallonen; vom 18ten B. au 


iſt Er Redakteur und Direlteur des ganzen Werks. 


It et 


Ä NRmͤter, (Johann Geora). Geboren 
1736 den 18 Detember zu Ummerſtadt im Hild⸗ 
burghauſiſchen. Sein Vater Georg Rofenmüller, 
der um eben dieſe Zeit als ein Buͤrger in dem ges 

2, Band. —9* nannten 


. _ J — 
Et 


— 


»3RWoſenmuͤller. 


nannten Städtchen das Tuchmacherhandwerk trieb, 
verwaltete nachmals ein Schulmeifterant in dem 
benachbarten Dorfe Kolberg., Seine Mutter hieß 
Margarethe Barbara und wat eine gebotne Botte 
ſchalk. - Seine erfte Erziehung war, fümmerlich, 
eine Lernbegierde hingegen gros. Lind obgleich 
Iextere mir feinen zunehmenden Jahren immer mehr 
anwuchs; ‘fo kam es feinen Eltern dennoch nicht in 
den Sinn, ihren Sohn jehials den Studien zu mids 
mens felbft der junge”. Rofenmüller, der von dem 


‚geringen Einfinften feines Vaters hinlaͤnglich un⸗ 


terrichtet, war, wagte nicht einmal: den Wunfch, 
daß ſie es thun moͤgten. Aller dieſer Hinderniffer 
ohnerachtet trieb ihn dennoch der Drang ſeines Ge⸗ 
nies immer zu den Wiſſenſchaften, und der damas 
lige Diafon feines Geburtsorts, der nachherige 
Paſtor Joh. Friede: Schurges zu Sachfendorf bey. 
Eisfeld, ein wuͤrdiger und gelehrter Geiſtlicher, 
war der Mann, den er in der Folge Die glücktis‘ 
cheren Revolutionen feines Lebens zu danfen hatte, _ 
Diefer unterrichtete Hrn. Rojenmüller, ohne den 
gerinaften Eigennutz und aus freyem Willen, im 
Jahr 1748 vors erfte in den Anfangsgründen der 
Lareinifchen Sprache, die aber diefer fehr geſchwind 
zu begreifen anfieng. Bey fo beimerften Fhpigfels 
gen und bey den fchnellen Fortſchritten, die er im 
fehr kurzer Zeit in der Latinität machte, verdoppelte 
der Lehrer gleichfam feinen Eifer ben dem Unterricht 
feines Zöglings; und um ibn den Wiſſenſchaften 
noch näher zuzuführen: fo legte er ihm na 
nach auch etliche Autoren, die in diefen-Sp: 
geſchtieben hatten, vor, uud Ins nicht, 






— F J 


9 — 


m den Nepos, den Juſtin, Kurtius und andre 
chriftſteller dieſer Art, ſondern er unterrichtete ihn 
auch in der hebraͤiſchen ſowohl, als griechiſchen 
Sprache, die er eben ſo, wie das Latein, ſehr ge⸗ 
ſchwind faßte. Drey Jahre waren während dieſer 
Unterweiſung verfloſſen, als Hr. Paſtor Schurges 
es für noͤtig hielt, ihm eine gute Schule vorzufchlas ⸗ 
gen. Er ſahe wohl die Schwierigkeiten, die AI 
muth nemlich, voraus, mit der fein bisheriger Zoͤg⸗ 
ling auch noch in feinen kuͤnftigen Lernjahren zu 
fämpfen haben würde; dem ohngeachtet floͤßte er 
ihm ein feftes, Vertrauen zu dem ein, der jeine El⸗ 
tern bis hierzu fo wunderbar geleitet ‚hatte, und: 
Miemand, als nut der Vater des Hrn. Roſenmuͤl⸗ 
fers war noch für diefen Vorfchlag zu gewinnen: 
ZJedoch diefer, gewohnt dem Mathe feines: wackeren 
Geiſtlichen zu folgen, fügte fih bald und der Plan: \ 
ward gemacht, ihn fogleich nach Nürnberg, . und 


von da nachmals nach Altorf zu ſchicken. Im J. . 


7751 machte er feine Reiſe nach dem erſten Orte 
hin. Ein Empfehlungsfchreiben feines. Gönners: 
des Paftors: Schurges umd feine Fähtgfeiten waren 
faſt das einzige Subfidium, das er mic ſich brachte; 
und ſo trat er nun indie dafige Lorenzſchule ein. Hier 
blieb er fuͤnf Jahre, wartete ſeinen Lektionen mit 
ununterbrochenem Fleiſſe ab, und hatte unter an⸗ 

dern das Gluͤck, in den Unterricht des damals le⸗ 
benden würdigen Greifen des Rektors M. Jun⸗ 
gendres zu kommen, der jeine Liebe zu den Wiſe 

fenſchaften noch immer mehr anfeuerte. —RXRR 
3756 verließ er mir einer Abſchiedsrede dieſe Schule. 

Aueim ben die Hindernie die ſich gleich * 

er, 2. 
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ihm jezt neuen Kummer. Die Mittel, ſein Vor⸗ 


—— — 
Baer Ar) > ken 
[2 — ws x L yet 


nung, höhere Schulen befuchen zu fönnen, bey ihm 


eine Lebensart et von. nun an ergreifen ſollte. Un⸗ 


) 


EEE RT N TE 
un CE 
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erkennen gab; wodurch dieſer bewogen ward, ihm 
ſein Anliegen zu entdecken und ihm zu ſagen, daß 


nicht fo. wohl der Wille als die fehlenden Mittel ihn 
wegen der Wahl feiner Fünftigen Lebensart zuweifelss 


ft machten, Solger, geruͤhrt durch ein: ſolches 


trauen, verfprach ihm hierauf, fih Seiner nach 


allen Kräften anzunehmen, ‚und die Folge bewies 
es, daß er:bennahe väterlich fuͤr ihn ſorgte. Um 
feiner Fuͤrſprache willen ward er nicht allein von 
den Nuͤrnbergiſchen Profeſſeren Spoͤrl, Starck, 


dem nachberigen Goͤttingiſchen beruͤhmten Lehrer, 


Hen: Hofrath Gatterer ſehr liebreihaufgenommen, 
ſondern er durfte auch ihren Vorleſungen, fo wie 


feines groſſen Goͤnners, des ſeel. Solgers eigenen 


Lehrſtunden beywohnen, Er verichaffte,ibm fernen, | 
ein gewiſſes anſehnliches Stipendium von den Nüsse 


bergern, an dem, nach der ——— 
Sur s * Me 


* 


% 
% 
fs 


fange feinem Studiren eritgegen fezten, verurſachten — 





haben auszufuͤhren, fehlten ihm; und da die Hoff ⸗ 


gaͤnzlich verſchwand, ſo war er ungewiß, was für” 


N». terdeſſen hob die Vorſehung, der Er vertrauete, die 
Ei’ Zweifel, die ihn jezt beunruhigten. Der damalige 
9 Antiſtes Solger nemlich war als Schulinſpektor 
bey feiner Abſchiedsrede gegenwärtig: und ohnge⸗ 
“4 achtet er -Rofenmülfern nicht einmal:dem Namen 
4 nach Fannte, ſo erwachte doch ben Diefer Gelegen⸗ 

gr heit eine folche Liebe für Dielen fleilfigen und geſchick⸗ 
4 ten jungen. Mann in ihm, daß er. fie öffentlich zu - 


Schönleb, Schwebel und Moͤrl, wierud vom 


1} “ 
u. AR; 


Raofen muͤ (fer, os 
richtung, vorzuͤglich geborne Sachſen Antheil Gm 
ben; und mit dieſen und viel andern Wohlthaten. 
die ihm dieſer wackere Mann felbft erzeigte, 8* —RP 
er ihn 1757 auf die Univerſitaͤt Altorf. Hier be 
ſuchte Er die theologiſchen Hoͤrſaͤle eines Bern⸗ 
hold's, Riederer's und vorzüglich des D. Dietel⸗ 
maier s: hörte Nageln in, den morgenlaͤndiſchen 
Sorachen, Adelbulner und Will aber in den phi⸗ 
loſophiſchen Wiſſenſchaften; und ſo ſuchte Er ſich 
auf dieſer hohen Schule zu einem kuͤuftigen Theolo-· 
gen würdig vorzubereiten, Als er uͤber drey Jabrte 
hieſelbſt verweilt; fo brachte ihn der Altorfiſche Pro⸗ 
feſſor der Mediein, D. Weis, als. Hofmeiſter bey 
den Kindern eines Pfaͤlziſchen Edelmanns, eines 
Frhrn. v. Viſchbach an. Er zog getroſt in dies 
fremde Land, und wäre lange daſelbſt geblieben, 
wenn nicht der Wille feiner Eltern, ins Vaterland _ 
zurüczufehten, ihn dazu vermogt hätte, dieſe Stelle 
1762 wieder aufzugeben. Unterdeſſen hatte Er feine 
Urſache diefen Tauſch zu bereuen. Der. damalige ‘ 
Paſtor zu Ummerſtadt nemlich, der M. Schuffner, 
der nachmals als Superintendent zu Heldburg ſtarb, 
hatte ihn nach ſeiner Gattin und einzigen Tochter 
Tode. bey ſich zu haben gewünfcht, um einen Geſell⸗ 
fchafter zu finden, der ihm feinen Kummer erleich⸗ 
tern huͤlfe. Sein Aufenthalt hierſelbſt war ihm eben 
ſo angenehm als lehrreich, und er ſchoͤpfte aus den 
Umgange mit dieſem geſchickten Geiſilichen fo wohl, 
als aus der zahlreichen Bibliothek, die Er bey ihrs 
fand, ungemein vielen Mugen, Nach einiger Zit 
empfahl ihn Schuffner dem ehemals beruͤhmten Dis 
Gun. 0:83 | rektor 
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zeftor des Koburgiſchen Gymnaſtums Frommann 


(der als Abt des Kloſters Bergen bey: Magdeburg - 


verſtorben.) Dieſer verfchafte ihm nicht allein eine 
Hofmeifterfielle bey dem Sohne des Hrn. von 
Rauchhaupt fondern, welches Hrn. Rofenmüller noch 


unendlich. fhäzbarer war, er erlaubte Ihm auch eis. 


nen freyen Zutritt zu ſich, wodurch Er viel gewann, 


\ 


Srommanns Bücderfammlung hatte Er zu feinem. 


beitändigen Gebrauch ,. und diefe gab auch beyden 


Gelehrten zum öftern Gelegenheit, fih von allen 


Arten der Wiffenfchaften mit einander zu befprechen : 
wie dann auch Frommann, da fi) das Gefpräch 
einmahl auf den: Beweis für die Görtlichfeit der 
heiligen Schrift aus dem Zeugnifie des heiligen 
Geiſtes Ienfte, die Urfahe war, daß Hr. Rojens 
muͤller nach etlichen Jahren diefe Gedanfen durch 
'. den Druck Hffentlich befannt machte, 1763 trat 
Er auf Empfehlung irgend eines Geiftlihen bey 


dem Sacfen: Hildburghaufifhen Hrn. Geheimen 


Rath von Lindeboom zugildburghaufen als Hofs 
meiſter bey feinem Söhnen ein. Er übernahm zu 


gleicher Zeit, mit Erlaubniß feines Prinzipals, die 


Machnittagspredigten in der Meuftädter Kirche, 
wozu Kandidaten‘ gewöhnlich gebraucht werden; 


velches dann die VBeranlaffung war, daß Er 1767 


vor dem vegierenden Herzog zu Sachfen: Hildburgs 
hauſen zum wärflihen Prediger an diejer Kirche 
ernannt wurde. Auf.die Are verließ Er allo das 
von Lindeboomfche Haus, von deflen guten Gefinnuns 


gen gegen Ihn, Er nicht allein damals, fordern 


auch noch nachher viele Beweiſe harte, Cr bejog 
| | | | hierauf 


— 
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hierauf feine Paſtoratswohnung | und verhen * 
ch noch in eben dem Jahre mit des ſeel. Paſtors 


+ "Thom. Ande. Faber's zu Simmershauſen Tochter, 


einer Schwefter des Profeffors Faber zu Anſpach. 
Kaum war ein Jahr verfloſſen, als der obgenannte 
Hr. von Lindeboom/ gemeinſchaftlich mit dem Hrn. 
von Beuſt, Ihn als Paftor zur Seßbergiſchen 
Kirche, welche Stelle fie zu vergeben harten, bes 
riefen. Er nabm den Ruf an und blieb fo’ lange 
hieſelbſt, bis Ihm i. J. 1772 der S. Hildburgs 
hauſ. Konſiſtor. Rath Ob. Hofpred. und. Gen, Sus 


perintendent Kern, im Namen des Fuͤrſten, das 


erledigte Predigtamt zu Königsberg in Franfen 
auftrug, dem Er. nunmehro vorzuftehen anfleng. 
Jedoch hier blieb Er nicht lange, Die Vorfepun 
harte Ihn zum‘ Lehrer. einer nfademifchen Jugen 
heſtimmt und Er erhielt, bald nach feiner. Ankunft 
N d Königsberg, den Ruf als vierter Profeſſor der 
Gottesgelahrtheit auf die Univerfität zu Erlan⸗ 
gen, So unerwartet Ihm dieſe Berufung auch 
war, fo folgte Er ihr um fo tieber, da fie feiner. 
Reigung entſprach, und er trat fein Lehramt im 
ftober 1773 an. Nach zwen Jahren lief Er fich 
den theologiſchen Doktorhut aufiegen” und als 


DiKiesling mit Tode abgieng, fo trat Er, mit _ - 


ber Dritten ‚theologifchen Profeffur, auch im 
May 1779. das Paftorar in. der. Altſtadt Erlan⸗ 
gen an. . any, ” ar F RE 


. Hru. Andr. Meyer's biogr. und litterar. Nacht. 
2, yon, dem Schrifiſt. des Fuͤrſtenth. Anfp. m. 
Zavr. G.. 292 u. ff. J. R. G. Beyers Allg. 
WMagaz . f. Prev. B. 4JSt. S. 85 u. ff a 

a © 64 Anal. 
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104  ._ Rofenmüller 
MAnnal. d. theol. Litt. 1790, 10 Beyl. S. 149 u. ff. 
h fant einen Ohattentife —— 9 = " 
Im %. 1783 erhielt Hr. Roſenmuͤller, nad 
Benners Tode, den Ruf nach Gieflen als erfter - 
Superintendent, erfter Profeflor der Theolo⸗ 
gie und Paͤdagogiarch. Er nahm ihn an und 
iraf om 22 März Dafeldft ein, Ba 
Im J. 1784 gieng Er nad) Leipzig‘ **) als 
vierter ordentliher Profeffor ber Theoissie, 
—— | * 


— —75). Im Kupferſtiche befindet Er ſich vor ſ. Beicht⸗ 
. And Communionbuche; auch vor dem 4 Gt. des 
+. ten Bandes yon Beperd Allgem, Magaz. für Pred. 
. 9) Man- lad damals i. d. Goth, gel. Zeit. 1785, 

64 Gt, ©. 520, ald habe Hr. Röfenmüller von 
dem an Ihn ergangenen Antrage nach — 
eine Anzeige an den Durchl. Landgrafen nad) Darımı 


— 


fktadt gemacht, hierauf auch eine anſehnliche Bes 
4ſoldungszulage und den Charafter eines Kirchen⸗ 
— raths erhalten, jedoch aber, obmohl Er beydeg 
5.5 angenommen nach etlichen: Wochen dennoch wies 
-.. der feinen Abfchied. gefordert. ; Hr. Mofenmüller 
glaubte durch dergleichen fchiefe Nachrichten in eis 
nem zweydeutigen Charakter dargeftellt zu ſeyn, 
3? a es alfo feinem guten Namen.fchuldig,. in de 
", "Branff‘ 9. 4 1785, Kir. 76. ©. 608, zu erfläs 
2.0 Ben, daß der Durchl. Landgraf Ihm ohue feine 
on, Anzeige und Bitte aus hoͤchſteigener Bewegung 
5, Jene Gnade zugedacht, „die er ‚auch wuͤrklich ans 
“genommen; Daß aber ‚bey Höchfideinfelben der - 
' Beipziger Stadtrath um feine Entlafung nachge— 
fat, mwelched Er dann freilich felbit aus guten 
2 I ründen, die in einem. Zeitungsblar nicht ange⸗ 
2 führt werden koͤnnten, unterflügzt , hierauf auch 
dann wirflich die gnädigfte Entlaſſung erhalten 
babe. . Man ſ. a. Erl. g. X. 1785, 37 Gt. ©. 322, 


r 


/ 


£ Roſen muͤller. Den ‚20 
Beyſttʒer des Ronſiſtoriums/ FREIEN nn 
der — Discefe und Paftor au der Kirche zu _ 
©. Thomä. Im J. 1787, nach, Schwarzens 
Tode, rinfte er in Die dritte ‚tbeologtfihe Leber 
ſtelle und in das Stift Zeig als Ranonikus ein, 
1793 unterm. 20 u. 22 März aber ih die zweyte, 
verbunden mit dem Decemvitat bey der Akademie‘ i 
und mit der Domperrnftelle in Meiffen. 


Ein Sohn von Ihm Ernſt Friedrich Carl \, 
„geb: zu Heßberg bey Hildburghaufen d. 10 Dec. 
3768, lebt 1787 als Magifter in Zeipzig und feit 
- 1795 als auſſerord. Prof. der arabiſchen Spiedr. 
6 feine Schriften. ie Gel, Teutfchl, | 


n . Sein zweyter Sohn Hr, M, Job Ehriftian, 
ä mude1754 Peoiettor am anatom. Theater m: 


Schriften: RER | 


>  Commentieii i in v. ı$ Cap. xt Jobi, Adame 
Rudolpho Solgero — dicara. Akorfi, 1760. 4 


WVrerſuch den Beweiß der Göttlichfeit der heis 
Hgen Schrift, son dem Zeugniß des heiligen Gets 
ſtes hergenommen, deutlich und Vernunftmäßig 

—— Eoburg, 1765» 6. am ’ 
i ött I. 1766, 3ı St, 2 . 
EHRT TS 

Abhandlung von den weiſen Abſichten Bots 

tes bed den verſchledenen Haushaltungen in ſeiner 
Kirche hier auf Erden. —— 1767. 8. 

N — u ee ©. 110. | 
G 5 | Ju 
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In einer zwoten verbeſſerten Ausgabe dieſes Buchs 
änderte der Verfaſſer die. Aufſchrift, weil ihm die 
erſtere unbequem und undeuilich geſchienen, fole 
gender Geſtalt: I 
„Abhandlung über die Stufenfolgen der göttlichen 
Dffenbarungen ; 'nebft einem Anhange über einige 
Gedanfen in Leſſings Erziehung des Menfchenges 
- fehlechts. Hildburgh. 1784. 8“ 
Rec. Alg. D. B. 61 B. ©: 62: Frf. 9. A. 
1785, Nr. 8. S. 60. 

Man bat davon auch eine holländ. Ueberſetzung, 
.  Haarlem, 1792.. 8. | N 
Dreyfache Morgen: und Abendgebete auf afle 
Tage der Wochen, Hildburgbauf. 1768. 8. 2te 
verbeſſ. Aufl. daſ. 1776. 8.  3te:verb. Aufl. daſ. 

» 2785, 8. 4te verb. und verm. Aufl. daf. 1789. 8. 
ste umgearbeit. und verm. Ausg. daſ. 1792. 8. 
Rec.i. Allg. D. B. 343. ©. 175. “Hall. 9.3.1789, 
95 Gt. S. 760. Annal. d. theol. Litt. 1789, 
45 W. ©. 714. Erl. 9.3. 1793, 876t. ©.696. 


Erfter Unterricht in.der Religion für Kinder, 
Frf. u. Wz. 1771: 8. 2te Aufl: daf 785. 8 Ite 
Ausg. Hildburgh. 1782. 8. ate ganz umgearb. st 
verm. Aufl, mit dem Titel: Reltgionsgejchichte für. - 
' Kinder; daſ. 1788. 8. ste verm., u. verb. Ar 
daſ 1791. 8, 6te verm. u. verb. Aufl. daf, 17958 
Rec. Goth. 9. 3. 1788, 92 Gt. S. 757. i. Erf. 
9%. 1788, 44 6t. ©. 366. 2. 1791, 44 St - 
5.704. Ynnal. d.theol. Litt. 1789,45 W. ©.”r3. 
Ehr. Gottl. Hanicha überfegte dad Buch in die Wens 
diſche Sprache; Budiſſ. 1790. 8., ’ 
.Allgem. Litt. Zeit. 1794. N. 139. 8. 240. 
Hiſtoriſcher Beweis vonder Warheit der chrifts 
Uchen Religion, Hildburgh. u Meinung 1771. 8. _ 
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\. @te ganz umgearb: Ausg. (eigentlich ein ganzneues - 
Werk) Hildburgb, 1789. 8: - ne 
Kec. Algen. D. B. 17 Bi ©. 123: Goͤtt. 8. A. 


2789, 186 St ©.1866. Hall.» 3. 1789,95 8t. \ 
©. 758. 2 Relig. Begeb. 1789, 9 St & & | 


bs ı DOW : N 
Ag. D. 3. 968. ©. 31. Annal.d. theol. vin. 
1789, 45 ®. ©. 714. J 


Chriſtlicher Unterricht für die Jugend. Eos 
Iburg, 1773. 8. © J 
Rec. i. Allg. D. B. Anh. VB. 13—24 B. iſte Abth. 
S. 123z23. | | a 
Progr de methodo veterum oeconomica ; ſectio 


’. Bu 


prima, Erlangae, 177 je 


. . Die wichtige Lehre von der Wiedergeburt; eine gi Fr 
VPredigt. Erl. 1774 8. ; rt 


Dilſ. de, antiquiflima telluris hiftoria, 3 Moſe 
Genel. 1. defcripta. Erlangse, 1775. 4. ed.2.cum 
gontinüdt. brevi, Ulmae 1776. 8. Me 

Rec. i. Greifswald Nachr. 1777, 6.61. - _ | 

Der Sachſ. Meinung. Minſencnant Beplen 

9. Sprengseyfen überfegte dieſe Schrift unter 


= 


= 


I. | 


dem Zitel: ! | —— 
„Abhandlung uͤber die aͤlteſte Geſchichte der Erbe, 
welche Mofes im erſten Capitel ſeines erſten Buchs 
befſchrieben; mit einem Anhange vermehrt und von - 
dem Hrn. Verfaffer überfehen und gebilligt. Nuͤrnb. 
1782. 8.“ — WE 
Das was für Renner der hebräifchen Sprache und 
für eigentliche Theologen gehört, murde bey diefer 
* Neberfegung weggelaflen, um. fie zu einer pa a 
zen Rekttire zu machen. Der Verfaffer, Hr. Ro⸗ 
“ fenmäller, von dem Neberfeger veranlaffet, nahm 
‚hier feine Meynung zuruͤck, daß die Erde nach * 


) N f j 


2* I 


2028. Mofenmällen , ". 
| rer neuen Ausbildung eine aundere Bahn um die 
Sonne angetreten habe; -L. Erf. g. A. 1782, Ar. 
103. ©. 823, Ag: D. B. 56 3. ©. 225. 
Prüfung der vornehmften Gründe für und wi⸗ 
der die Religion, zum. Gebrauch für denfende te | 
‚fer. u 1776: 8. 

Meet. Allg. D. ®. anf. 4J. 25236 B. ste Abth 
2G. a Ä 

2 Anleitung zum — Gebrauch des beili⸗ 
— Hildburgh. 1776, 8. dal. 17857 8 


Ber 1789. 8 | 
Rec.i. Allg: D. B. 34 3. 6, 173. Hal. 9-3. 1789, 

Ä 95 St. 6.760, Allgem.Litt. Z. 1789, N. 354 
‘8,399. Aunal. d. theof. kitt. 1789,45 B. 5.714. 


Kirchengeſchichte des achtzehnten Jahrhunderts 
tms Tabellen; ein Anhang zu der Seileriſchen Kir⸗ 
cheugeſchichte. Erl 1777. 4. | 
Rec. i. Allgem. D. B. 35 B. S. 432. * 
Anleitung für angehende Geiſtliche zur weifen 
und gewifienhaften Führung — Amts. Ulm, 
1778. 8. 2te verb. Aufl. Wz. 1792. 8. 
Rec, i. Allg. D. + Anh. & cr 36 3. Dr Abth. 
S. 119. N. Allg. D. 3. 1B. S. 46 3. eg 
“Lite: Zeit. 1796, IN 166. S. re 
Scholia in N. T. T. I. continens Erangelia 
Matthaei et Marci. Norimb. 1777. 8. ed. 2da, 
ib, 17814 8. ed, ztia. ib. 179908 8. — ib. 
1 ar ®% | 


f 


b 7. n cont. Evang. iue. i 
et Joh Nosimb, — 8 ed. 2da. ib. 1785. & 


ed. Zi ib, a7 8, ed. gta, ib, 1792. 8. 
| Scholia 


— 


— 
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*8 * * 
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. Scholia in N, T. T. Ul. cont. Ada Apoft. et 
Epift, ad Rom. Norinib. #779; 3. ed. 2da,‘ ib, 
—— 8 ed. ati, ib, 1789. 8. ed, qua. ib, 1793. 8- 


! 


f 


* 


I. 
41 


T. IV. cont. Pauli Epift. ad. 


Gorinth. ‚Gil.  Ephef Philipp. Coloff. et Theſſ. No» 


simb, 1780. 8, ed. 2da. ib, 1786. ed. Ztia, ib2 | 


| 


2790, 8. ed, qua. ib, 1793. 8. 


— — 7. v. cont;Pauli Epilt. ad | 


- Timoch. Tit, pPhilem. er Ebr. Epift. Jac. utramque, 
‚ Petri, Epiftolas Joh. epiftolam Judae et Apoc. Joh. 
Norimb.. 1781. 8. ed. 2da. ib, 1788. 8. ed. zum, 
ib AI 8. ed, 4ta. ib. 1794. 8. — 


| — — 7. vi. et alt. cont. Epif 
| Catholicas er Apocalypf.. Joh. Norimb. 1782. 8. 
. ed. ꝛda. ib, 1789. 8. ed. 3tia. ib. 1790. 8. 


Rer, i. Algen. D. B. Anh. z. 25—36 B. ste Abth. 
©. 3720, 47 3. ©. 381. 51 3. ©. 399. 55 B» 
S. $22. 82 B. ©. 563. €Erf.9.3. 1782, 41 St. 
©. 321. 89.9.3. 1785, 130 St. 1786, 72 Gt. 

S.. 1137. 1787, 41 St. ©. 644. Erlang. 8: A. 
7987, 21Öt. ©. 180. Von 1792, 75 &t. 6.634 
Vom 1793, 67 Gt. ©. 532. Von 1794, _1ı Sta 
©. 84. Nürnb. 9. 3.'1786, 43 St. ©. 337%. 


rt 37 6t. ©. 291. 1789, 2 Si. ©: 13. 17915.‘ 


.257. 724 37 St. ©. 293. Bon 1793 
eh, . 273: Hall.9.3.1786, 46 St. G. 364. 
"1787, 20 St. S. 158. 1789, 5 St. ©. 35, und 
,67 ©t. 6.532. - 1790, 15. St. 6. 119, und 7 
St. ©.556. Allgem. Litt. Zeit. 1787, N. 1536. 
S. 643: 1789, N. u S. 7. und N. ıqı. S. 54 
‚1790, N..316, 8. 200. 1799. ‚N.205, 5201. 


"Ber Prof. und Heft. der Roefkildifchen Schule im 
Dännemarf Hr. Tauber Ing dns een als die 
8 X , dritte 


— 


ou u 


\ 


\ 


10 Roſenmuͤller. 
ddritte Ausgabe geendigt war, nachdrucken mit dem 


‚, Benfaße: editio.elaboratior et multis partibrs lo⸗ 
- €upletior; T. I. Hafn. 1790. T. IH. ULIV.V.. 


1791. 8; ſ. Allg. Litt. Z. 1794 N. 67. S. 582. 


7 Dil‘ de vocabuli AsIyxy in libris N, T. vario 


oa. Erlangae 1778. 4. 


‚Sie ſteh. a. i. Commentatt, theol. ed. J. c. Velthus, 
>. fen, Nol. II. N. VI. 


Betrachtungen über — Stellen der 


Ri Schrift zur Beförderung der chriſtlichen 
Erbauung. Erl. 1778, 8. 


* 


Die Wichtigkeit des Evangeliſchen Lehramts, 


eine — uͤber 2 Cor. V, — Erl. 


4775. 8. 


Interpretatio loci Gal. II, 19. 20. Erl. 177954» 


Erflärung der Geſchichte vom Suͤndenfall. 
hr i.5 Th. des Repertor. er bibl. u, morgen. 
itt. 1779- —— 


Vorrede zum ıflen Theil der Chriſtlichen Re⸗ 


|  Mgionegefchiche für allerhand Gattungen von teferm. 
‚ Mürnb, 1780. 8 


f dav. Hrn. HR. Meufels hiſtor. Litt. für 17a, 
1068. ©. = Algen. D D. B. anf: v.37 2. 


= ; 3te Abth. S . 1646. 
0 Vorfchläge,für Aeltern zur: Griſtlichen Eier 


bung ihrer Kinder, Nürnb, 1780. 8% 


'Progr, de fepulcro- Chrifti ‚yacuo, En. 
1780. 4 u 
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er j - Rofenmiiken mu 
..Predigten ‘über die Reden Jeſu am Kreuz, 
nebſt einigen anderen bey befouderen Gelegenheiten 


gehaltenen Predigten. Nürnb. 1780. 8. 


Briefe des Apoſtels Pauli an bie Phillppet, 
Koloſſer, Theffalonicher, an den Timiorheus ‚und 
an die Hebräer, aufs neue verdeutſcht. Erl. 1781. 8. 


Rec. i. Erfurt. 9.3. 1781, 43 St. ©: 337. | 


Auserleſenes und vollftändiges DBeicht: und 

 Eommunion: Buch glaubiger Chriften, aus den 
Schriften meift noch lebender berühmter Mänhers 
miit einer Vorrede (Roſenmuͤllers) vom rechten Ges 
brauch des heiligen Abendmals. Nuͤrub. 1781. 8. 

‚daf. 1784. daf. 1792. 8 | ten 
‚> Der eigentliche Verfaſſer des Buchs iſt der verftors 
bene Pred. Heinr. Aug. Andr, Kies zu Nürnberg.- 
Me. i. Rürnb. 9. 3. 1783, 101 St. ©. 877: Frf. 
9.9.1784, Nr. 40. 6.319. Allgem. D.3. 598. 

©. 53. NR. Allgem. D. B. 423. ©. 190. 


| Proer. Chriftus — rvcvxuæ —RE dela. J 
ratus ſilius Dei (ad Rom. I, 4.) Erl. 1781. 4. 
Steh. a. i. Commentation. theol. à J.C. Velthuſen, 
= °C; Ts Kuimoel et G. A. Auperti ed. Vol. I.N.XL" 
— de Spiritu et fittera 2 Cor. Ill, 6, quo- | 
„ randam Patrum fententigs ſiſtens. Erl, 1781. 4 
VUeberſetzung des Briefs Pauli a. d. Ep 
“ ..Gteb.i. 83H. des Nepert. f. hibl. m. morg. 
8, 5 Fit. 1781. — Ba | 
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Ä Predigten über die gewoͤhnlichen Sonn und 


Feſttags⸗Evangellen, 1. 2 Th. Nuͤrnb. 1781 - 

ze 1785. 3. J ⁊ 1789. 8 EEE 

| ec. i. Frf. U 1783, 75 Gt. ©. 597. 1790 
Nr. 27. S. 209 sile. D. B. 76 B. ‘©. 374. 


| Fa 94 B. ©. 340.. 109 B. E.36. , Gött.g. U. 1789 
148 St. 6, 1484. Hall. 9. 3. 1789, 75 St. 


S. 508. Rürnb. n. 9. 3. 1790, 2 ©t. ©. 15, 
Allgem. Lite, Z. 1789 ’ N. 233» 8. 317 u. 1790» 
N. 9. 8. 72. 


Progr. obfervationes nonnullas ad. hiftoriem- 
dogmatis de. Spirit .S. pertinenses filtens, Erl. 


37 5.4 _ hi | 
. Predigten über die Leidensgefchichte Jeſu (als 
Fortfegung der Pred. Über die Keden Jeſu am Kreuz) 


2te Samml. 1783 (eigentl, 1782) 8. 3te Samml. 


Dale 1788. 8. 4te Samml. dafı 8. ste u. lezte 
Samml. daf. 1791. 8. 


Rec. i. Nuͤrnb. 9. 3. 1782, 102 Gt. ©. 823: Bon 


1784,.94 St. 6.755. 3. 1790, 96t. ©. 779. 


Erl. 9: A. 1783, 2 St. S. 9 Frf. g. 2. 17855 


Nr.8. ©. 61. Allg. Litt. 2.1785. Suppl. N. 38. 
8. 15 Allg. D. 8. 109 B. ©. 36. 


Einige Bemerfungen das Studium der Theo: 


logle betreffend; eine Abfchieds » Vorlefung in Erz 
langen gehalten, Erl. 1783. 8. | 


Re. 1; Erl 9.4. 1783, 22 St. S. 187. 


 atefehr vermehrte Ausg. nebſt einer Abhandt. 
0b, einige Aeuſſerungen des Hrn, Prof. Kants, die 

Auslegung der Bibel betr. Erl. 1794 8. ſ. Allg.‘ 
. Lite. Z. 1994; N. 196. S. 689. Annal, d. theol. Litt. 
2794 49 W. 6 77% N. Allg. D. B. a6 8. S. 3% 
RT J Ab⸗ 


% 


Roſenmuͤller. eng 
„209fiebepredigt über Phil. * 8.9. Sehats, 


ten in rn Nuͤrnh. 170218 3 
! na rl. 9. U. 19783, 22 St I 8 
am. Dh Bene 6.66 % na 
"ee ftehet auch 1. 9 Th. des. zu Nürnberg raus⸗ 
— Repertoriums von guten Kaſua alpre⸗ 
digten. 
Andachtsbuch, in Betrachtungen und RR h 
für Chriften in allerley Umftänden und Anliegen. 

; en 41783. 8. 2te verbefl. u. verm. Ausgabe, 
dal. 1793. | 
Rec. i. Ken 9. 3. 1783 a 6. S. 337. Von 

1793, 33 St. © 257. A 8. U. 1783, Nr. 48 
‚©. 383. und Rr. 75. ©. 597. Hall. 8. 3- 1783, | 


"©: so. Erfurt. 9. 3.1783, 56 © | 
J Ne aus Buͤch. he Er ©. 2 22: irn. 
—— 
‚117. S . 115 u. 
—J adit. de Er corruptae per philofg-, 
phos chriftianos feculi ſecundi religion, Biellae⸗ 


* — HR. meuſels Si, Sit, v7äg, 2... 


u = veligione pobile⸗ ja inde I ifo p. ” 
- hr; n;; fecundo sendingnihue —— * re 
‚178%. 4. | © J 
Anweiſung zum farehifen, — ebrauch 
akademiſcher "Bo fefingen. Stel. 1783. 8. 2te 
Aufl. dafe 4787. 8. zie verm. Aufl..tp;. 0793. 8. 
Rec.i. Lpz. — Buͤch. Berz. 1284, * ©. 171. 
Allgem. D- B. 58 B. G. 6 . cheol. An nal, 1793, 

2,38€ ed. ©. 39. Wr DEE YEE ET 
ya: Bandı | 2 Vor 
er — 


J 


| [77 | Roſenmaller⸗ 


Vortehe u den: Unterhaltungen für vernuͤnf⸗ 
age Religionsfreunde in Predigten. Nuͤrnb.784. Be; 
f Hall. 9. 3. 1784, 48 St. ©. 380. Nuͤrnb. 9.3. 
1784, 46 St. 6. 361. Sen. * 3. 2784, 95. St. 
75 Ang. D. 2. 778. © 


| Abſchiedopredigt über 2 Cor. ei IT. am 
16. Con, n. Trin. in der Srabstirde zu — 
sehaldh. Gieſſ. 1785. 8. 


| Gaſtpredigt über das Evangelium” am 18. 
— Sonn. n. T. — Leipziger re gebal⸗ 
ten * 1785. 
RE 2.3 286. 5; St. S. 72. 


er Antrittopredigt am 26. Sontt.n. T. uͤber | 

Cor. H; 14—17; zu Leipzig in der br 
segeln {Rh 1785 
Rei, &.D. ©: 73. ! 


Difl, (pro Loco) de Tieogie ehrifiane oti- 
gine. Lipl. 786. 4. BEE 
Wet. i. Bi. g. 3. 1786, 32 Gt. ©. 4 3 
Erfchien furz darauf vermehrter = dem m Titel . 
„De chriftianae Theologiae' origine liber ; accedit 
Oratio de eo quod juftum eft in en re- 
en ſtudio. Lipf:.3786. 8.“ 
„Net. 1. 2p3. 9.3: — Zi St. — 1585. da 

= 8. .3. 1786, 98 6 u g. 3 
€ 1787, 59 6. 5. Aa "Ft 9.8. 178% 
2.43. ©. 5 Al em, -Litt, Zu 1787, 
“ "N 228b. S. ‚761. Allgem. D. B. 74 B. 


S. 
Anger Abefte bie Schrift, aus dem 
—— unter dem Titel 


J. ©. Roſenmuͤllers Abhandinig über den 
"rer der rißtiggen ——— — —*— | 
* — 


1r 


1J 


— er ax — 


> Nede, in welcher unterſucht wird, wien | 
‚in der Verbeſſerung des —5— der mesipgie 


* geben duͤrfe Lpz 1789. r 
1 2 f Algen D. 3. a &. 345. Al, List * 


4 1791, N. 293.9. 227%; u 


Progr. (ad and, Orat, adit.) de —— her- 


meneutica. Lip. 1736. 4. Ä 
Iſt eigentlich Fortfegung von dem Gieffer Yrogr. von ne 
‚4783 ‚, de religione publica jam; inde Se. | f 


I Worrede zu des Hofpred. D. Ehru ih 
holms in Koppenhagen Tr. üben die) er 


Des äufferlichen Chottesdienftes. "Epy."t 
— Roſenmuͤlleriſche Vorrede enthaͤlt „eigene 


Gedanten uͤber dieſe Materie. Eu 
"lg. DB. 738. ©: 88. Allg. Litt. 2. 1787, 
...N.2 28. 8.258. 


"Ueber dogmatiſche und moraliſche Phaigeen 
wie auch uͤber Luthers kleinen Tatechismus nebſt 
— * aus einer Predigt über, ı Cor, Ing! 
1786. 8. 
eh Sen. 9. 2 1786, 14 St. 6. 1064. Both. 
4 1786,.©. 262. 455, Goͤtt. 9: 3 1786, 
5 ED. — . 1786, ©. 342. Allgem. Litt,, 


® hs ' Gef. 8. 4. 1787, Nr. 22. ©. 109: . 
gem. D B’81. 3. 6.397. g 
me Dr Ser Cie Caſim. MR v Hr sr | 
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en Aeußerun en u ren. 
* = — x H: n ge 
— — a —— nn * bie, 


oe \ 
N “ 


z JV re 
u Rofenmültet 


em Er liſche Predigten betreffend. Ber. 0. 
3 — — in ratıchen Banften, mit Hrn. Ros 
ie üller n er Mepnung ift, doch aber in 
einem nicht i auffallenden Tone, alg der Hr. Graf 
von hen — olgenden zwey Bogen: 
Ueber die R Rn riſche Schrift betitelt: über dogs 
—* und moraliſche —— Frf. u. Lpz. 
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ar, ) 
‘123 9, U. 1787, 22 ©, 170 
E egen dann in folgenden beyden Sätiften eine 
ge an den Tagfam:  - 

„GBendfpreiberi an den Hrn. Grafen». Pynar, d deffen 
— e A gegen ‚Hrn.: Dr. ofenmilen 
ar zFIrf. u. Lpz 1786. 8.“ und: 
* 28 ——— des Hrn Grafen zu Lynar, ji — 

—* wiR „geipziger Intelligenzblat einge 

uffäße gegen den Hrn. D. Rofenmüller, näher 
Belcuchet — ig ar ? 5 *8 
Mer verſte ug' sn: da aſſert 
Age — Sir. XIX, 22, ‚23. Ber. u. epi· 


— Me ne ge ng 
fe ede rn 
* "eh — ofenm r" ‚von 


| age Predigten, ‚gehalten in der‘ Thomas⸗ | 
Anden Si ip 1788. 8. u Bände, daſ. 
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a 2 8. 1787 46t. 6. — —— 3* 
si —*2* * —S 
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| * * zur chriſtlichen * — r nf 
j Bee Km — * —* = 
uteraden Anmerfungen. Leid 1.786. 8. 
Red. mung Po Yügem, D.2. 
j 24 B. ©. 88. & Chriſt⸗ * 


N 


4 ——— —* 


Eine Ite Ausg. Po}. 63. 3. iR a 
| Bet, 6 Hall. 9. 23. * re, FEN, 


S. 316. 


ee Von den FE und — FR: 
. ‚eines Ehrifte Bei der. Gedaͤchtnißfeyer des Todes 
ie eine ichtrede, ip. 1787 8" J 


"Briefe über die Phänomene des Meriſchen — 
Magnet mus und Somnambulismus, Lpz. 1788. 8. 
| But i⸗ Be Begeh- 1788 , 4 St. ©. 285. 5 St. . 
—24* g. D. B. 94». — FE * 
> cn Anh (rent. überf: 1789. 8. ET TIORE R77 21-5 Bee 


| Paſiordlanweiſung zum Ocbenrhhetehewihee 
— tipp. 1788: 8. 
sie. i. Hall. 8. 3.. 1788, 59 St. 6. 465. Goth· 
8 . 3. 1739, 4 St. S. 365. Rürnb. 6. 3 ‚1789, 
” 48 ©t. ©. 380. All em. Lite. Z. 1789; N ae 
59 Allgem. D. Bd ed | | 





Predigten bey Sendern Seegenpeten Pr 
— 1.78.8 
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ns Mofenmüllee: 


an Vorrede zur Luther, oder Auszüge aus deſe | 


Schriften. W 1789. 8. 
ſ. Nuͤrnb. g 1788 58 St. ©. 462. Aug * 
4789, N 288. 9.761. . 


Vorrede zu C. G. Sprangers — 
gen uͤber die tar. {pie 1789. 8. | 


Progr. IV, de fatis interpretationis facra- 


um — in eccleſia — lipſ. 1789. 


1790. 4. 

* Allg. Litt Z. 1790, N. 24. S. ıor. 
Der Hr. M. Salom. Gottlieb Unger; Diakonus zu 
—— d. Loß, brachte fie in eine dentſche Ue⸗ 
er ng.mit. dem Titel: 

"Abhandlung von den Scidfalen dep Schrifterkl 
rung-in der chtiſtlichen Kirche, von den apo 
— le ‚rumenpptsen bis zum Drigines. ep. 

91. 
2. * Fr Allg, Litt. Z. 1792, N. 134.8. ‚37- 
H Theol. Annal. 1792, 43 W. ©. 673. 


Emendationes et Supplementa ad Scholiorum 
in N. T. T. I. II. Norimb. 1789. 8. T. ul. ib, 


II: . T.. IV. V. ib. 1791. 8 s 
Da die zte Ausgabe der Scholien über dad N. 7. 
u won dem Hrn Verfaſſer um vieles vermehrt und 
— worden; fo hat Er für die Beſitzer der 
zwoten Ausgabe. ‚die Verbefferungen und ufäge 
ier befonders abdrucken laffen. 
ſ. Annal. en Pitt. Fu ns ©. en. 
1791, oth. 8. 3.1790,%2 St: 
©. yes Allg. Di. 2.1790, N. 121. $.24 
2.1791, N. 286. S. 169. 1790, Nürnb. En 
wre — —* ©. 491%. Aus. 2. B. 116 
503. 
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MNoſenmuͤller. 0819... 
rs | et 
Beantwortung der Frage: warum nennen wir 
uns Proteftanten? ipj. 1750. 8, ae‘, 
Ret Hall, 9. 3. 1791, 49 St. ©. 390. Goͤtt. g. A. 
3.1992, 39 St. ©: 282. Nuͤrnb. g. 3. 1792, 36 St.‘ 
GSy 285 N Relig. Begeb. 1791, 9 .©.508: 
Allgem. D, Bibi. 108 3. 6.238. 1158. 6:76. 


Vorrede zu Gottl. Böpfert’s (Pred. zu Neur 

firchen ben Crimmitſchau) engen catholiſchen 

Briefen der Apoſtel, uͤberſetzt und mit Anmerkun ⸗ 

gen erlaͤutert. Zwickau 1720.8. — * iR 

Es enthält die Vorrede Gedanken über eine zu ver’ 
anftaltende verbefferte — — er Bi⸗ 
bei;.f, dav. Allg. D. Bibl. 1160 B. ©. 62. 

Progr. de nimia copia litterarum litteratorum· 
que nec non de infinito ſcriptorum numero,  tan- 
qua de caufe pereuntiumditerarum, Lipf, 1790. 4. 

f. Paulus Bibl. 23. 2 St. S. iss. 
2M4 r 427 u re " 
je Wie wir gute und boͤſe Beyſpiele zu unferer 
Selbſtpruͤfung und Beſſerung benutzen koͤnnen: eine 
Predigt am Treen Sonntage n. Trin. vor der Hin ⸗ 
richtung eines Mifferhäters gehalten. ip}. 1798 8 
Sie erlebte in dem einen Jahre zwo Auflagen. 
> Predigt ben Gelegenheit einiger Unenpen in 
Sachfen gehalten über das Evangelium am 14 
Sonnt. n. Trin. Wz. 179% 8. — 
Vorrede (über den Begrif von dem’ Worte Auf. 
Härang) zu (Joh. Chen. Kaulfuß Paft. u. Inſpett 
zu Bojanowo in Gr. Polen) über die Schulen der 
Augeburgiſchen Confeffionsnerwandten in Polen. 
ip}. 17908 Bun... Us * — DES N 
: ſ. dav. Allgem. D. B. 110 B. ©.239 P ff. j 
* Ha4 Pre⸗ 


> 


Ay. 
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Predig ten an Feſt⸗ und Buotagen gehalten. 
1pj. 1792 (eigentlich 1791.) 8. . 
Sind als ein Anhang zw feinen Predig ten über die . 
Sonn: und Fefttagd «Evangelien zu halten, | 
Rec. Nürnb. 9. 3. 1791, 98 Gt. 6. 782. Goͤtt. 
9. 2. 1792, 116 St. ©. 1168. Allg. Litt.Z. 
Ber 327, 8. . 8 aD. B. * 
378. 


Der Tod des Chriſten unter dem troſtreichen 
Bilde des Schlafs; eine Predigt uͤber das gewoͤhn⸗ 
liche Evang, am XXIV Sonnt. nad Zrin. als am 
nächften Sonntag nach dem Tode des feel. (Profeſſ.) 
Morus gehalten; up einem Vorberichte. tpj- 


8. 
Vi i. Allg: Litt, Z, 1793: N. 64. $. sit. | 
— zum erbaulichen defen der Bibel. 


: —* 4 Yunaf. der theol. Pitt. Z ste De ©. 
130. N. Allg. D. 3. io B. 6. 2 


r. VI—X1 .de fatis —— * fa- 
BER. Bde ‚in ecclefie‘ chrillimn, Lipſ. 
1793—1796. 4. 
F dav. — nal. 1704, 10 Beyl. ©. ı =: 
3: Schleusners u. C. F. Staͤudlins Cörtig. 
ibl: 13. 1 St. &. ”6. 


WVorrede zu M. Joh. Chr. Doiz tatechet. Un⸗ 
terred. über religiöje Gegenſtaͤnde mit einer ag 
deten Jugend. ip. 1795. a 


"> > Hißorieinterpretetionis Yibsorm‘ —— in 


ecclefiachriftiane inde ab Apoſtolorum aetate usque ad 
— P.l. ER 1795. P. I. ib. 1798. 8, 
Sind 


— 








ww 8 zu ’ 


‚s 


Er Kofennütten othmann 124 | 


Sind. feine einzelnen —— uͤber die früßere > 


Geſchichte der ‚Eregeik gefammlet, verbeſſert und 
geordne 


Rec. —— Annal. 1796, 1W. S. 13. Allg. Lire, 
'Z. 1796, N. 225. S. 182. R. au. D- 2. 
238. 6: 94 


Beitrag zur Beforderung Sinucer Auf | 
rung in Predigten. Ipj. 1795. 8 
Rec. i. Gött. g. U. 1796, 3 Gt. 'e. 28. Annal. N 
theof. ı 1796, iite W. ©. 169. Allg. Litt, Z 
— 178. S. 592. R Alls. D. B. 23 B. 
544. 


. Vortede zu G. 9. €. Rofenmillere Ausgabe, 
von Julians Widerlegung der Buͤcher Auguftins 
‚über den en {Di 1796. 8. * 


4 


Kane *) (Chriftoph). * er aus Ban 
burg.im Anhaltiſchen gebuͤrtig geweſen, weiß man, 
aber nicht, die Zeit feiner Geburt und feines To⸗ 
des. Nach Gögen i, Merkw. d, Dresd. Bibl. 
3 B. ©: 553, und op. Friede. Weidlern in hit, 
Aſtron. p. 375 wäre er zwar in feiner Vaterſtadt 
1596: verfiorben, da er aber in der Vorrede des 
in der Handfchrift auf der Dresdner Bibliorthefvon 
ihm befindlichen „Berichtes von den Sacramenten _ _ 
ö u jagt, ie er dies. —— 1597 lateiniſch 

| Dre. geſchrie⸗ | 


» — — — bey Seegmauu i. 
* von den Verdienſten L. Wilh. IV. um bie. 
m; Bil. S. 24 ſtehet, ii ein — 


Be ’ 
r en u N . 


122, och. 
‚gefchrieben und hernach ins Deutſche aͤberſezt ſo 
‚muß er folglich fein Leben” weiter als bis 1596- ger 

bracht haben, wie auch Goͤtz a. D. anmerkt, 


Wbvo nicht eher, doch ficher fchon im J. 1786 
befand er fih zu Caſſel als Mathematikus am 
Hofe tandgrafen Wilhelms IV. Dieſer um die 

mathematiſchen und befonders aftronomifchen Wiſ⸗ 

-fenfchaften ſehr hochverdiente Fürft hatte dem Roth⸗ 
mann die Aufſicht über das aſtronomiſche Obfervas 
torium aufgetragen, der fonft vorher fein Glück 


durch die Rechtsgelehrfamfeit zu machen gedachte, 


"aber aud auf die hebrätiche,. griechiiche und lateis 


nifhe Sprache vielen Fleis verwandte, Er genoß 
einer ganz vorzüglichen Achtung des $andgrafen. 
Als Rochmann im Jahr ı590 ftarf an Gicht und 


Steinfchmerzen laborirte, vermennte er durch Ver⸗ 
Anderung der Luft etwas zu feiner Genefung beys. 


zutragen, befchloß alfo eine Meile nah Dännemarf 
zu dem Tycho de Brahe, ‚mir dem fein Fuͤrſt fo 
wohl als auch er in Korrefpondenz fand, Der 
Landgraf gab ihm unterm 15 May ı 590 ein Schreis 


ben mit, worin Er dem Tycho de Brahe (f. dei 


‚ Epift, aftronpm. p. 183.) bezeugte,. daß es ihm leid 
feyn würde, wenn feinem MathematifusRochmanız 


wegen feines fiechen Körpers einiges Unheil auf dee - 


Reife begegnen follte, von welcher er ſich nicht abs 


rathen laſſen wollen, indem er feinen eigenen Kopf - 
babe; wenn er alfo bey ihm einträfe, fo mögte 


Brahe ihm alle feine marhematifche Inſtrumente zeis 
gen und ihn fich überhaupt anempfohlen feyn laſſen, 
enn er ſeye ein Mann von Fähigkeit und vorzügs 
— licher 


yo 2 
: — \ 

4 1; 
r 2. 


licher Gelehrſamkeit. Brahe, welcher dieſem voll⸗ 


Ei 
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kommen beypflichtete. *), hatte den Rothmann, der, 


geſund, kam hierauf nicht wieder nach Caſſel ſondern 
begab ſich, ohne daß die eigentliche Urſache davon 


epift, aftron.‘P,. 192.) Wodurch die Herausgabe ſei⸗ 


ner mathematiſchen und aftronomifchen Schriften 


— 


verhindert worden, laͤßet ſich nicht ſagen, wohl aber, 

daß er-fie wuͤrklich im Druck herauszugeben Willens 
geweſen; denn ſchon im Jahr 1588 hatte er ſich 
dazu vom Kaiſer Rudolph ein Privilegium erwuͤrkt, 


das mir im Original in die Hände gekommen iſt. 


ggluͤcklich bey ihm angelangt war, in Die fieden 
Wochen beyfih. Rothmann, noch immer nicht, - 


bekannt ift **), infein Vaterland zuruͤck; CF diem. 


Beil es dazu dient, eine genaue Kenntniß von fele | 


folches in der Maaſe bieher ertrahiren: „„ Rudolphus 


fecundus; divina fauente clementiaEletus Romano: 


Ri 


—— 3 


6) In einer Ppiſt. ad Wilhelmum H. L. (ſ Epiſt. 
aftronom. p. 194) ſchrieb Brahe: „Fuit autem 
ipfius Aonbrisanni acceflus mihi — grafus, 
tam quod à Ti Celfit. mihicommendabatur,  quam 

quod ipfum obegregiam et penitiorem artis aſtro- 


nen theils ausgearbeiteten theils noch unter der Ze 
der gehabten Werfen zu überfommen; fo will id) 


nomieae et rerum mathematicarum cognitionem - 


' plurimi femper fecerim.“ 


2). Goͤtz o. a. O. meynt aus Eigenfinn vielleicht, 
weil er mit ganzer Seele der Lutheriſchen Reli⸗ 
gionsmeynung ergeben geweſen, woben er in Caſſel 

feine ganz vollfommene Rechnung fand. | 


! 


| F F bi. 

124° Rothmann— 
‘ zum lmperator, ſemper Auguftus &c. cum nobis 
pro parte noftri atque Imperii facri fidelis, dilecti 
Chriftophori Rotmanni, Bernburgenfis-, expofitum 
humiliter fuiffer, ipſum opera nonnulla mathema- 
tica et altranomica,- partim jam abloluiffe, partim 
‚abloluenda in animum induxiffe, atque ille quidem 
opera iis, qui fequuntur titulis infcripta inſcriben- 
daque eſſe, videlicet: 1. Obfervationes ſtellarum 
. ‚Iixarum inftituree Caflelis ſumptibus ex inftramentis 

“ Ami Principis Guilielmi Landgrauij Hafdse. ec. ipſo 
Principe utplürimum praefente; vna cum nous 
Theorica praeceflionis sequinodiorum et mutstae 
obliguitatis Zodiaci ex his-obferustionibus eruta *), 

. 1%. Dialexis Cometsee, qui anno Chrifti 
" MDLXXXV. menfibus O&obri et Nouembri appa- 
xuit, in qua demonftraturs quod Cometse non {int 
SvaPdess vicinarum ſtellarum, neque corpora cum | 
reliquiʒ ftellis perpetua neque halitus in acre accenf, | 
fed 'quod fine corpors temporanea. ex halitibus 2, 
Deo conflara, et per illuminationem apparentia, 
alieeque utiliffimge quaeltiones enodantut. * 


2) Auf der Caſſeliſchen Bibliothek iſt auf Pergament 
in Fol. ein Manuſkript mit folgendem Titel: 
abula Obfersationum ftellarum fixarum per 
diftenties inter fe et altitudines carundem meri- 
dianas, pro habendis earundem declinationibus et 
afcenfione redta, .nec non longitudinibus et lati- 
tudinibus in Zodiaco, accuratiflime -obfervatarım 
et fupputatarum, ä Chriſtophovo kothmanno, Ma- 
cthematico illuſtriſſ. Heflorum Principis aulico, 
1586. er u en . 
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othmann. 25 
MR Organon Mathematic in," conſtans | f 
zilſtiea fexagenaria, Dodtrina ſinuum, Dodrina de, 


 cömpofitione rationum, feu ut vulgo vocarur regula 


fex' quantitatitm. et Dodtrina triangulorum, aureis 


ceompendiis referta, quibus'omnia, tam in fphaeri«* _ 
cis, quam planis-triangulis folo additionis er fub- 


ductionis calculo facilime indagantur, quo cognito 


uiliber ſuo Marte Ptolomaeum, Copernicum. Re; 
xgiomontanum reliquosque artifices facilime intelli· 


gere, Canones Aſtronomicos vt aſcenſionum, proſta- 

** . « ' W — 
phaereſeon, latitudinum, parellaxiam ec. ipfe con- 
dere, aut etiam fine canonibus aſtronomicis motus 


planetarum ſubducere, et de Meteoroſcopico, Geo- 


debä, Optice,,Catoptrica, Gnomica, Geographia,- 
Altronomia deque omnibus dodtrinis, quae e Geo- 
metrise er Arichmeticse fontibus promanant, recte 


et dextre judicare. poteſt *). 


” 


=; 19, BlementeAftronomica ;.in quibushypothe« 
ſes Prolomaicae ex hypothefibus Copernici corrıgun- 


tur et ſupplentur ipfoque viu et calculo nouo Tabu- 
Iasdm Tychonicaram * Danicarũm declarantut ꝰ· 


— — 


5 Es beſijt die Caffeliſche Bibliothek wuͤrklich dieſes 


‚Berk im Manuſkript, im Quartformat. 
- MM) Yuch. diefes if fm Quartformat- in der Eaffelie 
ſchen Bibliothek im Manuffript, ‘und bat. dem 


th und Prof. Matsko gegen Hrn. Scheibe: im .. 
x St. der wathemat. Suͤcherk. Gelegenheit zu 


Progr, gegeben, das. Er überfchreibt :' Proftas 
‚ Bhaerefis inventori fuo 'Chriftophoro Rothmaang, 
Sep: Wilhelnri.IV. HaI/ L. "AR 

>, Caſſ. 1761. . 
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ronomo vindica- 
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Ä Mothmann. | 
V. Aftronomia noua ex nouis et sccuratiflimis 
ag cum veteribus collatis,. reftitura, 
in qua nouo et nobiliſſimo an wur omnes plane», 
serum motus Juminariumque ec >pies folo additionis 
et ſubdauctionis calculo, absque ullis tabulis aſtrono· 
wicis, ad quoduis dimpus,. facilime indagantur. , 


2 


VI. xcholae Aſtronomicae, ſeu Commentarius 
in totum opus Reuolutionum a nouis ob-, 
‚fer uationibus refertus, 


Vil. Tradatus ie Parllsibus arme ob 
* feruntione.. — 


iur, Optica, breuis et per, an artis oe; 
mam redacta. nr | 


»» 1X, Regula Coss, fen gebe, login nes 
thodo tractaia. 2 


X. Doctrina de:eereoris;; opties ei Phpficie 
| Gundameni innixa.? .. i 


XL. Aftrologia, judiciaria, facilis. ab 4 et 
‚Äimpiis. futilitatibus repurgata, folisque peylch cau- 
fisi innixa, Ä \ | 


XIT. Schölae Aftrologicse, i in n-guibüs omnitm 
Praeceptionum v8 vpoylwsuä et depoAoylag'caula ex 
phyficis fundamentis redditur;, et reliquae —* 
et impiae futilitates ſolide refutantur. 


Quae opera, cum procfatus Chrifiopkarus 
——— in publicam duilitateim typis excadere 
cogitet, vereatur autem, ne quis primam illorum edi⸗ 

| ' Rs BE tionem 


(4 
„ 


tionem adernahti, quacunqne ratione aug via dam 

naunm inferat, aut etiam non intelledta, graui, Audio. 
zum incommodo, vitipfe imitetur ac deprauet , "hy, 
militer nobis ipfius nomine fupplicatum fuit, ug 
‚ejus hoc loci indemnitati priuilegio noftro caefareo 

“ confulere benigne dignaremür. Nos fane haneltis 
ejusmodi.,precibus, ‘pro confueto' noftro bonarum 
artium promouendarum ftudio, clemeriter annuen« 
dum duximus. Itaque &c. &c,“ u 
“,. ‚Datum‘ Pragae die fexta mienfis May, Anno’. 
Domini Millefimo Quingentelimo Odtuagelimo 
Auf der Dresdner Bibliorhef hat man auf. go °  ; - 
Blättern in Fol. ein Mipt. von Rothmann unter 

. folgender Aufihrife:e | 


- , .,.„ Reflitutio facramentorum, d, i. geündficher; | 
eigenitlicher, heller, klarer, furger Bericht von dem 
Sacramentis, 1948 diefelben fein, was in ihnen ge 
handelt und was vor überausgroffe Güter und Kraft 7 
Diefelbigen in uns würden. Darinn zugleich Inge ° 
mein alle Irrthum, wie die mügen Namen habe, 
zu Grund uͤberwieſen und umgeftoffen, und allein 
des Hrn. Lutheri Meyming, als ‚die allein lautere 
geine Warheit, vertreten, dargethan und beweret 
wird. Desgleichen hiebevor nicht erhoͤret ae 3 
auch in alle Ewigkeit von feinem Fan widerlege 
werden.“ (f. Gög a. D. 3 3. ©. 553.) 

Außerdem, daß man in des Willebr. Swelliz 
defeript. Comerae, qui ab’anno 11678 menfe Növ. 
primum effulfit; Lugd; 1619, 4. Vom Borpnignns 


AT 
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deſcriptonem accuratam Cömetae anni Is (ar 5 

und . ü 

in des Tych. deBr ahe epif, aſtronom. einige Briefe 

an denſelben, gedruckt antrift, hat man — fol⸗ 
gendes — | 


Groͤndüicher, eigentlicher, heller, klarer kur⸗ 

Ger Bericht von der Tauffe, was in ihr gehandelt, 
was fie jey und: was vor überaus grofle Güter und 
Krafft fie in uns würde — Ddargeftellt durch M, 
Chriftophorum Rothmarin::m, Theologum 'et Ma 
thematicum quondam REIN Bun | 
nn 4 


* Puder „Johannes). War aus Frankfurt 
a. M. gebuͤrtig. Von dem- Jahre feiner Ges 
burt fo wenig, als von feinen Eltern, ‚feiner Erzie⸗ 
hung und Studien ift nichts befannt. Die juriſti⸗ 
che Doktorwuͤrde brachte er ſchon mit nach Mar⸗ 
urg *) als er alda 1532, nach Balthaſ. Clam⸗ 
mers Ubgange nach Luͤbeck, Lehrer der Inſtitu⸗ 
tionen wurde. Im J. ı 36 gieng er nad) Polen, 
welches aus einer Stelle der Briefe des Eobanug 
Heſſue an Joh. Meckbach d. d. * Eliſab. reg, 
‚2536 


7 * Nicht Beim: — die N. Litt. mar. Balth. 170@, 
‚m AMaj. p. 157 wollen, denn die Univerfisäe 
Gieſſen wurde erſt 1605 gefiftet. 


ar i 


I, neo t 
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Ruͤdel. 4429 


1536. (. Fyet amicor. epift, famũl. 2 Joh. Dreeonito 


ed. p. 182) erhellet, wo er ſchreibt: „Ego noſtro 
Rudelio alkeunti in Poloniam commendaticias ad 
Dantiscum (war der K. Poln. GStaatöfekretar. un 
Bifhof zu Culm Johannes Dantikus, fonft Eus 


riis, auch Flachsbinder genannt,) dedi quam potui di- 


ligentes.“ Was er in Polen gemacht, davon fin⸗ 


der ſich nichts. Im Junius 1539 *) Fam .er als 
Stadtfpndifus nad Lübeck, wo er zu verfchiedee 
nen Gejandfchaften und Gefchäften gebraucht wurde 
‚als: 1598 und 1559 auf den Reichsragen zu Augs⸗ 
burg, 1561 auf der Krönungsfener Könige Erich 
XIV. von Schweden, und ben welcher leßteren Ges 
legenheit er von diefein Könige zum Ritter geſchla⸗ 


* 


— 


gen worden, ohngeachtet er ſich deſſen lange gewei⸗ 


gert; (Joh. Moller in Cimbr. litt. T. U. p. 740.) 


Im J. 1550 war er Mitdeputirter bey der Unter 


fuchung der zwifchen dem’ tübefer Minifierio und 


Dem Prediger for. Moͤrßken entfiahdenen Mispeltigs _ 
feiten; (ſ. Stard’s kuͤbeck. Kirch. Hifl. ı Th. ©. 108.) ; 
Dach ferner Zurückfunft aus Schweden lebte er meht 
lange mehr, fondern gieng am 17. Januar 1563 **) 


zu Luͤbeck in die Emwigfett; (Moller a. O.) | 
| | Eine 

*) Piftorius in propyl. Athen, Haff. p. 8. ſezt uns 
richtig : um das Jahr 1537. Ayımann de peregr, 


Hafl. Prof, bemerkt, daß Rudel ih nur 5 Sabre 


in Marburg aufgehalten, welches auch zutrift, weil 
“er 1536 nach Polen gegangen. FRE 
"+ Wenn verfihiedene Biographen das Fahr 1540; 
Piftorius in propyl: Athen. Haff. p. 8. das ohn« 
gefehre Jahr 1560 zu feinem Tobesjahre machen‘ 
fo ift dies ein Irrthum. | 
82. Band, 


N | . 
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0, Rue — 
Eine 17 verſtorbene Tochter von ihm, Ju⸗ 
ſtine, war. des Mecklenb. Raths und Prof. Zur, 
at Jr Rirchhof’s zu Roſtock Ehegattin; (ſ. Etw. v. 
gel. Roſtociſch. Sch. 1737, 51 W. 6:81.) 


E 


— a 
Pe Schriften: ">. 


0. Sind nur einige Kechts: Gutadjten , die int 
feines Schwiegerſohns Laur. Kirchovii Collectione 
Refponforum ab illuftr, Germanise — JCtis feripto- 
rum, Frf, 1563 it. 1605, Fol, in Tor. Iido, alle 
in deutſcher Sprache, befindlich find: 


Confilium matrimoniale, ob fich einer mit ſel⸗ 
ner verſtorbenen Frauen Mutter Schweſter Tochter 
mit sum Eonfrienz und mit Mecht wieder befreyen 
möge? ee u — 
-p. 68 ſqq. der Ausg. v. 1605. “ — 
| Sn dem Etwas v. gel. Stoff, Saden, 1737,13 8. 
» 6.200, wird von dieſem Gutachten ein für Rus 
dein nicht guͤnſtiges Urtheil gefället und befonders 
feine harte Schreibart ſehr getadelt. Ju 
ODe fucceflione pronepotis in, proavi here- 
ditatem; | a 
9a — 
Conſilium in caufa feudali; 


P. 221. 


! 
\ 


‚An minor major factus, tacens per quinquen- 
wnium, ‚bona.immobilia, d patre minore pretio di- 
ſtracta, line reftitutions ia integrum, à detentatore 
vindicare poflit ? BE ne an | 
x... P» 226 ſqq. | FE NER x 
a “4 "ea, An 


— 
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— Rudel. 131 
= An impotentie alterius conjugam fie cauſſa dißc· 
‚folvendi matrimonii ? — wer | 
pe 228.1 2 ee 
. ) Contra&tus genfualis Inter piwepoficos et elium. 
de bonis ad pium ulumr deftinatis celebtatus, an 
foluendo poffeflori dimidig parte capitalis fymmae, 
debitot nihilominus obligatus remaneat, utpote ſa·· 
Jucione facta in praejudicium ecclefise; Ki 
. 9 229 099. a 
.  Occidens aliguem, ſe defendendo, 'propter 
metum imminentis perieuli, . an capitaliter Bleden 
dus fir? he —J 
p. 240 SQ. | — 
gi quis per literas pro tertio interceſſerĩt et ro 
gando mihi perfusferit,) ut illi meas merces tutO » 
cömmitterem, eui antea denegaui, an contra pet 
- „ fuaforem mandati detur actio ad intereſſe. 
24 a RS \ 
xacultas teſtandi utrum padtis tolli poflie? © 
p. aaʒ ſag.. — 
Jare Lubecenh an teſtamentum patris propter 
difpoftionem bonorum aduentitiorum, quae tem 
pote defunctae matris ad filios — rumpa⸗ 
caufe turbatee poffellionis prius ppilello- 
zio aut petitorio judicio experiri debeat. 3. uirum 
— jure naturae debita filio exhaatedato minui 
5.246 | a — 
Fi * — ur 32 — | Er. 
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Tee | ı Zu Rudel, Rudolph, 


Exeepuio praefcriptienis an ab initio in praepa- 
raterio judicio,ad impediendum proceſſum propos 
fire, locum habest, sdeo quod quis necellario ad, fe . 
* defendendum in judicio comparare non teneatur. Et 

utrum feientia fine contradidione, velut confenfus 
expreflus, moteat Ä a . 


\ ‚ 


.P 358 fa. 


k 


Rudolph/, Rhodolph (Caſpar). ZU Cantſtadt 
im Mittembergiichen: i1 801 geboren, Er ſtudirte zu 
Tabingen und wurde da Bakkalaureus und auch 
Magiſter. Lehrte hierauf an der Schule zu Eß⸗ 
Yingen; gleng fodaun nach Wittenberg, wegen 
der daſigen Reformationsunruhen aber bald wieder 
in fein Vaterland und gab fih zu Weiblingen, 
Lauingen und Nördlingen mit dem Unterrichte det 
gend ab, bis er dem Heſſiſchen Kanzler Fieinus 
duch Geſandten in Augſpurg empfohlen worden, 
‚und das eben zu der Zeit, als die Univerſitaͤt Mar: 
Burg geftiftet ward, Wegen feiner befonderen Ei: 
genfchaften zu einem Schullehrer fezte man ihn zu: 
erft, im Jahre 1130, als Rektor an das Paͤda⸗ 
gogium in Marburg und 1532 befam:er bey der 
ilniverfität die Profeffion der Dialektik (oder to: 
gif) *). Im Jahr 2548 gieng er, nach Friedberg, 
um eine Schule allda einzurichten; weil man. aber 
L Fr “iy — wegen 
©) Behielt aber doch die Einrichtung der Lektionen am 
——— bey, bis 1537;3 ſ. Hin. EIN. Curtis 
eich. des Marb. Paͤdag. S. 4. —* 


Ind 
\ j g' 

\ N . 

l 


wegen der dazu erforderlichen Koſten das Werk wies 


der liegen gelaffen, fam er in drey Jahren nach 
Marburg wieder zuruͤck ). Am 23 Aug, 1561 ers 


folgte fein Tod. u | 
(U. Job. Loniceri orat. fun. in obit. ej.) 
Eobanus Hefius fchrieb von ihm an Joach. 
Camerarius d. d. Marb. 1537 (ſ. Epift. Eobani 


Heffi à Joach, Caimerario ed. carta N.) — ,‚, Qui has ' 
tibi litteras reddidit, homo eft ptopter ervditionem .' _ 


eximiam et virtutes alies quibus, abunde praeditus 
et, amicitia tua digniflimus Ca/fparus Rudolphus, 


in ea terra, in qua nunc vivis, natus, ficut ex ipfo 
incelliges, Huic ſcolae Martiburgenfinobiscum prae- 


fe&us, hoc ego viro ſic familiariter utor, ‚ut me 
ipfo altero, ut fratre carifl, ulurusque fum, quam- 
din-Deus una nos efle permiſerit.“ — und in dem⸗ 


felben Briefe: —  „Quem (Caſp. Rudolphum) 


übi audies me ipfum te audire exiftimato, ita toti 


conformati et quafi'in eundem animum fufi er con: 


tüleris, in me collatum-putaro."— — 


glutinati fumds, in Quem quicquid humanitatis con- 


Im Joͤcher. ‚gel, Lex. follte es billig. ausge: 
merzt werden, wenn es da von. ihm heiffet, „daß 


er von gar jchlechten Moribus geibejen, “- Joͤchers | 


Gewährsmant, „Sreber. in, Theatr. yiror,_ eru 


B- 1460. verftehet das nur von feinen rohen Ss 
Tin 


gsjahren, welches auch dieſer ebenfalls hätte u 


t 


berüßee laſſen Fönneh. „ 


% 


Burger 
| Bra. des Stipend. Weſens, S. 12. N 
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*) Seit 15 befleidete er auch das Ephorat der Mar⸗ 
tipendiaten; f. genannten Hrn. Lurtius 


’ 


n en; — — 
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Schriften 


Luciani Samoſat. Oratio, calamnias non effe 
temere credendum, lauine interpr. Aug. Vind, 1529. 8 


Dialeica Job, Caelarii, per quaeftiones. Lipf. 
2535. 8. Mogunt, 1551. 8. Marp. 1586. 8 

-  Annotationes in-libros'Rud, Agricolae.de in» 
ventione dialedtices, 1 — 


Rodrauff (Kilian). Iſt am. 17. Julius 1627 
zu Schotten im Heſſ. Darniſlaͤdtiſchen, wo ſein 
VWater Markus Rudrauff als Stadtſchreiber ſtand, 
eboren; feine Mutter, Agnes, war eine geborne 
echerern, In der Schule jeiner Vaterſtadt und 
feit 1642 am Paͤdagogio in Marburg legte er die er⸗ 
ften Gründe zu den Wiljenfchaften, gieng 1645 zur 
Yniverfirät über und bey Verlegung derfelben 1649 
nach Öieffen, wo er nunmehro den: theologiſchen 
Vorleſungen Feuerborns, Haberkorns, Mentzers 
und Mislers beywohnte, bis er 16680 Lehrer am 
Hadaggeon Gieſſen wurde, Im J. 165 1 nahm 
ge Die Vi — an und bekam 1614 das 
Majorat der Stipendiaten: 1655 die Profeſſton 
der Echik, 1661 der Logik und. Metaphyſik. 
Sm J. 1686 wurde ihm die Univerfiäts »Defonos 
mie-Auſſicht übertragen und durch diefes Amt bes 
fonders hat er fich in den Jahrbuͤchern der: Univers 
ſitaͤt unvergeßlich gemacht, denn er. brachte es Durch 
feine Bemühungen dahin, daß ein am Kannferges 
ie | ——— it 


Be 


Fa Rubrauft. os. 


| richt in die vierzig Jahre anhaͤngig geweſener Projeb. 
der ein Kapital von 50000 Fl. betraf, zum a | 
theife der Univerſitaͤt geendigt und dadurch Die “Bes 
ſoldungen der Profefloren merflich verbeffere worden. 
| m Jahr 1667 am verfaße er das Bibliothekar 


J » 8 J 
t I" . ar — J nn 3 
’ r 





dat. 1 der Univerficät, obwohl er nicht eigentlid) — 


dazu augeſtellt war. Unterm 15. März 1670 ers \ 
hielt er die Stelle eines Paͤdagogiarchen, 1675 
eine ordentliche Profeffur der Theoldgie, in wel⸗ 
cher er, alsbald die Doktorwuͤrde annahm. Als P. 
Haberforn 1876 mit Tode abgegangen, wurde ihm 
zugleich die Gieſſer Predi il das — 
torat des Alsfeldiſchen und — nbergifchen Bezirks, 
das Ephorat der Stipendiaten und eine Bey⸗ 
ſitzerſtelle im Eonfiftorio: auch 1683, nach Miss‘ 
Vers Tode, die Superintendentur des Marburs: 
hen Difteifes, Heflen : Darmitädtifcher Seite, zu 
heil. Am15 Sept. 1690 verwechfelte er das Zeits 
fiche mit dem Ewigen. ? 
‚ „Am i0o Nov. 1656 hatte er ſich mit Annen 
Marien, des Predigers Bernhard Angelus zu 
Ruͤſſelsheim Tochter verheyratet. Sie verſezte iin 
am 21 Sul. 1684 in den Wirtwerftand, wachden 
fie ihm 5. Söhne und 9 Töchter geboren, von wel 
chen 2 der. erfieren und 5 Der lezteren die Eltern | 
| überlebt bahen, naͤwlich 
Johann Chriſtoph Ri Amtmann zu Biber im 
Hananifchen. 
| zohann Friedrich. 
nne Eliſabeth, die 1676 an ben Heſ 
Darmſtaͤdt. Rath Joh. Helft, Clotz verheyratet, 
m 1707 verftorben, 


a Su⸗ 


136 en Rudrauff, 
Suſanne Chri no, an den Preuſſ. Land⸗ 


vogt Phil. Ant. v. sah in. ber Fan 9 
henſtein verheyratet. 


Marie Juliane. 


Anne Catharine, des Serreariu Sennings 
in Hanau, und. 


_ Barbara Catharine, des Dr, Medi. und 
— — in der Grafſchaft Nidde. Joh. Phil. 
ilchen Ehegattin. 

(A. Heſſ. Hebopf. ı B. 6:4 90 u. ff... Vita’ Kil. 
Radrauffii, Protheoriae Theologiae ej. ex edit. 
. B. Rudingeri man) — 


S * ri fi ten:  ' 
Iden Logicae, et Syllogismi fa falſi; Gieſſ. 1656. 8 


Idea Metaphyficae; Giell. 1656. 8. 
Theologia naturalis. Gieſſ. 1657. 8. 


Synopfis primae philofophiae. Giell, 1647. 8. 


Dil. de voto Jephthaeo. Giefl, 1650, 4. 


u Inftitutiones morales _chrifiano - ‚Politicae, 
Gieſſ. 1661. 8. ib, 1676. 


Difp. de quantitete; Relp. (pro Mag.) Joh; 


Henr. Waldfchmidt; Giefl, 1662. 4. 

* Curſus logicus; Cieſſ. 1663. fol. ib. 1668. fol. 
Frf. 1681, 4: ib; 1702. 4 ib, — 2 | 
| Colle- 


’ ⸗ *5 
— J — N 
.» ‘ % A 


Rudrauff. Er 1 a 


- "Gellepium Philo-theofophicum w 1 Gielſ. 
| 1664. 4 Hl,» ib, 1669. 4 a 


Difp. de caufla'Anali; Refh, Jah. Feid, Dille- 
nius. Giell. 1664. 4. . 


Curſus weunphybcu⸗ per — Ge 
1654. fol J. 


— — metsphylicns, —— — — ĩterata 


vice editus. Giell. 1661. fol, Frf. 16%1:.4. Gieſſ. 


‚2695. 4. ib. 1702. 4. ib. 1716. 4. 
Es iſt eine er von 20 — Beth? Difpu 
fationen. 


Difp. de materia et forma atque orty animae — 


‚ humenae; Relp: Nicol. Aalard, —— Stor- 
marf.) Giell, 1665... 


— de cauſſa per ſe —— Ref 


h. (pro Mag.) Peır. Pechlin. Gietk 1655. 4. 


Diſcurſus de neotericis ut plurimum controver⸗ 
fis, ad L. 1. Logices relatis. Giell. 1665. 4. 


* 


Ei 


Difp. de propofitionibus perfonalibas; Reſp. | 


Joh. Dan. Arcularius, Giell, 1667. 4 


ee necefläria. et —— Refp. Joh. | 


Henr. Vietor. Giell. 1668. 4 


Quaternjo. difp, philofoph. Schobelticaruim., 


Giell. 1668. 4. 


Triga difp. de — feinen et volume 


| — Cieiſ. 1669. 4. | 


3% 5 Dilp. 


ET Rupranfl PEN 


.# Difpi de — keſp. Jo: Jacı Spengler; | 


Cieſſ. 1670. 4 


— de caufa exempleei; Refp. Chph. 
Chridi. Haberkorn, Giefla - Hall, Giefl. 1670. 4 


— ae üffe&ionibus enunciationum ; Reſp. 
Joh, Dan, Stockhaufen; Giefl, 1570. 4. 


NMetaphyſica errans. Giell. 1690. 8. 
Logica errans. Cieſſ. 1671. 2. 


—⸗ ⸗ 


Crux metaphyſicorum f. Diff, de cauffa per ac- 


cidens; Reip. Theod. Dafor, N Giefl, 


1672, 4. 


“ Difp. de unitate er veritäre „Relp, (pro Mag. > 
Joh. er Gebhard *). Giefl, 16:2. [2 


— 7 — cauffae ; pricae cum — 

dis; Reſp. (pro Msg.): Jo. Ad, Erdt, Friedberga- 
| — Gieli, 1675. 4. . 

| Difp, 

obann Conrad Gebhard dederen zu Schotten 

- Er ward zuerft Lehrer at Dädagogio in Biefs 

fen, 1681 Burg; und, Barnifon£prediger daſelbſt. 

685 am 13 März nahm er die theoiogifche Licen⸗ 


tiaten⸗ und den 11 Oktob. 1688 die Doktorwuͤrde 
unter Hanneken an. 1695 gieng er als Superin⸗ 


tendent der Grafſchaft Erbach und Prediger nach 


Michelſtadt. Er —* — 1. Nov. 1728. 6. Gieſſ. 
Wocenbl. von 1770, ©. BB. Lucks Nefera. 
u. Aitch. Bett, d, Starte. erben, ©. 76. % 


X- 


u — 


— 


Wirubdrauff. 1i9 


2 Difpe‘ (pro Gr.).de_ philofephia in-cheoldgis , 
‚ad obfequium Chrifi conſtricta ; Refp. Jo.*Kablerı — 
Ge. re 


- .  Difp: de ortu enimae humanae, Refp. Job, 
"Phil. Nalemann *), Giel. 176.4 . | 
_  Philofophia theologica ſ. Hagar. Saree ancil» 
lens Giefl. 1676, 4 5.. — 
,His omnibus cane pejus et angue vitanda, qui no- 
" s : Junt araneae telas texere, mollibus et ventis-pro- 
fundere inania.verba ;" ſagt davon Reimann in 
Catal. Bibl. P. L, p. 452. it. Accefli pn. 293... ., 


ni Diſp. log. metsph. ſuper queelt, 1. an liceat 
inftantiae loco adferre id, quodeft in controverfia ? 
2, en Deus in f. feriptura loquatur ad captum xul - 


gi? Refp. Mich, Bernh. Valentini. Giel, 1676. 4" ;. 


“ Protheorie Theologise generalis‘ et fpecialis, 
Giell. 1676, 4. recufa cum: praef. er vita, Auct. 
. Jo. Barthol, Rüdigeri, Gielk 171» 2 |} Bi 


2. 9 Johann Dbilipp Yiafemam I 1653 zu Kirche 

hain in Heffen geboren, wo fein Bater, Philipp 

Yiafemann, Buͤrgermeiſter war. In ſeinem zwoͤlf⸗ 

ten. Jahre kam er nach Alsfeld, von da nach Frauk⸗ 

furt in die Schule und. dann auf-die Univerſitaͤten 

Sieffen und Marburg auch Stradburg. 1650 wurde 

er Prediger zu Gronau in der Grafid. Erbach, 

1682 Diafonus in Marburg, 1683 Archidiakonus. 

Etarb 16865 (f. Zu eb. a. D. ©. 124.) ‚ 

"75 MB feines Bruders Chriſtoph Vrafemann's, 
auch Diakonus in Marburg, Fraß Benigne, eine 
‚geb: Blankenheim 1676 am & Dft. flarb, ſieß er 

-  einCarmen confolatoriun dructen⸗ Marb. 1670. 4. 


#, 


? 


N 


a Rudrauff. 


a Ditp, de puritete' fonthunn; —* Joh. Barchol, 


Rüdiger, Giell. ‘16: . 4. 
— de alicubietate. Cieſſ.i6 de 


* 35 
* 


Cuſyv. Ebelüi Opera philofophica magnam par- | 
Ahuma, cum praef, ei — RT Lil, 
6:7 M. 1677. 4 | 


Quadriga Diff. acad, de perl one — 


peccata. de adeſſentia Dei extramundane, de cou- 


eurfu Be, de "PRdpAgwione animae humanad, Giall- 
AU 

— acad. de — * laoicenlum Gief 
‚1680. 4- a 1.2 
‚Quneftiones i in formula Concordise conitro- 


— Gel, 1682. Du 


au Lutheri, nit Erklaͤrun⸗ 
Gieſſ. 1680. 12. daſ. 1714. 12. daſ. 1720. 12. 


Troſt wider Todes⸗Angſt aus Pf. XXV, 
us—ıg, ben Leichenbegaͤngniß Maria Sybilla, des 


| Mid. Heilands, Den. Piof. Med. * Gieſſ. 


1682. 4. 
Epicedion in obkumn Joh, "Engel. Steuberi, 


zes Sennenaßeichpr. adeſ Zod; Darb. 1683. 4. 
” 72 

Aalen, vel dodrina 4 ſ. BEE 
Gil, 1083. 4 — 


i TR Marb, 


— 


D; m. 


| : — AN FREE ——— * ⸗ 
Rudraufft244 
1 br 2 NEE 


‚4... Difp. de ‚creatione , providentia et angelis tam 


nis quam malis;’ Refp, Alex. Conr. ‚Medicus , Li- 


£ ‚von. Giefl, 1684. Rn 


— de juftiicatione, unione myſtica et ſancti. 


ficatione, Refp. Joh, Petr. ‚Steckhaufen, Leiftera- 


Hüttenb;. Giefl, 1684. Ai 


3 NG - f 
iſt eigentlich die 12te von mehreren in eine Folge ge⸗ 


gehoͤrigen Diſſertationen. 


= de ordine ecclehaftico magiftratı politico; ° > 
e(p. Jo. Geo, Engelbach, Biedencop. Hoſſ. Gieſſ. ' 


1686: 4... ut . — J 
Aſt eigentlich die 20ſte jener Difſſ. 


7 de { Sctiptura 5 Reſp. Joh. Hent. Geb- 


hard ) Gieſſ.1668. . 
TE a a ) 


“ 


..) Johann. Zensid) Gebhard wurde in Alsfeld am 
. 2 23 Aug, 1661 geboren: Sein Vater, gleichen Nat 


-  mend, fland ald Rektor am der dafigen Säule, 


- nachher ald Prediger zu Billertöhaufen im Heil. 


Darm. Geine Mutter war: Marie Catharine ‘ 


eine geb. Rauferin.. Er legte’ in der damals fehr 


luͤheten Alsfelder Schule den Grund zu den 


> Miffenfepaften bis er 1677-das Pädagogimn. in 
— bezog, im Herbit 1680 aber die iver⸗ 


ieffen. Rudrauf nahm Is 1a bey-feine 


„Kinder ind Haus, gebrauchte ihn auch felbft bev 
feinen gelehrten Arbeiten. Die Philofophig und 
»" - Sprachen findirte er bey Arculatind und Eiedius, 

die Theologie bey Hanneken und Rudrauf. ’1686 


: wurde er — Stipendiaten in Gieſſen, 1080 


vrediger zu Hohen Weiffei Amts Butbach ‘1705 


diger 


/ 


— 


in Butzbach felbſt zweyter und 175 zwar etſtet Pre⸗ 





142.Rudrauuff.— 
Diſp. de libero arbierio; Refp. eod. Giefl 
* 168 ‚ 4. *. wu 
— aAe peccau irfemiflibilis, quod eft blasphe- 
mia in Spiritum Satclum nature, Giefl, 4 
— ad oraculum 1 Pgtr. I, 18. 19. Ciesl. 
1685. 4° — Fe | 


diger und Metropolitan, doch abet war ihm hoch 
etwas vorher ſchon die lange unbefegte Darmſtaͤd⸗ 
tifche Superintendentur zugedacht , die er zwar and 

: Befcheidenheit abzulehnen fuchte, auf nochmaliges 
erlangen des Fuͤrſten indeffen anzunehmen nihe 
weiter anftehen konnte, fo, Bf er am ı7 May 
7716 felbige antrat. Am 36. Nov: 1729 erfolgte 


fein Tod. | ! 
Am 11 März 1690 hatte et 1 mit Eliſabeth 
Agnes, des Rentmeiſters Joh. Wilh. Hofmanns 
zu uirichſtein Tochter trauen laſſen; fie ſtarb aus 
#2 Nov. 1727 ohne Kinder. oe 
(uus gedrudten Perfonak;) 


Gendruckt von ihm kenne ich: | 
Die göttliche Zuͤchtigung des glanbigen Hisk 
Bey Beerdigung Elifab. Beilfufin, geb. Engelin, 
des Joh. Gottft. Geilfuß % Med. u. Pract. zu 
Sushbach hinterl. Wittwe. Gieſſ. 1715. 4; — 
R Borrede zu 5 J. 8. näzlihen und nöthigen 
+ , Binleitung zum liter Bergbau. Thal > 
Wwielmehr Corbach) 1723. 3. . Sag N i 
Leis Germon auf den Tod Foh. Ludw. Nicla 
wvevpten Darmſt. Stadtpredigers gehalten * 
> Dan DEE 


— 


2— 
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* Ihfliuniones Logicae majores. Mar; 1685: 8. 


. Difp. de facrgmentis in genere et baptismo; 
Refp. Joh. Calp. ‚Gebhard, ‚Gicht, 1685. 9. — 


Infitutiones et decifiones metsphyliche a majores, A 


eura H.T. Schencküi, Giefl, 1685. 4 


‚ Sslloge extenfior controvetfierim theologica- 


‚som, Giell, 1686. 4, ex ed, Jo. —— Rüdigeri, 


ib. 1719 4 


therange; Reip. Ad, Schermer, Giell. 1686. 4 


Alte Heſſiſche Glaubenslehre in do, cheölegt;, , 
fchen Gewiſſens⸗Fragen von der Sabbaths Feyer. 
Gieſſ. 1688. 4. 

Der Rembahifihen Abhandl. von den ‚Hlihten de 
Me if davon ein wohhändigee Auszug bey: 
gefuͤgt 


Hieron. — Theologiam — po. | 


lewicam edidit ; locupletata audtario protheoriae de 
"netura et conftitutione Theologiae i in — Fri, © 
Me M, 1638. 4 . 


Evangelifcher Sontuäglicer — und — | 


| Prediger. Gieſſ. 1689. 8. 
DIR, de fide et eperibas; Gi eff 1689. . 


— Diſſ. de primo primorum ° 
en * Hier. Deibe ——— * 1 — Pr 


U 


Diſp. de libris hmbolici — — Lu- 


Su 


wo en 


“ 





144. Rudrauff. Rüdiger. 


f . Tr 
BSumma Theologise thericae, recentiffimis in- 


Airudionibas, quoad fundamenta, fidei maxime ne- 


ceſſariis comprehenla,, ex optimis praeprimis mo- 
dernis doftoribus eollecta et in accomod:tione ad 
neotericas quaeftiones propofita, Frf, 1690. 4 
| ae 


: -  Demonftrationes de.Deo; (1669) in 4. 


fommen im Wffpr 1. Cäral. Biblioch. Ufenbach. P. V. . 


7.342 0075 f. a. deſſ. Catalog. Bibl» Univ. P. IV, p. 146. 
Adverfaria latina, inftar locorum communium ; re- 
\ miflionum vel indicis generalis rerum, virtütum, 
vitiorum, perfonarum, patriercharum, patrum, 
haereticorum, regionum, urbium, poöpulorum, 
eontiliorum, adagiorum, fententiarum &c. in 4 
ſ. wigeg. Carl, p 46. — — 


* P . \ 


| N idiser (Jobann Battholomduoh. Zu Brüns 
berg in Heflen 1650 am 10 Öftober geboren. Anz 
Pädagogio und feit 1677 auf der Univerſitaͤt Giefs 
fen lag er den Studien ob, zu deren Fortgange vies. 
les beytrug, daß ihn Elodius zum Informator feiz 
ner Kinder bey fih nahm. :» Im 3. 1682 wurde 
er Major der Stipendiaten in Bieffen, Heß ſich 
am 14 Sun. 1683 die Magiſterwuͤrde mittheilen 
und fam noch in eben dem Wahre als Praͤceptor 
elafjicus an das Paͤdagogium. Er ließ dabey 
Das theologifhe Studium nicht liegen, dilputirte 
bisweilen. und hielt verfchiedene Collegla. 1691 
gieng er als zweyter Prediger nach Wezlar. 169 
wurde er ordentlicher Profeſſor der Logik | 
A: st: Ä Be tes 


— 


- 


TR | \ A —W — 
metaphyſtk in Gieſſen, dabeh Burgprediger 
und Definitor: 1707 ordentlicher dritter —* | 


der Theologie, dabey Vefperprediger in der 
Gradtfirhe: in eben dem Nahe am‘ 19 Oftor 


ber nafım er die eheologifche Doftorwärde an, 


rüdte 1720 zur zwoten Stelle in der theologifchen 
Fakultaͤt und erhielt die Superintendentur ‚des 
Marburger Bezirfs Heſſ. Darmfädtifchen Antheils, 
duch die Beyſitzerſtelle am Ronſiſtorio, das 
Ephorat der Stipendiaten zwar auch, das er je⸗ 
doch 1723 wiederum abtrat. Starb am 3 Yul, 
1729, nachdem er viermal verheyratet geweſen. 
(A Hefe Hebopf. 138.6. 5i5.u. f. 
Seine jweyte Frau war feit 1717 Anne Mas 
rie des Superint. Joh. Hartın. Mislers zu Vers 
den Tochter und Wittwe des Superlut in Mars 
— Phil. Caſim. Schloßers; — 

(f. Acta hiſt. eceleſ. 9 B. ©. 113.. 
u nf,‘ 6 | —J— —d Ir 
Ein Johann Beorg Rüdiger, aus Gruͤn⸗ 
berg, der am 20 Okt. 1707 zu Gieſſen Magifier 
geworden und am daſigen Pädagogio Präceptop - 
" edlafficps, zulezt Metropolitan im Echzel gewefen, 


heyratete 1706 eine T. des Darmftäde: Amtsver ⸗ 


weſers Joh. Phil. Lichtendergs zu Jaͤgeroburg; 
8 — v. — 25 durg 


Schriften:? — 
Diſp. inaug. (pro Mag.) propoſitiones philo- 
log. philoſoph. — Cab prael, Dav. Clodii), 
| Gieilse, 1682. 4. J F | De, DE ng 
3, Band. Ri. ‚Di. 


6 e. Risigen u 
ER de pace er —— — — inter 


A et reformares fancienda Ab zu Pa | 
— Gieſſ. 1684. end. 


*F — de infinitate Dei; Reſp. Joh, Wilh, Er- 
—* ‚Spirenf. Gielſ. 1700. + 


— de praefentis Dei replctiva, Gief, 1701. 4. 


Progr. ad exercitia difputatoria in Philofophiam 
primem errantem Budraülinam indicanda. Giell. 
I 793: 4. 

Diſſ. % natura Dei berfediſũ ime ſimplici; 
Reſp. Conr. ‚Velendinj. Fee FRI Giell, 
— * —— 


op, de ‚astemiitate rerum tempesalinns philofo- 
. ol Reſp. Juſt. Pet. Gocanc Seelheimia⸗ 
Giefl, 1706. Gr! f 


— de angelorum corpore fubtili et afflumto; | 
"Ref Cont, Valentini, Leygefterna-Hall, Gieſt 
"1707. 4 | 
— — inaug. (pro Gr. Dr.) .de jultihicstione 
Abrahag ex Genel XV, 6. Keſp. Joh. Ludov. 
vumpl 2 Gielſſ. 177. 4 PR 


ey Johann Ludwig Stumpf, ‚ war Major der Stis 
pendiaten, und Magiſter. Er gab Vorlefungen, 
und Difputirte zu dem Ende 1706 de divifione mari 
zubrimiraculofa contra Job. Clericum. Auch unter. 
May hielt er eine Streitſchrift Af. 8 B. ©. 341.7 
Im Jahr rzız wurde er Metropolitan in — — 


— 


| Ribigen. Be 147 | 
*— —— proiheoriam cheoriae cheol. 
Penn cum praef, et vita Rudraufki. Giefl, i711. 4. 


Dilſp. de conſcientia are Rep. Ih. | 
Henr,. Leusler. Gieſſ. 1714. 4 4 
Rec. i. gel. Fama, 43 Th. ©. [Pas er 


Kil. Rudrauffi Syllogen eontrqverl, meol de- . F 


nuo edidit. Gieſſ. 1719. 4. 


Diff. de agno oceifo ab origine mundi, — | 
loei Apocal. XIii, 8. Chriſtum ut cauſam falurispne- 
| ritoriam defendens, Giell. 1719. 4 in 


— de. radicatione fidelium { in Chriſto, ad. 
ER u, 175 Reſp. Auct. Fridr, * — 
8. Goar. Giell, 1722: 4er u 


Meditatio facra de Chriſto per — et ul· 
timam ſ. Scripturse vocem Gen. I. I. et Apoc. 
XXII, 21. indicato; — Elmerh. Phil. — 
Giefl. 1724. 4. # 

Rei. i. sk. de Gel. d. Sf Tri > m, “. 


6. u | 
84 u ff — 


2 


8 Hefl. Hebopf. 29 St ©. 906 in bee Mair, 
5 R- nn einen gelehrten Mann, der aber. ‚frübgels 

€ ti eſtor en. F 
— ar Frau War eine Tochter des Metropol. 
Bernd. Hagenbruchs in Echzel; aus diefer Ehe iff 
eine Torhter an den Stadtfündifug’zu Alsfeld, nachs 
= Herigen Landfiſkal undzulest Graͤfl. Leining Heides⸗ 
beim. Kanzleyrath Conſtantin Yieutarh verheyra⸗ 
tet werden; ; ceeſchieb. Nah eh | 
Int 5, Teer Mel U Wr .GN. k 


F 
* 


⸗ 
+ 


- 


r » Fr, 
148° Rüdiger. | 
Progr. fun. in obit. Imman, Webeni, J.U,D. 

et Prof.-Procancell.  Giell; 1726: 4. | 
= Bon feiner Summa et quaſi catena errorum Socinia- 
horum detedta find nur 2 Bogen gedruckt, die wer 
tere Ausgabe aber durch feinen Tod unterbrochen 
y worden. | Ä ’ 


“ 


| Radioer (Chriſtoph Ludwig). Geboren als der 
einzige Sohn des vorfiehendem ‘Johann Bartho⸗ 
lomaͤus Buͤdigers, am 28 Sept 1687 in Gieſ⸗ 
fen. Nachdem er hier-das Paͤdagogium ſowohl als 
die Univerſitaͤt frequentirt, gieng er 1710 auf die 
Univerſitoͤt Leipzig *). Als er nach Gieflen zuruͤck⸗ 
fan, wurde er KHofmeifter eines jungen Barons 
v. Stein, mit dem,er die Lfniverfität Strasburg bes 
305 und. eine Reife von da nah Frankreich that. 
1719 emapfieng er die Magiſterwuͤrde in Gieffen, 
zu der er fich Ihon im J. 1714 mit einer Streits 
ſchrift den Weg gebahnt hatte. -1721 wurde. er 
aufferordentlicher Profeflor. der Philoſophie in 
Gieſſen und 1724 Mitprediger, 1727 abet ordent; 
licher Prediger bey der Stadtkirche. Theils dies 
ſes Amt, theils die oftmalige harte Anfälle auf feine 
Geſundheit verhinderten ihn an afademifchen Ars 
. beiten *) und er verließ am 12 Februar 1742 das 
°. Zeitliche. — Re | 
WE w.: : Seit 


*, Hier vertheidigte er. unter Joh. Chriſtoph Meinig 
eine, Streitſchrift: de non ente Mathematicorum, 
puncto, Jinea et. corpore , Lipf. 1710. 4. 

**) Zu fheologifchen Borlefungen erhielt er unterm 
8 Deremb. 1735 die Erlaubniß; ſ. He, Hebopf. 
12 St. S. ı132. Ada bil, eccl. 1ı B. €. 972, 


— Rüdiger, Ruͤllmann. 199 


Seit 1729 hatte. er eine, Tochter, des Frank⸗ 

furter Predigers $udiv. Henr. Schloſſers zur Che. 

AU. Frf. g. 3. 1742, Nr. i9. ©; 106; und 1744, 
Nr. 41. ©. 239.) 


* Er —— 
— es hrieb: -- " 
v DE, RG SE a 

‘Diff, (pro. Mag.) de pyrometria, continens 
hovum er generale. ignis menlurandi et intendendi 
fpecimen (tub praef, 'Jo. 'Geo, Liebknecht); Gieſſ. 
1714. 4 — | — | 

— epiſt. ad. Jult. Weillel, Rumpaeum, ‚qua- 
ſeriptum Coloniae editum ſub rubro ftatus quaefio- 
nis Rauisbonse ab Evangelicis propolirae de Pafchate 
‚celebrando 1724 aequa veritatis lance trutinatur, 
‚Giell, 1744. 4 Ä 
4 « 


* 


MRalmann (Georg Wilhelm). Iſt am 16 Maͤʒ 
1757. im Schlangenbad geboren. Sein Vater 
- ift der Dafige Landgraͤfl. Heſſ. Caflelifche Burggraf 
ohann Chriftian - Aullmann, feine Mutter 
Ion Amalie, Tochter des 1781 verftorbenen 
Kammerraths Geo. Wilh. —— * * 
Dieſen feinem Grosvater von muͤtterlicher Seite 
‚bat Er feine erſte Bildung ju verdanfen, dä er ihn 
Wonm %.,1763 bis 1766 zu, ſich genommen und ibn 
in den erften Anfangsgründen der ‚lateinifchen ſo⸗ 
wohl als franzoͤſiſchen Sprache unterrichten laſſen. 
Sein Oheim, der’ zeitige Prediger Mi bilipp 
— AN cr "3 ‘ Te ig onrad 


5 


150 Rullmann. — 
ECEConrad Uſener zu Oberweimar bey Marburg —5 | 
ihn hierauf in den Schulwiſſenſchaften mir allenı 
" möglichen‘ Fleiſſe weiter und mit dem Unfange des 
Jabres 1768 ſchickten ihn feine Eltern auf die be: 
ruͤhmte Idſteiner Schufe, wo er vorzüglich unter 
der Leitung des damaligen Konreftors Wagners 

" .ftand, 1769 gieng er wieder nad) Haufe, wo er 
mnebſt fernen Brüdern noch einige Sabre den Unter⸗ 
richt von m... genoß, von Denen er fürs - 
nemlich feinen nahmaligen Ymisporgänger uff *) 

im Rinteliſchen Konreftorate dankbar nahmhaft 
macht. Um ſich zur Univerſitaͤt voͤllig vorzubereiten, 
reiſete Er 1773 nach. Hanau. Hier hatte Er hin: 
laͤngliche Gelegenheit unter der Auffiche des Koıts 
ſiſtorialraths und Profeſſ. Dergfträffers, bey dem 
Er wohnte, alles das zu lernen, was ihm zu jener 
Abſicht noch fehlte. Im Herbſte 1774 bejog Er 
die Uniokrfiräe Rinteln. Er hoͤrte Fuͤrſtenau, 
WMoeckert, Zaffencamp, Jäger, Kahler und . 
Schwarz; von 1777 um Oftern an aber ih Goͤt⸗ 
tingen Schloͤzern, Wald) und Michaelis: Um 

. eben die Zeit des Sabıs 1778 kehrte Er nad) Haufe 
a u a } 


J 


332 ; „A ‚ u ti F 
*) Johaun Georg Valentin Buͤff namlich: Sein 
+ Bater Johann Melchior Buͤff, gebuͤrtig yon Ma⸗ 
rienfels, ſtand feit, 1735 als Praͤceptor zu Raſtaͤd⸗ 
ten und kam 1750 als Prediger nach Lauffenſelten, 
wo er am 23 April 1774 ſtarb. Der obige, ſein 
Sohn, wurde ibn zwar 1773 adjungirt, nach 
des Vaters Tode aber gieng er als Konrektor an Die 
Stadtſchuſe nach Rinteln, ‚von da aber. 1778 als 
rxdiger nach Völfershaufen; (chrifti. Necher 


4* 


/ J 


gibst und · amerwatf ſich anne Wegs in Moͤrburh 
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der Pruͤfung des Superintendenten Seip’s zum Kan- 


didaten des Predigtamts. Bey einer Reiſe nach 


Hanau fügte es ſich, daß er bey dem zu der Ziit 


allda in Garniſon gelegenen Hannoͤveriſchen Maſe 


von Hinuͤber eine Hausinformatorſtelle annahm, 
demſelben auch ben deſſen Abzuge im Monate Mo- 


vember nach [rer tandesgathifon Muͤnder im Fuͤr⸗ 


ſtenthum Calenberg folgte. Kaum befand Er ſich 


hier, fo erhielt Er von dem Rinteler Mägiftrat 
- ganz unvermutet den Ruf als Konrektor der dafis 
‚gen Stadt: und Rarbsfhule. > Mit. dein Anfange 
des Jahrs 177 9-trat Er in dies Amt ein, und am 
27ſten Decemb. nahm er die Magiſterwuͤrde an. 


Nach Endigung der Oſterferien 1780 etöfneten&e 


akademiſche Vorleſungen in der Exegetik, Kirchen⸗ 
geſchichte auch roͤmiſchen Alterthuͤmern. Uunterm 
2 Jul. 1782 erhielt er eine auſſtrordentliche Pro⸗ 
feſſur der Philoſophie, mit der Erlaubniß theqo⸗ 
logiſche Vorleſungen hakten zw. duͤrfen; unterm 
3 Sept. 1784 wurde er Ordinarius in der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultaͤt. Als die Akademie am 13 Nov. 
786 ihren erſten Lehrer der Theologie, den Su⸗ 
perintendenten Gottfr. Schwarz,’ durch den Tod 
verlohr, Hr. Muͤller alſo zur erſten, und Hr. Kah⸗ 
ler zur zwoten Stelle hinaufruͤckte, wurde Hrn. 
Rulimann die dritte theologiſche Profeſſur zu 
Theil. Bis dahin. hatte Er noch immer das Stadt⸗ 
Konreltorat und nach Abgayg Balthaſ. Ru 
Hopfs in dieſem eben genannten, Jahre das Rekto⸗ 
‚rat ‚verjehen von jest an aber entſagte Er 


ſelben, um ſich der Modems gang widmen bu fon 
In u —— 4 


. - 


v 1 Rultmänn.\ | 


nen. Am 22 April 1788 nahm er die cheelogiſche 
Doktorwuͤrde an, 1794 ruͤckte er zur zwoten ther: 
logiſchen Lebrſtelle. Am 3. Aug. 1786 verbeyrarere 
Er ſich mit Ulrike, des Regier. Proͤkurators Ernſt 

Phil; Alexand. Schwabe in Rinteln T. Sie hat 


N Abm 1787 einen Sohn gebohren, Ernſt Chriſtoph 


Wilhelm. 
Aus autograph. Nachr. und Joh. Engelh. Xableri 
progr, de feftis ecclef. evang. Luth. fecundariis ; 
Rint, 1788. 4. P. 14 fgq.) 


F 


Säriften: 


3 > Di. inaug. (pro Mag.) de inſign — 
vs in’ Theologja revelata ülu (Praef. Car, Gott. 


u). Rint. 1779. 4 
. Be. i. Frf. 9. 2. 1780, Nr. yı u. $. ©e. 63. 


Verſuch eines behrbuchs der. Römifchen Alters 


chũmer. ‚Rinteln, 1782. 8. 2te verm. Aufl. mit 


dem EEE bes Roͤm. Auerchume, daſ. * 


42785. 
N Het. L Erf. 6. 4. 182 / Nr. 90. Er. 6: 4. 1783, 


30 W. Leip. 9- 3. 1783, 44 Gt. 6. 353. Leipz. 


allgem. Büch. Verz. 72. 6 St. S.452. N; jur. 
— 1783, 2 Ku — en. var 
218. Goth.g 8 t 
ag 6. "N. Brebm’s Ar Handh u. g * 
25 —— ı Tb, S. 89. 


(0:8)  Kurje Nachricht —— Beſchafti⸗ 


= der. Gele 2 in Rinteln, in einem Schrei⸗ 
en, G. d. 15 Okt. 1784. 
ESt. Een Seytt. — u. — 1®. St. 


J u. ff. + F 
i Peegt. 


riech. u. röm 


* 
. 


E Menfchen Sohn? Rint. 1785. 4. ° 


Rec. i. Bött. 9. U 1786,.88 St. ©. 882. * 


Es ſtehet auch i. Select. hiſt. philolog. theol. Lipf. 

187. 8. T. J. N. 12. und ins Hollaͤnd. uͤberſ. 

ni Nederlandfche Bibl, 8. D. N. 12. ©. 483 
2% ff. 


z Nachricht von der — — 
der Rintelſchen Stadtſchule; bey Gelegenheit der 


— 


— SE: 253 a 
Progr. in welchem Sinne nennt f ch Yefus des 


f 


Einführung des Hrn. Eonteft. Gotif. Carl — | 


Rint. 1786. — | N 


— 


Dil. i inaug. (pro Gr. B. ) de hobotie p orima- 


Fis religionis chriffjanae dodtoribus; :Refp, Geo) 
Ern. Hallencamp *), Scholae Senat, Rint, Red, 


Min. Cand, Rint, 1758. 4. S 
Rec. i. Annal..d. n. theol. Litt. 1789, 5 W. ©, 79. 


Goth. 8. 3. 1789, 68 Bl — 595. Allgem. 
Litt. Z. 4789, No. 347. S. 36 


: Eine Autikritik gegen die Ge ton i. d. Allgem, Litt. 


zeit. ftehet vom Hrn. Rulmann i. d. Annal. d. 


Aheol. Litt. 1789, 10 Beyl. ©. 1 
Es iſt ARE diefe Diff. auch, mit Algen Inägen 


nnd DBerbeflerungen in 8. berdenct malen: - 


Rint, nr 


derfelbe die Nachricht von fich mir gütig mit. — * 

bin im J. 1762 zu Oberwalmenach, einem kleinen 

2 Dorfe in der Ried. Grafſchaft Catzenelnbogen, ge: 
ons boren. Mein Bater, Heinrich Haſſencamp, weh 
sah cher jest Brediger zu Banfenfelden, einem. Flecken 
in genannter Grafſchaft, iſt, verwaltete damals 
das Amt eines Seelenhirten an meinem Geburts⸗ 
orte: 


— 


— * * 
* 
- Ä ) 


K | En 


, * „Ach Beor 18 Einft Aaflencamp — ſo cheilto 
Bi 
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Erklärung ‚der Sonn: und Feſttagsepiſteln; 


ein Beytrag zur Befoͤrderung der oͤffentlichen und 
haͤuslichen Andacht. Rint. 1785. 8. 


XFec. i. Annal. d. 3 E 1789, 5 W. 6. ”, All⸗ 


gem. D. B. 90 —W 
Table 


* 


orte: meine Mutter Eva Phitippine, war die Ah 


tefte Tochter ded ehemaligen Predigerd zu Nieder: , 
tieffenbach Metz, und ich der dritte Sohn meiner 
Eltern. Meine Anlagen, mein Eifer und meine 
Wuͤnſche fchienen meine Eltern zu beſtimmen, mich 
dem Studiren zu weyhen, und ich war einer von 
den wenigen, weicher ſchon in, dei Kinderjahren 
fi) aus wahrer Neigung die Philologie und Thev⸗ 
losie zu finem Hauptftudiun wählte. Meine erfte 


Körper: und Gäftestildung erhielt ich vor meinem 


verehrungswiirdigen Vater, ven theils feine’ Liebe 


. gegen mich, vorzüglich ‘aber feine dfonomifche Um: 


fände mötigten, mich bis in mein igtes Jahr dey 


ſich zu behalten. Als mein Bater im J. 1774 nach 


Laufenſelden, einer Pfarrſtelle, Deren ganzer Se 


‚trag in Ackerbau und Zebnten beſtehet, verſezt 
wurde, wurde auf eine geraume Zeit die Neigung 
* Landwirthſchaft bey mir herrſchend, und ich 


atte es im praktiſchen weit gebracht, hätte mich 


-auch wohl diefem nüglichen Fache ganz unterzogen, 


wenn ich nur die geriugfke Ansfichten, in der Ferne 


Hätte erblicken koͤnnen. Im Herbft 779 ſchickten 
mich meine Eltern auf das beruͤhmte Gymnaſium 


ab Idſtein, dad, wenn der Floöor einer ſolchen 


vu) 


Anſtalt nach der Menge der’ Schüler. zu Berechnen 
iſt, gewiß damals anf dem höchften Gipfel fand, 


% 
, 


denn es zaͤhlte, wo ih nicht irte, 130. Symna⸗ 


faſten. Der erſte Lehrer diefer fo preiswuͤrdigen 
Anhalt war der bekannte Hr-. Profeſſor Wagner, 
Sn ae — ein 
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Tabula harmonjam w. —— exhi- | 
bens, in ulum lectionum exeget, in IV. Evangelia . 


‚adornsta. Rint. 1790. (eigentlich 17 9). —— 
Ar. i. Annal. d. theol. Litt. 3789, 4 © 6.684. 


ee — 


ein Mann, dem das FE dad meiffe feines a 


Flors zu verdanfen hatte. Ich genoß och ein 
halbes Fahr die Ehre feines Unterrichts; er glich 


aber fchon einem ‚ehemals belle geleuchteten Richte, ; 


bdas nun zu verläfchen begann. Er hatte die hoͤ— 
| here Klaffe der lateinifchen ı und griechifchen Sprache. 
In der lateinifchen Firteratur, glaube ich „ Fonnte 
Er mit einem Ernefti werteifern, das war auch 
alles. Er gieng auf Oſtern 1780 als Prediger auf 
. ‚die befte Pfarre — (nach Stren; Trinitatis; er iſt 
jedoch am 22 März 1788 allda geſtorben). — Die 


Stelle. nach ihm, nämlich die Stelle eines Prorek⸗ 


tors, bey weitem die wichtigſte am Gymnaſium, 
bekleidete Hr. Stritter, ein Mann, der ganz zu 


dieſer Stelle geboren ſchien, allein 1780 die Stelle 


eines Rektors erhielt, und für den aroßen Schwarm 
junger Leute zu gelinde mar. Als Prorektgr rückte 
der Konreftor Hr. Rubiemayer herauf; ſanft ruhe 
die Afche dieſes treflichen Mannes! Er war einer 
der größten Gelehrten feiner Zeit, vera HR 
Sprachen vollkommen, war ein gruͤndlicher hil 


foph, NEAR LIE, Beichichtsforfeher und Beos - \ 


“graph, allein leider hatte er fich bypochondrifch ftus 


dirt; feine Pünkelichfeit und Reinlichkeit kannte 
keine Graͤnzen: ich habe ihm fehr vieles zu vers 
‘Danfen, fo wie der jegige würdige Direktor Hr. 
Ritzhaub zuerſt meinen Gefthmac an der deutfchen 
return und. — ſis gebildet hat. a franzoͤ⸗ 
ſiſchen, ſo wie in aubern Kuͤnſten und Wiſſen fhafı 
ten war daſelbſt die kai Seine. DR * 


Y 
, \ 
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Progr. de prophetis N. T. Rint. 1790. 4 


- Die heiligen Schriften des neuen Bundes. 


2ver⸗ 


En, ‚überfejt und mit Eurzen erläuternden Anmerkungen 


iR ;; 


N 


' Mi 


war äufferft ffrenge, der Eifer der jungen Reute faft 
ohne Grängen, der Unterricht fehr gründlich, viel: 
leicht ein wenig pedantifch., Die beyden obern Klaffen 
zählten 68 bis zo Zöglinge, alle Zünglinge, die 
Bärte hatten, die fhon, wenn fie ed gewollt 
hätten, einige Jahre vorher hätten fonneh mit 
Augen die Univerfität-bejiehen. Ueberhaupt iſt 
dieſes Gymnaſium ein Seegen der dortigen Ge: 
gend, und mancher treflice Mann verdanft feine 
erſte wiflenfchaftliche Bildung diefer Auſtalt. 
Im 5. 1780 bezog ich Die Uniperſitaͤt Rinteln, 
mo sch in der Theologie deu treflichen Unterricht des 
Hrn. Doftor Müllers, Hrn. KRonfiftor. Raths 
Kahlers und. Hrn. Doft, Aullmanns genof: in 
ber Kirchengehhichte des feel. Hrn. Dr. Schwars 
zen und des Hrn. Konſiſt. Raths Kahlers Vorles 


ments bildeten Hr, Konf. Rath Kahler, Hr Konf. 
Mash aſſencamp, Hr. Profeſſ. Jäger, Hr. Dr. 
Rullmann meinen Geſchmack, fo wie ich das mer 
nige, was ich von Mathefis, Phyſik, fpekulativer 
und praftifher Philofopbie weiß, den lintermei; 
ſungen des Hrn. Konf. Raths Haſſencamps, Hrn. 
Hoft. Moeckerts und Hrn. Prof. Fürſteuau's zu 
weröanfen habe. Duͤrfte ich hier meinem Seren 


- Pure machen, dürfte ich mit Wärme den treflichen 
Auterricht und die viele Freundfchaft (hildere, mo: 


mit mich alle diefe Männer überhäuft haben, ‚das 


PYablikum wuͤrde es gewiß nicht ungern leſen, Doch 


meine gerechten Bobfprüche dürften, da ich jezt das 

Sluͤc geniefe, ein Kollege diefer. Lehrer zu, ſeyn, 

I ur — man⸗ 
. 0 ‘ a A 


> . 


\ 


‚fungen befuchte: in. der. Eregefe A. u, N. Teſta⸗ 


— 4— * —* — ER | 

Rutlmann. 7 13% 
rſehen; 7 Th. die 3: Evangeliſten Mathäng) 
arfus und tufas; Lemgo 1790. 8. 2 Th. Nor 
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manchem Leſer Schmeicheley ſchelnen; alſo nicht 
ein Wort davon, in meinem Herzen ſoll dagegen 
emwiger Danf lodern! 
Im J. 1785 wurde ich auf Oſtern unter die 
Anzahl der Lippe⸗Buͤckeburgiſchen Kandidaten auf— 
genommen, nachdem ich vorher: von dem ſowohl 
>. Durch. feine Schriften als durch feinen: Prozeg be; 
rxuͤhmt gewordenen Hrn. Konſiſt Rath Srortep war. 
eraminirt worden. Diefer edle Mann hat mrirfolhe - ' 
BSemeiſe einer Ächten Menſchenliebe gegeben, dag 
ich Ihn ewig verehren werde. Ich war ein jun 
ger Menſch, kam ſo eben aus dem Eoliegio, hatte 
noch niemals den Hım. 8. R. Srericp gefehen, war n 
ſelbſt in Buͤckeburg fonnbefannt, daß ich nit ei - .. 
wal eine Herberge zu finden wußte; gieng im fein ° 
Haus, lieg mich vom Bedienten melden ‚nnd Sr.‘ 
Froriep fam mir gleich auf der Treppe eritgegen, 
hieß mich willfommen, fprach ald ein Vater mit . 
„mir, befahl feinem Bedignten, mich allenrhalben, , - 
ja fo gar zum regierenden Grafen, und Tages dar: 
anf zu dem ebenfalld durch den famdfen P rose 
.„.. berüchtigt ‚gewordenen Hrn. Konf. Rath Meyer 
"nach Fehlen zu begleiten. Ich wurde acht Tage 
darauf Öffentlich und fcharf vom Hen Pröriep 
examinirt und erhielt dann das Fndigenat. Nah 
diefer Reception gieng ich ald Hauslehrer zu den . 
he Bor und Amtmaun Hrn. Lang in Rodenberg, wo 
ich zwey uı 
da 


ee 


— 44 


id ein halbes Jahr bfieb, und in der Pas 
dagogik mir fo wohl durch dad Leſen der beſten Er⸗ 
iehnungsſchriften, als auch durch Ausuͤbung dieje·e 

*2 ZH Kenntniffe zu erwerben fuchte, melche eines 


Erzieher nothwendig find. ir iur Herbff 
at ich dep dem Hrn. Hofrat) Schröter im * 


A 

+ * % .r 5 
\ * * E f ⸗ 13 
J J 


w; 


* 


a5ssRullmann. 
on hannes, die Ap. Gefch. der Br. Pauli a. d. Röm 
Zter u. lezt. Th. die Brieſe an Die Corinth. die 


klei⸗ 


De teln in Kondition, murde aber Thon auf “Weyhe 
nachten dieſes Jahrs ald Rektor jan, die hieſige 
Raͤthsſchuaͤle gefezt. Auf Oſtern 1788 vertheidigte 
ich unter dem Vorſitze des Hrn. Dr. Rullmanns, 
Bey deffen Doktorpromotion, „feine Difputation de 
poſtolis. —— Kr 
m. 1700 erhielt ich die BUCHE Te 
feffur der Paͤdagogik und Philologie bey hiefiger 
—Nniverſitaͤt und legte auf Ditern ein Erziehungs⸗ 
SIR inftieut an. - | | DL 
Im J. 1792 verheyratete ich — mit der drit⸗ 
ten Tochter des verſtorbenen Amtsverwalters zu 
7. Möflenbeet Hrn. Dangers.“ ur 
rel . | 
er ö Meine Schriften find: 
Einige Gründe für öffentliche Erziehung‘, nebſt 
| — der Lektionen und eines Erziehungsinftis 
tuts. Rinteln, 1789. 4. 
(f. dav. Theol. Annual. 1789, a4 W. ©. 646) 


Plan. des mit der Rathsſchule zu Ninteln vers 
Bundenen Erziehungsinftituts. Rint. 1791, 8. 
da. a. O. 1791, Ste Bepl. ©. 70) 

Nachricht von der gegenwärtigen Einrichtung 
der Rintelfchen Rathsſchule; en 


(Red. i. Magaz. für öffent. Schulen u. Schullebrer ; 
rem. 1791,28. | 


‚1,&t.) | 

AL dav. Algem. D. B. 109 B. ©. 563.) 
Einige pädagogifhe Gedanken und Beantwors 
tung der Frage: ob Nepos der erftie mit der Ju⸗ 
| end zu Iefende Klaſſiker ſeyn dürfe? nebft einem 
Plan, wie Nepos müffe bearbeitet werden, und eis 
1 mer. Probe von erklärenden Anmerkungen, Rint. 

5 4792. c. — E E 
r Bl z , | (0. N.) | 


- 
u i 


/ 


‘ ' R » 
*2 ER z \ 


rl 


— Rulimann⸗ 219. 
Heinen Veiefe Pauli; ‚der Br.. a. de — und⸗ 


die Briefe der Apoftel Jakobus, Petrus, Judas | 


and Johannes; daſ. 1791. 8. 
Rec.i. Annal. d. th. Litt. 1790, 28. G. 217. 265 


| * DB 1791, 10 W. ©. 161. Nuͤrnb. 9.3.1791X 


2&t. ©. 569: Goth. 9.3.1791, 80 68. ©.764 


gem. D. 3. 108 B. ©. 579.. 109 8. ©. Sr J 


Al Litt. Z. 1794, N. 234. 8. 153. 


* Obikirätlones criticae et. exe \ in loca“ * 


zei Epiftolarum Apoftoli Pauli mingrum, cx colla- 
tione praecipue Codicis een Ge; Zrogn — 


Rinpt. 1795. 4. 
xReer Annal. d. theol. ir. 1795, 31 W ©. 496: 


Anweiſung zu einem. "erBaufichen und voruis⸗ 


ren men nach ‚den Beduͤrfniſſen unjerer 


iten. Lpz. 1796. 8. | “ 
Rec. i. Annal. d. theol. Litt. 1796, 12 W. ©. 183. 
Erlang. x 3. 1796, 738. 6.582. Al. Lit. Z. 


1796, N. 303: 8. 808. 8 Allg: D. B J Bo 
©. 222. 


GHr. 


(o. N) — eines Mbten — | 


«ben dem Tode Sr. Kon. — — Antonia, Koͤ⸗ 
nigin von —— 


3 
Br die die Pflibten gegen Bon und den Landes⸗ 
ala eeinnerlid) machen. 


‚Mit einer auf Dftern 1792 auf die von der Sefl. F 


Geſellſch. des Ackerbaues u. d. Kuͤnſte aufgegebe 
Preisfrage: wie dem Betteln zu. ſteuren fi nd 


sn Beahttwortung erhielt ich dad Ace t 


von einer Geſellſchaftsmedaille. 


Am Ende des Jahrs 1794 erhielt Sr; Safe 


E camp die Pfarritelle zu Ni ver: 1a llmenach — 
E Graſſch. Catzenelnbogen · 


— — 


edicht, in weiches like Srundfäge verweht 


160 Rullmann. 
— er “ | 
Hr. Rullmann hat Theil an: „Materialien 
fuͤr alle Theile der Amtsfuͤhrung eines Predigers, — 
| herausgegeben von einigen Freunden der praftifchen 


Theologie, 1.2.8, Wz. 1797. 8. und es gehören 
Ihm darin folgende Aufjäge: E 


Einleitung, als weitere Ausfäßrung der U 
Kündigung dieſer neuen Zeitihrift; ' | 
| 1.13.19. 6.3-13: °. 4 


| Woͤre es nicht zu rathen, ſtatt der Drebigten 
in der gewoͤhnlichen Form, zur Abwechſelung, oͤf⸗ 
ters Homilien vorzutragen? und wie auge * 
eingerichtet ſeyn? 

daſ. i. aten H. ©. — 
Bee. i. Annal. d. theol. Litt. 1797, 47 W. S. 744 


Borrede zu dem drittem Heft diefer Zeitfchrift, 
(daß auch Materien des Kirchen: Rechts fuͤr dieſelbe 

geeignet. ie ) 

| daf. zter 9. ©. 259 —264. 


N Ynmeifuf zu. praftifchen Seftärungen — 


ner Stellen der heil; Schriften, nebſt einem Ver⸗ 


ſuch einer ſolchen Erflärung von Tit. 3, 18. 
daſ. ———— | 


„.g Gedior Enmirfe ( Cüber uf, 74 ugi — 
+ 28, 2% 
daſ. 6351-358. 


7 theol. Schriften; 
— — ar H. OS. 511. 


Vrakt. 





=... RullmanniiRündel 161 


Prakt. Erklaͤr. von Roͤm. 6, 14-23, 
‚da 2 B· 49. © 466-481: 1 ©7 


Ob und wie ein Prediger fremde Arbelten auf 
- der Eanzel gebrauchen dürfe? | 
— dal. Ater H. G. 447-455: 


titurgifche Beytraͤge; 
dal, 23: 29: Ne. 3. 


 Biögrapfie des Konfifior, Raths Weſtermann; 
dal: 3 H. Nr. 6. 


Munde (Chriſtoph ) Ludwig). Geboren ji 
Gieſſen 1680 d. 14 Decemb, Sein Grosvatter 
Chriſtoph Runckel war Prediger zu Nidda; fein 
Vatter M. Joh. Vintentius Runckel aber Präs 
ceptor elaſſ. am Paͤdagogio zu Gteflen, der gegen⸗ 
waͤrtigem feinem Sohne, deſſen Erziehung und Uns 
terweifung er ſich, nächft feinen Privar: Juformato⸗ 
ten, felbit uͤberaus angelegen ſeyn ließ, ſehr fruͤh, 
nämlich in defjen eilften Sabre 1691. d, 10 Febr, ' 
durch den Tod: entrifien wurde, weshalber diefer 
auch bald darauf ins Gieſſer Pidagogium, 169% 
jedoch) zur Afademie übergieng ; wo in det Philofor 


* 


phie Jo. Reinh. Hedinger, Jo. Barthol. Ruͤdi⸗ 


r, Ias Chriſti. Lange, Aug. Vagetius, Joh. 
—2 Mollenbeck; und in den Morgenlaͤndiſchen 
Sprachen Andr. Rempfer und M. Burcklin ſeine 
NEN Ä nn j lehrer 
Im Joͤcher. G. L. ſtehet itrig: Chriſſtian. 
12, Band. $ 


— 


— 


x r * 
Naıı ’ 3 — * \ ⁊ 


3 Y 


9— — — BR: Ein ven : 
152 Kr ‘ Munckel. * 


Lehret abgaben. „Weit er ſich im Anfang faffgänfs 


lich entſchloſſen, die Rechte zu feiner Hauptwiſſen⸗ 


zu machen, fo hoͤrte ef dieſe wolle drittehalb 
6 ech 30H. Nicol. Herr, Als hieruähftf 

Wahl ihn vollfommen zur Gottesgelahrtheit bes 
ftinimte, ward er in den Theilen derfetben ein Schüs 


Ier vom D: May, Bielenfeld ımd Gerhard. 


Da er in der lezten Hälfte feiner Univerſitaͤtsjahre 
eine ſchwaͤchliche Gelundheit genoß, jo wollte es 
ſeine Mutter nicht zugeben, auch auswärtige Unis 
verfitäten, wie er wünjchte, zu befuchen. Mit dem 
Sabre 1705 fieng er an, andern mit feinem Uns 


terrichte zu dienen, und hielt wit Erlaubniß Des das 


maligen Profeſſors der Morgentändifchen Sprachen, 


D. Majus, ein Ebraͤiſches und Chaldäifches, nach⸗ 


> mals auth ein Griechiſches und Syriſches, nicht 


weniger ein logiſches und metaphyſiſches Kollegium. 


Ein theologiſches wollte ihm der D. Gerhard an⸗ 


faͤnglich nicht: zugeſtehen, jedoch erhielt er im fol⸗ 


genden Jahre 1706 auch Dazu von demſelben die 
Einwilligung. Um indeſſen wegen ſeiner Lehrſtun⸗ 
den das gewoͤhnliche Anſehen vor ſich zu haben, fo 


4 


nahm er. 1707 die Magiſterwuͤrde ar und legte, 


dar dDiefes das afademiiche Jubeljahr von Gieffers 
war, an dem lezteren Tage des Fefts eine Rede in 
Chaldäifher Sprache ab. 1709 wurde er erfter 


1742 am 8ten Julius. = 


- Prediger zu Groffen-Linden, nnd ſtarb daſeibſt 


1711 bat er Annen Catharinen, des Dr, Jur. 
‚und Profeſſ. Simon, Nikol. Orth zu Gieſſen T. 


geheyratet und mit ihr 9 Kinder gezeugt, von wel⸗ 


gem der Altefte Sofa Chtiftoph Simon Runckei 


nach 


14 * 

JJ * l. d; ' M J u 
’ Ä — 

81 


uuckel. 163 


* 


/ 


ER ? 
nach des Vatters Tode zweyter Prediger tin Gr, 
ginden geworden Al. "di, Gen ne 

de € 8. Neubauers Nahr. v . Theol S. 1rıau.ff. - 
per auch fehon vorhin im Heſſ. Hebopf: 2 B. S. ı7ı 

: von Aundeln angeführt, daß man mit Wahrheit 

fagen koͤnne, daß ex einer der gelehrteſten Prediger, 
auf dem Lande fy.) | — 


Georg Chriſtian Runckel, 1722 d. 18 Apr, 
in Großen⸗ Unden geboren; zuerſt Prediger zu Gut⸗ 
tenberg und Muͤhlbach nicht weit von Heilbronn, 

1763 aber vierter und 1765 dritter Prediger in 


Worms, wo er am ı3 Febr. 1778 verfiorben; 


f- Muhls Nachr. von evangel. Predigern in Wormö,. 
E. 18); iſt ohne Ziveifel auch ein Sohn von ihm 
gewejen. FA 

—— Ab ee Te 


Von einem Joh. Hartmann Aundel aus Friedberg, 
bat man gedruckt ; feine jurift. Inaug. Schrift: de jure 
retradtus, Giefl. 1664: 4; and Tr, repraefentans prin- 
cipis vel comitis vitam generofam, ſtatum felicem — 

- Giellae 1668. ı2, Wer dieſer gemefen, und ob er un⸗ 
£er die Famme gegenwärtigen Runckels gehöre, kann 
ich nicht angeben. | 


Schriften: 

dDnſert. publ. loco citea ernieae et —— 
ſacrae Ayrjnara nonnulla pofitiones {ubi 
De a 0% pro 


Pr f] 


H Yieubauer bemerkt, et häcte au, een Magifter: 
promotion Anfangs eine philoſ. Diſput. — 
vr z | e 2 | " 


tariae *). 


14. Runde 
‚pro fummis u philof, bonor. praclide D. Jo.Henr; 
Mıjo, habita, Giell, 1707: 4. — 


I ı * 


orte Samen. blos mit Aufuͤhrung (ah j 


‚Wahlfpruchs: Chriſto Laus Redemtori,) Betrach⸗ 
tung über Die von Matthaͤo angeführte Weiffagung 
Jeremiaͤ, Matth. XXVII, 9 

ar im He. Hebopf. 2 St. ©. 143 u. ff. 


«eben fo.) Die in der Nachfolge Jeſu unter: 


dem Bilde der Weiribergsarbeiter Matth. xx, vor⸗ 


geſtellte Erſten und Lezten. 
1. dafı 4 St: S. 445 u: ff. 


te Kürze Erwegung der Gedanten, weiche, 

Img Theile dieſer Hebopfer p. 526° a. der im 
‚2 Th. befindlichen Betrachtung, p- 143 lqg. über“ 
Matth. XXVII, 9. entgegen geieit Itüch, . 

5 daſ. 8St. ©. 837 uff. 


(mit ausgedrucktem Namen) — was 


das Urim und Tummim, oder Licht und Recht e⸗ 

weſen, ihr B. Moſ. Xxviũ 30. und 3‘ 
Mor. vn, 8. 

fdaf. 12 Et. ©. 171 uff. 


* 


— 


Jögieis Er wotten, die er ah bereits — 
tigt gehabt. Gewiſſer Umſtaͤnde wegen hätte er ſich 


„aber entfchlieffen muͤſſen, innerhalb zwey Stundent 


dieſe Theſes aufzuſetzen und über dieſelben zu diſpu⸗ 

tiren. Dan. Gerdes hat fie bey allem dem wuͤr⸗ 
dig geachtet, den. Mifc. Gröning. T. J. Falc, I. 
. P 323 fqqy. aufd neue eindrucken ö haften. 


— (mil. 


2 (mie ausgedrucktem Namen). Gedanfen über 


5B. Moſ. XXX, Gi; | 
f. daf. 15 Gt. ©. 460. ff, .- 
Rec. i. Heſſ. Hebopf. 34 St. S. 338, | 
(eben fo) Erwegung derer Anmerkungen, 
welche in dem 18 St. der Heſſ. Hebopf. p- 737 fgq. 
über die im 4 St. p. 445 ſqq. befindl. Berr. von 
den Erften und Lezten Matth. XX, gemacht werden. 
Anm Ende hat er eine Meberfegung des fchmeren Orts, 
Apoſt. Seid. X, 35. 36. mitgerheil. 
da 22 St. S. 123 u. ff. | 


ze Nunde Suftus Friedrich +). Ein Sohn | 


oh. Wartin Runden, Syndifus in Wernige⸗ 


vode, und Margarethen Sophien geb. Germern, 


allda am 27 May 1741. geboren. Er ftudirte zu 


Halle und Gsttingen Anfangs Theologie, nachher 


die. Rechte, nahm an lezterem Orte 3770 die juriſti⸗ 


fche Doftorwürde an und gab Vorleſungen, wurde 


aber fchon 1771 **) als -Profeffor der . Rechte 


und der Keichsgefchichte an Das Collegium Caro; 


linum nach Caſſel berufen „ wo er zugleich feit 1775 


‚bey der Gefeltfchaft des Ackerbaues und der Künfte 
1784 


das beftändige —— verſehen. Im Herbſt 


uſtus Friedrich Chriſtoph, ſtehet in Hrn. v. 


enckenbergs Suppl. ad Bibl. juris. Lip. Jenich. 
P- 75. u ER - 


| ** Dad Jahr 1775 bey Hrn: Weidlich in biogr ·· 


Nachr. 2%. S. 259 wird ein Druckfehler ſeyn. 


ne 


‚166 — Aunde 


1784 folgte: € bem Rufe ale Hofrath/ Profeffor | 
der Rechte, und Benfiger der jurififgen Zakuliht | 
in Göttingen. _ 


Das vor den 23%. der n. An. D. 2. ges 
brachte Bildniß von. Ihm, durch Schwenterlen. 
iſt ſebr ungluͤcklich gerathen. | 


Am sg Apr, 1772 verhenratete & ſich zum er⸗ 
ſtenmale mit Caroline Louiſe Chriſtophore des 
Heſſ. Darmftäde. Raths Henr. Ludw. Kriegs⸗ 
mann's zu Gladenbach T. und nach deren am 
2Dec. 1789 erfolgtem Ableben, zum andern male 
» 1790 am 25Oktob. mit 1 nachgelafjenen jüngften 

‚ Tochter des Prof. har, € 8 G, en in 
—— | 


In der erſteren Ehe ſi nd: 


Chriftian Ludwig, geboren 1773, d. Nele; 
‚Er erhtelt 1794 von, der. Göttinger Juriſten Sa - 
kultaͤt den feit 1784 geftifteten Preis für die Stu: 
Dirende, über die Aufgabe: von Sicherheit der 
Glaͤubiger eines verſchuldeten Schuldners nach roͤmi⸗ 
ſchen Rechten; (ſ. Bött.9.%. 1794, 116 St. ©. 1161) 
Am 30 May 1795 wurde er Dr. Jur. in Goͤttin⸗ 
gen; und gab heraus: Abhandlung der Kechtslehre 
von der Interimswirtſchaft auf deutſchen Bauerguͤ⸗ 
tern nach gemeinen und beſondern Beten, Goͤtt. 
1796. 8. (f. Allg. Lit. Z, 1797. N. 18. S. 141.) 
1796 unterm 7 Oft. wurde Er — Bey⸗ 
ſber des Souins. ER Collegiunis. 


Chri⸗ 


_n 


| Be: a Runde, — 167 J 
=> Cheifttäne Friederite/ geb. 177 dera Mag, > 
Sentich Wilhelm, geb. ıaz7 u Set. 
Johann Georg, geb. 1781 di.17 Gebr: 
Ace b "A. gefamml. —— 75 — 


- 4 
' 


* 


* 
w L # 
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Schriften· de 
Diſſ inaug. jur, (pro Gr. Dr.) deconfirmetione ! 
Caefarea juris primogeniturae in familiis illuftribus 
Gefmaniae, Goett, 1770: 4, nn... mA — 
Rec. i. v. Selchow's jur. Bibl. 3 B. ©. 791. 
Schott's unp. Erit. 30 Gt. S. 938. Goͤtt. g. A. 
41770, 144 St. ©. 1257: tr 


Abhandlung vom Urfprunge ber Reichsſtand _ \ 
fchaft der Biſchoͤfe und Aebte. Gött. 1775-4 Er 
° Der Hr. Verfaff. erdielt mit diefer Schrift von der 
Böttinger Gefellſch. d. Wiſſenſch. den darauf geiezt 
ten Preis einer.goldenen Medaille von Fr eo 
Kec. i. Erl. gel. PBeytr. 1776, 16 W. . ©. 254 | 
Schott's unp. Erit.63 St. ©. 233. Lems. auserl, 
Bibl. 8g B.S. 629. Allgem. D.B. 33 D- ©:32r ı ., 
Am Hen: HR. Meuſels Gefbichtsforfeh. 4 Eh. ©2097, 
Ze fiefet man: 2.8.6. Prüfung einer Hypotdefe 
der Rundiſchen — von der Reichsſtand⸗ 
ſchaft der Bifchöfe und Aebte; und des Hrn. HK. 
Joh. Aug. Reuß Diff. theſes ex jure publico germ.“ 
antiquiori decampis Martiis, aliisque Francorum 
Comitiis ſiſt. ðStutg. 1781. 4: enthaͤlt auch zwei⸗ 
fel gegen’ die Rund'ſche Preisſchrift; fe dav. 
Schnaͤubert's u. jur. Bibl. 13.6, 630. 


. Progr. de ufu longaevo cautelae, quam voeant 
Socini, ante ipſum Socinum. Caflell: 1776. 4. 


Dt 1 Scpors mp. Erit.09 Gt. ©. 837. 


— 


Progr. u 


| „168 0 Runde, i | 

| _ Pragr. de) Jare convocandi eleetores. ad eledtio- 

| nem regis Romanorum ante auream Bullam, ad il- 
luſtr. A. B. T. IN. S. 2. Commentatio prior et poſt. 
' Call, 1776.14. 

i ger i. Caſſ. St. u. gel Zeit. 1776; 137 St. Schott's 
.Crit. 79 St. ©. 832. Yieufel’s neueſte Pitt. 

heſchichitũnde, 5 2. ©. 349. 


— Vertheidigung der Nechtmäßigfeit der Tos 

- besfieafen, aus —— des allgemeinen Staates 
rechts. Caſſ. 17 | 
Steh. a. a Deutfch. Mufeo, 177, Apr. 
S.. 309. u. i. Joh. Friedr. Plitt's Repertorio fuͤr 
das wei Recht, 2 B. Nr. 10. | 
Ne. i. Gott. 9. A. 1777, 26 St. ©. 205. Erf. 
$- 8. 1778, 2 W. 6.19. Schott's unp. Crit. 
78 St. S. 758. 


Geco. Franz Ehrifio. 7 Abevenbuüller’s- Fer: 
Dinandeifhe Jahrbücer, in einen pragmatiſchen 
Auszug gebracht und berichtigt; 1.2.8. vom J. 
1578—1587. 3. 1778. 3 B. von 1588— 15025. 


daſ 1779. 4 B. von 1593—1597; daf. 1781, 8. 


Her. i. Erl. 9. U. 32. W. 1778, ©. so. Hall. g. 
3. 1778, 25 St. 1779, 93 St ©. 78; Gött. 
9. U. 1780, Zug. 3 St. ©. 47. uͤſchings 
| Op. N. * 9 St. S. 71. DB. 1782, 10° 
©. 76. rd 2 ige, 3 Bt ©. 21. v. Sel⸗ 
chow's jur. B * 5 B. S. 69. Lemg. 
auserl. B. 17 Ar 650. 662. Algen. D. B. 

508. S. 515. 


Anmerkungen und berichtigende Zufäße zu dem 
Buriihen Lehnrecht; Giefl. 1783. 4. - 

Rec. i Veh Beytr. z. Gelehrſ. 13. ı St. S. 146. 

. ‚Gött. g. A 1703 ; 76 Gt. ‚©. 1646. Finde 

Ä ert's 


u 
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verts juriſt. Bibl. re — 388 ae ; 
*. 1783, 70 St. ©. 561, Schott's Bibl« tt. 
dur, Litt. 129. ©.128. ib D B. 68B. S- 90, 


Aufẽ neue — mit dem Titel: Fr. Karl 


v. Buri ausfuͤhrliche Erlaͤuterung des in Deutſch⸗ 


land uͤblichen Lehnrechts; mit einer Vorrede und 
—— Anmerkungen, Gieſſ. 1788. 4. 
„ee. i. Goth. g. 3. 1788, 69 St. GS. 566. | 


Tabula geneal. chronel. Imperätorum Rom. et 


Runde, BEL: 209 


nn 


- regum Germaniae, & Carolo M. usque ad Jofephum 


der. Cafell, 1784. fol. pl, 1, v 
f. Heſſ. Beptr. z. ©. 18, 2 6t. S. 346. 


Gab als beftänd, Sekretar. der Caſſ. Geſelſch. 


des Ackerbaues und der Künfte heraus! 


WVom Surrogat der Hand⸗ und: Spann⸗ 
Dienfte, zwo Abhandlungen, welche den Preis ers 
halten; mic feiner Vorrede: Vom Urſprunge und 
Einrichtung dieſer Gefeilicpaft; Caſſ. 1775: 8: 


©. dav. Caff. St. u. gel. 3.1775, 133. 341 f, 
Beckmann's öfon. Bibl. 6 8. ‘©. 556, a 


Die erfie Abhandlung, welcher der - Preis zuerkannt, | 


gehört dem Hrn. Pfarrer Joh. Conr. Paulus zu 

Moͤllenbeck. Die zwote Abhandlung, melcher das 

Acceffit zuerkannt, gehörte dem Hru. Rekt. Des Id⸗ 
ihr: Gymnaſ. Ko. Det, Wagner. | 


erſchien: „Sendfhreiben an per Runde, ber 


ftänd, Sesretär x. über die Unbefugtheit feiner hey 
 Herandgebung der zwoen Preisfchriften. fich ange⸗ 
maßten Eenfur, der an.die Geſellſchaft eingelaufes 
nen andern fünf Abhandlungen uͤberhaupt, und jr 

‘ fonderheit jener, fo Die Abhandlung mit der 
| wife: Nulla lex fatis Commada omnibus eft KG 
85 Bar 


m", Er \ FIRE Ser } 
70 + Runde - | 
betrift, von Philoreus. Offenb n. Hanau, 177%, 4to. 
734 Bog . (f dav. Beckm. a.D. ©. 562). Mit Se; 
niehmigung des Befellfchaftl. Praͤſidenten und Vice⸗ 
Vraͤſidenten wurde hierauf im 128 Gt. der Cafſ. Gt. 
. u. gel, Zeit. von 1775 weiter nichts geantwortet, 
‚5, ml daß Pöiloreus auf fein unbefcheidenes und unge⸗ 
BER es Sendfchreiben Feine Untwort zu erwarten 
e. * — 


Zwo Abhandlungen uͤber die Frage: ob fuͤr 
Heſſen der 20 oder 24 Gulden: Fuß vorthellhafter 
ſey nebft einigen die Öefellfchaft betreffenden Nach⸗ 
richten. Eafl. 1776. 8. een 

Die erite Diefer Abhandlungen, zum Preife,. iff von 

' Hrn. Franz Helfer. Knobel *), Rath und Infpekt. 

zu Schwarzenfeld; die zwote, zum Acceflit, von 

Hrn. Joſt Engelhard Wisker, Kaufmann zu 
Marburg. -, NR E 


Bon den Mitteln den gefallenen Werth der 

Grundſtuͤcke fleigen zu machen; ‘wo Abhandlun⸗ 
gen —; nebſt einigen Nachrichten von dem Forts 
| | Mer TA gange 


) Franz Selfrich Rnobel, ein Enkel Dieterich Rno⸗ 
bels, Kammerſfkribenten zu Caſſel und Sohn Phi⸗ 
upp ʒenrich Rnobels, Kammerraths zu Caſſel 

"and Annen Marthen, Tochter des geh. Kanzley⸗ 

regiſtrators Regnerus Chuno, iſt 1741 im Jul. 
zu Caſſel geboren, 1765 Sekretarius beym Berg⸗ 
rathskollegio in Caſſel, 1772 Kath und Inſpektor 
der Blaufarben⸗ auch Glas: und Spiegel: Fabrik 
ee au Schmwarzenfeld und Altengronau gemorden.. Er 

— — PER de von — * | 
Kaufmanns Job. Seo, Kifters in Caſſel Wittwe. 
 KGefamm Nacht.) iu a u 


— 


3445 


J 


\ hr 1 


m unde. 


77. 8: 
m erfte gehört Sen. Joh. Aug. Sdlettwin, Reg. 
Rath und Profeſſ. in Gieſſen: ‚die zwote dem vor—⸗ 
hin fchon genannten Hrn. Joh der. Wagner, nun 
Profeſſ. zu Idſtein. 


Von dem Nutzen und Schaden der Monepo⸗ | 
tien ſamt den Einſchraͤnkungen, unter welchen fe 


unfchädfich ſeyn Finnen; in zwo Abhandlungen: —; 
nebſt einigen Nachrichten von dem weltern Sort, 


gange der geſellſchaftlichen Bemuͤhungen. Caſſ. | 


778+ 8 


* erſte Abhandlung gehört dem Probſte und vraͤla we 


ten des Kioſters U. 2. Fr. ES Magdeburg Juſtus 
Sam. Quirl, (der am 12 1779 geſtorbeu); 
die zwote Hrn. Phil. Engel —— F. * 
Kammerrath in Darmſtadt. x 


ER) Auch) ein Borfchlag zur Verbeſerung 
| des Suftentationsweiens des Eniferlichen — — 


a, 
Steh. i. D. Muſ. 1776; Der. S. a7, f. 


Von der gegenwaͤrtigen Veſcheſſenhet Ver es 
venpälerigen Annalen; - | ’ 
' Steh. dal. 17775 Nov. 


Wie kommt der Deuiſche zum Gebrauch des 
Roͤmiſchen Rechts; eine in der Gefellfch der Alters 


— zu Caſſel de 16 Aug. 1779 gehaltene Vor⸗ 
e 


dat 3780, Januar , ©. 38 u. ff. - 
Bergleichung der Roͤmſſchen in unfern Kalens 
dern aunoch gebraͤuchlichen Monatsnamen, mit des 
nen, 


u 
Pr der —E— Vemüßungen. Caſſ 


>» 


ap Runde 
ner, ie Karl der Groſſe einzuführen ſuchte; 
auch eine Vorleſung in der Cafl. Geſellſch. der 


Alterth. 
daf. 1781, Januar, ©. 7m. ff. 


beber das Erbrecht der Götter bey den Rö- 
mern, nebft einem Commentar über Ulpiani Frag. 


mente Tit. 22, $. 6. 
teb. i. Memoires de la ſocieto des Antique de. 


Caffel, T. I, p. 543. 


Vergleichung des — und heutigen Zu- 
ftandes der deutfchen Bauern, und Unterfuchung der 
Mittel, wodurch die erfolgten Veränderungen in’ 
— deuufchen Bauerftande bewürkt worden find, | 


daſ. p. 255, 
kb. Got, 9.2. 1783, 140 St. ©. 1401. 


Beſtrafung ber Sheimäuner, die ſich von ihren 
Weceibern fchlagen laflen; 

N fie. i. T. Merkur, 1784, 9 Gt. ©. * u. * a. i. 
Plitts Nepertor, 22. 


Ueber die bürgerliche Berbeferung der Juden; 

en Hrn, Geh, Rath Dohm in Berlin; 

u: — ar z. —3 — B. F * F— ·ff. 

oft, 8 1784. 79 St 7 ur. · 
Bibl. fr 1784, 3%. S. 311, ” 


Deore — Geſchichte der Aufwands⸗ Gefege: 
t. 6. 280 u. ff. 3 St. ©. 4220. ff. : 
f — allg. jur, Bibl. 53. ©. 17.. 


| “ Einige juriftifche Diſputationen, die Er in au⸗ 


de Namen verfertigt fo wohl in Göttingen. E. 
Groͤ⸗ 


* 
% 
& . 


\ 


* 


* 
Runder cr, 328 


GSroningo de EEE ſeeundum jnra Bremen- ... 
a hia &e. als in Eaffet, eines Geo, Kuhaguersz, — — 
ſ.6 D. ©. 153. / 


4 


EN: 


An der zu Frf. a. M N. betaugfommenden D. En⸗ —— 
ehelopaͤdie iſt Er Mitarbeiter und find die zuffähe ee 
mit der Zahl ng die Seinigen. a 


> Commentationis de Auguftae Tasperstrich jore u 
tariarıım precum, Sedt. I. Goett. 1784. 4 
Rec. i. Gött. 9. U. 1785, 173 St. 6.1750. Scho tts 
Bibl. fuͤr jur. Litt. — 2 Th. 5.428: Altorſ 
allgem. jur. 2. 63. 168. &: 70. 


Zuſaͤtze zu einer Abhandlung über Die Abdau- 
* der Dienerſchaft; a 
Steh. i. Hrn. HR. Salozere Staatzanz. 299 EN 


Erinneruugen. und Unmerfungen zu Schlozers 

Ludwig Ernſt, Herz. 3. Brſchw. 

daf. a. mit der J nderd — Sclöger, 

Schrift unter dem Titel: Ludwig Ernft Det: Le 
Brſchw. x. Goͤtt. 1786, 8. ©. 664 u. ff. i 


Ausführliche Darftellung der gerechten An— 

ſpruͤche des regterenden Herrn Grafen zu Bentheim: 
Zedlendnrg auf die Herrfchaft Bedbur und einige 
‚andere zu dem Nachlaſſe der Gräfin Walpurgisvon 
Muenar —— Guͤter; gegen den Herrn Gra⸗ 

fen von Salm Reiſerſcheid, als Inhaber dieſer 
—2 und Guͤter, wie auch gegen den Chur⸗ 
roͤllniſchen Cammeranwald als Intervenienten bey 

dieſem Rechtshandel. Goͤtt. 1788. Fol. | 

Rec. i. Bött. g. 4. 1788, 132 St. ©. 1 — aa” . 
Er ſelbergs jur Bihl- 1.8. 36 ©. j ag | 

FR Li ⸗ 


— 


f 
I 


Aa Runde. 
Lita. Z. 1790, N. rı2, 8. 169. Schotts n. jur. 


* 1788, 2 Th. ©: 354- Allg. D. B. 87 B. 
+ 107% j Os n 
ſ. a. Schlögers Staqtsanz · 46 9. ©. 215 u. ff. 


= Progr. ob recuperatam valetudinem regis Geor« 
' gii IN. folennes gratulationes indicans. Coett. 
1739 Fol. - a 


Grundriß des. Braunſchweig⸗ Laͤneburgiſchen 
Privatrechts. Goͤtt. 1789. 8. Bogen | 
Bet “ajelbergs jur. B. 23. ©: 156. 


Grundfäge des allgemeine deutſchen Privat⸗ 
rechts. Goͤtt. 1791: 8. Frf. u. Wz. 1793. 8. 2te 
rechtmaͤßige Aufl. mit dem. Titel: Grundſaͤtze des 
gemeinen deutſchen Privatrechts, (denn die von 1793 
war ein betruͤglicher Nachdruck.) Goͤtt. 1796. 8. 

Rec. Gott. g A. 1791, 87 Gt. ©8673. Don 1795, 
105 Gt. 6.1049. Allg. D. 3. 1073. ©. 329. 
Goth. g. 3. 1792, 71 St. ©. 657. Erlang. 9.3. 

1793 , 266t. ©. 201. Hafelb. jur. Bibi. DB. _ 

|  ır6t. Allg. Litt. Z. 1797, N. 17. S. 120. 
iu Der Rath u. Hofger. Aſſeſſ. zu Stutgart, Hr. Wilh. 
| Aug. Friedr. Danz gab heraus: Handbuch des heus 
/ tigen dentfchen Privatrechts; nach dem Syſteme 
; . Hm. HR. Runde bearbeitet. Gtuttg. 
4796. 8. a — | 


Aubpellations⸗Libell in Sachen desregter,Hen; 
Örafen zu Bentheim: Tecklenburg Klägers, jeze. 
"Appellantens, gegen den Hrn, Grafen von Saim⸗ 
eifericheid, Beflagten und den Ch. Coͤlln. Cam⸗ 
, mer Anwald Intervenienten, jezt Appellaten; bes 
treffend die Herrſchaft Bedbur und einige andere zu 
— ER nA DEE BR dem 
u | 


N 


‚ben‘ Nachaſe der ‚Gräfin wehwnnu von —— 
gehoͤrigen Guͤter. Goͤtt. 1792. Fol. 
"Be Goͤtt. X. 1792, 170 Gt. ©. 1698: Haſelb. jet, 


Bo unbe N DR > De 


Bible4 B. 1, 6t. Allg. Litt. Z.. 1794, N. 141. 


86 255. Got).$. 3. 1795, 22. 6t. ©. 193. 
 Öratig de vera nobilitatis notione > pro diverfa 


— mporum ratione, maxime diverfa; imprimis ad 


R 


iluſtrandum ea; quae Tacitus de antiquiiſima Ger- 
manoru nobilitete refert. Goett. 1793. 8. 


Rec. Goͤtt. g: U. 1793, 100 St. ©: 1607. NE RR: 
Verteidigung der Hildesheimiſchen kunde 


f 


ssafng und Landſtaͤndiſchen Gerechtſame: v * 


laßt durch „Die. ben Hochf. Regier. „zu 7 eim 


d. 7 Mär; 1793 ven dem Canon. Soraur als ans, 


geblichen Beo oillm achtigten eines fü genannren Bauer⸗ 


ftandes des Hochſüfts unter. dem Titul: Darſtellung 
der allgemeinen Landesbeſchwerden mit unterth. Sms 


plorat wider die Hochloͤbl. Kandesftände in fpecie: · 


"den ju den Steuerſachen verordnet, groͤſſeren A 
ſchuß übergebene Klage. Goͤtt. 1794. Fol. 
dav. Hrm Girtanners polit. Annal, 6 3. + 37 * 


u. ff. Allg. Litt. Zeit. 1794, N. 324: 8. ı 
„Beranla 3 eine Schrift ohne Dructort mit vr 
örläufige Beleuchtung Bes Hrn. Hofr. Run⸗ 
„den. Bertheidigung der Hochflift: Hildesheim. Yan’ 
desverfaſſuns von d. A. Kofimann. 1794. Fol. 


Reeepiſſe ah den Vertheidiger der Hochſuft Hi, 
— taubeeserfeffung Kanonilue Goffaum. 
"1794 4. J 


Ab geforderter Vericht an das ———— | 
Sf ms —— in Sachen 
ver⸗ 


\ 


u Kae ei 
verſchiedener Hildes heimiſchen Notarien, wider Ihro 
ochfuͤrſtl Gnaden, Fuͤrſten Biſchof zu Hildesheim; 
ildesheim 1796. Fol — 
Her. i. Goͤtt. g. A. 1796, 81 St. S. 801. A 
Aus diefer Schrift find die $$. 25. 30. 31. befonders 


genommen und unter der Auffchrift: Leber daß Eais 
' > ferliche Notariatsreſervat, abgedruct fn v. Bergs 


Teutfch. Staats» Dagaz. 1 B. 29. S. 281u. ff. 


Kurze Darſtellung der Unrechtmaͤßigkeit einer 
Ausſchlieſſung vom Landtage durch. die bey den rits 
terſchaftlichen Curie eingeführte Ahnenprobe, in eiz 
neier bey dem Fi Ramm. Ger. von den nicht aufge⸗ 
ſchwornen Mitgliedern der Paderbornifchen Ritter: 
ſchaft, wider den Hrn, Zütft: Bifchof und die Ritz 
serfchaftl. Curie angebrachten Klage. Goͤtt. 1796. 4. 
EGSs jog diefe Schrift eine andere nach fich, mit dem 
Zitel: Aufkldrung der Rechtmäßigkeit einer Auss 

- fohlieffung vom Landtage durch die bey der Ritters 
ſchaftl. Curie eingeführte Ahnenprobe. Weslar, 


1797. Fol. 
©: dav. Allg. Litt, 2. 1798 ‚N. 11. S. 87: 


\ Sass (Chriſtonh Melchior). Geboren u 
Strasburg. Sein Water war ohme Zweifel der. 


Dafige Rechtsgelehrte Johann Melchior. Sachs. 
Er ſtudirte in dieſer feiner Vaterſtadt die Nechte, in 


welcher er 1674 die Doktorwuͤrde erhielt. Er war. , 


allda bereits ein Rathsglied und dee erfte in der 

Reihe derjelben,' als er unterm 7 Apr, 1698 vom 

Nuͤrnberger Magiftrat zum Konſulenten berufen 

worden. Er gieng :mit- einer — 
| | da 


I \ 
u 


J 
\ ' N s 
Fre 
1 J u ‚ . f} 
“ f . % 
» n 5 . 4 * % » ‘ . * 
1 } weh! ko Sachs + 19% 2* 
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dahin und diente Anfangs mit Beyfall feiner Obern 
beſonders in Vorſchickungen und an dem Kammer⸗ 
gerichte zu Wezlar, wo er die meiſte Zeit ſeines 


Muͤrnbergiſchen Dienſtes zubrachte, auch im Maͤrz 


1707 als Subdelegat zur Kaiſerlichen und Reihen 


Faınmergerichts » Bifitatton angeftelle wurde, In⸗ 
zwiſchen kam es wegen eines Voti, das er abgelegt, 
zum Streit, Der Magiftrat rief ihn zuruͤck, er 
aber glaubte nach den Reichsgeſetzen ſich nicht von 


Wezlar wegbegeben, der Zuruͤckberufung alſo nicht 


‚folgen zu duͤrſen. Der Magiſtrat enthielt ihm hier⸗ 


“auf fein Salarium und Diäten vor, ‚Er verfiel in 


. Schulden, fand aber Mittel in andere Dienfte zu 
geben, ohne bey Nürnberg Abichied zu nehmen. 

andgraf Wilhelm von Heſſen⸗Rheinfels, (wie 
dieſe Unie damals noch hieß, Statt daß ſie jezt und 
-feit 1754 Heffen: Rotenburg · genannt werden muß) 
ernanhge ihn unterm 20 Maͤtz 1711 zum gehei⸗ 
men Vath. Kur: Maynz fhüzte ihn ſchon in. eis 


nem unters 28 Febr. 1711 nach Wezlar erganges, 


nen Reffripte wider die Nürnbergifche Abforderung, 


und Kurfürft Johann Wilhelm von der Pfalg gab. 


ihm den 13 Yun: als Reichs: Bifarius ein offenes 


Hrotektorium; er ſelbſt aber ſtellte zu Wezlar eine 


Action wider Ruͤrnberg an. 
4 Im Kur, 1725 ſtarb er. 


Von feiner Familie iſt eine Tochter zu Nuͤrn⸗ 
berg verheyratet und ein Sobn Johann Rudolph 


Sachs, J. U. D. war Sekretarius Des Valers bey 
dem Biſuanionsgeſchaͤfte zu Wezlar, nachher aber 


Gräfl. Wittgenftein, —— ‚u, Vallendar ‚und, 


42. Band. von 


\ — 


1. 


# 


u 


a Sachs! WSäunner. 


von dem man gnaugg! Schrift im Drucke hats: 
de Doctore juris minofe Yeftituendo ernöh ———— 
in integrum. Gieſſ. 1707. 4. 
a Wis Nuͤrnb. — ter. 39.6, 4). 


N, 


FAR ; 'G. ch vi E b: — 


Diſſ. (pr. Gr. Dr.) de Orgbinopi, Art 
gentor. 1074, 4. | f 


| Apologia odet Schuß: RER e in — Specie. 
 FaQi und Daraus entflehenden 6 Fragen vorgeſtellet, 
uͤber eitie Fatalitaͤt, darein er mit einem Hoch: Edler 
Magifttat der Stadt Nürnberg unſchuldiger Weiß 
verfallen, cum adjundis fub numeris ı bis 28 in⸗ 
re % n. 1781: 4 — Ar a 


‚n ira 


SE Walentin Gottes) Sein Vater: war 
der 1771 verftorbene "Johann Sebaftian Sanner, 
Bürger und Handelsmann in Schmialfalden; ‚feine 
"Mutter Eliſabeth, geborne Lenckerin. Um 40f⸗ 
tober 1740 kam er in Schmalkalden zur Welt. 
In der daſigen oͤffentlichen Schule genoß er den ers- 
en Unterricht zu den Wiſſenſchaften, welchen er 
Feiner groffen Zuneigung halber gemidmer wurde, 
vorzuͤglich den Unterricht des damaligen‘ Infpeftors 
Dunfels, Im September 17759 verließ er unter 
dem derzeitigen (ı (1789 verfforbenen) Reftor Joh. Geo. 
Sittig diefe Schule und bezog die Univerſttaͤt 
Dingen, hörte dejeifl Sunch, Sürftenau, Plitt, 


8⸗ 


 Sannen 179 
Asbrand, den jüng. Peftel, Chryſander, und 


“ Schwarz; nahm in dem Haufe des Oberften von 


k 


Muͤnchhauſen eine Informatorfielle an, fam 176% 
nach) Marburg, wo er fih pro Minifterio eramints 
ren ließ und begab’ fich- nneder nach feiner Vaters 
ftadt. Bey dem Hrn. von Schend zu Rülfenrod im 
Heſſ. Darmftäde. trat er zwar in eine Mofmeifters 
fielle, nah Verlauf eines Jahrs aber gab er fie 
wegen feiner ſchwaͤchlichen Gefundheit wieder auf. 
Im J. 1767 übernahm er die Bifariatspredigten 
in Seligenthal und Floh, 1769 wurde er als Rek⸗ 
tor nach Kirchhayn, in Verbindung der Predis 
gerftelle zu Niederwald, berufen; von hier aber 
1771 als Prediger nad Winne, io zugleich die 
Dörfer Nordeck und Wermertshauſen eingepfarrt 


find, Diefes Amt verwaltete er 19 Jahre lang mit 
eben dem großen Fleiſſe und Treue als. feine vorhes 


rigen. Alle. Stunden, die er entübrigen. fonnte, 
widmete er den Wiffenfchaften im eigentlichften Sinne, 
(Segen Ende des J. 1789 wurde es mit feiner Ges 
fundheit wanfend, Er entſchloß fi, noch eilt - 
mal feine: Vaterſtadt und. feine. Geſchwiſter und 
Freunde zu fehen. Obnerachtet feiner Schwachheit, 
machte er fich auf den. Weg und fan am 15 May 
in den mißlichften Umftänden in Schmalfalden an. 
Ein dort fogleich zu Rathe gezogener Arzt: behan⸗ 
delte ihn zwar mit aller: möglichen Sorgfalt; fein. 


ſich vermehrtes hefsifches Uebel aber machte am ı Zur 


nius 1790 feinem Leben ein Ende, A | 
Mie Wilbelminen Henrvierten, des Amtsver: 
walters Noltenius in Kirchhayn nachgelaſſenen zwo⸗ 

ten Tochter hatte er ſich 1770 vereheligt und: mit 

he M.2 ie 


/, 


‚180 —— Santorde. 


Es —5— Nachr) 
Er f Aribe 


Trauet⸗ und Gedaͤchtnißredigt bey Abſterben 


Friedrichs II. Landgr. 5. Kell. eur 1.Cor, a, 53 
Mard. 1785. 8. 


* 


Gedanken von der Enirbtiäfei der bephen er⸗ 


ſten Menſchen im Stande der Unſchuld. Marb. 


17866.8. 
Bon Beſtattung der — 


— Blatt f. Sell. 1787 ,'1. 27. 30. 


"Eigentie nur. Fragmente einer "gröfferen Abe 
handlung, deren Herausgabe durch den Tod 
des Ve Hafens verhindert worden. | 


— Vohan 3 Sein Vater Juſtus 


Santoxoc hatte 17 Jahre als Feld⸗Backſchreiber 


und 14 Jahre als Hof: Hoſpitalsvogt in Caſſel, ge⸗ 
ſtanden und war durch einen gewiſſen Kapitain un⸗ 
gluͤcklicher und unſchuldiger Weiſe am 23 May 1705 
auf eine gewaltſame Art um fein Leben gefommen ; 
ſeine Mutter Anne Nargarethe, war des Caſſe⸗ 


iiſchen Kaufmanns Joh. Caſp. Rauſch Tochter. 


Ju -Laffel, kam Johann Caſpar Santoroe am 15 


be 3 Sößne und 6 Töchter erzeugt, wovon us | 
ein Sohn und 5 Töchter. am geben . 


April\1682 zur Welt. Auf dem dafigen Paͤdago⸗ 
PR ul und dem EN in ‚Hensfeld:genoß, er den ers; 


ſten 


J 


— 


Santos. da" 


- Reh. Unterricht in den Wiſſenſchaften, bezog-fodann 

die Univerſitaͤt Rinteln und. von da 1964 das Bre⸗ 
‚mer Öymnafium *), wo er ſich neben dee Machefis - 
amd Philoſophie, bauptſaͤchlich der Theologie wid: 
mete, auch vondem dafıgeh Magifträt Das Interims⸗ 
amt eines dritten Predigers an. der S. Stephans: 
firche erhielt, bis er am 13 März 1707 von dems 
ſelben auf dem nach England gegangenen: Schiffe, 
'der Bremer Roland genannt, als Schifsprediger, - _ 


* u“ j 
+ ' F 
* 
J F 
⸗ 


! 


am 13. Januar 1708 aber als dritter Lehrer-an das 4 


GSymnaſium in Bremen beftellt wurde. Vadis 
dem er hierauf den Ruf als Rektor des Gymna⸗ 
ſiums nach Königsberg, und in einiger Zeit nach⸗ 
her als ordentlicher‘ Prediger nach Oſtindien ausges 
ſchlagen, nahm er dagegen den an, der unterm 
23 März 1710.al8 ordentlicher Profeffor der grie: - 
chiſchen und lateinifchen Alterthuͤmer aug als Dir 
dagogiarch nach Marburg an ipn ergieng; unterm 
9 Nov. 1713 kam die: Profeffur dee Dichrkunft 
and i. J. 1730 die der Logik und Metaphyſik 
hinzu. Unterm 31 Jul. 1737 and noch einmäl.um | 
. term 20 Dec. #727 trug man ihm das Rektorat des 
Joachimsthaler Gymnaſiums in Berlinan, er blieb 
aber in Marburg, wo er am 29 Man 1745 feine 
Tage endigte, — | $, = 
>. Am 25 Sun. 1709 verehelichte.er fich mit Ma⸗ 
rien, Tochter Friede, Harlah 1688 ih London ges 
ae Re! boren, - 


2) Unter. Joh. Eberh. Schweling vertheidigte er da 
2. eine Di. de beroum virtuofa excellentia, Bre- 
mae 1705: 4. | 


4% 


. 


u 


182 Santoroc. 


boren, die er als Wittwe ſamt 5 Kindern, — eben 
ſo viele waren bereits geftorben, — hinterließ. 


1 Ein Sohn: Johann Abraham, iſt am 


EN 3 May 1746 segatione: Sefretarius im Cafl el ge: 


Be „worden, 


Eine Tochter: Sufanne Margerethe, iſt 
an den Kammerrath Franz Runkel in Marburg 


ae geweſen und allda 1781, 69 3. 8 Mon. 
11 T. alt geflorben *). 


Eine andere Tochter: Anne Marie, flach i. 
Jul. 1790 in Caſſel ledigen Standes, 743 10 Mon. 
14 T. alt. 


“a. autogr. Nachr. i. d. Kalfhof, Litt. J. c. —— 
progr. in obit. J. C. Santoroccii, H. Poft Bremg - 


un: P- 116.0. gefommi. 2 


Säriften: 


— "qua AdaS. Apofolorum ex feriptaribus | [ 


uis, maxime patribus ecclefiafticis et auctoribus 
F ea cis profanis graeco - romanis illuftrantur ; 
Joh, Brünigs, Breman, Marb. 1712. 4. 


= — — Reſp. 
Caſp. Chrifti, Kröfche, Altendorf ad Sal, ‚ib, ed. 


— - IIE — — ⸗⸗ Reſp. 


Joh. Knobel, Bideweii- Hal, ib, eod, 


“ Bon den beyden — * dieſer Ehe, f 7B. 
©. 324 und 2 B. ©. ı 


Difp. 
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— Dip. IV; qua Acta S. Apoftolorumex (eriptoribus 
‚antiquis, maximenpatribus. eeclefiafticis et audtoribüs 


‚claflicis.profanis graeco romanis illuftrantur; Refp. 
%. ap Brämer; Haflo- -Treyfan. Marb. > 4 


Joh. Chph, Armbröfer,. Cafell. EN end | 


(pro Gr. Mag. ) Cafp. Chrifi, .. Kröfchel, ib, 1714. J 


DV — — — — — Kelſp. | 
Joh. Steph. Winter, Sontran, ib. 171 —ãA— 


ver . ? } 


a ee Refp. 
Henr. Chrifi, Gravius, » BEL, ib, eod. 


 BAlILE HL . Rapp. 


Je "Adolph, hudeiph> aſt -Seifhenl. ib, La 


ER » 2,8 u ..B% Ars . EN — Reſp. 

—* ah Adım. Er * Ranfchenb, Halſſ. 

4; 8 :FLa nad iloſio A’ 

— se: — — ie u el ‚Rep, 

Di! Theob, Schäntz, Moriche. Hoſſ . gr ( Er ae 
Ludolph. — ib. 17 718. Ar. - 


—J— — Xu. IR un 
J —— Trilchmenn , Smaleald. ib. Kg * —R 


" Vniverfale — ——— — 
rium abſolutius; ex ipſis fontibus accurate deptom·- 
zum et in uſum auditorum: ‚fudrem. editum. Ef, 
— 12. it: cum defcriptionebrevi amtiquitatum 

M4 Grae- 
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Graecerum et, conſpectu Gronovientet Graeviani 


Operis de antiquitatibus graeco - rom. Frf, 1730. 12» 
= Cragilatio ad auguftas amores Friderici Suec, 
Reg, Hall, L. et Ulricag Eleonorae, Suec. Reg. 
' Marb. (1715) Fol. —* — | 
, Diff. acad. de Apoftoli Pauli ad jus Romanae 
eivit, provocatione;. Reſp. Sigism. Lappe, Allen- 
dorf, Marb, 1717. 0 on | 
Cosgitata quaedam de ftupendo linguarum mi- 
zacnlo, quod Adtor. Cap. I, mirabilem in nioduin 
accidit, ubi ſub forma differtationis academ. accure- 
tius disquiritur, an et quomodo ſoli Apoſtoli vr 
ouumimpddar Tjv yuspev THE wevrynosic dona diverfas 
zum linguarum dcceperint ? Marb. 1718. 4 
‚ "Leffus funebris ih obitum Jo; Goeddaei, jün.. 
n.. Bey J. H. Schminckii Otat. fun.. in obit, ej- 
Bee — 
Piſ acad. ad‘A&. Apoſt. Cap.XXV, 16-—12, 
de Apoftoli Pauli ad Caelarem appellatione; Refp. 
| Chph, Loy, Marb, 1721... ° 
a = Phaedrus, Augufi Libertus, quem J. ordine 
Pithoei et Freinshemii digeftum, II, ex enae- 


tione Gudii er Burmanni recenfitum, 11]; interpre- ° 


4 


tatione Petri Daneti illyftratum, IV, Hiftoriis mifcel- 
laneis multifariam inftrutum, V. notis germanicis 
ut plurimum explicatum, VI, duobus iindicibus ne- 
eriis locupletatum, VII aliisgue 'accefionibus 
pluribus: su&umy in uſum Paedagogei Marburgenfis 
edidit, Marb, > ı:? Del} Pen 
u 5 2 ee brogr. 


f 
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Progr; dd andiendain 6rationem metriearh foh, — 
Mülleri Treyſani, de itinere Hraelitdrum per de- 


fertum ; (ubi pauca quaedam de talione aiſſerit). 
Bach, 1722, Fol, £ pa, . ; 


m i J JUL. L 
* 


Epitaphium Herrm. de Valte ki —* 


Bey J. €. Ungewitters keichenrede auf 
Tod. Marb. 1723. Fol. 


Kurze Anfangsgründe. der Geograpfie, zum 


| Bst bes‘ Pacdagogei zw Marburg. Marb. 


1724.8 


— Biſt. d. Gel. d. beſ Tim L. —— 
S. = | 


Jubilaei acad, Marburgenfis (ecundi < indie, — 


Marb. 1727. :4- 


Leſſus in obitum Jac, v. d. Velde &c, 


Bey J. A. Hartmaımi orat, fun, in obit: ei 
Marb, 173, 4 

'- Progr. im -ele&ionem novi Prorectoris * 
Mar 1737. rol. £ pa 


: Academiae Marburg, pia inf ; in obitum Jobs 
wi — Aylo ejus. Marb, 1741, Föl, 


rer 


* —— hatte bey dieſer zwoten afademifchen 


Jube — eine Muſik aufgeſezt, welche nach der 

von 

rn und Trompeten abgefungen worden; ſ. Hiſt, 
Ben ‚d Heſſ. Trim. 11, von 17271 ©. 155, % 


6). 
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erh. Duyſing gehaltenen Predigt, unten: | 
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1860 Santoror. Sartorius. 
‚3 4— Leffas-in obitum‘J. C. Kirchmeieri &c 


ar Bey J. A. Haremanni orat. fum in .obit.: 6]. 
Marb. 1743. 4, Draw st, 
Progr. ad aud, orat. Joh. Ludov. Brielit, Marb. 


Hafl. funebr, in obitum Mariae Amaliae, Haff, Landgr, 


Marb. 3744 4. 
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tere Johann George). ¶ Dieſer gelehrte 


und exemplariſche Mann hat mir folgendes eigen⸗ 
haͤndig noch bey feinem Leben mitjurheilen-die Güte 
gehabt: „Ich Johann George Sartorins, erſter 


— ges der evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeine zu 


fiel, bin den 23 Junius 1729 zu Kirchhain tim 
Dberfürftenehum Marburg geboren, ob ich gleich 
daſelbſt nicht im Kirchenbuche ſtehe, noch. in ira 
gend einem andern. eingezeichnet bin; vermuthlich 


entſtand dies daher, daß Der Pfarter Bender das 


felbfi eben zu der Zeit ſtarb, und der Digkonus 


daſelbſt glauben mogte, daß mein Mater; mich felbft 


in das Kirchenbuch einfchreiben würde: denn Dies 
Kr mein Vater, Georg Sartorius; war damals 

eftor in Kirchhain und: Pfarrer zer Niederwald, 
eben der Mann, von dem in des Juſtizraths Corias 
rius Lebenshefchreibung im 2 B. S. 294 u. f. dies 
fer Grundlage der Heſſiſchen Gelehrten und Schrifts 
ftellergefchichte gefagt wird, daß ex deſſen gefchickter, 
fleiffiger und munterer Privatlehrer in Kirchhain, 


ber nachmalige würdige Prediger zu Roͤddenau bey 
Frankenberg gewefen ſey. Meine Mutter war des 
ee Hauptmanns Zappel's Tochter, die mir aber der 


Tod 


u | ” u | } Fi h .. Ä Ri . u 
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Tod fruͤh eneriß, vielleicht damit fie. mich nicht al 
ihren einzigen Sohn auf Univerſitaͤten zu viel un ⸗ 
terſtuͤtzen und dadurch Gelegenheit zum Verderben 
geben, ich auch fruͤhzeitig lernen moͤgte, Trübjale 
gedultig zu ertragen, welche durch eine Stiefmutte 
mir, ſo wie meinen drey Schweſtern, ſehr zu Theil | 
wurden. Dies teiden vermehrte noch eine überaus  “ 
lange anhaltende Augenentzundung,, welche nach eis u 
ner Kinderkranfpeit zurückblieb und mich am ftudis 

zer, dem mich mein Vater gewidmet hatte,. gar oft. 

und lange hinderte, ob man gleich. Haarſeile, Flie⸗ 
genpflaſter, Fontenellen; Ohrringe und andere Mit 

tel Aufferlich und innerlich fleiffig gebrauchte, ‚von | 
denen man einige Hülfe fichverfprach. Unterdeſſen 
unterrichtete mich mein Vater im lateinifchen, griee 
chiſchen, hebraͤiſchen, Erdbefhreibung, Geſchichte, 

wie auch Schreib⸗ und Rechenkunſt und dem Chri⸗ 
ſtenthum ſelbſt, fo viel es mir die gedachte Krank; 
heit’meiner Augen erlaubte, welche aber endlich fe _ 
zunahm, daß meine Stiefmutter den Vorſchlag that, 

mich einen Socfenftricker werden zu laffen, welches . 
meinem Vater fo nahe gieng, Daß er, Da er umiers 
deffen Pfarrer zu Beßgesdorf, Schwarzenborn und ° 
Blaacht geworden war, durch einen Augenarzt, dee - 
durch Marburg reiste, einen abermaligen Verſuch 
zu Hebung diefes Uebels wagte, melden Gott auch 

unter meines Vaters eigenhändigen und forgjältis . 

gen Anwendung fo fegnete, daß die Hofnung ſtu⸗ 

diren zu koͤnnen vollfommen auflebte. Mein Vater 

konnte mich jezt nicht mehr fo fleißig unterrichten, 

als in Kirchhain, weil ihm die Amtsarbeiten an 
drey ⸗ Orten und die übrigen, Hausgeſchaͤfte ſolches 
*66 | un 
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anmsglich machten. Cr brachte‘ 'mich PR 
22 Junius 1747 in das Paͤdagogium zu Marburg, 
wo damals Appelius, der geſchickt im griechiſchen 
war, die Primaner unterrichtete, und der ſehr ges 
fejichte und füb fein Alter noch-überaus thärige Prod 
feſſor der orientafifchen Sprachen Johann Joachim 
Schroͤder uns zwey Stunden im lateiniſchen, zwey 
im griechiſchen und eben ſo viel in den otientaliſchen 
Sprachen wöchentlich als Paͤdagegiarch gab, wor 
durch ich eine hinlaͤngliche Kaͤnutniß imdtefen alten 
Sprachen erhielt. So fehr ich diefes Hier danfbars 
lichſt zu rühmen mich verpflichtet Halte, ſo fehr bes 
daure ich es doch, daß man ung keinen Unterricht 
in den neueren Sprachen, nicht im engliſchen und 
nicht im franzoͤſiſchen, gab, wozu ich ſo groffe Luft 
hatte, mein Vater aber damals nicht Berniögen ges 
nug befaß, mir durch andere Lehrer Privatunterricht 
Darinnen geben zu laffen, Mein Vater hatte unter 


dem alten Srancke, dem Stifter des fo berühms 


‚gen Hallifchen MWaijenhaujts, und den andern das 
maligen Lehrern Der Theologie, die einen Hangzum 
Pierismus hatten, fiudirt: er hatte Deswegen Les 
benslang mehr Eifer für den praktiſchen als theores 
siichen Theil der Meligion,. und brachte mir das 
durch auch die Stimmung des Gemuͤts bey, mehr 
. Werth auf jenen als auf diefen zu legen, der mich _ 
auch in meinem Leben und Aemtern nie ganz verlafs 
fen hat. Indeſſen litt doch diefe Stimniung ine 
Paͤdagogio zu Marburg bisweilen eine ziemliche Ers 
ſchuͤtterung, indem. dafelbft demjenigen mehr Werth 
und Gültigfeie beygelegt wurde, welcher der. Melie 
gionsmennung Des Lehrers und der meiflen Pada⸗ 
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gogiſten zugethan war, als dem, der eine davon 
etwas verjchiedene Religionsmennung hegte, und: 
dadurch entzündere fi mehr Eifer für die Nehte 
glaͤubigkeit, als: ich worber fühlte. , Doc) behielt 
daben noch das praftifche mehr Werth in meinen . 
Augen, als das theoreriiche, und. ich ſah Deswegen 
auch ftets mehr darauf, fromm als rechtglaͤubig zu 
ſeyn, welches ‚mich glücklicher XBeife vor den Yuss 
fehtweifungen der. Junglingsjapre und des Studen⸗ 
tenlebens bewahrte. Zreylish.verfiand ich Damals 
noch nicht, wie wenig Wirkſamkeit das praftifche 

t Religion- ohne gründliche Kaͤnntniß und fefte 
Veberzeugung von theoretifchen Theil der Religion 
bat, und. wie hoch der Werih und wie gros die 
Nothwendigkeit des. lezteren fen. Mach einer. im 
Paͤdagogio Öffentlich gehaltenen fateinifchen Rede, 
wurde ich auf Michael 1749 eximirt und benußie, 
die Univerfität Marburg, hörte Da den Magifter 
nachmaligen Superintendenten Seip über Logik und 
Metaphyſik, den damaligen Profeflor der Bered⸗ 
ſamkeit Duyſing über den lateiniſchen Styl und ver⸗ 
ſchiedene andere Vorleſungen; benuzte auch die is 

bliothek des ſchon genannten Profeflors. Schröder’s, 
wozu er mir die-gütige Erlaubniß :gab und. mi 
dazu aufforderte. Auf Oſtern 1750 gieng ich mie. 
dem Hofrath König nach Halle, "brachte »Diefene " 
feine juriſtiſche Bibliothek, fo viel mir möglich war, 
in Ordnung, wurde von ihm den dafigen Profellos , 
zen eınpfohlen, ‚erhielt ‚Dadurch die Matrikul und, 
afte Collegien umſonſt, auch den freyen Tiſch im 
Waiſenhauſe und eine Stunde, die Kinder deſſel⸗ 
ber und zwar in, den unterſten Klaſſen zu tarchii / 
ur | | 17577 
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ren, nachdem ich vorher die gewoͤhnliche Anwei⸗ 
ſung dazu in den ſogenannten Praͤparationsſtunden 
bekommen hatte. Dies rechne ich zu den vorzuͤglich⸗ 
fien Wohlthaten meines Lebens; denn Dadurch ges 
woͤhnte ich mich zu der Fähigkeit fo Kleiner Kinder 
herabzulaſſen, faglich und populärzu werden, welches 
mir hernach im predigen und Fatechifiren fehr zu 


Statten kam, jumahl ich ſonſt durch den Befannten 


philoſophiſchen Vortrag des berühmten Theologen 
Baumgarten, bey dem ich alles hörte was tue 


bey ihm zu hören war, gar fehr anders auf Der 


Kanzel und im Fatechifiren geworden wäre, als ich 
geworden bin. Außer den Hbrigen Theologen hörte 
ich in Halle vorzüglich Wieiern im der Philofos 
phie, ward auch ein ordentliches Mitglied des vor 
ihm wöchentlich gehaltenen’ öffentlichen: Difputir? 
‚eollegii und befam durch diefe Uebung groffe Luft, 


mich ganz der Philofophie,gu widmen, Magifter 
derſelben zu werden und mich völlig zu einem Unis 


verfitätslehrer zu bilden, Uber Das Bermögen meis 


. nes Vaters und fein- Wille erfanbten das nicht. Er 


ſchrieb mir 1752, daß ich vermoͤge eines gegebenen 
Sandesgefehes noch nach Rinteln zurückkommen 
müßte, Ich folgte in diefer Abſicht. ‘Da aber mein 
Bater-, der unterdeſſen von Bergesdorf nach Roͤd⸗ 
denau als Prediger an die Stelle des daſelbſt abges 


 fezten Pfarrers Bange gefemmen war, mich ‘hörte 
predigen, Fatechifiren und mich examinirte, fo dachte 


er nicht mehr an Rinteln ; fagte, vich Finnte da 
nichts mehr lernen und ich mußte ben ihm bleiben; 
um mich im predigen und Fatechifiven zu üben und 


meine Collegia zu vepetiren, Im J. 1754 vers 


langte 


Sertorn® ° 19 
tarigte Mich der damalige Metropolitan Stauſebach 
zu Frankenberg: zum Affiftenten feines Barers des 
Pfarrers zu Kappel, Ronhauſen und Wolfshaufer 
bey’ Marburg, der durch Alterifo weit fein Geſicht 


verlohren ‚hatte zi- daß: er nicht : mehr leſen fonnte, 


“ 


Man verfprad mir alles; frey, jährlich z0 Fl. Frf. 
und die Hälfte der Uccidentien von: den Amtsge⸗ 


ſchaͤften, Die det alte Staufebach mir zu verrichten 


überfaffen würde: ; Dies. mar in der That aͤuſſerſt 


wenig; doch folgte ich auch bierinnen dem Willen 
meines Vaters; weil ich. da nahe bey Marburg 


Gelegenheit hatte, mich hören zu laſſen, und’ die 
Bibliotheken daſelbſt, beſonders des — 
23 a. > N 7 f A g i ‚s | ſto 
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.. 9 Philipp Leonhard Stauſebach nämlich zer farb 


24 4% 1777, nachdem er'von 1742 bis 1748 luthe⸗ 
v "rifcher Staabsfeldprediger und feit 1749 Metropos 
Aitan in: Frankenberg gewefens Unter dem ſcherzen⸗ 
„ „ben, Namen des Iutherifchen Dito, den er mit aus 
1... der Kampagıe, gebracht, war, er foft allgemein. bes 
‚Panne. In einer der geführten Liſten hatte der 
.s Schreiber gefezt: „rreformirter Staabeprediger: 
„— lutheriſcher Dito,“ daher der. Urſprung. — 
— Gedruckt von ibm iſt: Der wegen hergeſtellten 
Friedens vom heſſiſchen Iſrael aufgerichtete Baͤt—⸗ 
md Dank: Altar, in einer Predigt (üb: ı B. d. 
Koͤn. VII, 56-58) an einem in Heflen verordnes 
ten Bät: und Danktage. Marb. 1763. 8, 

Bon feinem 1759 verfforbenen Vater, Stephan 
Stauſebach, Predigern zu Kappel, ift im Drucke + 
der nach dem Herzen Gottes in die Regierung ges 
fezte glückliche Landesfuͤrſt, ald Carl, Landgr. z. H. 
den 74 Geburtstag zurücdgelegt, in einer Predigt 
and PM. XLH, 12—13, Marb, 1727% 4 
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Eſtor's, der’ mein Goͤnner wurde, vortheilhaft zu 
benutzen. Nach vom Konſiſtorio zu Marburg die⸗ 


— 


fer Sache wegen gefordertem Berichte, wurde bes 


fohlen, mich eine Probepredigt halten zu laffen und ° 
‚mich pro Miniſterio zu exkaminiren. Um 4 Dee 


1754 hielte ich Uber den mir:vorgefchriebenen Text 
Manh: ı2, 31: von der Sünde wider den. h. Geift, 


dieſe Predigt, Nachmittags ward ich eraminirt, dem 


3ten ordinirt und gleich darauf vom feel. Superins 


tendent Junghenn zu Kappel eingeführt und vors 


geftellt, Hier lebte ich fill, aber thaͤtig in meinem 
Amte, Mit Genehmbaltung-des alten Pfarrers 


. Staufebach’s. befüchte ich fleillig die Schule zu. Kaps 


pel, brachte viele Bibeln in die Hände der Zuhoͤ⸗ 


tee und der Kinder, zog die weit entlegenen Kinder 


von Wolfshaufen in. die Schule zu Kappel, belehrte 


duch mein Beyſpiel den braven Schulmeifter da⸗ 


ſelbſt, wie er mir Kindern am beften Schule hal⸗ 


ien und fie fatechifiren Fönnte, und obgleich die Nähe — 
von Marburg und‘ der 1757 entftandene ſchreckliche 


Krieg viel Böfes in der Gemeine befoͤrderte, ſo war 
doch meine Bemuͤhung hicht ohne. merklich guten 


Erfolg. Der Pfarrer Lefhhorn zu; Ebsdorf ftarb 
2758, und da:ich ihm parentiren mußte, fo vers 


fehafte mir dies und Die folgenden Predigten, die ich 


während ‘der Bafanz und warın die Reihe an mich 


Fam, dafelbft Halten mußte, den Beyfall Diefes 
groſſen Kicchfpiels ſo ſehr, daß es um mich. in Mars 
Burg ſo wohl als Kaffel zu ihrem Prediger anhielt. 


, Allein da ein brodlosgemordener Adjunftus mit 
mir präfentire’wurde, fo war es besreiflih, daß 
man Dem ‚die. Stelle gab, . 1759 ſtarb der’alte 


Pfarrer 


’ 
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Pfarrer Stauſebach und auch mein Anteceſſor Merckel | 


zu Caſſel. Man fragte den Kanzler Eftor, wasfür 


ſchickliche Subjefte im Marburgifchen für die Pre; 
Digerfielle in Caffel lebten. Unter andern ſchlug er 
mich vorzäglich vor, weil er mich. in Kappel hatte 
fennen gelernt, wo er bisweilen den alten Pfarrer 
Stauſebach befachte, der fein Sugendiehrer gemes 
fen.war. Das Vorſteheramt der Tucherifchen Ger 
meine zu Caffel bat mich, den 14 nach Teinitaris, 
° Vormittags, gedachten Jahrs eine Gaftpredigt das... 
feibft zu halten. Ich mußte den ı5. nach Trin. 


noch einmal Vormittags predigen, ward nebft dem 


hun ſchon verftorbenen Archidiafono Häfner vor 
Schmalkalden in Vorſchlag gebracht, nachdem die 
Glieder der Gemeine den Vorſtehern Vollmacht in 
. aller Ordnung dazu gegeben hatten, auch unterm 
- ar Decemb. 1759 zum zweyten Prediger der-Ius 
therifchen Gemeine in Caffel vom Landgraf Wils 
beim VI. zu. Rinteln ernannt. Ehe ich nach Cafs 
fel 309 , erhielt ich noch verfchiedene Merkmale von 
Zutrauen. Ich ward nemlich erſucht, nicht nur 
dem, 1759 verftorbenen Superintendenten Sjunghenn 
‚Marburg und dem fehr geſchickten Metropolitan 
tuͤck zu Wittelsberg zu parentiren, fondern mat : 
. seng mie auch eine Predigerſtelle in Marburg an, 
welche ich aber nicht annehmen konnte, weil ich. auf 
. Eaffel in Borfchlag war. Da mein College, Cle⸗ 
nen, den 14 Febr. 178% ſtarb, ward ich, weil 
die Vorfteber: der Gemeine hoͤchſten Orts darum 
baten, erſtet Prediger, . durch ein Reffript vom. 
25 May diefes Jahrs. Die: Vorfteher fügten ih⸗ 
1. Band. N 7 
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"rer Bitte das Zeugniß Bey, und ſagten > „die Ver⸗ 
dienſte, welche der in das 25ſte Fahr bey unferer 
Gemeint fonphl, als bey dem unter höchfter Appros 
bation dahier geftiftetem von Frankenbergiſchen Wais 
ſenhauſe ftehende zwente Prediger Sartorius ſich 
us durch feinen -unermüderen Dienfteifer auch) Damit 
I verbundenen untadelhaften Lebenswandel bey dem 
Vorſteheramt, und der Gemeine ſelbſt, erworben 
hat, legen uns die Pflicht auf zu bitten, ihn zum 
erſten Prediger zu reſcribiren.“ Ob dieſer von 
dem Vorſteheramt bezeugte und mein damit verbun⸗ 
| dener ebenfalls von ihm bezeugter untadelbafter tes 
.  beuswandel Mugen zu Eaflel geftifter babe, fomme | 
mir zu fagen nicht zu, wofernich Die Beſcheidenheit 
„nicht verlegen will. a J— 
— Schrifſtellerey habe ich nicht geliebt, ungeachtet 
es mir ein Leichtes geweſen waͤre, einige Baͤnde 
von Predigten, die hier beſonderen Beyfall gefun⸗ 
den, drucken zu laſſen. Ich habe nur folgendes, 
und zwar aufdringendes Verlangen, drucken laſſen: 
ein Troftfchreiben an meine gebabten Zuhörer 
zu Kappel, Ron: und MBolfshaufen und an meine 
Geburtsſtadt Kirchhayn, 17605: desgleichen: Caſſel 
in feinen Thraͤnen, eine Predigt (am 16 Sonnt. 
nach Trin. nach Anleitung des ordentlichen Evans 
gelit &uc, VII, 50 —17) in der zweyten Belages 
rung. Caſſels gebalten;t (Eafl. 1762. 4.)5 endlich: 
Zwey Predigten undseine Vorleſung bey feyers 
lichen Gelegenbeitengehaltenz; nebft acht zur es 
—ſchichte ‚der Iucherifchen. Gemeine Cin Caſſel) und der 
a ” — — —— r⸗ 
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Erbauung ihres Gotteshauſes dienlichen Beylagen, 


(Eafl. 1788. 8.) D. Die Vorlefung hielt ich 1785, 


da mich der damals regterende Landgraf Friedrich IT. 


ganz ofne mein Geſuch und faft‘ tdider meinen 
Willen das Jahr vorher zum ordentlichen Mitgliede 
der Gefellichaft der Alterthuͤmer ernannt hatte. Or⸗ 
dentliches Mitglied der hieſigen Geſellſchaft ‘des 


Ackerbaues und der Künfte war ich ſchon lange vors _ 


‚her geworden. : Manches ift:von mit ohne Benen⸗ 
nung meines Namens gedruckt worden, z. B. zwey 


‚ Briefe in Michaelis Wiofaifchem Recht über 
Die Frage, op Die Kameele gefpältene Klauen 


haben, "und mit was für Recht man fie zu 
den fd genannten reinen oder unteinen Thies 


* 


ren rechnen koͤnne und muͤſſe; u a. m. *). 


Auch habe ich die Kupfer der Schriftſtellen, aus 
dem hieſigen beruͤhmten hebraͤiſchen Manuſeript, vor 


Michaelis oriental. und exeget. Bibliothek, iſten 


Bande und vor feiner Abhandlung über die 70 Wo⸗ 


chen Daniels, beforgt: die Anzahl der allhier ge⸗ 
‚tauften, Fopulitten und: Begrabenen in Dohms ftas 


tiſtiſchen Schriften: und eine ftatiftifche Angabe von 


Heſſen in Schlözers men Anzeigen ift von mies - 
- — | 2° , 


des; 


4 


5) 6. dav. Caſſ. Gt. u. gel. Zeit. 1788, 139 u. 

140 St. Bött. g. A. 1788, 207 St. ©. 2079. 

| — Litt. Zeit. 1789, Nr. 103. S. 14. Annal. 
dD N 


dr. Theol. Litt. u. 8. ©. 1789, 9te W. ©. 134. 
**) ld: Etwas Über die frühe Beerdigung der 
- 5 358 u. 
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Juden;“i. Beytr. z. Gelehrſ. 28.26, 
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desgleichen verſchie dene Nachrichten won der Kälte 


in einigen harten Wintern, welche in die Caſſeli-⸗ 
ſchen Zeitungsblaͤtter eingerüct worden: wie auch 
der Kutzug „die Armen in Caſſel vom Jahr 1769 
bis 1782 betreffend ‚; in Raths Eafparfons Preis: 
ſchrift von Verhütung des Bettelns in einer Haupt⸗ 
und Refidenzitadt, u. a. m. Sch mögte auch nerm 
noch die Zahl der Gerauften, Kopulirten und Bes 
grabenen von Caffel, welche ich von 1731 bis. bies 
her geſammlet habe, drucken laffen, wenn id) nicht 
die Zahl der alibier gebohrnen, Fopufirten und bes 
graberien Juden noch zu’ erhalten hofte, die ich bis 
jezt nicht babe erhalten koͤnnen, ob ich mir gleidy 
manche Mühe darum gegeben babe, | | 
.. Wovon ich-aber den ausgebreiteteften Nutzen 


erwarte, iſt das für die evangelifch :Iutheriichen Ge; 


meinen in den Hefien: Eaffeltfchen Landen 1783 ges 
druckte Neue Befangbuch, deffenzte und zte Ab⸗ 


theilung ich allein, und die ıfte mit meinem dama⸗ 


: Ligen Kollegen, Clemen, gemeinfchaftlich verfertigt 
babe. Ich follte zmar nach einem Auftrage des Cons 
fiftorit den Entwurf zu demſelben ganz allein machen, 
und Pfarrer Elemen follte ihn nur mit feinen Anmers . 
kungen begleiten; weil diefer aber auch etwas daran 
- mitarbeiten wollte, fo überließ es ihm gern, an der 

erſten Abtheilung mie mir gemeinfchaftlich zu arbeit; 
ten, und ungeachtet inan mich wegen Abänderung 
mancher alter Lieder, und befonders des zten Verſes 

im 490ften Liede in Der Jenaiſchen gelebrten Zeitung *) 


. 9, Bon 1783, 88 Gt. ©. 701; ſ. a. überhaupt Bört. 
8.3. 1783, 158 Gt. ©. 1585$ Vergl. 191 Gt. 
= | Srıg2o. 
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und im einem Convente des Oberfuͤrſtenthums vers 
feßern «wollte und auch. fonft durch dieſe meine Ar— 
beit allerley widrige Leidenfchaften bin. und wieder - 
exregt wurden ſo wurde doch dies Gefangbuch faft 
überall im Lande und ſelbſt bey einigen Gemeinden 
euß dem Eichsfelde eingefuͤhrt, ſo, daß Die Verlags⸗ 
—— zu Ende 1792 ſchon 41,313 Exemplare 

davon abgeſezt hatte. Gewalt zu Einführung def 

ſelben bat man man meines Wiffeng nirgends nötig 
gefunden, etwa einige Gemeinden im Schmalfatdis 
fchen, die ſich dagegen festen, ausgenommen, wel⸗ 
ches man ihnen nicht ſehr verdenken konnte, denn 


bey.den häufigen. Angriffen’proteftantifcher Theolo⸗ | 


gen aufdie wichtigen Lehren des Chriſtenthums vor 
dem natürlichen Berderben der. Menfchen, der Gore 
heit Chriſti und des heiligen Geiſtes, der Perföns 
lichkeit deffelben, der Verſoͤhnungslehre, der Zueig: 
nung des Verdienſts Ehrifti durch den Glauben und 
Die. Rechtfertigung allein Durch denfelben, die Kraft 
der Taufe und: des Abendmals, felbft der Goͤttlich⸗ 
‚ Bett der. h. Schrift und andere Lehren mehr, vers 

mogte ein chriffficher Lehrer und fein neues Geſang⸗ 
Huch leicht bey Ungelehrten in den Verdacht der Irr⸗ 
glaubigkeit gerathen. Allein ob mirgleich das meifte 
Diefer Angriffe befannt genug durch meine Lechäre 
geworden ift,.fo habe ich fie doch nicht für fo ges 
gründet halten können, ſolche ſchaͤzbare Lehren auf 
zugeben,»da ich nie den Mugen habe einſehen koͤn⸗ 
, a ee > von; 


4* 
it,” i 


SG.. 1920. Heff. Beytr. z. Gelehrt, 19.1 6.8.77. 
Goth. gel. Zeit. 1784, 54 St. S. 445. auf 
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nen, den die Verwerfung dieſet Lehren haben ſollte, 
noch vielweniger habe ich den Schaden merken koͤn⸗ 


nen, den der Vortrag derſelben dem thaͤtigen Chri⸗ 
ſteathum, oder, wie es Manche lieber nennen, der 


Tugend und Rechtſchaffenheit, nach Mancher Vor⸗ 


geben, ſtiften ſollte; vielmehr. hat mich die eigene 


Erfahrung bey einer zahlreichen Gemeine vielfaͤltig 
gelehrt; Daß die Beybehaltung:umd der vorfichtige 


und ſchriftmaͤßige Vortrag dieſer Lehren unendlich 


großen Rutzen meinen Zuhoͤrern von hohem und 


niederen Stande. gebracht hat, die Neuerungen in 


diefen Lehren und die häufigen Beftreitungen derſel⸗ 
ben, ſelbſt von proteftantifchen Lehrern, aber nur 


verwirrt, zweifelhaft an der ganzen Lehre Jeſu ges 


macht, und dadurch, der Moralitaͤt fowohl als Bes 
tuhigung unendlich gefchader haben. Dieſe Be⸗ 
trachtungen, und Die Gelegenheit für das ganze 


and ducch Werfertigung eines neuen Geſangbuchs 


nüzlich werden zu koͤnnen, bat mir. al? das. Bittre 


‚verfüßt, Daß ich feit meinem Amte allhier in reiches _ 


ſtem Maaße habe erdulten muͤſſen. Ich habe nicht 
nur das Elend des ſiebenjaͤhrigen Krieges, ſondern 
auch eine zwenmalige Belagerung allhier empfuns 


den. Mach diefem Kriege kam eine Menge Relis 


geonsfpötter und Männer nach Eaffel, welche es | 
ohne Scheu bezeigten, daß fie theoretifche oder prafs 

tifche Antichriften, oder beydes zugleich feyn wollten. 
Diefe breiteren ihre Grundfäge aus, und vermin⸗ 
derten Dadurch bey Vielen Achtung und tiebe für 
Das Chriſtenthum. Da ich nach Eaffel fam, fand 


‚td eine Menge Edelmannianer; die Anhänglichfeit 
an Edelmann aber verfchwand bald und marhte der 


an 
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an Voltaire und aͤhnlich Geſinnter von großem An: 
ſehen Platz. Da konnte ein Prediger des Evange⸗ 
kit wohl keinen ſonderlichen Beyfaͤll finden‘ - Er 
mußte vielmehr Spott und Verlaͤumdung erwarten, 
Dies empfand auch Anfänglich und vor mir mein 
Kollege, der feel. Pfarrer Clemen, reichlich und | 
ich fchloß daraus‘, daß mich wohl bald ein gleiches’ 
Schickſal treffen würde. Dies’ geſchah auch fchon 
1766, indem man dem damaligen Megenteh beys 
“brachte, ich hätte lie Damen auf die unerlaubtefte. 
Art nach dem Ausſpruch Salomons in ſeinen 
Spruͤchw. Kap; XI, V. 22. mit den dafelbit geüann⸗ 
sen Thieren verglichen. - Man befahl fogar, mich 
darüber zur Rede zu. ſtellen. Doch, da ich er⸗ 
klaͤrte, daß ich dieſe Predigt, worin ich fo etwas 
widerfinniges follte gejagt haben, zu Gsttingen-mit 
ſamt diefer verläumderifchen Anekdote wollte drucken 
laſſen, ſo hatte diefe Linterfuchung ein Ende und . . 
bey dem Regenten jo wenig Eindruck gemacht, daß 
er mich hernach, wie ſchon gefagt, aus eigener Be— 
wegung zum ordentlichen Mitgliede der Geſellſchaft 
der Alterthuͤmer ernannte, und nad) gehaltener And 
geitts: VBorlefung feine hoͤchſte Zufriedenheit mie 
mündlich in oͤffentlicher Verfammlung bezeigte. Dies 
Gift der Verläumdung mußte ich aber 1785 nod) 
ftärfer und amı meiften von denen empfinden, Die 
ſich zum Gottesdienft und zum heil, Abendmal bei) 
. der Gemeinde nie gehalten hatten, am widrigften 
gegen hriftliche Prediger gefinnt waren, ‚mich auch 
am wenigften fannten, deswegen man es ihnen um 
fo viel eher verzeihen kann, und ich bitte, daß es 
der auch thun wolle, der als der Allwiffende, am 
ne ee ER beſten 
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beſten berechnen kann, wie gros der Schade ſey, 
der fuͤr meine Gemeinde daraus entſtanden iſt. Die 
| geheimen. Befelfcaften jollten, wie man, mir fagte, 
auch ſehr ‚viel dazu bengercagen haben, weil ich 
gleich fo- vielen; der rechrichaffenften und Einſichts⸗ 
volleiten Lehrer der chriftlichen Kirche, 3. DB. Rein⸗ 
"hard in feinem Syſtem der hriftlichen Moral, S. 77« 
219 und. 239, und Leß in jeinem Entwurf eines 
pbhilofophiihen Curſus der chriftlichen- Religion, 
©. 329, und andern, diefe geheimen ——— 
nie part billigen fönnen, und von Deren feiner. 
je ein Mitglied habe werden wollen, ob ich glei 
' niemals gegen fie, wie jene Männer gefchrieben, 
nod) jemals geprediger, folches auch nicht. einem 
Manne erlaubt habe, der hieher kam und auf una 
ferer Kanzel gegen fie predigen wollte, Sin den Jah⸗ 
zen 1771 und. 1772 herrſchte bier ein hoͤchſt aus 
ſteckendes Faul⸗ und Fleckfieber, und der überaus. 
häufige Tag und Nacht fortdaurende Beſuch ſolcher 
tanken Eonnte nicht ohne übele Folgen für meine 
Gefundpeit bleiben. Die faulen Ausdünftungen 
fielen. mir auf die Augen, verurfachten eine heftige 
Entzündung derfelben und’ fiürzten mich in Gefahr, 
da ich einem für den befigehaltenen Augenarzt in 
die Hände fallen mußte, daß ich durch feine ‚unvers 
Bent Eur beynahe ganz blind geworden wäre. 
enigftens wurde mein Geſicht, ob ich gleich noch 
fo glücklich war, es nicht ganz zu verliehren, dens 


Noch, gar fehr Fury, welches mir viel geichadet und 


wand Gutes in meinem Anıte gehindert hat, Auch 
in. den Umtsgeihäften habe ich manch Bitteres 
ſchmecken muͤſſen. Ein ſchwaͤrmeriſcher Schumacher, 
nz | — der 
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der, unmittelbare Einfprache des heiligen Geiſtes and 
völlige Unfündlichfeit von fih, behauptete, ließ mich 
jmar,. als er krant war, zu ſich rufen ſchmaͤhete 
le) aber als einen unerleuchteten und unmiedergek 
boprnen Heuchlet gar ſehr, und es glücte mir nur 
mit ihm dadurch, daß ich ihn ‚mit Steig zum Zorn 
zeigte und dadurch ihn fühlen ließ, mie he 
DM 


mien.et noch fen. Da ich ein Kind wegen feiner | 
groffen Unwiſſenheit nicht zu früß, wie es der Vater 
verlangte, konfirmiren wollte, drohete er mir, mich 
zu esmorden und machte allerley, aber. fruchtlofe, 
Verſuche und Anftalten dazu. ine Perfon, dis. 
wuͤrklich rafete, nach ihrem Arzt ſpie, und das gns 
dernünftigfte ſprach, ſchlug mi mie ihren Händen 
> aus allen Kräften ing Geficht und fehimpfte mich 
dabey aͤuſſerſt, weil ich ihr in folcher Raferey das 


Abendmal nicht reichen wollte. . Ein anderer von 


Tieberhige Raſender wollte mich aud; aus ‘gleicher 


Urſache beym Kopf nehmen und erwürgen, dem: 
ich Durch „Hilfe des Opfermauns noch glücklich entz 


eiffen wurde, Doc alle Diefe und mehrere Birterz 
feiten wurden mir gar fehr verfüßer durch Diemans 
higfaltigen und ungezweifelten Beweife der Achtung 
und Liebe fehr vieler hohen und andern lieder der 
Gemeinde, und ich würde denfelben "nicht Gered); 
tigkeit widerfahren laffen, ‚wenn ich. diefe allhier 
nicht Öffentlich rühmen wollte, 1763 vermachte mir 
Die, damals verftorbene Fräulein von Bernhold ein 
Legat von 100 Rthlrn: ein dergleichen in ſelbigem 
Jahr ‚erhielt vonder Fräulein von Hagen, Hofdame 
bey Prinzeffin Charlotte von Heſſen, von so Rıhlen, 
wovon fie mir bey ihrem Leben fchon die Zinſe gab. 
— Ten, 3708 
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1768 befam ein fegat von 4 Rehlen von einer mie 
fonft unbefanne gewefenen Wittwe Dündelbergim 
1768 ſchenkte mit die Frau Kommerpräfideitin von 
Frankenberg, eine alte Danıe, Der unfere Kirche und 
Gemeine nie genug wegen ihrer Abrigen Vermaͤcht⸗ 
niſſe danfen fann, Da fie noch lebte, 240 Louisd or 
für den Fleis und die Sorgfalt, mit welcher ih 
ihr Waifen; und Armenhaus fo lange umfonft mit 
‚ verwaltet hatte. . Ste vermachte. mir auch in ihrem 
Teſtament 100 Louisd'or, die ich 1776 erhielt. 
1769 erhielt ein Legat von ıco Rthirn durch ein 
- Zeftament der Frau Oberftir von Nimptſch "3774, 
25 Rthlr. vom Generalmajor Broͤckel ) pi 

or⸗ 


— 


LE 

2) genrich Chriſtoph Brödel ward im Braunfchweis 
giſchen i. J. 1693 geboren. Er fiudirte Anfangs 
in Jena, widmete fich jedoch frühzeitig den Mili⸗ 
tärwiffenfchafien und erwarb fih durch den Unter⸗ 
icht des damals berühmten. Bruͤckmanns in Hars 
urg in der Kriegsbaufunft den Vorzug, daß er - 
als Adjutant des Generalfeldmarfhall Grafen von 
Schulenburg dem Venetianifchen Kriege gegen die 
Tuͤrken, befonderd 1716 der DVertheidigung der 
Veſtung Eorfu wider die Tezteren beymohnte. Aug 

. Benetianifchen Dienften kam er unterm 19 Dec. 
3719 als Ingenieurkapitain in. die Heflifche, mo. 
er nach. und nach zum Major, Oberſtlieutenant, 
Oberſten und feit d. 2 März 1767 zum Generalmas’ 
jor avaneirte, auch unterm 23 May 1772 zum Kits 
‚ter des Ordens pour la vertu-militaire erklärt 
wurde. Er brachte fein Leben auf 8o Jahre 8 Mon. 
bei 1; aa indem er ſolches am 18 Dftob. 1773 
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und Neujahre nicht zu gedenfen, die ich. von Ihr 
Reben 
durch ein Teftament der Fran Gräfinvon Oeynhau⸗ 
fen geb. von Kielmannsegge. . 1799 vermehrten die 
Vorſteher der Gemeine meine Bejoldung durch eine 
ungeſuchte Zulage von so Rthlrn jaͤhrlich. Der bes 
ruͤhmte Rath Tifchbein althier malte mich, nieine 
Frau und Tochter und machte wir, damit, fo wie 
mit feinem eigenen Porträt: und mit anderen Ges 
mälden böchft angenehme Gejchenfe, wozu der Hof⸗ 
bildhauer Meyer fauber verfertigte Rahmen fchenkte, 


vhielt, 1787 befam ich ein fegat von 50 


Noch immer gibt es auch noch einige, Di 


eduh“ 


\ 


% 


Vorſteher der Gemeinde; Peinzeffin Charlotte ver⸗ 
machte mir in ihrem Teſtament i100 Rthlr. „weiche . 
3782. ausgezahlt worden, die. Gefchenfe an Silber 


Nen⸗ 


Des Mannes Froͤmmigkeit war zu ungeheuchelt, 
ſein Wandel für Jeden in und außer feinem Stanbe 
zu muſterhaft, als daß ich nicht dieſe wenige mir 
geſammleten Nachrichten Hier zu feinem Andenken 


_M aufbewähren follte. 


Gedruckt von ihm iſt: 
„Seytrag und nöthige Erinnerung vom 


Mauern 


— kalk, auch ob es gegruͤndet ſey, daß die lieben Alten 
in Bereitung des Moͤrtels oder Mauerſpeiſe eine 


ben, als die Maurer dieſer gegenwaͤrtigen 


andere und beſſere Wiſſenſchaft ſollten beẽ sen. has - 


Zeit. 


i. Hannop. Rüsl. Samml. 1758, 79 St. ©, 1249 u. ff. 
Abhandlung über die Frage: IE es dem Ger 


fraide zuträglich, wenn die Kornbodens, ſtatt 


Bretter,mit Gips belegt werden ? 


der 


8 
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i. Hannoy. Magsz. 1764, 94 St. S. 147 u. fi". '- 
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MNeujahrsgeſchenke mir ihre Achtung und KUehe be⸗ 

weiſen. Es find auch nicht wenige meiner Zuboͤrer, 
welche meinen Arbeiten im predigen und anderen 
Amtsverrichtungen ihren ganz unʒweydeutigen Bey 
fall und Zufriedenheit muͤndlich bezeugen; viele mir 
bis jezt Unbekannte haben es. auch ſchriftlich getbank, 


Dies hat mich immer noch glauben laſſen, daß ich 
in meinem Antte nicht ganz ohne Nutzen arbeite und 


bat nich bisher von dem Entſchluß zurückgehalten, 
mein Amt niederzulegen und in nießrerer Ruhe Die 
Tage: zu verlieben, die mir etwa noch übrig find, 
Much babe ich das, groffe Vergnügen; genofiew, der 
Gemeine manche anfehnliche Stiftungen und Vers 


maͤchtniſſe verfchaffen zu koͤnnen. Mit meinem feel, 


Kollegen, dem Pforrer Clemen, habe ich ihr ein 
anfebnliches Armen: und Waiſenhaus durch die 
Güte der Frau Kammerpräfidentin von Francken⸗ 
berg als Stifterin, Durch dielelbe einen Fond von 


zehutauſend Rıplen für die Beſoldung der Prediger 


amd ihre Wittwen, auch einen für Stipendiaten, 


+ besgleichen durch. mich alfein das Vermaͤchtniß zum 


Anfauf der Wohnung des zweyten Predigers, mo: 
durch derſelbe nun eine eigene Wohnung erxhalten, 


wie auch des feel. Kaufmanns Zanders zur Anfchaf: 


fung einer filbernen und vergofdeten Kömmunions 
Weinkanne nebft anfehnlichem Kapital, des Hell⸗ 


wigs, der ſeel. Oberſtin von Nimptſch und andere 


lleinere Stiſtungen webr verſchaft. 


Ce gewährt mir auch in meinem Alter gar 


viele Erleichterung meine den ı Junius 1762 volle 


zogene Che mit ———— Magdalene, des hier 
ver⸗ 


i 
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verſtorhenen Aetloſchreibers Rothe ei f en Toch⸗ — 


dee, obgleich dieſe Ehe nicht ohne groſſe und viele 
eiden wegen anhaltenden Krankheiten and gefaͤhr⸗ 
lichen Zufaͤllen meiner Frauen geweſen iſt, welche 
ducch verfehrte Behandlung der Aerzte unterhalten 


| a unglaublich, vermehrt, worden ſind. Aus die⸗ 


er Ehe leben jejt noch 3 meiner, Kinder; 
Catharine Eliſabeth, gebohren 1763 dem 

Ill ee 0 ne. ; 

Beorg Friedrich Chriſtoph, geb. 176% 


b. 5 Aug. welcher Anfangs als Bibliothels⸗Se⸗ 


fretar, feitd. 6 Yun, 1797 aber als außerordentl. 
Mprofeff. d. Philof. in Göttingen ſtehet ). " 


4 
it 


0) Er fihrieb: Anzeige einer Votleſung über die G⸗ 


2 fihichte des »sten Jahrhunderts, für. das Gome 


merhalbe Jahr. Gott. 1792. 8. 
1. d. Bold. 9. 3. 1792, 39 St. ©. 368.) 


Einladungsblätter zu Vorlefungen über die Po⸗ | 


r. < Hitif, während des Sommers. Goͤtt. 179% 8. 
(f. Goue 0.9. 1793, 68 Si. ©. 681.) ur 
Verſuch einer Geſchichte des deutſchen Bauern⸗ 
kriegs, oder der Empoͤrung in Deutſchland zu An⸗ 
fang des ſechszehnten Jahrhunderts. Berl. 1795. 


eigentl. ſchon 1794.) 8. 
‘ See i. Goth. 3 a St. &.60. Nürnb. g. 3. 


1795 ,.5 St. ©. 33. Allg, Litt. Zeit, 1795, N. 170: 


2.58: Erlang. —* 1795 , 99St. S. 789. N. Alls. 
D. Bibl. B. ©. ** 
= Handbuch det Staatswirthſchaft nach Ad. Smiths 
Grundſaͤtzen. Berl. 1796. 8. ee 
Kec. 1. Gbtt. 9: A. 1796, 207 St G-2065. E.a · 3- 
17975 6 Si. S. g̃. Dir 
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Ze w ohann Beort, geb. 1769 d. 14 Dee⸗ der 
| — heologie ſtudirt, nun aber deeſecon au 
jr entſagt hat. | 


Die übrigen Kinder find früßgeitig —— 


| Ungeachtet ih nun eben nicht mit vielem Recht 
unter die Gelehrten und Schriftſteller, wie hieraus 
— eeryhellet, gerechnet werden kann, deren Geſchichte 
dies Bud) des — Hofraths Strieder's enthaͤlt; ſo 
habe ich doch die Bitte deſſelben um einige. Rach⸗ 
richt von mir nicht unbefriedigt laſſen wollen, weil 
doch wohl noch einmal Jemand koͤnnte gefunden 
werden, der nach dem Hauptbearbeiter des fuͤr die 
lutheriſche Gemeinen in den Heſſen-Caſſeliſchen arts 
den verfertigten und faſt überall eingefuͤhrten neuen 
Geſangbuchs fragen’und einige Nachricht von ihm 
wuünſchen moͤgte. In diefer Abficht wird man es 
auch vielleicht guͤtigſt entſchuldigen, daß ich fo viel 
- von mir gefagt habe, als warum ich hierdurch ers 
gebenft bitten will; Caſſel, d. 10. Nov. 1792.* 


An einer ſehr ſchmerzhaften Hemorrhoidal⸗ 
Frankheit gab er am n⸗ May 1798 ſeinen Geiſt auf. 


Sahe 


ji Diſſ. hiſt. polit. de libera Rheni ——— 
- in Congreffu Raftadienfi obtinenda et de commo- 
dis à Germania. inde percipiendis; qua ad aud. 
rat pro munere Profeff. selon extraord, ſu- 
| en invitat.. Goett. .ı7 28 8 » 
—— i. Bor. g. 2. 1798, 42 St. ©4099 | 


* = f} — 
* * — 


Saſcher. Saur. 207 
| Sicher (Rikolaus) in Groͤningen, wo er An⸗ 
faugs VRektor geweſen, geboren. Im Ja1675 
"Fam er als Dr. und Profeſſor der Arzneygelahr· 
heit und dee Phyſtk nach Marburg und hier ii» © 
er am 25 Sunius 1579 mit Tode "abgegangen; Ä 
(Ayrmann de peregr. Haff. Prof. p. 1% ‚Nigridi El“. 
Prof. Marp. p. 55.) x | u RE 


Wilhelm Safher, Dr. Med. u. Praktifus in 
Groͤningen war ein Bruder von ihm. = 


f B 


iR Sau ‚ (Abraham), “Die ihn betreffende ads 
richten find faft alle.aus feinem eigenen diario hifio- _ » 
xico zuſammengeſucht, daher fich die hier jedesmal 
allegirte Seitenzahl darauf. beziehet, - Er ift zu 
duantenbirg am 12 Febr, 1545. geboren, (&:62.)% 
ein Vater war Gerhard Saur und feine Mut 
ter Lucie, “des 1564 d. 4 May, 66 Jahre alt, 
verftorbenen Bürgers in Franfenberg Joh. Greineiß - 
Tochter (5.194) Daß er zu Wittenberg und 
Marburg findire, ergeben andere Anzeigen, am 
lezterem Orte wurde er. 1567 Magiſter (Ambrof, _ 
Cotiarii epithal, in-nupt. ej.) Am ız Apr. 1568 bes _ 
gab er ſich zu Erlernung des Kammergerichtlichen 
Peozefies nach Speyer, (6. 157.) und ließ fihallda > 
am 15 May eben des Jahrs zum FaiferlihenYTos , 
tarius madhen (S. 210.) Mac feiner Ruͤckkufft 
von dort nahm er unterm 37. Dftober, and) dieſe 
| Jahre, 


wm... Saur. 

abrs, bey den Kindern des Grafen Wolecde des 

Alt. zu Walde eine Informatorſtelle an, die er ein 
Yafzes Jahr hindurch verſah (S. 438) und nun 
Fieng er wieder nah Warburg, wo er untetm 14 
März 1576 ordentlicher Advo at und Profurator 


om Hofgericht geworden (S. 108.). 


' Sein Abſterben erfolgte 1593. . 


Am zı Aug. 1570 hatte er fih mit Euſa⸗ 
beih „Tochter des Dr. und Profeſſ. Conr. Mat⸗ 
thaͤus in Marburg verheyratet (S. 352; desgl. nach 
M. Ambrof. Coriarii, Grebeniehe, nn in h 
nupt. Marp. 1570. 4) 


Kinder-von ihm ud: J— 


Johannes, geb. 1571 d. 27 Jun. S. aa; 
geftorben 1572 d. 4 Sanuar (©. 7.) f 


Conrad Gerhard, geb. 1572 ’d. Pe 


8. 429.) Er war au kaif Notarius und Dalbers 
> gifher Kellner zu Bechtolsheim im Rheiniſchen 


Svinrtraſf de 
22 David, 


— * Außer ie er an ee Schriften des Bar 
ae Theil genommen, hat er felbfi herausgegeben: 


— Progymnasmata judiciotum, d. id. Bauern: 
‚ “ Practica und in Gerichtähändeln üblicher Proceſs. 
..  Btf. 1607. 8. (Zu vergl. der Art. Nie. Vigelius.) 


Ä GuidonisFojani, ICti, Itali, Tr. de fequeftro 

ab erratis 'typogr. emaculavit, textum ab allega- 

... Honibus cäradterum varietate diftinxit, fiogulis 

capitibus fummaria adjecitindiceque rerum et ver- 
. borum ———— auxit. Frf. —— 8. 


David, geb. 1574 d. 3 Aag ES 9.) 
Friedrich geb. 1578 d. 5 At, (S.422.) . 
Chriſtine, geb. ics b. Apr. (E. 150.) 


Alexander, der 1498 Magifter in Marburg 
Beh (f. Ad. renunc. Hinter Rud. Bockenit pro- 
Bla rg ꝑ. 2 il ae... 

u 6 “. = B3 Te 


Ein Aiezrander Saur war der ãmige Bru⸗e 


die bes Abrabam Saur’s, der 1570 Akt 20 Dec. 
die Magiſterwuͤrde in "Marburg angenommen 
(Si5 19.)5 ſich in feinen 25 Jahr, am 21 Oftob. 


474 wie Elifabeth / des Rentmeiſters Joſt Goͤm⸗ 


pels T. in Biedenkopp verheyratet, hiernaͤchſt Schr 


zer am Marburger Paͤdagoges geworden, welche 


Stelle er aber am 4 Apres’ 1478 mit dem — 
— zu —— verwechſelt, G. 147) 


8 8* —* 2: er ce. 
3 

le 

. 7 . 


| Carminum aliquot genera. Wiitteb. 167. 4 
i Mir 1567. 4 Ib, 1570 4 ib; 1577. 4. 


voledäiei in gratiem ämiedrum & ſe ipfo cuut 
53*8 exiret XI Calend. — 1565 conferipta, 
Vieb. 565. 4. 


Dialogus fäcer de —* et iii OR 


—* Frf, 156% 8. 


Ä — ee \ Die 


en 


Sun 209. 


Schriften: ee u 


J ⸗ 


- n iv \ 


4 7 717 u 

Diatiunf philofophicum. Wäldtceiae,t569; Fol. 
Declamatĩones kt Örationes, Waldece. 1569. 4 

— 3 rd „zw, Jet; . 
_ Evangelia et corciones nonnutlae facrae. in ta- 
bulas redadtae et manufgriptae, Prf.. 1571. 8... 
Erz En Are Bee BE Ze ur 7 hi. ; 
Hiſtoria vitae Jeſu Chriſti, lat, et germ, 
Frf. 1575. 8 — 4 | 


‚„.. "Fafcioulus, ‚erimivalium d. 44: EStraffbuͤchlein, 
‚. darin begriffen wird, wie heutiges Tags nach alle 
gemeinen -befchriebenen ’ geiftlichen und weltlichen 
echten ‚ Reichs: auch Landes »Drdnungen , Sta- 
guten. «Opinionen der Rechtsgelehrten uud: wohl⸗ 
— Gewohnheiten, etliche ‚grobe eußer⸗ 
iche Suͤnden, Freuel und begangene Miſſethaten, 
huͤtgerlich uud peinlich zu ſtraffen gepflogen wer⸗ 
den, Frf. 1577. 8. daß 1578. 8. daſ 157.8. 
daſ. 1581. 8. daſ. 1683. 8. daſ. 1587. 8. 
daſ. 1590. Fol. zund (nach feinem Tode) durch 
M. Conr. Gerh. Saurium von newem widerumb 

vberſehen, Frf. 1598. Fol. is daſ. 1620. 8. 
ſ. dav. Krit. Woͤrterb. üb. juriſt. Sach. 8 Alphab. 

— Sa ff. aa 
VFrancisci Raguelis lex politica Dei, d. i. Got⸗ 
fe Policey:Drdnung, darin begriffen find etliche 
ürgerliche Satzungen oder Rechte, aus heiliger 
bibliſchen Schrift gezogen nach Art der Zuftintants 
ſchen Rechtsbücher und Ordnung des edidti perpe- 
„Wir aus dem fatein. verteutfht und mit Concor; 
Dangen, der weltlichen Rechten, Titul und Sprüch 
auch ſchoͤnen Figuren geziert. Frf. 1578. 8. mit 


| — vielen 


* 


| Suou, 22i 
vielen Sprüchen über vorige editiones vermehrt und 
zum sten mahl in. Drycf publicire durch M. Cunr,  . 


 Gerh, Saurium, Abrahami F, Frf. 1597; 8, j 


De praefetiptionibus, d. i. ein nuͤtzlich Furges 


und ſehr nothwendiges Tractätlein von. Verjärigen, 


weil. durch D. Dinum de Mugello in Latein befchries ' 


ben; jet aber aus demfelbigen mit Furßen addirio- 
aibus und Auslegungen verteutſcht. Frf. 1579, 8, 


J | ‚Dives Notapiorum penus, d. t, ein neu außerle; 
"fen Formular ond vollfönimlich Notariar- Buch, Frf. 


I * 80. dl ‚daf, I 582. Fol. daſ. 1589. Fol. 
daf. 1595. Fol. daſ. 1598. Fol. 
Von newem vermehret vnd ordentlich diſponiret durch 


SM. Cunr. Gerard, Saurium. Frf. 1607. Kol. daf. 


. 1614: ‚Sol. I 


 -Nerorkea ond Epiſtel ⸗ Büchlein, darin Begeifs 
fen allerhand Formen, Miffiuen und Sendbrieffe : 


zu ſchreiben, Die in täglicher Uebung nothduͤrfftig 
zu gebrauchen, fampt angehenckten vollfommenen 
LTitular, Schand, Danck und Werbungs  Büchs 


lein. Fif.1580 8. daſ. 1585. 8. daf.ı590, 8. 


dal. 1594. 8. dafs 1597. 8. daſ. 1615. 8, 


rortularis quaeftio, d. i. gründliche vnd rechte _ 


Vnterweiſung von peinlichen Fragen, wie ein Rich⸗ 
ter, Vogt, Sesuttbeiß, oder andere Ampts: Pers 
fonen dartnnen verfahren follen, damit man niche 
zu viel oder zu- wenig thue, Guidonis. de Sufaria, 
Grillandi #nd Georg Lauterbecks, mit etlichen ders 
gleichen Obfervationibus = Notatis vermehrt, Frf. 
GR, . * 2 


1580. 


# 
‚ De . 


' 


PP. = 


12.1 Baum 1, 


\ x 


4 


1580, Fol. daf. 1582. Fol. daſ. i187; Fol. 
daſ. 1589. Fol. daſ. 1593. Fol. daſ. 1607. Fol: 
daſ. 1619, Fol. — u. ur “ 


Guoͤldiner Flug vnd ‚Auszug von Erbſchaften 


dero Erbaigen und Lehenguͤter, wie die nach Art 
allgemeinem beſchriebenen kaiſerlichen, auch vieler 


beſondern Land vnd Staͤdt Rechten — ohne Teſta⸗ 


ment und ab inteſtato vererbt vnd verfellet werden. 


Frf. 1580. Fol. daſ. 1083. Fol. daſ. 1619. Fol, 
f. dav. Krit. Woͤrterb. üb. juriſt. Sad. 8 Alphab. 
S. 463 u⸗ ff. J 


Parvum theatrum urbium, d. i. ernſter An⸗ 
blick vnd ſummariſchex Auszug von erbawung vnd 
ankunfft nahmhaffter Städte, Schloͤſſer und Cloͤ⸗ 
ſter, ſo vor vnd nach der Geburt Chriſti im weſen 
geweſt, und zum Theil noch find, mit ſchoͤnen Fi⸗ 
guren und Abreiffung der Städte. Frf. 1581. 8. 

af 1587. 8: dal 1593.8 daſ. 1610. 8. dafı 
1653. 8. fortgef. von Herrm. Adolph Authes; (j. Hiſt. 
Bibl. Fabric: P.-V. p. 215) :daf, 1658. 4, | 


| Kurke trewe Warnung, Anzeige und Vnter⸗ 


richt, ob. auch zu Diefer vnſer Zeit unter ons Chris 
ſten, Heren, Zauberer und Bnholden vorhanden, 


end was fie ausrichten koͤnnen; -fampt einer porges - 
henden jeßt newlich zu Morpurg auf den 25 Majt 
des 1582ſten Jahrs hingerichten Zauberinnen Bes 


kandtnus vnd Vrgicht. Fri ıs8, 4. 


Stiteh. a. i. Theatro de veneficis, d,i. von Teufels⸗ 
* enſten, Zauberern etc. Frf. 1586. Bol. S. 202 


‚Sur va 
,;  Diarium *hiftoricgm , d. i. ein befondere täg: 
liche Hauß⸗ und Kirchen »Chronica, darinn Sum: 
macriſcher meife auff ein jeden Tag, Monar vnd 
ar, etlich befondere Nam und wahrbafftige Ger 
fhichte, ſchreckliche Mitackel, luſtige Erempel, 
merckliche Beyſpiel, mancherley Ankunfft, ſeltzame 
Verenderung, Gluͤck und Vngluͤck, dabeneben auch 
etlicher Leut, ehrlicher oder vnehrlicher Standt, 
Handel, Wandel, Leben und Todt ıc. beyd in Geiſt⸗ 
lichen vnd Weltlichen Sachen, ſo vor vnd nach der 
Geburt vnſers Herrn vnd Heylands Jeſu Chriſti ſich 
zugetragen haben, kuͤrtzlich vnd eigentlich annotirt 
vnd verzelchnet werden. Frf. 158%. Fol. daſ. 

1594. Fol. | 


Herem. Ulneri copiofa fuppellex elegantiſſi 
marum germ. et lat. linguae phraſium; ex’ edit, 
‚ Abrah. Saurii, Frf, 1583. 8. | ; 


- "7° Friede. Stumpharten Teurfher Proceß, auch 
gründliche und rechtliche Vnderweyſung weltliches 
und. bürgerlichen Rechtens, mit allen nothduͤrffti⸗ 
gen Formen oder Klag und Antworten, und in als 
ler anderer Fürträge, von der Citation an bis auff 
die Execution inelufive;- vermehrt durch Abraham 
Saur. Frf. 1585. Fol. daſ. 1587. Hol, da 
4495. Fol. — ee 8 
WE 93 J— For, 


4) So ſtehet ausdruͤcklich auf dem Titel; nicht Ca- 
Indarium, wie Hr. HR: Mieufei meynt, in Bi- 
F blioth. bitt. Vol. I. P. Il. p. 335. —— —— 


ar. Saur.. 


⸗ 


* 


oromular, Jurament und Eldtbuch, d. l. gründe 


liche und rechtliche Unterweiſung, mie heutigs Tas 


ges faſt allerlen Eide, Juramenta, Gelaͤbde, man 


| 


obferviren, deferiren, ieiſten, halten und verrichten _ 
fol, Frf. 1586. Fol, daſ. 1597. Fol, Ä 


— Faſciculus judiciarii ordinis fingularis, d. i. 


ein ſchoͤner Ausbundt etlicher Chur vnd Fuͤrſten 


Gericht Ober vnd Unter, auch Graffen vnd Heren 
Landtordnung, desgleichen vornehmer Reichsſiatten 
ernewerten Reformation vnd Proceßen, in buͤrger⸗ 
lichen Rechtsſachen, zierlich und wohl — in ein 
corpus bracht; Dieſem iſt bengefügt des Nied. Saͤch⸗ 

(hen Ereiffes Müngedtet,. mit angehenckter Pros 

ter vnd Müngordnung Kaif. Ferdinandi I, Fer. 
2588; anderer Th. daf. 1589, Fol. 


„Nomenclatura rerum, cum generibus et quan- 


. titatibus fyllabaram. Frf. 1589. $.- ib, 1591: 8 


logupletior et caftigatior fada, Frf. 1615. 8. Bi 


Heſſiſche und Thuͤringiſche Chronika. Frf. 
1589. Hol | 


Breviariym juris, d. i. ein nuͤtzlich Handbuͤch⸗ 
lein vnd kurtzer Auszug gemeiner Sachen, ſo taͤg⸗ 
lich in Gerichten vnd Reichs⸗Staͤtten, auch fons 
ſten in Rathſchlaͤgen fürfallen, mit einem angehengs 
ten furgen Formular etlicher Klagen und derer Ends 
vreheilen, Sach halben fo am meiften- fürfallen. 
De 119, 8. daſ. 1593. 8. daſ. 1603. 8. dafı; 

j+ 8 . SF 2... 


CHE MP 
Wr; — 


| Saurau Sauter. 05 

11° Ms P. Catonis dificha‘ wotalin. res quibii- , 

dam Erasmi-Roterod, fcholüs · ex germamea verfi ne, 

Audio er opera: M, Abrah, Saurii. Fcf. tg. oo. 

—9 fe TE rm * * . Ru ja — 

* Hecalos ſ. Homulus „seine, deutſche Comoͤdie. 
a BE ne | 


1 .# 


Agepetus Cofnoedia'latina, Frf,r592.'g. 
"2. Liber Profadiae, Frf,1592,8. Helmft; 1594. 8: | 
Catalogus lihrorum cum adjunctis litteris et 
teſtimoniis/ quibus Autor nomen fomamque ſuam J 
Contra Zoilos tueri conatur; excufüs impenlis ipſiu⸗ 
Autoris. 1593. % J — | — F — | ER Fe 
Joh. Ferrari Tr. de republica bene inftituenda; 
ein guter Tractat- vom gemeinen- Mutz für Degen: 
zen, und Unterthaneit zufanmengetragen; aus dem 
Lat. uͤberſezt, hernach gebeſſert durch M. Abrah. Di 


Saum Frf. 1601, 4 * 


1 


Sauter (Caſpar.) Iſt in dem ——— 
Dorfe Kuppingen, wo feine Aeltern als Bauts— 
leute gelebt, am 6 Junius 1547 geboren, Als ein 
Kind: von anderthalb Jahren bereitereman ihn ſchon 
„zum Sarge, weil man ihn für tod hielt; die Mut⸗ 
ter ), Die ihn nach einigen Stunden aus Liebe noch 

J BEER +» 57 age ein⸗ 


- 9 Catharine, fie iſt im Dec. 1602 im o6ſten J. Ihe 
res Alters zu Kuppingen geſtorben; nach der Leichpr. 
in des Sohnes Sammil. "Deo Va, , | | 


’ 
8 





216 Bauten: ) 


4 


eintnal feßen wollte ;. verſpuͤtte wieber Leben in ihm 


und genoß der. Freude, ihren Knaben als ein neues 


Geſchenk zu erhalten, Er wurde nach Herrenberg, 


eine halbe Stunde von Kuppingen, zur Schule ge⸗ 


Kehlekrs ſo oft er aub Derfelben nach Haufe kam, 


bauete er ſich in feinen kindiſchen Fahren eine Art 


von-Kanzel, und fagte Das, was er,gelerut hatte, 
mit lauter Stimme, ber. Als er dem Jobannes 
Breutius bey einer Kichen; und Schulvifitation 
auf alle Fragen des Katechismus ‚mit großer ers 
sigfeit und. Freymütbigfeit antwortete , forgte Diefer 


dafür, daß er 1563 d. 26 Jul, in die Kloſterſchule 
- Nach Denfendorf aufgenomnien wurde. Er verfer: 
Ugte bier eine Eregefis über die Epiſtel Pauli an Die 


Mömer, die nachmals fein Landsmann Nifodenus 


Friſchlin ), als Sauter fie ihm in Hanau gezeigt, 


mit Verwunderung gelefen hat, " Im Jahr 1566 
Ten er in die Klofterfchule nach Herrenalb, nach 


- Verlauf von andershalb Jahren aber als Stipendiat 


auf die Untverficäe Tübingen, indem er es allen feis 


— 


*) Bon den Schickſalen dieſes ungluͤcklichen Gelehr⸗ 


ten, der in der Nacht pom 29 auf den 30 Nov. 
3590, ald er aus feinem Gefaͤngniß von dem Würs 
gemb. Berg: Schloffe Hohen: Urach fliehen wollen, 
durch den fürchterlichhen Fall fein Reben verlohr, 
ſtehet unter andern AÄbetineyers Brſchw. . Kirch. 
Biſt. 4 Th. 6.63 11. ff. nachzufihlagen. S. auch 
Car. Henr. Lange Nic. Frifchlinus vita, fäma et 
feriptis memorabilis, Jenae 1725. 4. und vers 


. mehrter mit Mosheims Vorrede, Brunfv. et Lipf. —F 


727. 4 und das neuerlich erſchienene Andenken 
i Friſchlins vor Hrn. Cona. en, m 


u 2 


“ 


' 


Sit Br. 


nen Mitſchuͤlern an Fleiſſe zuvrthat, auch bereits ' 
eine Predigt über die dritte Birte des Gebärs deg ,. 
Heirn gehalten: hatte; In Tübingen verbfieb.er in ” 
‚ die viertehalb Jahre, wurde· allda 1567 Magiſter 
"and gab über des Ariſtotelis Organon einigen Stu 
direnden Privatvorleſungen, Bis man ihm die Steile 
eines Lehrers am Gymnaſio fir Bebenhauſen 
anmies, Kaum ftand er hier ein Jahr, fo erlangte 
er durch Empfehlung des Abıs Eberhard Bidem⸗ 
bachs das Diakonat zu Böblingen‘, und aber⸗ 
mals, nach Verlauf eines Jahrs, das Archidia⸗ 
konat in Sturgard, - Hier ſtand er viertel — 
Jahre, als er Superintendene zu Hervenberg, 
naach fünf Jahren aber, nämlich 1582, Benenals 
fuperintendent in Hanau wurde, Nach eilf Jah⸗ 
sen verließ er dieſe Stelle, " weil man ſtatt den bis⸗ 
her ausgeuͤbten lutheriſchen Kirchengebraͤuchen die 
reformirten einfuͤhrte, wand nahm ĩ 593 das Senio⸗ 
rat und-die’erfte Predigerſtelle zu S. Annen  \ 
— an, wo er am 31 Jul. 1604 mir Tode 
A gieng. er En 4 24 


David, Caſpar und Burchard ſiad drey 
Soͤhne von ihm. Judith iſt (1596 d. ur Zehn 
ſ. G. W. Zapfs Augsb. Biblioth. B. ©. 207.) 

an den Prediger Bernhard Albrecht in Augsburg, 
und eine andere Tochter an den Reftor Koh. We—⸗ 

gelin dafelöft verhenrater gewefen. Catharine Ma⸗ 
rie ſtarb am 27 Sept. 1597, 10 Jahre alt. 

(A. Fiſchlins Memor. Theol. Wirtemb. P. I. p. 214. 

: fa tee in Theatr, vir, ill. p 330, ©. W. 

5 N Zap Augsb. Bibl. 1B.S. 392M. ff« x B. 6.1017, 


= DS, ‚Sırif 
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18 | Sauter 


a Sch riften: 
—A 


Der Kinder Gottes Bibliotheca, erſter Th. in 
welchem das heil. Vater Unſer in 10 Predigten er⸗ 
klaͤrt wird, ſampt angehenden — chriſtl. 
Ansleguugen über das h. Vater RR e M. eu 
shers, Sf. 1593. 8 | ; 


Erffärung des Propheten Jorts in 18. Dis | 


digten. Frf. 1593. 4 


WVBier Advents: Predigten, von * — 
uralten chriſtlichen Glauben: Vier Chriſt⸗Predig⸗ 


ten, won ber Geburt, Namen, Reich und Predigt: 


amt unfers Herten Jeſu Chriſti: Zwey Neujahrs⸗ 
Predigten; eine vom Ausgang des alten, eine vom 


Eingang des neuen Jahrs. Frf. 1593. 4. 


Arsdsıfs pro adſtruenda divina et infinite mei 


jeltate filii bominis, cum analyfı aliquot 8. 8. teſti- 


moniorum, Frf, 1594. & ‚Giefl, 1613. 8. 


pallio Jefü Chrifi, d. i. gruͤndliche Ecklaͤrung 
—* Hiſtorien vom bittern Leiden und Sterben Jeſu 
hriſti. Frf. 1595. 4. raugingen 1597. 4. 


10 Chriſtl. Leichvredigten, in melden das 


Elend des Menſchen auf Erden für Augen geſtellt. 


Saugingen, 1597. 4 | 
Gie famen nachher wieder in Sehenden heraus 
. wurden fortgefegt; Dec. I—V. Laugingen 


— 1606, 4. 
Want. 'bav. ©. *p. Bapfe Augsb. kei 28. 
"© 1009 9. ff- 


Trium- 


f \ . 45* x s 


Sauren Schäffer EZ 1 


Triumphus Jeſu. Chrifii, ober 19 Predigt⸗ 
von der Auferſtehung Jeſu Chriſti. Fif 1498.- 
Chriſniche Pfingſt⸗ Predigten von der Sa 
des h. Geiſtes. Frf. 15984 
AUymnus Mariae, oder Chriſtl. Ertrung ve 
| Magnifkat und tobgefangs Maid, 7 Predigten. 
$auging. 1598. 4. . 
| 10 Hochzeits: Predigten über den 127 Dat 

lauging. 1599. 4. 

"4 Predigten von der Brüderfchaft Sof Cheitn, 
Das wir Brüderfind, Erklaͤrung gus Ebr. 2. auging · 
1599 4 

Pra&tica Spiritus S. Ertirung | des 1 
Lauging. 1599. 4. 

WMativitas et pueritia Jeſu Chrifi, — gelbe. 
liche Erklaͤtung von der Geburt, Kindheit und Ju 
gend Jeſu Chriſti, in 12 Predigten; gauging. 
165% 4 

Chriſti Leiden aus dem Fuͤrbilde Joſephs, in 
*5 es erklärt, sanging. 1602, 4. Ä 


Site ar Adam). Bid blos mit feinem as 
men hier, weil er Dr. und Profefj, der Medicin 
in Rinteln (in der Mitte des verwichenen Säfus 
lums gewefen), von da er als Phyſikus in die 
Grafichaft Ritberg gekommen iſt; (Chryfandri Conſp. 
Prof. Riot, pP. 10. Fu, Jub. Acad, ‚Rint, p. 24.) . 
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| Sası (Gottfried Benjamin) wurbe zu Lando⸗ 
ut in Schleſien am 21 September 1697 geboren. 
ein Vater, Gottfried Schaͤl, war ein Kau 
‚mann. an dieſem Orte, ſeine Mutter, Marthe Eine 
. "geb; Caſpari. "Der Vater ſtarb im Auguſt 1701 


Vnd die Mutter verheyratete ſich nachher wieder an 
einen von. Cloſen auf Kleppelsderf. Im J. 1709 
Bi Mayı kam der Sohn auf das unter Sam, 
Graoſſern blühende Gymnaſium nah Goͤrlitz. 1715 
Meng er auf die Univerſitaͤt beipzig, we er ſich An⸗ 
angs der Jurisprudenz, nachher aber der Theolo⸗ 
gie widmete und darauf eine Reiſe nach Holland 


ac in Deusfhland umher machte. In Heſſen 


fand er ſeine Beſtimmung, indem er im J. 1721 
lutheriſcher Prediger in Banau wurde, wu er auch 
- #729 das. Aſſeſſorat beym Ronſiſtorio erhielt. Im 

Februar 1746 enwfieng er von dem Kanzler Pfaff 

In Tuͤbingen abweiend Das theologifche Doktorar > 


Sein 


Das Pfaffiſche Diplom darüber iſt den Beytr. zu 
den Act. hiſt. ecelef. ı B. S. 283 eingeruͤckt. Inden 
Frf. 9.3. 1746, Nr. 27. ©, 145 wird geſagt, daß 
das Diplom merkwuͤrdig ſey, und es faſt laute, wie 
jenes, mit welchem die Lacedaͤmonier dem groſſen 
.. . Werander die Gottheit zuerkannt, denn als dieſer 
Kr einen Gott öffentlich erklärt zu. werden ver: 
langte, machten die Pacedänıonier nach ihrer et - 
das kurze Diplom: weil Alexander will ein, Gott 
°:: .feyn, fo (me er ein Bott, Wenn ed Pfaffen ger 
fallen, läkoniſch zu fihreiben, fo würde er ohne 
| Zweifel geſagt haben; weil der Hr. Schaͤl will ein 
DSDottor ſeyn⸗ fo. feye er ein Doftory jedoch führe 
auch das Diplom, feinem wefentlichen — 
| | er | | nach, 
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Sein Tod ereignete. ſich am 24 Miy Age. Das 
sifiere mahl verheyratete er ſi ch 721 mit 

Chriſtine, des Advokaten Lie. obs Ehriftit Neis⸗ 
ners zu Goͤrlitz Tochter. Sie brachte ihm am 232 
Sun. 1722 einen Sohn zur Weit, Der aber furg 
nach der- Geburt wieder verftarbs-am3-Gept. 1723 
gebahr fie wieder einen Sohn, woberfie am 16ten 
deitelben Monads felbft verſchied. Dieſer Sopmz 
David Denjamin, wurde zwar ein: Mann von 


Wiſſenſchaften, fuchte aber niemals ein öffentliches 


Anit und ift zu Sranffurt am Mayn, wo er — 
der Dichtkunſt lebte, geſtorben .." 
Das andere mahl verheyratete er ich am i5 
May 1724 mie Marie Suſanne, des. Badanı 
Durlach. Botenmeifters Geo. Ernft Oeſtringers 

Tochter, die ihm g- Kinder geboren , von weichen . 
3 Söhne und 2 Toͤchter den Vater, — * 
felbſt aber ſtarb am 4 May 1773: .. ) 
- Die’ Söhne find: 

Chriftian — der als Dr. eb. Pr 
medifus in Hana und ar der —— 
um das — 1776 geſtorben * | * — 

— 9 


nad, nicht air — Sa * ditſem 
Spötter eine —— Antwort in lateiniſdden Verſen 
ar Iche is ged. Frf. g. 3. 1746, Nr. a0 
„171 zu leſen or aber nun erfchien auch pin 
84 wieder ein Spott in Rt. 38 des And. Sr aut. 
*) Im Druc von 14 m. ift mir bekaunt: Standrede 
>. 5. Bey der Gruft. ob: Sarl v. Kranz, Hof: u. Regier. 
Raths. Hanau 1751. 4. 
*) Er erhielt in Göttingen 1755 die medic. Doktor⸗ 
wuͤrde; ſeine ——— hat den a de fu- 


„siculi 
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2223 | Schaͤl. RN 
Johann Earl Auguſt, He, Caffel. Haupt 
mann = Hell. Hanauiſch. Regiments Erbprinz feit 
di. 77: May 1765 5 er fam als Major d. 5 Januar 
3782 ben das Heſſ. Hananifche Freytorps und ſtarb 
in Amerita DH Maͤrz 1783: 

Johann Kriedrich Wilhelm, geb, am 8 Of 
16. 1729, der das Hanauer Gymnaſium und die 
Univerfirde Marburg frequentirt, fchon aber 1747 | 
in Hanau geftörben; (. Kraft der chriſtl. Relig. in 
den lezten Stunden fferbender — — 
1768: 8ı S. 619 uff. Ä 


"Die Töchter find: 
gJohanne Suſanne ————— ‚ die 2 | 
Epegattin, des Renttammerfefrerarius Sob. Caſp. 
Duncker's in Hanau geſtorben. 
Catharine Agathe Dorothea, ſtarb unver⸗ 
eyratet in Hanau i. Jan. ara, 68 J. alt. 
Beni. Radhır.) 


Sheifen: 


Cbriſtliche Bewillkommungs⸗ und Abſchiedo⸗ 
Rede, womit auf ergangene hohe Verordnung 1732 
d. 14 Jul. etliche 40 Saltzburger Emigranten zu 
Philippsruh bey Hanau angenommen und den 1 6tem 
darauf erlafien wurden. Hanau 1732 4. 
Die Bewillkommungsrede gründet fi anf Geneſ. 
| XXIV, 31. und der Abfchied auf 1ı Sam, XX,23. 42. 


— | Wohl⸗ 
nieuli umbilicalis deligatione non abfolute necef- 
ai — 1755: 4 ” dav. Goͤtt. % 9.1755, 13481. 


— 


— 
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Wohloetd entes Ruhm⸗ Denck⸗ ga und = 


En : Mahl bey dem tödlichen Hintritt Mi, Sa; 
muel Groſſers, Rect. des Gymnaſ. zu Goͤrlit. Ha⸗ 
nau 1736. Fol. 
gſt auch in latein. Verſen ein N rn) 
Chriſtus crucifixus Judaeorum eandahuni; Er: ' 
corum ftultitia, vocatis vero ex Judaeis et Graecis 


pie credentibus divina efliescia, vis atque fapientia, 


ad 5 Cor. I, 23. 24. Hanov, 1746. 4. 


Schediasma theol,. de Theologiae typicae necel. 


firate, utilitate atque jucunditate, Hanov, 1746. 4. 


‚De providentia divina in typis perfonalibus at⸗ 
que ls circa Chriftum crucihixum fe exferente; 
ex A. Il, 23. Hanov. 1746. 


7 
Dieſe 3 lateinifchen Schrifeen gab er bey Begenfeis —*8 


vr Doftorpromotion heraus; f;dav. Frf.g. A. 


746, Nr. 31. ©. 146; und Rr. 38. ©. 205. hiü« 


* ‚ Keafts.n. theol. Bibl. 46. S. 292 u. ff. . 


Juſta defenfio evangelicae ſuae doctrinae de fr 


coena, quam pie dodorum, cordatorum atque mo- 


deratorum Theologorum examini ſabmiiuit. Hanov. 
1749 4. j en 4 


D. Swiffts pia defkderin, br i. eure und gute 
Anzeige alles desjenigen, fo er gern am fich und an 
andern finden ,. fehen und haben möchte; a. d. Engt 
überf. Gött. 1750, 4. 

. Rec i. Frf. 2. 3. 1750, Rt. 66. ©. 351. Gau 


ER 
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Er hat an einer —— Bibel: ‚Erläuterung am 


— 


ter dem Titel: — Gedanken uͤber die Bi 


\ a. 

224 -. Shik Schalt, 
Bibel in gebundener Rede, darin alle Bücher und. 

. Eapitet durdgegangen werden, in die 17 Jahre 
Earbeitet und iſt das Mſkpt. 1734 ſchon über 1000 
Bogsen ſtark geweſen; f. Hamburg. Ber: v. g. ©. 1734, 
Nr: 74, S. 622; in Druck iſt jedoch nichts davon 
gefommen. Man fd. Sammi, b. A u N. iheol. S. 
3739, ©, 1674 | | u 
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2 Saat (Cart Sigmund Ludwig). Der Auf 
fatz, den ich Hier mittheile, aiſt mir auf mein vor; 
bergegangenes Erſuchen mit folgender Schluß⸗ Un⸗ 
terfchrift zugefommmen : Aufgeſezt non einem der 
„vertrauteften Freunde Schaffs, der mit feiner Le⸗ 
»bensgefchichte genau bekannt iſt, und noch mehs 
„tere. Data Dazu liefern koͤnnte, welche den Charak⸗ 
„ter. des wackeren Mannes in ein nod) weit vortheil⸗ 
hafteres Licht ſetzen würden, wenn er nicht befuͤrch⸗ 
tete, der Beſcheidenheit deſſelben zu nahe zu 
„tommeu.“ ER 
Es lautet derſelbe folgender Maaſe: 
Carl Sigmund Ludwig Schalk ward ges 
bohren zu Fulda 175% den 19 Yunius: "Sein 
Water Adolph Schalt iſt ein unmittelbarer Der 
ſcendent aus, dem - altadelichen Geſchlechte der 
Schalt von Blumenthal, das feine Hauptgürer 
in Herzogenbuſch hatte und. fidy im die katholiſche 
und reformirte Linie rheilte, Die katholiſche Linie 
mußte zu der Zeit aus den Niederlanden emigriren, 
als die Hugenotten aus Frankreich vertrieben wurs 
den: Man übte da ein gemiffes Repreſſalienrecht 
j — ag Hä are : ou 
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ı Karhofifchen aus. Die katholiſche Tinte am N. i.“. 
durch zurück, fo, daß der Grosvater Diefes Ger —. 
hrten ‚feinen. Gebrauch mehr von feinem Adel 
achte, obihon feine Vorfahren auch in deutſchen 
eichsftiftern,aufgefch voren hatten. Die'teformirte 
tie farb zu Anfang diefes Jahrhunderts aqus. Die 
ater. trat in Kön. Kaiſerl. Kriegsdienfte als Arzt; 
n mo.er i. J. 1757 in Fuͤrſtl. Fuldaiſche Dienfte 
Fuͤrſtl. Leib⸗ Wundarzt und Stadtrath kam. Hier 
sehelichte er ſich zu Anfang eben deſſelben Jahrs 
t Philippine Sabine, Tochter des biederen 
rftl, Reglerungsadvokaten und B. R. Licentiaten 
en; Gruͤnebaum, aus Rudolſtadt, Sohns des 
tigen Superintendenten, der von der proteſtan⸗ 
hen zur katholiſchen Religion im Eichsfelde uͤber⸗ 
reten war. Aus dieſer Ehe erzielte er drey Soͤhne 
Reine Tochter. Unſer Gelehrte iſt der Erſtge⸗ 


— 


ne dieſer Ehe, Seine Eltern, beſonders die 


uter, eine rechtſchaffene und um das Wohl ihrer 
ıder aͤuſſerſt bekuͤmmerte Frau, ſparten Feine 
ten, um ihren Kindern die vortheilhafteſte Bil⸗ 
g zu geben, : Sie ‚hielten deswegen beftändig 
ısinformatoren, denen fie Koft, Logis und Bes . 
ung gaben, um fie unter beftändiger Obforge zu 
eu. Hier erbielt Carl feine erfte Bildung und - 
in feinem eilften Jahre, 1769, in die Jeſuiter⸗ 
fen, in denen er fich fo hervorchat, daß Er im 
einer der Erſten unter den Schülern war, und 
rend der Zeit, wo Er auf dem Gymnaſium ſtu⸗ 

‘, acht Preife, welche der tandesfürft für die _. - 
igften und beften Studenten Ausjufegen*pflegt, : 
n zeug. Der fehnlichfie Wunfch-feiner Muttee 
2. Band, *%» gieng 


r — u, 
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gieng dahin, einen Geiſtlichen aus ihm zu bilden, 
und deswegen ließ fie ihm auch früßzeitig eine das 
bin abzweckende Erziehung geben, Seine Neigun: 
gen hasten fich noch nicht entwickelt und Er konnte 
demnach auch nicht unterscheiden, ob Er für dieſen 
Geſchmack habe. Im J. 1775 fing Er feine Unis 
ver ſitaͤte ſahre an und fiudirte bey den Profefforen 
ans dem Fürftlichen Benediftinerfonvente zu Fulda, 
‚Hrn, Gotthard Siebert, Bardo Herberth und 
Paulus Gegenbaur Mathematik, Logif, Meta⸗ 
phyſik und praftifhe Philofophie.. Seine Mutter 
fuchte hier ihren Plan durchzufegen und ihn unter 
die Geiſtlichkeit zu bringen. Er ließ fich durch das 
zaͤrtliche Zureden feiner Mutter bereden und hielt 
bey dem Fürften um. die Aufnahme in das adefiche 
Konvent an, von dem Er zugleich Abt iſt. Nach 
einer Jahrsfrift wurde ihm die Aufnahıne zugefagt; 
allein hier änderte Er feine Gefinnung, da Er nun 
reifer überlegt hatte, Daß er. zum geiftlichen Stande, 
bejonders zum Ordensftande, gar. feine Antage habe, 
Hier brachte Er auf einmap! feine beyde Eltern ges 
gen fih auf. Kr hatte indeffen mit groſſem Ben: 
falle aus der Philoſophie öffentlich dijputirt und das 
philoſophiſche Bakkalaureat erbaften,. Er wandte 
alles an, um feine Eltern. auf andere Gedanken zu 
Bringen, ‚allein alles war umjouft. Beſonders ‚fein 
Vater beftand hartnaͤckig darauf, daß Er. Benes 
diktiner im Fürftlichen Stifte werden füllte, vers 
muthlich aus dem Wahne, feiner Familie einen ' 
gröfferen. Schuß zu verfchaffen. Die härteften Bes 
gegnungen, die ein Vater gegen feinen Sohn. fühs 

ven kann, und die Bedrohung, Ihn als einen ger 

A | \ mei 
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meinen Soldaten unter die Kaiferlichen zu ſtecken, . 


befimmten Ihn nun, der Stimme feiner Eltern 


zu folgen und als ein Opfer ihres Willens in dem =: 


obbemeldten Konvente 1776 den 16 May das Pros | 
bejahr anzufangen und den 5 Junius Das Ordens; 
kleid anzulegen. Als Moviz ſuchte Er verfchiedene: 
mahle zu entfommen; aber fein Water hatte Ihm 
älle Wege zum Austritte aus dem Benediktineror⸗ 
den verfperrt. So mußte Er den g Junius 1777 
vor dem Altare Gelübde ablegen, gegen die fi 
feine ganze Natur empoͤrte. Eine Anekdote Dürfen 
wir hier nicht verſchweigen, Es ift in Zulda ges 
N daß die jungen Benediftiner bey Ablegung 
der Klortergelübde vor dem Altare eine’groffe weite 
Kutte, die fie Flocken nennen und die Stelle eines 
Chorfleides veriritt, angezogen befommen, wobey 
ihnen die Daran befindliche Kaputze über den Kopf 
gelegt und unten am Kinne zufammengenäßet wird, 
j 6, daß nur ein Heiner Theil des Gefichts_in Dies 
fen Zuſtande zu ſehen iſt. Go gefleidet müffen die 
jungen Geiftfichen drey Tage und Mächte der Regel 
nach verbleiben, und dann wird ihnen die Kapube 
mit einer gewiffen Cärimonie wieder aufgefchnitten;; 
gemeiniglich wird aber hierin auf zwey Tage diſpen⸗ 
fire. Schalk ſah ſeine Kaputze ſchon die erſte Stunde 
nach der Zuſammennaͤ oon felbften, oder duch 
einen Zufall, wieder aufgetrennt: fein damaliger 
- Superior, ein aufgetlärter und verehrungswuͤrdiger 
Mann, Baron von Warnsdorf, fagte fherzend zu 
Ihm: „Sie werden Ihre Profefion gewiß mis 
Derrufen, die früßzettige Aufloͤſung Ihrer Kapuße 
fcheint eine Vorbedeutung Davon zu ſeyn.“ Der 
| | DR. ; nach⸗ 
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nachmalige Austritt ans dem, Orden macht dieſe 

Aneldote merkwuͤrdig. 

Wie es ben Ablegung der Ordensgeluͤbden ges 
woͤhnlich iſt, Die Namen zu verändern, fo erhielt 

anch Schaik hier einen andern Nahmen, nämlich 


Bonifaz. "Ih die uͤbelſte tage feines Lebens durch 


die Laune feinerffonftin allem Betrachte verehrungss 
wuͤrdigen, Eltern verſezt, ſuchte Er ſich nun Durch eiz 
en unernmideten Fleis im Studiren jene Geelens 
ruhe zu verfchaffen ; die Ihm fein; jegiger mit feiner 
Gemütsanlage ganz Fontraflirender Stand an und 
für fich nicht gewähren Fonnte. Er diiputirte wie⸗ 
der öffentlich den $ September eben defjelben Jahrs 
über eine von Ihm Selbſt, nicht vom Profeflor 
Bohm in Fulda, wie Diefer fälichlich vorgibt, ges 
fehriebene Abhandlung : Don den Sarben,- ge 
druckt ‚bey Stahel, 4. (Fulda 1777) und ems 
pfieng einige Tage darauf die Doftorwürde in Der 
Philojophie von feinem eherialigen Lehrer, Dr. Her: 
bereh. Nun mußte und jollte Er, feinem geiftlichen 
Stande gemäs, auf Befehl feiner Oberen Theolos 
gie ftudiren; er -fieng aber auf einmahl an, Die 
" Schwere feines Standes doppelt zu fühlen. Cr 
fonnte unmöglich am theologiihen Studium Ges 
ſchmack gewinnen: er Dachte ſchon zu aufgeflärt, 
um-feinen Verftand den fententiis patrum und dent 
Unfinne der Scholaftif gefangen zu geben; er Fauftg 
fid) daher die beſten englifchen, italiäniichen_und 
deutichen Schriftfteller, und diefe waren Die Schus 
fen, in denen Er Tag und Nacht ſeinen Geiſt weis 
dere und jur Empfänglichfeit eines. feineren ‚Ge; 
ſchmacks ausbildete! In den theologiſchen Vorle⸗ 
3 | ſungen, 
J 


tangerweile faft nicht aushalten, fordern machte 
Verſe oder las, Statt im theologifcher Compendium, 


in Pope’s Werken, Die Profefforen glaubten eis 


nen recht fleifjigen Zuhoͤrer vor fich zu haben, da fie 


ihn immer mit der Feder befchäftigt fahen. Auf 


— 


ſungen, die Er beſuchen mußte, konnte Er es aus 


ur 


einmahl entdeckte man feinen Hang zur tefrüre der 


genannten Werfe der fehönen Beifter. Gein Mas 
gifter (ein VBorgefezter, welcher die. Fuͤhrung dee 


jungen Geiſtlichen zu beforgen Bar) eröfnere bey 


feiner Abweſenheit fein Zimmer und nahm ihit’alfe 
Bücher weg, welche feinen Bezug auf Theologle 
hatten, So gieng es ihm, wie dem armen Boni⸗ 
faz im Fauſtin, oder-philofophifchen Jahrhundert, 
‚und feine. Gefchichte ſcheint dort ganz abfopirt zu 
fenn. Diefe Verfahrungsart war ein neuer Schlag 
für feinen eäglih mehr mißmuͤtig werdenden Geift. 


Er hatte indeß- blos die vier Fleinere Weihen es . 
Pfangen und füchte deswegen alle Mittel und Wege 


auf, wie Er wenigſtens jegt noch von den Klofter: 


Herten befreyt ‚werden fönnte, Er fchrieb aus Dem. 


Grunde an den Freund feiner Familie, den Baron 
von Hanxleden, Domkapitular in Paſſau und 
Salzburg, damit Er durch defien Bermitteiung eine 


andere Verforgung befommen und fo wieder in feine, 


vorige Freybett verfezt merden koͤnute. Das im 
Kirchenrechte feftgefeßte Quinquennium, während 


dem Einer feine Profeffion annulliren kann, kam 


Ihm damals noch zu Starten. - Allein diefer Herr 


ermahnte Ihn nachdruͤcklich, in feinem einmahl et⸗ 


griffenen Stande zu bleiben. Der Brief wurde 


uͤberdies aufgefangen und von ſeiner Obrigkeit ge: - . 
J » 3 


net, 
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Öfnet. : Man ſah fein ganzes Vorhaben und die 


alte Furcht vor dem Vater fähmte nun vollends 
‚ feine Schritte. Er war beftimme, fein Schickſal 


noch länger zu tragen. Er wurde nun durch die 


Empfangung der höheren Weihe und des Priefter, 
thums völlig zum geiftlichen Stande eingeweiht. 
Nun ftudirte Er, nebſt Philofophie, befonders Kir: 
chenrecht, Kicchengefchichte und Sprachen. Im 
J. 1750 tepetirte Er auf der Univerfität mit vielem 
Beyfall philoſophiſche Eollegien und hatte viele Zus 
hoͤrer; 1782 docirte Er die Anfangsgrände der 


SZrientaliſchen Sprachen und Er war der erſte unter 


den Katholiken, welcher über Hezel's hebraͤtſche 
Sprachlehte las und fie bekannt machte. Während 
Diefer Zeit feßte Er fich ſchon mit geoffen Gelehrten 
in Korreipondenz, lieferte viele gerühmte Aufſaͤtze 
in Journale, und Recenſionen in gelehrte Zeituns 
gen. Die Litteratur des Earbolifchen Deutſch⸗ 
lands hatte einen fleifiigen Mitarbeiter an Ihm. 
Ein ſchoͤner Aufſatz von Ihm: über die jezige 
Unmöglichfeit der Religionsvereinigung, flehee 
in den Beytraͤgen zu den Meligionsvereinigungss 
fhriften, die 1782 zu St, aM. herauskamen. Er 
fagte da Manches Beherzigungswerthes und machte 
Das ganze Dumme Keligionsvereinigungsprojeft, bey 
welchem ein noch — Mind), Pater Peter Böhm, - 
den Unterhändler fpielte, böchft lächerlich, Dies 308 


i u Ihm einigen Verdruß zu. Doch Fonnte fo etwas 


feinen feurigen Geiſt nicht ſchrecken, da Er num 
ſchon zu ſehr mit den teinen _Grundfägen. der: aͤch⸗ 
„zen Yufflärung befaunt war, Er arbeitete um Diefe 

Zeit auch mir nor) einigen Fuldaer Gelehtten An 


’ \ 


dan. Refponfim in der befannten Wiehrifchen 
Sache, und wurde i. 3. 1783 im Dftober zum or⸗ 
‚dentlichen Profeffor der praktifchen Philoſophie 
auf der Univerfität zu Fulda ernennt. Hier erhiele- 
fein Geift eine neue Schwungfraft, da Er ſich in 
eine Sphäre veriezt ſah, in der- Er fih ven jeher 
am angenebhmften befchäftigte.. Die großen Philos 


ſophen Roußeau, Helvet, Montesquieu, Hobbes, 


Shaftsbury, Hume, Smith, Hartley, Hutche⸗ 
fon u. a. wurden feine Lieblings: Schrififteller und 
Grotius und Pufendorf feine heiligen. Väter... Er - 
las nad Feders Guundlehren zur Kenntniß des 
menfhlihen Willens. Man machte Ihm allerley 
Scifanen, weil Er.feine Vorleſungen über die 
praftifche Philoſophie in Deuticher Sprache hielt, 
‚und fab fich deswegen faft genötigt, die lateiniſche 
‚Sprache zu feinem Vortrage zu no fo fehr Er 
‚auch überzeugt war, daß die deutiche Sprache die 
ſchicklichſte dazu ſey. Er faßte daher den — 
Feders Lehrbuch ins lateiniſche zu uͤberſetzen. Er 
erhielt auch Dazu vom Hrn. Hofrath Feder die Erz 
laubniß, der ſich aber. gleichfalls nicht. genug wun⸗ 
dern konnte, wie man in Fulda auf den laͤteiniſchen 
Vortrag beftehen könne, Indeß ließ Er dieſes Vor⸗ 
haben fahren, da die Schifane nad) und nagh ihre - 
Kraft verlobren hatte. Ein ganzes Jahr mußte Er 
‚bier unentgeldlich dienen, weil ein Schurfe die Ihm 
zugedachte Befoldung unterjchlagen hatte. Sein 
geofier Gönner, der gelehrte De. sen Piesport, 
wirklicher geheimer Rath und Domkapitular zu 
Fulda, Probſt zu Sannerts ꝛe., dem Er in ſeiner 
fitterariichen Laufbahn ſehr vieles verdankt, verhalf 
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Ihm endlich, auf die von ihm und. feinen wohlge⸗ 


A 


finnten Herren Kollegen gemachten Bewegung, zum 
Benuffe derſelben. Am Ende des J. 1754 lieh Er 


Säge aus der allgemeinen praktiſchen Philos 


fopbie drucken, und jeibige von einem gewiſſen 


Hrn. Granl.öffentlich vercheidigen, Da um diefe 


Zeit das Kantifche Syſtem anfieng Epoche zu mas 


- ‚chen, fo gab Er fich alle Mühe, das ernfte Stu; 
dium deffelben bey feinen Herren Kolfegen in der 


philofoppifchen Fakultaͤt zu verbreiten. Um diefes 
defto eifriger durchzufegen, recenfirte Er ihre The: 


fes feldften in auswärtigen gelehrten Zeitungen und 
‚rügte es aufs fchärffte, wenn feine Kantiſche Säße 


oder wenigftens Prüfungen davon in denfelben aufs 


Hgeftellt wurden. Dies hatte die gefegnerefte Mits 


fkung. Kant wurde nun auch in Zulda einheimiſch. 


Im J. 1785 zu Anfang des Hornungs fahe 
Er ſich neuen Verdruͤßlichkeiten ausgeſezt, da ſein 


damaliger Superior, Hr. Domkapitular und Stadt; 


präfident, Baron von Guttenberg, bigotte Bewe⸗ 
gungen machte, weil Er unter andern den höchft 
unfhuldigen Satz vertheidigte: Die Verbindung 


der Bemegungsgründe mit der Handlung machen 


den Grund unferer Verbindlichkeit dazu aus. Dies 


ſes follte ein erzfegerificher Salz ſeyn, und der — 
- Mann fprach diejes Urtheil vor allen feinen Kolle 


gen mit. der firengen Mine eines Grosinguifitors 
von Sparrien aus. Schalks aufgeflärte Kollegen 
konnten dieſe Beſchimpfung ihres unfchuldig lets 


denden Mitbruders auf keine Weiſe vertragen und 


Rahmen fich daher feiner auf das chätigfte an. Er 
EL: Se Bu ſelbſt 


ſelbſt beklagte fich über diefe uͤble und feiner Eh 
nachtbeilige Behandlung. bey dem gelehrten un 
. berühmten Domfapitularen und Präfidenten Baron 
von Bibra, feinem damaligen Reftor Magnifichs, 
Hr. Profeffor Herbert, unterftügte feine Anklage 
und der menfchenfreundliche Fürft, ‚der veremwigte 


» 
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Heinrich VIII, aus dem Freyherrlichen Geſchlechte 


der von Bibra, erkannte die gerechte Sache und 


Guttenberg mußte nun beſonders weil noch mehrere 


gegruͤndete Klagen wegen feiner ausgeuͤbten Defpos 
tie Dazu geftoffen waren, als Superior abdanfen, 


So hofte Schalf nun ruhigere Tage zu haben. Er 
- arbeitete indeß Namens zween anderer Männer, 


welche ganz untauglich waren einen geicheiten Uufr ’ 
ſatz zu machen, und doch gern als Schriftftelfer bril⸗ 


liren wollten, in die deutſche Encyklopaͤdie viele 


in das Kirchenrecht und in die Kircherigefchichte 


— 


einſchlagende Artikel aus, hatte aber die Ehre das“ 


für, von diefen niedrigen Seelen nichts zu erhalten, 
obſchon ſich Diefelben von Hrn. -Warrentrapp und : 


Nenner ordentlich, auszahlen lieſſen. Sic vos non 
vobis mellificatis apes, fang einft. Vater Virgil. 


Scalf fing auch an, obihon Er Profeffor war, 


ſelbſt noch die juriftifhen Collegien zu befuchen, weil 
er es fi damals fchon zum feften Plan gemacht 


hatte, fich einftens dem Kirchenrechte vorzüglich zu 


widmen. Auf: diefe Art wechjelte Er mic feinen 


Beſchaͤftigungen und fuchte feinen Geifteimmerneue 


Nahrung zu verfchaffen. Dies war das einzige, 
aber aud) unter: allen das veellefte Vergnügen, datz 
Er ſich verfchaffen founte und-das Er auch in Wıls 


em Maaſe zu genießen ſuchte. Sein gutes, offe⸗ 


Ps nes 
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nes Gemuͤth und fuͤrtrefliches Herz, nicht einge⸗ 
weiht in die Intriguen der groſſen Welt, ahndete 
alle Menſchen gut, fand endlich nur zu oft ſich von 
Schurken hintergangen. Niemand konnte Er mes 
gen feiner unbeſchraͤnkten Güte irgend etwas abſchla⸗ 

gen; dies benuzten Maulfreunde und brachten ibn 
- fo, weit, daß ihm endfich. die Hände ganz gebunden 
waren, weil Er nicht niehr geben konnte. Jene, 
die Freundfchaft gegen ihn heuchelten, ſannen dann 
AUm Verborgenen {hen auf Stricfe, durch die ‚fie 
ihn zum Falle bringen koͤnnten. Ganz offenherzig 
vertrauete Er ſich folchen niedrigen Seelen an, welche 
die ſchoͤnſte Maske der redlichften Freunde angenom⸗ 
men hatten, und fie benuzten jede Gelegenheit, mo 
fie das Anvertrauete gegen ihn misbrauchen konnten. 
5, Dadurch fam Er in manche groffe Verdruͤslichkei⸗ 

‚e ten, die ihm um fo mehr Fränfen- mußten, da Die 

.  Ä Güte des Herzens ibm das Wort fprach. In der 
Folge lernte Er dadurd) aufmerkjam auf fih und 
Diejenigen feyn, Die ſich um feine Freundichaft ber 

warben, wurde zurückhaltender und vertrauete fich 
nicht fo leicht Jemanden an, es feye dann, daß Er 
ihn genau geprüft habe; ein Grundfaz , den fich jes 

"der Gelehrte, der die Welt auffer feinem Studirs 

zimmer nicht hat fennen fernen, zur Warnung abr 
ſtrahiren und genan.beobachten follte; hätte Schalt 
denfelben eher befolgt, fo würde Er den gegen ihn ſo 
- oft angefponnenen Berfolgungen mit beflerem Erfolge 
entgangen feyn, Zum Unglück für feine danialige 
Lage und zum Unglück mancher Anderer entſpann 

E fih im J. 1785 zwiſchen dem Fürften und dem 

—Donmdechant von Fulde der ſogar im Reiche oe 

| ruͤhmt 
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ruͤhmt gewordene fo genannte Apothekerprozeß. Ei— 


nige der Domkapitularen hatten die Partey des 
Domdechants genommen, unter ihnen befand ſich 


auch der Praͤſident von Bibra; andere Domfapis 


tularen ſtanden auf der Seite des Fuͤrſten. Beyde 
Parteyen wurden aufs aͤuſſerſte gegen einander er⸗ 
bittert, und jede Partey ließ es Die Anhänger der 
andern fühlen. Scalf, der zu flug war, fich in 
Sachen zu. mifhen, die ihn nichts angiengen, vers 
mied alle Öelegenheit, wo Er zu feinem Nachtheil 
hätte Fompromittirt werden fönnen. Ein zur Un⸗ 
zeit unternommener Beſuch bey feinem’ alten beſten 
"Gönner, dem Hrn. von Piesport zu Sannerts, der. 
eben auch die Parten des Domdechants ergriffen 
hatte, und die ibm ehemals vom Präfidenten von 
Bibra in der Öuttenbergifchen. Affaire geleiftete Uns 
terſtuͤtzung mußten einem niedrigen Menfchen, dem _ 
Er fo viele gute Dienfte in feinen litterärifchen Ars 
beiten, die Er größten Theils für ihm that, gelei⸗ 
ftet hatte, zu einem Vorwande dienen, Ihn bey 
feinem beften Fürfen anzufhwärzen und endlich zu 
ſtuͤrzen. Es. wurde Ihm daher zu Ausgang des 
Senkrs ı785-Im November alles Lehren verboten - 
und Er mußte fich auf das ſchimpflichſte weit zurück: 
geſezt fehen. Ohne fi eines Verbrechens bewußt 
zu feyn, ohne daß Ihm auch nur die geringfte Ur; 
ſache angegeben wurde, und / ohne feine Berantwor: 
zung zuvor einzufordern, — Wege, die jedes Recht 
Wvor jedem Abſchluß eines Urtheils eingefchlagen 
wiſſen will, — mußte Er feine Verdammung. bis 
‚zen und fih dem Spotte feiner Feinde ausgeſezt 
ſehen. Vertraut mis Den praktiſchen ehren einge” 
| m gerei⸗ 
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gereinigten Philoſophie trug Er dieſen harten ei 
mir det Gröffe eines Phiivfophen, Die endlich ſelb 


feine Feinde bemunderren, Er arbeitere um defto 


eiftiger an der deutſchen Encyklopädie, ſezte feine. 
juriſtiſche Studien fort, hörte fogar die Amispraris. 
und fuchte ſich fo beſtaͤndig zu bejchäftigen, um fei: 
nem Geifte feine Zeit zu faifen, über die Härte jeis 
nes Schickſals nachzudenfen. Sein damaliger Su— 
periot, Baxon von Meigersberg, ein junger, hitzi⸗ 
ger, leidenfchaftlicher Wann, wollte es Ihn noch 


‚irenger fühlen laſſen, da er Ihm fo gar den Ofen 


‚aus dem Zimmer brechen ließ, den Er ſelbſt bezahlt 
hatte. Auch dies, fo ſehr es Ihn kraͤnken "mußte, 
fonnte Ihn nicht beugen... Das Studire“ blieb in 
jedem Leiden fein wirtſamſter Troſt. Er hatte das 
Vergnuͤgen nach der Zeit, daß Reigersberg ſein 
ungerechtes Verfahren gegen Ihn erkannte, und 
Ihn zum Vertrauten gewann und zwar in dem 


Mrade, dag Er denfelben bis zum Eintritte In die 


Pforte des Todes nicht verlaffen durfte Go wurde 
auch der fchon oben genannte Baroͤn von Warnss 
dorf auf einmahl fein befter Freund und fchäzt Ihn 
noch bis auf diefe Stunde, Und fofann das ftands 


hafte Betragen im Leiden uns Mäntter gewinnen, 


deren Herz fir ung in jedem andern Falle verſchloſ⸗ 
fen geblieben. Um diefe Zeit wurde der Streit mes 
gen der Nuntlaturſache befannt und Der berühmte 
Emfer Congreß fam zu Stande. Schalk, der ſich 
nun ganz dem Fanontftifchen Fache gewidmet harte, 
beberjigte das Reſultat des Emfer Congrefles und 


machte einen Plan zu einem Kommentar über die 
| Einer Punetation, den Er drucken fieß. - Sein 


beſter 


k; 
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befter Fuͤrſt, der Ihn nun wieder ganz lieb gewon;,. 
nen hatte, gab Ihm ſelbſt die Erlaubniß dazu, den 
Commentar drucken zu laſſen, nur ſollte Er feinen 
Namen yerfchweifen. Er, dem die Freyheit der . 
deutſchen Kirche gegen die roͤmiſchen Unterdruͤckun⸗ 
‚gen ganz warm am Herzen lag, gieng mit dem 
‚größten Veranuͤgen dies Bedingniß ein, nm nur 
fein Scherflein zur Rettung der deutſchen Kinhen: 
frenbeit beytragen zu fönnen. So entitund fein . 
neues Magazin des neueften Kirchenrechts 
und der Rirchengeſchichte Facholifcher Staaten; 
(Weiſſenb. 1789. 8.) Indeß ftarb der gute, große, 
menſchenfreundliche Fuͤrſt Helnrich VI. Gen 
Nachfolger Adalbert I, aus dem Gefchlechte der 
yon Harftalt, ehemals Probſt zu Thulba, fam atı 
die Regierung: Diefer Herr hatte fich ganz andere 
hierarchifhe Grundfäge gemacht, ließ doher am 
Schalken eine Kabinersordre ergehen und Jhm 
wicht allein die Fortfegung Diefes Magazins, als ei: 
ner dem roͤmiſchen Stuhle nachtheiligen Schrift, 
fondern auch die fernere Herausgabe jeder andern 
Schrift im kanoniſtiſchen Fache aufs ſtrengſte unter: 
Tagen. Dies Verbot wurde Ihm unerträglich und 
Esr fonn num wit Ernft auf Mittel, wie Er das 
harte, Zoch des Klofterftandes, in den ma Ihn 
ohnedem gezwungen hatte, von ſich werfen Fönne, 
Seine brave Mutter war immittelſt geftorben und 
fein Vater, ſah nun ſelbſt ein, daß fein Sohn ſich 
anz und gar nicht an deu Ort Ihiefe an den Jbn 
Ein Eigenſinn gefeffels haͤtte. Er wünfchte es dem⸗ 
nach ſelbſt, daß Er wieder frey würde. Zwar hatte 
man den Sopn damig zu beruhigen geſucht, daß 
| — man 


a, Shake PIE 
‚man Ihm die Stelle - eines Archivars im Stifte. 


übertrug. Kaum hatte Er aber angefangen, auch 
hier fich hervorzuthun und vortheilhafte Einrich⸗ 
tungen zu machen, fo nahm Ihm die Kabale diefe 
Stelle wieder, um Ihn nur nicht auffommen zu 
laſſen. Während diefer Zeit hatte Ihn die Forres 
fvondirende gelehrte Gefellichaft zu Mannz zum ors 
dentlihen Mitgiiede aufgenommen und Er wurde 


. in kurzer Zeit eine der größten- Stügen derſelben. 


Er erhielt bald den Preis durch die Abhandlung: 
über den Einfluß der Philofophie in das Rirs 


‚ chenvecht. Kr ließ fih auch um diefe Zeit zum 


Gy 


Doktor B. R. promopiren. Im geheimen fuchte 
Er nun’ von Fulda frey zu werden. Er begehrte 
daher im J. 1790 im Junius von feinem Fürften 
die Erlaubniß, feinen Vetter den Fuͤrſtl. Wormfis 
ſchen geheimen Rath, Dffictalen des Vicariats und 
Dechant an dem Andreasftift, Hrn. Martin Schalf 
von Blumenthal, einen gründlich gelehrten Mann, 


beſonders im publiciftifchen und fanoniftifchen Fache, 


zw beſuchen. Er erhielt dieſelbe, gieng aber, ftatt 
gerade nach Worms zu reifen, auf Maynz, um 
fein Seculartfations : Gefuch einzuleiten. Damals 
konnte Er in ſeiner Sache dort wenig thun; er 
reiſete endlich mürflich nach Worms, um dort fräfs 


"tiger zu arbeiten. Man hatte dies in Fulda vers 


nommen und man berief Ihn deswegen gleich wies 
der zurüc, Allein, ſtatt zur fommen, erflärte Er 
Öffentlich, daß Er erft eine Verforgung für fich ſu⸗ 
den wolle, dann würde Er fich fecufärifiren laſſen. 
Der Fürft gab nach und ließ Ihm freye Haͤnde, 
Teen Geſuch durchzufeßen. Während feinem drey⸗ 

ME | monat; 
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monatlichen Aufenthalte in Worms ließ Er zur Zeit 


des Leopoldiniſchen Wahlfenvents die Abhandlung : 


über die Sundamentalgefezze der deurfchrfathor 
kifchen Rirche, im er my zum römifchen 
Stuhle; ein Nachtrag zur 


fchichte, (Frf. u. Leipj. »790. 8.) drucken, und 


beiorgte eine zweyte Ausgabe feiner Abhandlung über - 


die firchliche Negierungsform, unter dem nenen Ti: 
tel: Grundſaͤtze über die Kegierungsform der 


katholiſchen Rirche. *). Da Er feine Sache zu 
Worms ſo gut eingelenkt hatte, als Er fonnte, rei⸗ 
ſete Er nah Fulda zurück und fand nun die freunds 


fchaftlichfte Aufnahme. Seine Secularifation ward 
Ihm verſprochen; nun fehlte nur noch eine andere 
Stelle und der Titulus menfße in einer andern 


Dioͤceſe. Seine Feinde frohlocten, weil fie glaubs 
. zen, Er würde diefe zwey Stuͤcke nicht zu Stande 
bringen und alfo mit Schande beftehen, wenn er 


fein Warhaben nicht ausführen koͤnnte. Er hatte 


ſich aber ſchon läugftens zum Grundſatze gemacht: 


Tu ne cede malis, fed contra audentior ito. Faſt 
unüberfteigliche Hinderniffe wurden Ihm in den 


Weg gelegt; Er überwand fie alle:ganz ftandhaft, 
Ohne fremde Hülfe, aanz allein mußte Er fein Ge: 


fchäft, betreiben,‘ und Er war fo glücklich, daß ex 
fhon im April 1791. von feiner Hochfuͤrſtl. Durchl. 
dem Landgrafen zu Heilen Darmſtadt den Ruf als 


ö Worms 1790. 8. | Rec: i. Allg. Litt. Z. 1791; 
3B. 8.83. Die erfte Ausgabe, uuter jenem Titel, 
ſtehet inf. Neuen Magaz. zum Neueſt. Kirchenrechs. 


pitelerifthen Bes. 


katho⸗ 


— —“* 


240 Schalk. J 


| Eatholifihier Pfarrer und: Profeffor honorarius 


‚auf die Univerſitaͤt zu Gieſſen erhielt, ein Ruf, dee 
Ihm um fo Ehrenboller fchien, weil Er der erfte - 


 Batholifche Geiftliche war, der auf eine proteftahtis 


fche Univerſitaͤt ats Profefior berufen ward. ' Im 
Junius ertheilte Ihm auch der Kurfürt zu Mahnz 
den titulam menfae ‚anf die Wormſer Diöces und 
nahm Ihn fo: unter den Wormfer Elerus auf, So was 


ren auf einmahl alte Hinderniffegehoben, die feinee 


Seculariſation nogain Wege ftanden. Sein Fürft 
war fo gnädig gegen Ihn und begleitete.fein Ge⸗ 
ſuch noch mit einem Teſtimonium, und fo empfieng 
Er durch ein päpftliches "Breve im Auguſt feine 


Seeculariſation, Der Nuntius zu Coͤlln, dem die 
Exekution der päpftlichen Diſpenſation aufgetragen 


war, machte zwar allerley Einwendungen, allein 
dieſe wurden bald gehoben. Ohne alle Unterſtuͤtzung 
mußte Er feine Sache für ſich durchſetzen, und dess 
wegen gieng alles langfam. Er gieng nun den 
22 Dftober nah Gieflen und hielt bey einem ſehr 
zahlreichen Auditorto feine afademijche Antrittsrede: - 
de vi et poteltate Philoſophiae praeiertim practicas 
än Jurisprudentiami facram, wozu Er'durch ein frey⸗ 
muͤtiges allgemein. gerübintes: Programm über 


die — unſerer deutſch⸗ katholiſchen Rirche 


in Verhaͤltniß zum roͤmiſchen Stuhle *) einlub. 

| 1: Auf 

+) GSieff. 1791. 4. fd. Theol. Annal. 1791, 10 Beyl. 

"6.155. 1792, 3 W. S. 42: Allgem, Lite. Zeit. 
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Auf den erften November hielt Ce anch feine Ans 


trittspredigt als Farholifcher Pfarrer, Im Decem ⸗ 


ber ſchickte Ihm der Fuͤrſt von Fulda feine völlige 

Entlaſſung aug feinem Dienfte, da er Ihm nur Biss _ 

ber auf eine Zeitlang die Erlaubniß gegeben hatte, 
‚in Gieffen zu bleiben, - So:war Er num auf eins 


mahl von den Ihm fo ſchwer gewordenen Moͤnchs⸗ 
fetten befreyet und fieng an, ein neues Leben zu le⸗ 
ben; : Sn Fulda befürchtere man, Er wuͤrde nun 
alle die niederträchtigen Streihe und Kabalen drufs 


fen laſſen, die fich Feinde von Ihm gegen Ihn er⸗ 


laubt hatten; allein Diefe Rache war Ihm zu klein, 


und feine Grosmuth zu ftarf, als daß Er ſich ſo 


weit _berabmwürdigen wollte Im December eben: 


deffelben Jahrs noch gefchahe Ihm ein ſehr vor⸗ 
theilhafter Antrag zu einer geiftlichen. Stelle im: ı 


Frankreich; allein Er ſchlug ihn aus und fein fürs: 
treflicher Fürft, tangraf Ludwig X, ertheilte Ihm 


in einem eigenhaͤndigen Schreiben deswegen mit 
vielem Lobe ſeinen Beyfal. Mach Weyhnachten 


d: J. ließ Er eine auf das Geburtsfeſt des Prinzen 


von Heſſen⸗Darmſtadt Ferdinand‘ Guftav Wilhelm: 


Griediih, gehaltene Predigt - drücken *) - Im 


"März 1792 erfchien,der erfte Band ſeiner Materia⸗ 


bien» 


og 


*) Der eigentliche Titel davon. iſt: Rede auf das _ 


Dankfeſt, weldyes die katholiſche Gemeinde in 
Bieffen wegen der hoͤchſt glücklichen Entbin⸗ 
„ ‚dung unferer Durdhl. St. Zandgräfin. Louife ıc.. 
wit dem Prinzen serdin.. Buftan Wild. Friedrich 
am 25 Dezemb. 1791 feierlid) begieng. 1792 8. 
12. Dand, N; Ser 
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lien für das Kirchenrecht und die Kirchenge⸗ 
ſchichte katholiſcher Staaten H. Bey den 
Wahlfeyerlichkeiten Franz II, des jezt regierenden 
Kaiſers, ließ Er eine Piece "ohne feinen Nabmen 
unter dem Titel drucken: Leber die Vortbeile, 
welche die Aufbebung des Jeſuiterordens der 
Kirche und dem Staate gewährt hat. Seine 
Abſicht war, um dadurch dem Nuntius. Abee Maury 
entgegen zu arbeiten, der: die Wiedereinfeßung des 
ee aus allen Kräften betrieb, 
J Schalk lieſet nun uͤber katholiſches und prote⸗ 
ftantifches Kirchenrecht, Diplomatif, Rechtsge⸗ 
ſchichte,  juriftifche Encnflopädie und Referirkunſt, 
uud wird nächftens ein Compendium über das fas 
tholifche und proteftantifche Kirchenreht, und ein 
anderes über die Diplomatif herausgeben. Er ift 
auch jezt ordentlicher YYitarbeiter an der deutſchen 
Encyklopaͤdie; ſeine Arbeiten ſind mit Nr. 50 
bezeichnet, 

Gott fegne die Bahn Diefes biedern Mannes, 
der wuͤrklich unter die aufgeklaͤrteſten Katholiken ges 
höre. und freymüthig, wie ein wahrer Deurfcher,. 
fpricht, wenn Rom mit Kabalen und Ufurpationen 
Die deutſche Kirche Fränft. Die Senaer allgem. Litt. 
Zei. nennt Ihn N den berühmten Pen 

it 


*) Worms 1792. 8. Sie ſind * eine — — | 

feines Neuen Magazins des neueſten Kirchenrecht 

. and der Kirchengefchichte davon nur ein Heft er: 

» fohien, weil Ihm damals die fernere Herauögabe 
unterjagt wurde, anzufehen. Ä 
S. dar. N. Rehis Begeb. 1792, 6.6. ©. 337. 


Schalt. Schaub, 243. | 
Den ſehnlichſten Wunſch ſollte Jeder gut⸗ 


. denfende für pn begen, daß Ihm fein Sürft dem 


Gehalt erhöhen moͤge!“ 


... Gegen Ende des Jahrs 1793 ging Er als leh— J 
rer an das BR Semiharium nah Worms. 


Zu den Schriften des Hrn. Dr. Schalt von 
- Blumenthal, der fid) auch noch Ritter des Chris 
ftusordens ſchreibt, kommt ferner: | 


(o. N.) Danf; Predigt wegen der gluͤcklichen 
Wiedereroberung von Mainz, gehalten in der ka⸗ 
tholiſchen Kapelle zu Gieſſen d. 26 Jul. 1793, 
Cuber 2 B. Maccab. 10, 1.) Allen edlen und 
ihren Süpfen treuen. Teutſchen gewidmet. 1793+ 8: 


Se au gehanneeh „Ich — hat 
derſelbe die Güte mir zu ſagen, — der juͤngſte 
Sohn des noch lebenden Bürgers und Kaufmanns 
"Johann Chriſtoph Schaub’s zu Allendorf an 
der Werra, allwo ich am 8 Januar 1770 geboren 
wurde, Mein Vater, ein warmer Verehter der 
Religion und als biederer rechtfchaffener Mann eben 
fo wohl als ein fleiffiger Staatsbürger dafelbft bes 
kannt, bemühte fich mir ſchon in meiner früheften 
Tugend in der Religion den noͤtigen Lngerricht 
zu ertheifen und ertheilen zu laſſen; um in mie 
ein Gefühl für wahres Gutes zu erwecken, machte 
er mic) ſchon Damals mit eigenen und anderen Tu⸗ 
N 2 gend 


— 
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gend und Fleis belohnten Beyſpielen bekannt 9. 


In meinen Sten Jahre ſchickte er mich in die das 
fige Tateinifche Stadtichufe, in der ich von dem das 
maligen Lehrer. im der Religion, Geographie, las \ 
teinifchen Sprache ꝛc. bis. zu meiner Konfirmation 
unterrichtet wurde und zwey Sabre nach derfelben 


. von dem Dafigen würdigen, noch Tebenden Rektor 


und Pfarrer Wimmelmann, (dem ich bier noch: 
mals Sffenclich meinen waͤrmſten Dank abftatte,) 
in der Tateinifchen Sprache noch befonders Unter⸗ 
ritht erhielt. Ob es nach diefer Zeit mein Vater 
damals gleich gern gefehen hätte, daß ich mich gleich 
"meinem älteften Bruder, (welcher die Handlung tr . 
Brausichweig: Wolfenbüttel: gelernt,) der Hands 
ung oder. Kaufmannfchaft widmen mögte, fo 
war er mir doch im. .geringften nicht zumider, 
als ich ‚ihm meine Meigung für die Pharmaz 


zie zu erfennen gab. Mein Vater, nahm mich 


mit nach Caſſel und wünfchte mich bey den. noch 
lebeinden  Aporheier Wild zu Erlernung Dies 
ſer 


*) Er ſelbſt konnte ſich mit Recht, und ohne die Ber 

ſcheidenheit zu beleidigen, als Beyſpiel aufftellen, 
‚denn da ihm die Ungerechtigkeit feines eigenen Va⸗ 
terd und einer ‚Stiefmutter fein Erbtheil größten 
Theils entzog, fo Fonnte er ſich uur durch eigenen 
Fleis und angeftrengte Benitihungen jenen Verluſt 
mieder erfegen und fich fo viel mit Necht erwerben, 
dag es ihm zur angenehmen Pflicht gereichte, einem 
Theil davon zur Erziehung, Bildung und fünftis 
gen Beſtimmung feiner Kinderzu verwenden. Ster⸗ 
bend werde ich dafür einjt noch das Andenfen meis 
nes Vaters und feine Aſche ſegnen! 


mußten wir hören, daß diefer brave Männ Feine 
Lehrlinge. mehr: annehmen wollte, Mein Eifer zu 
Krlernung der Aporheferfunftwar nun aber einmal 


ſo ftarf ‚daß ich ſehnlichſt wuͤnſchte, dieſe Laufbahn 


recht bald zu betreten; ich wurde deswegen, in Er⸗ 

mangelung einer andern Gelegenheit, einem Apo⸗ 
theker in meiner Vaterſtadt in die Lehre übergeben, 
Recht herzlich wünfchte ich, dieſem Mantie bier fs 


fentlich recht viel verdanken zu Eönnen; leider aber 


Tann id, wenn ich die Wahrheit nicht beleidigen 
ill, diefes nicht. Er war Theils viel zu nachläfs 
ſig und Pflichtvergeffend,, feine Lehrlinge mit den 
nothwendigſten chemifch:phaumazeutifchen Kenntnif 
fen befanne zu ——— fehlte es ihm, wie ich 


nachher einſah, hieran ſelbſt zu ſehr, uͤberdem be⸗ 
ſas er auch nicht einmal die nothwendigſten pharma⸗ 


zeutiſchen Schriften. Um dahero nicht ein blöffer 


empyriſcher Rezeptverfertiger, Pflaſterkocher ꝛc. ꝛc. 
zu werden und mich mit den nothwendigen Keunte 


niſſen eines guten Apothekers bekannt zu machen, 
ſuchte ich das, was ich vergeblich von meinem Lehr⸗ 
herrn erwartete, aus verſchiedenen guten pharma⸗ 
zeutiſchen Schriften, die ich mir ſelbſt auf Anrathen 


eines guten Freundes und auswaͤrtigen Apotheker⸗ 
Gehuͤlfen *) anſchafte, (wohin unter andern vor⸗ 


23 zͤuͤglich 
y Stets werde ich dieſen guten Rath, wodurch ich 


mit dem nuͤzlichen Inhalte dieſer mir, bey meinem 


damaligen pharmazeutifch:litterarifchen Inkunde, 
fo nothwendigen Schriften "befannt geworden, meis 


nem jezt weit entfernten Freunde Mit dem groͤſſe⸗ 


fien Dante erkennen. 
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fer Kunſt in die: Lehre zu bringen; ungern aber ° 


— 
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zuͤglich C. G. Hagen Lehrbuch ders Apotheketkunſt 

‚and die Goͤttlingiſche Almanache gehoͤren,) zu ler⸗ 

nen, womit ich manche, in der. öfteren Abweſenheit 
meines Lehrherrn, (weil er ſelbſt kein großer Kenner 
und Freund davon war,) zu meiner ſinnlichen Be⸗ 
lehrung angeſtellte pharmazeutiſche Verſuche verband. 
Hierdurch wurde ich in den Stand geſetzt, mich bey 
dem herannahenden Ende meiner Lehrjahre zu uͤber⸗ 
zeugen, um als Gehuͤlfe einer anderen Apothelke vor: 


| ſtehen zu fönnen, Ich bewarb mich ſelbſt um eine 


auswärtige Kondition, erhielt meinen tebrbrief und 


war ſo gluͤcklich, in die Apothefe des Anhalt: Baͤrn⸗ 


burg ⸗-Schaumburgiſchen Hofraths und Leibarztes 


N 


Schmidrs zu Schaumburg an der Lahn zu kommen. 
Hier hatte ich mehrere Gelegenheit, ‚meine Kennts 
niſſe zu-erweitern, da diefer würdige über mein Lob 
erhabene gefchickte und gewiſſenhafte Arzt neben feis 
nen Kranken, deren er fo viele zu beforgen hatte, 


dennoch auch der Aporhefe und den darin bereiteten 


Arzenenmitteln die gehörige Aufmerkſamkeit ſchenkte 
und in. feiner Aporhefe immer die neueften Entdef; 
“Zungen in der Chemie und Pharmazie beuuzre und 
hiernach arbeiten ließ, Er hatte überdem Freunds 
ſchaft genug, mir die gefchäftlofen Stunden zum 
Leſen guter Schriften, zue Ausbildung der Kunft 


| und des Verftandes zu erlauben, und mit edler Un» 


eigennüßigfeit überfaheer die geringe Kofien, welche 
ich während diefer Zeit auf dieſen oder jenen phar: 
mazeutifhen. Berfuch zu meiner eigenen "Belehrung 
verwandte. Daer inder Brunnenzeit mit S. Durchl. 
dem Fuͤrſten einige Monate ing Bad nach Ems rei: 
ſete und auffer ihm fein Arzt an dem Orte ur? fo 

DEE u — ekam 


* 
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bekam ich in diefee Zete auch manche bafelbft vor: 
fallende nicht unmwichtige Krankheiten in der Nähe 
-zu beobachten, von’ denen.ich Selbigem, fo gut 
wie mir möglich-, fchriftliche Relationen nah Ems Bu, 
: abftattete und nach feinen Borfchriften alsdann den 
Kranken aus der Apotheke die Arzney 82 
und reichte und von dem Erfolg wieder Bericht abe⸗ 
ſtattete. Ich hatte alſo durch ihn auch damals ſchot 
Gelegenheit, mir über dieſe und jene Krankheit und 
ih Bebandlungsart einige Einfichten zu verſchaffen. 

eine ſchon früher gehabte Meigung fuͤr das mes 
dizinifche Studium wurde durch den glüklihen Aus 
gang noch mehr gejtärfe und ich entſchloß mid bins ' 
jühro *) dem Studio der Arzneykunde mich zu wid⸗ 
wien. Ich gieng auch zu Oſtern 1750 nah Mas 
burg und ließ mich unter dem Proreftorate des ver 
ftorbeuen Profeſſ. Coing’s immatrifuliren. ch bes 
fuchte während meiner afademifchen Laufbahn die 
Vorleſungen des Hrn. GR. Baldinger's über die 
Darhologie, generale Therapie, Materia medica 
und Semiotik; beym Hin. Ob. Hofr. Stein er, 
bielte in der Entbindungsfunft tbeoretiichen und praf: 
tiſchen Unterricht, übte fie auch mit Anderen untet 
| en a Auf⸗ 


—X 


*) So gern ih auch noch einige Jahre bey dieſem 
mir unvergeßlichen Manne, dem bier für ſo Bier 
Ted nochmals meinen ſtaͤrkeſten Dank bezeugt, .ger 
blieben wäre, fo war ich doch genötigt, früber und , 
fhon damals diefen Entichluß auszufuͤhren, um der  - 
Berfolgung einiger mir uͤbelwollenden Menſchen zu 
entgehen, „die ich hier. nicht nennen kann, denen 


* 


ich nun aber gern verzeihe. 


J 


x 





Shih 
Aufficht des Lehrers in dem daſigen Entbindungs⸗ 


hauſe aus; fpeeiale Therapie, Chirurgie und ge⸗ 
richtliche Arzneykunde hoͤrte ich bey dem Hrn. HR. 


Michaelis; bey dem Hrn. HR. Moͤnch ſtudirte 
ih Shemie,. Botanik und Materia medica; Anatos 
nie, Phnfiologieund Oſteologie aber beym Hrn. Pros 
feſſ. Bruͤhl; Pſychologie hörte ich bey Hrn. HR. 
Liedemann ;:beym Hrn. Profeſſ. Stegmann Lo⸗ 


gie and Phyſik. 


R | Sm Septemb. 1792 ließ ich mich über die 


Arzeney⸗ und Entbindungsfunft eraminiren. Meine 


tieblingsneigung für die. Chemie. veranlaffete mich, 
über den Kirfchlerbeer (prunus lauro cerafus L.) 
chemiſche Verfuche anzuftellen und nachdem ich, um 
jeine auf den lebenden thierifchen Koͤrper heftig wuͤr⸗ 
kende giftige Eigenfchaft zu. erforfchen, mit mehre⸗ 
sen Thieren Verfuche gemacht hatte, unterwarf ich 
Das Waſſer davon ſowohl als verfchiedene andere 
Zubereitungen defjelben mannigfaltigen entfcheidens . 


3 den chemifchen Prüfungen. Ich muß bier öffentlich 


zühmen, daß der um die Chemie und Arzenenfunde 


ſo verdienftvohe Hr. HR. Mönch die Güte hatte, 


‚mich die vielen Verſuche, zugleich. mit gegenwürs 


kenden Mitteln, in feiner Gegenwart anftellen zu- 


laſſen. Diefe fezten mich inden Stand, die eigents 
liche Natur diefes Gifts ſowohl als feine Würfung 
als Arzeneymittel zuerft zu beweifen und das paſſen⸗ 
deite Gegenmittel zu beftimmen. ch fehrieb eine 
eigene Abhandlung Darüber, welche den 2% Geps 
temb. unter dem Titel: Differtatio. medico- che- 


imica, ‘fiffens lauro .cerafi- qualitätes medicas ac 


vene- | 
” — — 


I we 
venenatas, Marb, 1792 erſchien *), die ich Sffents 
lich vertheidigte und damit zum Doftor der Medi: 
in, Chirurgie und Entbindungskunſt promovirte, 
Bald hierauf gieng ich nach meiner Vaterftadt und 
uͤbte daſelbſt, nad vellbrachtem Eramen des Colles 
zit Medici in Caffel, Die medictnifche. Praxis aus. 

Im Oktober 1794 verheyratere ich ‚mich mit 
der Wittwe Des verſtorbenen Ob, Rentmeiſters Lau⸗ 
binger's, der juͤngſten Tochter des gleichfalls vers . 
ſtorbenen Raths und Ob. Rentmeifters Koch's in 
den Salzſoden zu Allendorf. er 

Meben, derjenigen Aufmerffamfeit, welche ich 
auf meine »medizinifche Praris ‚verwenden mußte, 
übte ich mich beftändig aus vorzüglicher Neigung in 
der Chemie und ftudirte. dieſe Wiltenfchaft jezt mit 
Beyhuͤlfe der neueften Schriften nach ihren neueren 
vortreflichen Grundfäßen in ihrem ganzen Umfange. 
Auſſerdem befchäftigte ich mich vorzüglich mit Der Un— 
terfuchung über die Güte und Berfälfchung der Arzs 
neymittel. Ich hatte als Apotheker und Arzt bey 
einer zehnjährigen Erfahrung manche noch unbekannte 
und böchftftrafbare Verfälichungen entdecft, deren 
ungemein groſſe Wichtigfeit mich bewog, Diefelbe 

Bi; Q 5 4 oͤſſent⸗ 


* Hr. Profeſſ. Fuchs in Jena lief davon im iſten 
St. des aten B. von Trommsdorf’s Journal der 
Pharmazie, eine jedoch unrichtige Ueberſetzuug im 
Auszuge einrücden, den ich in einem andern Staͤcke 
dieſes Journals beantwortete, unter dem Titel: 
Nachtrag zu der Abhandlung vom Kirfchlprbeer, im 

‚sten 3. ıften St. S. 86 u. ff, 


— 


20. Schaub. 
öffentlich bekannt zu machen. Ich fchrieb daher 
eine eigene Abhand!ung über diefen Gegenftand, die 
 amterfolgendem Titel? [bemifch-pbarmacevtifche 
Abhandlung über die Gute und Verfälfchung 
einfacher und zuſammengeſetzter Arznepmittel, 
in vorzüglicher Ruͤckſicht auf manche noch unz 
bekannte Verfaͤlſchungen; Caſſel 1797. 8. bers 
auskam *). Die Ericheinung diefer Schrift, in 
der nicht nur die vielen firafbaren Betruͤgereyen ge⸗— 
wiſſenloſer Apothefer nnd Materialiſten entdeckt, 
fondern auch zugleich die Huͤlfsmittel zur Entdeckung 
Dexjelben Aerzten und dem Publiko befannt machte, 
zog mir den öffentlichen und. Drivarhäß dieſer (es 
verfteher fich, ſchlechtdenkenden) Menfhen zu. Eine 
anonyme Beurtheitung derfelben’ in der N. Allg: D. 
Biblioth. 32 B. ©. 362,) und eine andere unter 
dem Namen: unpartheniiche Bemerfungen ꝛc. 2c. im 
uſten St. des sten B. von Tromnisdorfs Journ. d. 
Pharmazie, geben davon einen Beweis, worauf. 
id) mich jedoch ganz unbefangen erflärt habe, wie 
aus meiner umftändlichen Beantwortung und mit 
Beweiſen unterftüßten WWiderlegung im zten St, 
des sten B. gedachten Journals zu erſehen ift, nicht 
zu gedenfen, daß mich meine -eigene Ueberzeugutig 
meinen Mitwenfchen nüzlich geweſen zu feyn, - 
| | ie 


) Sie hat auch den Titel: Pharntarentifches Hands 
duch über die Güte und Verfälfchung der Arzney⸗ 
mittel, 2ter Th., und diefed zwar obne ded Hrn. 
Verfaſſ. Willen, der ed Fünftig auch ſelbſt noch bes 
rühren wird. => —— — 
Nec.i. Etlang. g. 3. 1798, 84 St. S. 667. 


— [| 
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die vortheilhaften von würdigen und kenntnißvollen 
- Männern mir privatim zugefandten Urtheile ſowohl 
. als die öffentliche Benrtheilung in dem eben genannte 


sen Trommsdorfifchen Journale, 4ten B. 2ten St. 


S. 213 und 214, allwo fie als eine zweckumaͤſſige, 
gut ausgewählte und nüzlihe Schrift anerfannt'und 
empfohlen wird, Hinlänglich beruhigt und entſchaͤdigt. 

Mehrere Bewegungsgründe ‚hatte ich, meinen 
bisherigen Wohnort mit dem; Unfange des Jahrs 
1797 wit Caſſel zu vertaufchen, wo ich unter .tanı 
desherrlicher Erlaubniß die mebdizinifche Praxis 


ausübe und ein chemifches Inſtitut errichtet habe *), | 


in weichem mir 9 Zöglinge, worunter auch dDie-Hefs 
fiihen Bergwerks⸗Alumnen find, zum theoretiichen 
und praftifhen Unterrichte in der Chemie nach) ihrem 


ganzen Umfange bis dahin anvertraner worden. Um. 


dDiefelben mit Den neuefien Endeckungen in der Che: 
mie und Phyſik zugleich bekannt zu machen, babe 
ich mit Anfange des Jahrs 1798 eine pbonfifaltih 
chemiſch pharmazeutiſche Leſegeſellſchaft etablirt, worin 
ich die neueſten und nuͤzlichſten Schriften anſchaffe. 
Die Ueberzeugung, daß meine bisherige Bemüs 
Hungen bey meinen jungen Commilitonen nicht ver⸗ 
gebfich waren, macht mir meinen jeßizen Stande 
punft und Wohnort um fo angenehnter. 
Dac ich durch den guten Abſatz meiner fezteren 
Schrift zu einer Fortſetzung derfelben aufgefordert 
Hr. Schaub machte alsbald fein Vorhaben auf 
0, einem: befonderd gedruften Duartbogen: VNäach⸗ 
| ur, — chemiſche Lehr⸗Anſtalt betreffend, 
ekannt. een — > 


N “ 


murde, 


252 - Schaub. Schaumann. 
wurde, fo. beſchäftigt mich anjetzo der Beſchluß des 
2ten Theils meiner Abbaudlung uͤber die Arzney⸗ 
verfaͤlſchungen, welche in der naͤchſten Meſſe Mi⸗ 
chaelis 1798) die Preſſe verlaſſen wird. | 
en Bon meinen übrigen Aufſaͤtzen enthält mein. 
Pult noch einige Bogen über die Apothefe : Bifitas 
tionen im Manuffript und einen: Theil meiner kuͤnf⸗ 
tig herauszugebenden Schrift über den Einfluß und 
Mutzen der, Chemie: auf —— Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften. “ 


— gohann Chriſtian Gottlieb) ge⸗ 
genwärtig (April 1796) im acht: und zwanzigſten 
Jahre, ift zu Zufum,.-einer Stadt im Herzogtum 
Schleswig geboren. *), Sein Vater **) war das 
mals Reftor der gelchrten Schule diefer Stadt, und 
mit Annen Margarethen Klifaberh, gebortien 
Seinzelmann, deren Vater als Prediger zu Salz 
wedel in der Altinarf ſtarb, verheyratet. Er war 
etwan drey Jahre alt, als ſich ſeine Eltern, weil 
ſein Vater zum Rektor der vereinigten Schulen in 
Salzwedel berufen war, in dieſer Stadt mit ihm, 
einem juͤngern Bruder und einem Halbbruder erſter 
Ehe, 
6) Alſo 1768. geboren: und zwar; am 8 Februar; 
f. Hrn. Juſti und murſi inna Annal. d. deutſch. 
| —* S. 146. 

**) Peter Schaumann. Er flarb 1793 d. 14 May; 
man f.v. ihm B. Kordes Lexic, d. Schlesw. Hoift. 

u Eutin. Schriftft, $, 495 u, ff, 


* * 1 J 


— 


ein lebhafter Trieb nach Wiſſenſchaſt. Buͤcher waren 
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Ehe, niederlleſſen. Frühe ſchon äufferte ſich an ihm 


ſein liebſtes Spielzeug: lateiniſche und franzoͤſiſche 


Vokabeln gelernt zu haben, ungemeine Freude fuͤr 


ihn. Sein wuͤrdiger Vater, froh dieſen Trieb in 


Dem Kinde zu entdecken, naͤhrte und leitete denſel⸗ 
ben mit unermuͤdetem Eifer und weiſer Sorgfalt, 
und brachte es durch feine Vorbereitungen dahin, 


daß fein Sohn fchon als fünfjäriger Knabe in die 
lateiniſche Schule zu Salzwedel aufgenommen wer: 
den Eonnte. In fechs Jahren durchlief Er die 
Klaſſen diefer Schule, “und feine Neigung, fo wie 


fein Fleis, beſtimmt Durch die oft wiederholten Ers | 


innerungen des Baters: „Wer ftudiren will, muß 
griechiih ‚und Mathematik verftehen,“, richtere fich 
vorzüglich auf Mathematik und alte Sprachen. Als 
fein Bater in der Folge das Reftorar der Salzwe⸗ 
deifhen Schule mit einem Vredigeramte dafelbft 


vertaufchte, nahm ihn derfelbe aus dem öffentlichen " 


Schul: in feinen Privars Unterricht. Hier war es 


nun, wo Er vorzüglich viel gewann. Er lasun: 


ter der Auffiche und mit Hülfe feines Vaters alle 
Kinfüfer der Griehen und Roͤmer und mehrere 
- frarhöfiihe Schriftfteller: feßter das Studium 
der Mathematif eifrig fort: erhielt in der italie— 


nifchen und englifchen Sprache, fo wie in dem 


hiſtoriſchen und geographifchen Wiffenfchaften vor; 
treflichen Unterricht und übte ſich fleiffig in deur- 


ſchen, fo wohl proſaiſchen als poetifchen Ausarbei⸗ 
tungen. Plutarch jog ihn binnen diefer Zeit fo fehr 
au, daß Er aus defferrdogmatifchen und hiſtoriſchen 


\ 


Werfen eine Chreftomarhie, nach Art der Cicero⸗ 


niani⸗ 


— 
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nianifhen von H. P. Noͤlting, verfertigte, Die, 
wenn Sr zur Revifion dieſer N änglingsarbeit eins 
mal Muffe erhält, vielleicht noch im Druck erſcheint. 
Sn feinem fiebenzehnten Jahre bezog Er die Unis 
‚ verfitäe zu Halle Gein erftes Univerfitätsjahr war. 
vorzüglich dei Studio. des Euflides in der Grunds 
ſprache, der analyrifhen Mathematif und des Ci⸗ 
cero gewidmet, Aber von nun an fiel feine Nei⸗ 
dung vorzüglich auf die Philofophie. Als Er nems 
ih nach Berlauf des erften Univerfitätsjahrs zu 
feirien Eltern reifete, ſtudirte fein Vater gerade die 
Kritik der reinen Vernunft und unterrichtete auch 
ihn während der Serien nach den Schuigifchen Ers 
laͤuterungen. Das lebhafte Imereſſe, welches feirz 
Vater für die Fritifche Philoſophie Aufferte und die 
Evidenz, mit welcher derfelbe ihm die Wichtigfeit 
und Wahrheit der Kritif bewies,  feflelte ihn art 
dieſe Wiſſenſchaft. Das, tefen, Epitomiren und 
Kommentiren der Kantifchen. Schriften war vor 
nun an feine Lieblingsbefchäfftigung; auch benujte 
Er mit. Freuden den mündlichen Unterricht des 
H. P. Jacdb in Halle. Aber, Er ſah bald ein, 
daß zum Einichauen in dag Wefen der Fritifchert 
Philofophie mehr erfordert werde, als alleiniges 
Studium der Kantifhen Werfe, und Er fieng das 

‚her an, die griehifhen und römifchen Klaffifer noch 
einmal in philoſophiſcher Abficht zu Iefen und fich 
mit den Syſtemen der neuen Weltweiſen, vorjügs 
lich Spinoza, Kartefius, Locke, teibnig, Hume 
u.a. befannt zu machen, Ueberdies benuzte Er 
den vortreflichen Unterricht eines Mößele’s, Mie: 
meyer's, Forſter's, Wolf's, Sprengel’s und andrer 
ER wuͤr⸗ 


— 
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würdsgen $ehrer der Zalliſchen Univerſiat. per ta i 


züglic wurde ihm fein Studiren durch Die, Güte; ', 
des. Hrn. Prof. Niemeyer's erleichtert, welcher ihm. 
nicht nur dem, unentgeldlichen Beſuch feiner Worfes 
fungen und den Gebraud) feiner treflichen. Biblios 
thek verſtattete, fondern ihn auch in das philologi⸗ 
fche, und nachher in das paͤdagogiſche Seminarium 
aufnahm und an dem damit verbundenen Difputaz . 
torio und Elaboratorio Antheil nehmen ließ. ‘Der 
Guͤte deſſelben Mannes verdanft Er es auch, daß 
Er im Herbft 1783 zum ——— Lehrer des 
Koͤniglichen Paͤdagogiums beſtellt wurde. Die 
weiſe Maxime des Vorſtehers dieſer vorireſtichen 
Anſtalt, jeden Lehrer, gemaͤs deͤm Fache, welches 
er ſich gewaͤhlt hat, zu beſchaͤftigen, beguͤnſtigte 
auch feine litteraͤriſche Neigung; denn fein Haupt⸗ 
geſchaͤft war der Unterricht im Lateiniſchen, in der 
Philoſophie, Mathematik und Reugionowiſſenſchaft 
meiſtens in den oberen Klaſſen und in Selecta. 
Diefem Unterricht, dem Erziehungsgefchäft, der 
wohlmwollenden Leitung des Aufjehers, dem beleh⸗ 
renden Umgange mit feinen Kollegen, der .n. 
thek des Pädagogiums u. f. w. verdanft Er unges 


mein viel. Gegen den Herbit 1791 difpurirte r 


zur Erlangung der philoſophiſchen Doktoͤrwuͤrde, 
und am lezten Tage deſſelben Jahrs pro Facultate 
legendi. Im März 1793 verließ Er das Paͤdago⸗ 
gium, lebte in Halle als Privatdocent und Erzieher 
einiger jungen Edelleute, und hielt Vorleſungen 
über Logik, Metaphyſik, Naturrecht, kritiſche Phi⸗ 
loſophie, den Virgil u. ſ. w. Im Januar 1794, 
erhieit Er den Ruf als ordentlicher Profeſſor 

| der 
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. der theoretifchen und praftifchen Philoſophie an 


Der Univerſitaͤt zu Gieſſen, nahm denfelben an und 


. af am ı May deffelben Jahrs in dieſer Stadt ein. 


Don Michaelis 1794 verheyratete Er fich mit: | 


Sophien Louifen, jüngften Tochter des geheis 


men Ratbs und Kanzlers Koch. 


A eigenhänd. Nachr.) 


Schriften: | 
Ueber die Wirfjamfeit der Einbidungskraft in 


| Traumerſcheinungen / 
ſteh. in von Heinzelmann und 


„Pop. 1789, 2 
VUeber die transfcendentale Aeſthetik; ein kri⸗ 
tifcher Verſuch. Mebft einem Schreiben an Hru. 
Hofrath Feder über den transfcendentalen Jdealifmus. 


43. 1790. 8. 


Rec. i. Allg. D. B. 103 B. ©. 131. 


Vſyche, oder Unterhaltungen über die Seele, 
für Leſer und Leferinnen. 1. 2. Th. Halle 1791. 8. 
Rec. i. Allg. ®- 38.168.616. | 


F Diff, inaug. — L. Schulz).de prin- 
eipio juris naturalis. Halae 1791. 8.. 
Rec, i. Alig. Litt. Z. 1791, N: 347. S. 663. 


De Jo. Ludovico Viye, Valentino, Philofopho 


| praefertim Anthropologo, ex libris ejus de. anima 


et vita, Halae 1791. %. 


Ideen 


\ 


h = Bi 

Schaumann. 257 
aeen zu einer Criminalpfychologie, Friedeich | 
Wilhelm I. geweiher, Halle 1792. 8. Ä 
Wiffenfchaftliches Naturrecht, Halle 1792. 8. u 
x ge’ Allg. L. Z. 1798: N. 245. ‚8.341. N. 246, 
J 345: j 
Verſuch über Aufflärung, Freyheit und Gieich⸗ bi 
‚ beit; in Briefen. Nebſt einer Prüfung der Reh⸗ 
bergiſchen Schrift über die Franzoͤſiſche Revolution, 


Halle 1793, 8 
«Bei. i. Allg. Litt. Zeit. 1797. N. 240. S.-268. 


| Philoſophie der Religion uͤberhaupt und des 
chriſtlichen Glaubens insbeſondere; zu alademiſchen 


Bun Halle 1793. 8 
Rec. i, Annal. d. theol: Ritt: 179,27 W. ©. 417. 


Aphorismen zur Logik und Metaphyfik; n- 


hatt ri Dictaten für meine Zuhörer. Giell. 1794. 8. 


<> Eine Vorlefung über die Lehren det Vbueſo⸗ 
phie aus dem Tode. Gieſſ. 1794. 8. 


+ Elemente der allgemeinen Logik, nebft ind. 
kurzen Abrifs der Metaphyſik. Gielſſ. 5 8. 


—* Goͤtt. 9-3. 1796, 28 ek: . 275: Both. 
3 t. S. 82. 5. Jacobs Annual. 


d. — 15 Ale 1 Gt. 
Kritiſche Abhandlungen zur philoſophiſchen 


Rechtslehre. og 7** 8. 
Rec ie NR. Mo: D. B. Anh. z. 1-28 B. aten Abth. 


‚©: 177. 
Deductioh aller falfchen Moraltheorien; 
ſteh. i. Niethammers philoſ. Journ. 1795, H. 5. 
12. Band. 2 R Der 


* 


258 Schaumann. Schaumburg, 
Der moralifche Zweck und die. moraliſche 
Triebfeder;; a j 
daf. H. 9. u — 
Verſuch die Gegenſtaͤnde des allgemeinen Na— 
— auf Prineipien zuruͤckzufuͤhren; 
daſ. — at 


Moral; für meine Zupsrer. Gieſſ. 1796, 8. 
3 ©. 167. " 


Ber. i. N. Allg. D. B. sı3. 


Verfuch eines neuen Syftems des natürlichen 
- Rechts. ı Th. .DieGrundlage des Naturrechss, Halle 
1796. 8. 2 Th. Abhandlungen dazu, 
Iſt nicht etwan eine neue Auflage von des Hra. Ser 
Wilfenfchaftl. Naturrecht, fondern einanderes u 
fuͤr fich beſtehendes Werf. Ä 
Bei. i. Rürnb. 9. 3. 1796, 94 St. S. 749. Erl. 
g. 3 7 27 St. S. 209. N. Allg. D. Bibl. 
32B. 


.247. Allg. L.Z. 1798, N. 246. S. 346. 


Methodologie des Nachdenkens; ein logiſches 
Lehrbuch für Gymnaſien und Univerſitaͤten. 1796, & 


Geſchichte der Republik Frankreich unter der 


Direetorial⸗ Regierung bis zum Definitif⸗Frieden 
mit Deftreih. Mit hiſtor. Diplomat, Urkunden hers 
ausgegeben. Halle 1798. 8. . 

ec. i. Nuͤrnb. 9.3. 1798, 54 St. S. 425. > 


| Sdaumburg (Jobann Gottfried). | Iſt am 18 
April 1703 in Zerbft geboren. Sein Vater, Jo⸗ 
hann Benedikt Schaumburg war — 
ee er 


= tr 7 
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fcher Mentmeifter; feine Mutter: Anna Dorothea 
geborne Seiring. In der Schule zu Zerbft und 


unter Groffers Anführung in der zu Görlig em 


pfieng er den erſten Unterricht zu den Wiſſenſchaften. 
3719 gieng er auf die Univerſitaͤt Wittenberg, hörte 
die Phnfif beym Dr, Vater, die Hiftorifchen Wiſ⸗ 
fenfchaften bey Spener, die Rechtsgelehrfamfeit bey 
Brendel und Krauß; 1721 fejte er vorzüglich die 
feztere zu Halle unter Epriftian Thomafius, 3. P. 
von tudenig, Juſt Henn. Böhmern, Joh. Frieden. 
Schneidern, Job. Gerb. Schlitten, befonders uns 
ter Joh. Gottli. Heineteius fort, bis er 1723 fih 
wiederum nach Wittenberg begab, wo ihm die Zus. - 
riſtenfakultaͤt Die Fähigkeit zuerfannte, in der Aus⸗ 
übung mie feinen fich erworbenen Talenten zu wurs 
chern. Er wurde zwar 1724 unter die Zahl der 
Antalt »Zerbftiichen Hofadvofaren “aufgenommen, . 
fand aber mehr Beruf in fich zu afademilchen Bes, 
fchäftigungen, nahm 1725 die juriftifche Dokrors 
würde. an und fuhe mit jenen fort, bis er 1733 | 
duch Empfehlung des Minifters von Stain den 
Ruf zur dritten Profefjion der Rechte nah Rin⸗ 
teln erhielt, die er 1734 antrat. Wiederholte vors 
theilhafte Anträge der Sachfen: Weimar: und Eis - 
ſenachiſchen Höfe zu einer Rechtslehrerſtelle nach 
"Vena bewogen ihn 1736 dahinzugehen, er wurde 
unleich zum Hofrath ernannt und befam das Afs 
ſeſſorat im Hofgericht fo wohl als bey der Juriſten⸗ 
fakultaͤt. 1743 erlangte er die Profeflur der Pan⸗ 
dekten. Am 28 May 1746 aber ſchon ſtreckte ihn 
der Tod auf die Bare. | / y 


Ra Seit 


% 
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Seit 1725 war er mit Louiſe Chriftiane, 
gebornen Erdmann verhegrater geweſen, die, ihm 
acht Kinder geboren, 

- (f. vor allen: Adern. Nachr. v, jurift. Büch. 43 TB. 
©. 241 und Juriſt. Buͤch. Saal, 2 3, 2 St. 
©. 129 u. ff.) | E 


- „Er war ein fhwindfüchtiger Mann von uns 
eemüderem. Fleiffe, grüudlicher ‚Gelehrfamfeit und 

‚aufgewectem Geifte. Seine Frau lobte man 
—nicht —“ heiſſet es in Schmerfahls Nachr. v. 
juͤngſtverſt. Gel. 3 St. S. 364 v 


Shriften: 
Diff. (ſub praef. Gebh. Chr. Baſtineller) de 


donationibus ante et poft ingreflum monafterii. Vi- 
temb, 1725. 4 


— de aequitate et uſu practico I. 2. ei de 
refcind, vend. Vitemb, 1725. 4. r 


— de traditione fymbolica; Refp. Joh. Henr. 
Eyles, Dornumano-Frifio-Orient, Vitemb: 1727, 4» 
ib. 1736, 4. | | 


Einleitung zum Saͤchſiſchen Rechte, 1—4 Tb: 
ip}. 1728— 1730: 8 | 
Eine neue Ausgabe Fam zu Dredden u. Lpz. 1743- 8. 

heraus, mo nur in dem andern Theile einige neue 
und mit einem Gteruchen bezeichnete Anmerkun—⸗ 
gen eingerückt find, f. Stollens jurik. Bel. ©. 1275 
und wiederum eine neue vermehrte Auflage dureh 
Beforgung des Ch. Saͤchſ. Appellat. Raths, nach⸗ 
maligen Merſeb. Stiftskanzlers Rudolph Chriſtian 

—— von 


s » “ 
I 
F # 


77990, 1769, 9 gem D. 8. 118. 1St. 
S. 2095 und ig Sr eben den von Ben⸗ 
ninafen, Dresd. 1781. 8. :f,dav..Leipg. 8.3. ©. 1783, 
10 St. ©. 76. Den, D. Bibl. 50 B. — 394 
in Schotte unp. Erit..94 Zr. &- 516, - 


EMI Hiſtoriſche und politiſche Remarguen, 
aber den Seviliſchen Tractat. 1730. 4. 


2. Zufällige Gedanfen: über „die. Parmefanis ” 


ſche und Platentifche Succefjiöns Streitigkeit und 
ae neuen Sieden zu Wien. 1731. 4. .: 


randamenta do@finse de obſervanda deguali- 


tate intef"refn et pretium in Smtaſtibo⸗ ——— 


toriis. Dresd, et Lipf. 17312 4 


| ‚Progr, de audoritate legum Germaniae. anti. 
quarum et-im illg receptarum.ex;ratione legis ex inr 


tentione legislatoris dijudicanda., Vitemb. 17325 4 


;. Mb auch dem Buche :. de Conttitutionibus imperatg>, 
‚. zum ‚antiquis angefügt. J— 
(o. N.) Hiſtoriſche und politiſche Betrachtun⸗ 
gen ‚uber die —— ee Wir 
2733. 4. 


Sam. Puffendor fi Tr. de flatu imperii germ. | 


— ad praeſens ſeculum accommodatus et praeſa- 
ticng de libertate ſentiendi in caulıs publicis ri reftride 
aufus. Lipf. 1734. 8. “ 

Progr, de incenfione librorum juris antiquo- 


zum Jußiniano et Triboniana aflıdta. Rint, 1734 4« 


det man auch bey f. Bude“ de Conftitutienibug 
‚imperatorum antiquis. 
R 3 ‚Progr- 
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von Benningfen; De 1768. 8 f. dav. @rlang. 


62 : Schaumburg | 
-Progr. de adtione negotiorum geftorum contra 


gutorem finiea tutela sdminiftirantem A tutelae judi. 
cio non diverfa. Rint, 1735» 4. — 


Diſſ. de praejudicio principum imperü, ex uſu 
juris, occidendi adulterum — ‚ in Germenia per- 
peram aflerti; Reſp. Herrm. Dan, à Büren, Bro- 
. En e Br. 7. S. 

ec, i. Hamb. Ber. v.g. ©. ı . 87: &. 70. 
Ad, Erud, Lipf, p. 200% i | e — 

De conftitutionibus imperatorum antiquis, ils 
fpeciatim, quae in Inftitutienibus- citantur er in 
Codice repetitae praelectionis omiſſae funt, liber 
Commentarius, qui auctores et ſenſum Conſtitutio- 
num ex antiquitatibus eruit, arg legibus vete- 
zum et fragmentis JCtorum neratur atque 
ad meliorem antiquitatis Romansesn Infitutionibus 
Juftinianeis fparfım exhibitae intelligentiem contert. 
Accedunt in calce Auforis Oratio *) et duo ejusdem 
‚programmata **) ad Jurisptudenism pertinengia, 

mgov. 1735. 4 | m 
Rec. i. Hamb. Ber. v. g. ©. 73: Mr. 14. ©. 193. 
2p- 9. 3. 1735, Nr. 103 915, Alt. Erud, 

Li 1738; P- 92% 

Progr, 


| ®, De moleftiis quibus jurisprudentiam defectus li- 
brorum juris antiquorum affıcit, Rint. d. 15 Febr. 
1734 habita. 


aa) Das eine: de auftoritate legum Germaniae an. 

tiquarum &c. Vitemb. 1732; das andere: de in- 

. cenfione librorum juris antiquorum &c. Rint. 
173% re — 


— 


— 
— ————— ⏑⏑2⏑22oo | 
— 
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— valedict. de audoris vesris de benefiis # 
enge 35. 4. u. 
& — d feibe and 212 Ta — 

aſſelbe au 8 2 
feud. T. 1.. Ne. 10. 1 Seien rer 
de ſicto JCrorum veterum dupliei officie, 
Jenae 1736. 4. | 
—— in fe Tr. un jurisprud. 'veter, ‚JCtor. Rom. 


Bei. hing, Nach. v. 8. S. 1736, ©: 8 — 


Oratio de multiſcientia ICexum Rom, ejusque | | 


aß. Jenae 1736. 4 
— ebenf. auch a. a. O. p. 224 fgg: 


Progr. fpecimen Philofophise JCtorum Stoicae J 


ex z1 76 de judiciis, continens. — 1736 a 
Auch a. O. p. 249 fg. on” 


Diff, de nätura privilegiorum tam — F— 
quam conventionalium; Reſp. Geo. Wilh, Folle= 
nius, Bipont. Jenae 1736. 4. 
— Thuͤr. Nachr. v. g. S. 1736, ©. a7 “1 


em. de fingularibus teftamenti nuncupativi ca 
" gärkbas; . enr, Conr, v. Adenftedt, Brunsvic, j 


Jenae 1737. 
Rei. i. Zur, Ban. Sal, 13. ©. 251. 


FJ Annotationes ad G. Z, Struvü jurispr. R G 
‚for. in ulum Auditorii adornatse, in quibus cum 
— ne see et germanicae et romanae 

umenta ad principia genuins revocan« 
ur et — onibus — tum — quae 
R4 in 


—* 
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in ipfis rerum argnmentis-.ufüm — preeftent, 


obfervationes pradicae occprrant; Jenae 1737.18; 
Dec. i. Zur. Buͤch. Sad, 13. 6.282. 


J Principia praxeos joridicae jndicieriae, quas 
wmodom procedendi,in judicie regularem continent, 
una cum manudu&ione ad artem reläroriam ; ‚Jenae 
u — liber fecundus; ib. 1744. u. ki 
i. Jur. Büch. 238.6. 13 Stollens 
——— S. 40. Allern. — ». "jur. Baͤch. 

4 


ed, nova — et — —— 
. ande à Joh. Aug. Reichardt (J. U,,D. et Prof, 
Jen.) Jense 1769. 8. 
Ber. i. Schott's unp. Erit. ‚6: ©. ‚919 All 
gem. D. B. 13%. ©. 493 


iterum, Jenae 1775. 8. . 
Re. i. Schott's ung, Brit. 28 St. 6. gro. All⸗ 
gem. D. B. 30 B. ©. 2 


denuo emendavit et auxit heh. Aug. Reichardt, 
Jenae 1794. 8, 

Vom Regier. Rath zu Gaildorf in der Herrfch. eim⸗ 
burg J. M. Renner erſchienen: Meditationes ad 
Schaumburgii principia praxeos juridicae jadicia- 
riae, iisque à .Aeichardto adjectas obfervationes, 
cum appendice commentat, de pflicio fuppletorio 
judicis, Jenae 1784, 5. f. Alg. D. B. 62 B. S. 379. 


De philoſophia veterum JCtorum Stoica, Spec.1. 
de — ICtorum Rom. in ‚genere. Jenae 


17 
— i. Allern. Nachr. v. jur. B. 2 ® ©. 94 
De 


\\ 


‚es ——E 9 en 


Dephiloföphia vergrum — Spec. U. en 
in quo JCtis nop eliam quem Stoicorum (edtam-pla- . 
£ere potuiſſe probatur , .Jenae al 4 
Re. a. D. 38. 6.354 J 8 
8 — wit ua ee Yin Spec. III, | 
ie exemplis® JCtorum‘ Stbiebrurh: tempore = | 
blicae Romariae liderae, Jenae 1741. 4. 
Rec. a. O. S. 355. 


— — Spec, W 

— ———— Stoicorum ä ‚temppribus Au, 
—*— ad tempora Antopini Pii, Jenae 174% 4 

0. O. S. 356. | 

Von diefen 4 Speciminäbus, von welchen ajıch € stolle | 
in juriſt. Gel: S. 38 nachzuſehen entſtand eine 

neuie ſtark vermehrte Auflage unteh Ber Titel 


| Tractatio de jurisprudencia van Chor Ä 
Be. Stoica, Jenae 1746.85 6 , 
dav. Allern. Nachr. v, jur: Bu 25 
Big ham ade n, I EIG a | 


Ditt (pro —E fäe; jurid.) de Mine —* 
tis vafallicen f ſuaſorio, juſtificatorio autem ex com. 
yehtionei inter donzinum et vaſallum grbitraria diverbb; Fe 


Te 174: 4. 
dern. 3. 9.1.8.3. 6. 557" ur | 
| mu ‚6. 181, 2. 


: Compendium juris Digeftoram or cum jure Cod, 
et) Novellgrüm »nec non jure patrio collari ad uſum 
modernum accomodatum ‚er: ohſexvationibus prect 
eis mul; pluribus — Jene; — » | 
FRI RR | 


266 Schaumburg. Scheffer. 
ib. 1762. 8. Hr. 8. ed. 4ta auctior et emen- 
detior (das aber in der That nichtäif.) Lipl. 1766. sr 


—— 
8. 3. 1746, Nr. 53. S. 29. 


| _Progr. de ſectione debitoris in. paris, occa- 
legis decemviralis. Jenag ı 2 | 
Hei. 1. Allern. N. v. jur. 3. 5 568. 


Sure (Reinhard) der ältere, Ein Sohn des 
Buͤrgers und Einwohners in Homberg Johan⸗ 
nes Scheffers und Margarethen, eines Job. 
" Wezels Tochter, iſt alida = 17 Februar 1529 ges 
boren. Bon früher Jugend an verrieth er Schärfe 
des Verſtandes; — tern verſaͤumten nichts ihm 
aufzuhelfen und fhickten ihn aus der Homberger 
. Schule in bie Cäffetifche, wo damals M. Pet. 
Nigidius lehrte. Gar bald wurde er faͤhig, 
von hier auf die Univerſitaͤt Marburg zu 'ges 
— wo er nicht nur den philoſophiſchen ſelbſt auch 
 Iheslogifchen Wiſſenſchaften oblag, ſondern auch bes 
ſonders den Rechten ſich widmete, worin Ferrarius 
und Oldendorp feine Lehrer abgaben. Es mwährte 
nicht lange, fo war er im Stande, andern darin 
Vorleſungen zu halten und die Stelle des öfters in 
Staatsgeichäften von dem Fürften abgervfenen, Ol⸗ 
dendorps mit dem beſten Erfolge zu erſetzen. Auch 
er unterließ es nicht, nach der damaligen Gewohn⸗ 
heit bey italieniſchen Rechtslehrern, beſonders die 
praftiſchen Kenntniſſe zu erweitern, daher er faſt im 
SD Sof m ng Dahya and Zerrara > 


! 


Gribaldus und des Iohannes Coraſins miſchte. 
Eben als er ſich in Venedig befand und feine 9— 
kehr ins — beabſichtete, fuͤgte es ſich, daß 

ihn Jakob Lersner da noch antraf, der vom’ Land⸗ 
grafen Philipp dem Grosmuͤtigen abgefandt war, 


ER Sheffen 2 
wellte und ſich unter die. Schüler des Franziſkus 


um wegen gewiſſer ſchwieriger Rechtsbaͤndel mit be⸗ 


ruͤhmten italieniſchen Juriſten Raths zu pflegen und 
ſich deren Bedenken auszubitten. Lersner eroͤfnete 
ibm die Lage der Sachen und ekſuchte auch ihn um 


feine Meynung. Scheffer zeigte dabey ſeine Ge⸗ 


ſchicklichkeit Vorzugsweiſe vor den Italienern und =; 


in folher Maafe, Daß er fih Die: Gunſt des. Für: 
ſten bereitete, ehe er in fersners Gefellfchaft im 
Vaterlande eintraf. Gleichwie es eben dieſem Aus 
gen und ſcharfſichtigen Fürften einleuchtete , was für 
einen Mann er an Sceffeen haben werde, fAumte 


er nicht, ihn alsbald, es war im Jahre 1553; zum ° 
geheimen Hofrath zu ernennen; 1557 machte er 


ihn zum Vicekanzler, rüdte auch über ihn in fein 
Teſtament (ſ. Schminken Monim. Haft. 4 Th. G. 621.) 

folgende Worte: „Reinhart Scheffeen den wir zu 
einem Kanzler angenommen und verordnet, follen 

fie darzu gebrauchen, weil er fi vor einen jungen 
menſchen, foviel wie noch. befunden, vedlich und 
treulich gehalten.“ Landgraf Wilhelm IV, der 1467 
in der Regierung folgte, beftätigte Scheffern wicht 
nur in feinem: Amte, fondern ernannte ihn auch 
"1570 zum würffihen Ranzler. Er beichloß fein 
Leben am 10 May 1587 in Marburg. oe 
¶. Job.-Ferinarii Orat. quae defcribit vitam ac mor- 

tem Reinh. Schefferi, Cancellarii. Marp. 1587. 4.) 

2 e Er 


— 


* 


2ꝛo0ñ8 Scheffe. 

Er nahm 155, 21 Mon. Chriſtine des 

des Kanzlers Joh. Feygen Tochter zur Ehe, und 
Jeugte mit ie: fed gt Br 
8 Catharine, die 1) 1577 d. i8 Nov. an den 

Rath uud Kammermeiſter zu Caſſel auch Komman— 

danten Simon Dinge *) zu Ziegenfayn; 2) 1587 
u oh NR... 


’ N . 
wo “ ⁊ 


‚St. ech 3 
0 Simon, ne auch einer von denen, welcher 
IT in Landgrafen Philipps des. Grokmuͤt. Teffament 
+ Namentlich gepfiche; «3 heiſſet da von ihm: „Siemon 
. ;,Binge hat ſich bey vns ereulich gehalten, auch onfere 
2, eledigung— (aus der Befangenfchaft nämlich —) 
FR gefordert, darumb füllen fie in. wohl halten, dan er 
en duch. mohf zu ag "Schon im zoften 
Jahre feines Alters war er 2. Philipps des Gro% 
můut. Setretarius, der ihn nachher zum Kath, 
datauf zum Kammermeiſter zu Caſſel und endlich 
zum Hanptmann und Kommandanten zu Ziegen⸗ 
6 machte. „Er iſt,“ ſchreibt Luk. Majus, iu 
der bey feinem Tode gehaltenen Predigt, „in für 
fallender Irrung ein fchleunig Inventgrium und or: 
dentliche Kepofitnr geweßt, bey dem man fich ver: 
„... olauffener Band; und Reichshendel des Fuͤrſtenthums 
Heſſen und deſſelbigen zugethanen betreffende, hat 
LER erfundigei.“* Unter andern feinen öffent: 
ihen Verrichtungen befand er ſich 1561 mit auf 
dem’ Erfurter Convente, 1f.dav, Fünige ſpicil. eccleſ 
. Kane, I, S. son): 1554 mit auf dem Reichstage zu 
2 Bo (f. dav. en Reichsarch. P. gen. Con, 1. 
Fortſ. 1. S. 100.) Er gieng am 30 Nov. 1581, 6 
Jahre alt, in Caſſel mit Tode ad, ER 


Seine Gattin bat ihm in der Bruͤderti e fol⸗ 
“ gendes Monument ſetzen laſſen - an " 


Simoni 








’ 
. .‘ 


1. . 


er 777; pr 


an deir Heſſe Jagermeiſter Htte von wildungen 


zu Laſſel: 3) 1606 an den Hell. Oberſten Gebaft; 
on Roͤtteritz, verheyratet geweſen; (f. Aem. Lad: 


ömbergk ‘zu-Vach Diff. de ufufr. mat. in Hafl, &c) 
Refp. GL. C. Hombergk zu Vach; Marp. 1779, 4. 


a LE L: PRBBEE Er E 
Reinhard, won welchen der folgende Artikel. 
‚Gertrud, geb. 1562, geft. ı62r als die Eher 
gattin des Kanjlers Herrm. Nordeck. en 
_ Henrich Ludwig, zuerſt Kammermeifter. in 
Eaffel, darnach Obervorfieher der hoben Hoſpita— 
lien. Er wat jeit 607 d. ıı May mit Marge: 
rethen, des Rathsſchoͤffen Joh. ffſtenders in 


— Frank⸗ 


Simoni Bingio, pietatis, fidei,; integritatis et 
frugalitatis laude amplifimo Illuſtr. Hafliae Prin- 
eipum Philippi et-Guilielmi,. Patris et filii, pri- 
mum & Secretis, poft ä Conäliis iatimis, Thefau- 
tario. deinde fidelifs. ef tandem caftri tofiusgue 
Comitätus Zigeuhein. Capitaneo vigilantif, jutti-. 


tiac et aequitatis vindici, bonorum onmnium Mae- 


cenati: Poft eam quam infignem et fidelem per 
XLVI. tam Haſſiacae quam Chriftianae Reipubli- 
cae pro tutanda repurgatae teligionis libertate et 
pacis et ‚belli tempore locavit operam univerfae 
carnis viam ingreflo: Conjugi diledif, conjux 
mocitis Chatharina contra votum memoriae ergo 
poſuit. Obiit ultim. Novembr. Anno 1581, cum 
vixiffet annos LXIV, —— 
Conſiliis prudens, factis vir fortis, et aulae 
NHaſũacae decus, hic Bingius ecce! cubat. 
. Ofsa tegit, tellus, petit ardua fpiritus aftra, 
Clarorum volitat fama per ora virum, 


/ 


\ 
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frankfurt & M. T. verheyratet. (bie Homdergk. 
ameeg . Diff. p. 179.) Sie ſiarb 1609: d. 20 Sept 
mit Hinterlaſſung einer Tochter Chriſtine, welche 
des Ober⸗Hofmarſchalls Joh. Wilh. von Capellan 
in Caſſel Ehegattin geworden. — 
Eliſabeth, geb. 1564 d. 25 Febr. } 1565. 
Johann Engelhard, geb. 1566,} 1570. 
"Anna, ſtarb 1650 d. 28 Januar, nachdem 
— 1522 d. 25 Aug. an den Heſſ. Rath Dr. Chri⸗ 
ph Pauli in Marburg *) verheyratet gewefen. 
Br ee Mars 
* Chriſtoph Pauli, ein Sohn ded 1576 8.9 Set: 
45 Jahre alt, zn Trayſa verfiorbenen Dbervorties 
— hers der hohen Samthoſpitalien in Heſſen und Uni⸗ 
verſitaͤts Oekonomus zu Marburg Hermann Pauli 
= and Margarethen, des Dr. Joh. Waithers gen. 
Eifer Tochter, iſt 1565 d. 31. Dec. geboren, hat 
am 29 Jannar 1590 bie juriftifche Doktorwuͤrde im 
2 —— Meier wo F auch am 6 Jun. — 
rs Rath und am ze Sun: 1591 Samt⸗Hofge⸗ 
| Hchtöaflefie geworden. en — 
Es find ihm aus der obigen Ehe geboren: 
Chriſtine, d. 31 Sul. 1593. F 1671 d. 24 Reber. 
ward 1616 an Mori; SombergE? * See. 
feld, verhepratet.,. nu | 
Aunne Catharine, geb. 1594 d. 4 Dec. *1 
d. 6 Sept. in. Trapfa. 5 * F — — 
Beinhard, geb. 1596 8.8 May 7 1597 d. 8 Jun. 
| , ke Anne Margrethe geb. 1597 d. 20 Dec. an 
ww. > Whilipp Homberge u Bash, verhepratet. 
u — 


EShdelſet Be: | 5 
Margarethe/ geb. 1473 t 1628. sur | 
a. | 


Chriſtine, gebe 1576 d. 10 gearz — 
1604 d. 15.Oklob. an den Kanzler Seit, — 
geſtorben 1638 d. 8 April, 


Sabine, geb. 1477. } 1590. er u 


Sybille , ‚geb. 1580. 1e& a. 


In gedruckten Schriften har. Scheffer zwar 
nichts hinterlaſſen, deſto nichr aber in verdienſtli⸗ 
chen Thaten; ſie ſind in einem ein Jahr vor ſeinem 
Tode von ihm ſelbſt verfaßten Aufſatze aufb 

det mir durch Güte eines Freundes abertavune⸗ 


Catharine geb. 15 x 20 Sun. F e ® 
. 26 März, ald Gattin I Amtmannd oh. 
Yoiltühn in Rheinfels. 


Chriſtoph Ludwig, geb. 1601 d. 4IJul. fı 
‚zo Dft. ald Hofgerichtd » Affeffor zu —* 
& hatte Chrifiinen Wiargarechen, des Valent, 
von Purgoldg, Kaiſ. Pfaljgrafen T. zur Ehe - . 
Senrich Ludwig, geb. 1603. d. 10 She 
7 d. 15 Day deffelb. 2 ah in Caſſel. 
Heiderich, geb. 1610d.6 Mär}. +d.21 Suf. e e. a. 
Johann Reinhard, geb. 1611 d. 8 Aug. ad 
d. 9 Apr. 
j Eliſabeth, geb. 1613 d..3 Sept. F 16 
30 Dec. ald Ehegattin ded Geſſ. Darmſt. Mir 
j Dr. Barthold von Gehren 
(Aus Famil. Nachr. is d 2. Saof Birteral.) 
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ad: den ich der Merkwuͤrdigkeit halber in feiner 
Urſprache hieher ſetzen will: — D— 
"Es gehet den gemeinen lauff der Welt nach 
heutiges Tages jr Hoff noch alßo zu, Daß alter 
treuer Diener und ihrer geleifter treuer Dienft niche 
allein bald vergeffen, fondern dieſelben auch ſchim⸗ 
pfirt, vernichtet und geringfchäßig geachtet, auch 
etiva den Kinder vorgeruͤckt wird, warn die Eltern 
etwas durch Goties fegen erworben, daß fie daffel: 
- Bige dem Heren -abaegeilt, und es doch nicht vers 
dient haͤtten, und will man fich alsdan keyner Dienft, 
fo. der Herrn oder Lande und Leuten zu gut geidden 
y erinnern, Wenn nun die Alten nach dem 

willen Gottes hin feyn, und ſich ſelbſt wicht mehr 
-  Wertantworten fönnen, die Kinder auch alle Gelegen⸗ 

beit fo wohl nicht wiſſen, fo. wird es offt bey den 

- 'unmißenden darfür gehalten, als wan ihm aljo weht, 
dadurch masıcher redlic Man an fennen guten nah⸗ 
men jur ungepuer fuggilliret und verkleinert wird; 


Nachdem ih dan auch eine gute Zeith Her 
nemblich ab anno 1553 bis hießer zu Hoff gewefen 
und inmittelft manche truͤbe pfüßen ausgetretten, 
damit dan meyne Kinder von dem was ich zu hoff 
aus gnaden und fonft erworben und dagegen gethan, 
einen kurtzen bericht haben und uf den fal ihnen oder 
fonften menner perſon halber ungepuerlichs ‚fürges 
ruͤckt werden molte, mich mit warheid verantworten - 
können, fo hab ich ihnen zur nachrichtung diß Furg 
wahrbafftige Verzeignüß nicht mir zu tuemb, fons 
dern allein uf den fal zu nottwendiger errettung mey⸗ 
ner ehren und guten nahmens ſtellen wollen. ud 

Ä H 


ı 
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Und iſt nun an dem, daß ich wie ohen gemeld 
anno 1553 zu h kommen und r enm gebenmen 
Hoffrath in die Cangley befteld worden bin, dee 
zeith ich das. meyne fo vil mir Gott der Herr gnad 
yerlieben in Verleßung gerichtlich acten, in verbr 
gerichil. fachen, In handlungen ufjm Iande, iu nerz i 
ickungen und ‚fonften was mir befolen Deymapyg 
 gerhan, daß man mic mir zufrieden geweſen .·. 

3 ) : | ' 4 6 " 

Anno 1557 hatt meyn alter ©. 3, und ‚Here 
Landgraff Philips bochlöblicher und ſeliger gedechtnig 
proprio motu und ohn alle meyne gedancfen mich 
16. 3. ©. Vice - Canzlar, und hernacher anno 1570 
S. F. G. Canjier, wiewohl unwuͤrdig verord⸗ 
net, welch ampt ich biß zu ©. 3. G. abſterben, 
und hernacher bey meynem En. Fuͤrſten und Hern 
g, Wilhelm bißhieher mic meynen wenigen vermoͤ⸗ 
gen verwaltet... | | ! ia, 


In folcher zeit hab ich unter andern nach fol⸗ 
genden ſachen beygewohnt: | | 


I. Anno 1557, als die Naßauiſche fach zu 
Franckfurth vertragen. bin ich ‚neben andern and) 
darzu ‚gezogen, und hab jo. viel gethan, als deßfals 
in meyner außrichtung geweſen. | RR 


= 7, Die Ittriſche Loſangsſach contra die Woͤlffe 
von Gudenberg hab ich, als, eyn derzu vervrdneter 
Anwald gefüret, und, ob wohl D. Oldendorpius de 
Director geweſen und. den nahmen gehabt, ‚jo. bal 
-ich-dod alle ſo wohl in erfter als zwehter inftantz 
om Cammergericht Darin fürfommene producka ges 
- 12: Dand. NS A ſtaldt, 
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AN run 324 RE BER ES er Auer 
ſtaldt, und iſt endlich Die fach mit, uttheil und recht 
erpalten, ei —— N Di 


E * u ar \ 
"IM, Anno 1559 Bin ich neben Burchart von 
Tram uffn Reichstag gen Aügfpurg geſchickt, dem 
ich von anfang big zu ende abgemwarter, fonderlich 
Ber hab ich ber weiland Kenfer Ferdinando: um re- 
ſtitution dero uff den Weftpbelifchen Grafen als 
Ubpp, Hoya, Schaumburg, Ritberg und Diphold 
durch Keyſer Carl it anno 1,47 entzogener Lehn⸗ 
ſchafften ſollicitirt, auch endlich nach vilfeltigem- 
follicitiren hiruͤbet Kenferliche Refcripra erlangt. 


IV. Us nun dieße Weſtpheliſche Graven difh- 
eultiret,.daß fie der pflicht ſo fie Diefer lehnſchafft hal⸗ 
ber Keyier Carl geleiftet,. noch nicht erlediger, fo hab 
ich. uffn Wahltag zu. Frauckfurth anno 1462 bey 

Keyſer Feräinando endlich dije loßzihung auth auß⸗ 
gracıt, darauff alle bemelte Graven ihre tehn von - 
bochermeldetein meynem Gn. F. und Hern wider. 
‚empfangen, und aljo zum Fuͤrſtenthum wieder bracht 
Korden SEHMa 2. ge 
Ve Bald darnach trägt fich der fahl zu daß 
Grav Johann von Ritberge ohne Manfeidserben 
verftirbt, und zwo töchter binterläft. Ob nun wohl 
in dem vorigen Ritbergiſchen Lehnbriff eyn Claufel 
‚ verleidt, fo im mangel der mans: erben den töchterte 
oder allödialerben nicht wenig zutreglich,, fo hab 
ichs doch dahin handlen und vertragen heiffen, daß 
Nicht allein die: neue belehnung vor Die bemelte zwo 
Töchter faft eingezogen und die vorige weitleifige 
Clauſul ganz außgelafien, daher mam der gen 
—— * nr — Un 
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und Aufals an Ritberg um fo,pil näher, ſondern es 
ſeynt auch hochermeitetem meynem Gn. F. und Heru 
von wegen dieſer neuen belehnung 12000 goldgulden 
qugehandele worden. - 


Vl. Ferner hab ich mit eynem von Großſchlag 
debandier, daß er hochgedachtem meynem G. F. 
‚and Hern Landgraff Philipſen ezliche ſeyner guͤter 
zu lehn uffgetragen, als aber derſelbe Grohſchlag 
und nach ſeynem abſterben ſeyn bruder von dem 
Grav zu Hanau angeftrenget, daß unter dieſſen uf | 
"getragenen guͤter der mehrere teil Hanauiſch lebte 
wehr, und alfo gegen ihn fuper Felonia gehandelt, 
damit fie ſich dan aus diefer gefahr wicklen, und 
bey Heſſen wieder ledig machen möchten, ſo hab 
ichs dahin gehandlet, daß ſie dargegen hochgedach⸗ 
Jen meynem ©. F. und Hern 1000 Goldfl. erlegt. 


VI Den Vertrag mit der Stad Volckmarſen 
hab ich auch. erhandfet, dadurch S. F. G. eyn tau ⸗ 
fend thaler zumsabtrag und jerlichs 40 thaler zu 

ſchuzgeld zugewachſen. hy 


vl. Als der vorige mie dem Abt zu Hersfeld 
‚der Stad Hersfeld halber gemachte Vertrag zu ende 
"gelaufen, hab ich denfelben neben Herrn von Hunz- 
delshauſen ernenern und prorogiven helffen. 
“anno 1558 gen 


‘ 


’ 


IK Mit & F. ©. bin ich anno 1560 u 
:Bormibs gewefen und der Vertragshandlung zwi⸗ 
(chen Pfahgraff Friederich Churfärft und Herzog 
WMWolffgangen Pfalzgraff Baumann: „der zeit un 
ar * N " F v 2 | i0 
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die Toten vertragen worden und Kun ich die fin 
geübt 


x. Item mit &. F. G. on uf dem De 
liglons Tag zu Naumburg anno 1561. - - | 


Was ungefehrlich vor vornehme ſachen be 
Aneiftehl Gh.‘ ef und — tandgraff 00 a 
Hürgelauffen: 3J | 


2 ce Ri⸗ anno.2567 vielhod — tandgraf 
Philips mit todt mbgangen, und. G. ſohn 
meyn G. F. und Her Landgtaff —5 — mic) zu 
© FaG. Canzler uffgenommen, bin ich neben — 
dern zu denen zwiſchen S. F. G. und dero geliebten 
gebruͤdern fuͤrgelauffenen theilungsſachen gezogen, 
hab ſo. vil an mir. geweſen zu frid und eynigkeid 
handlen und es dahin richten beiffen, obgleich biß⸗ 
‚weilen die -ochfen am berge geſtanden, Daß doch Ihre 
F. G allerſeits guͤtlich vertragen und in bruͤderlicher 
äntracht verharret, deßwegen dan vilſeltige abſchied 
und verträge uffgerichtet, aa eg 
Die. feber führen. müßen, I 


"IL Den Bruderlichen Erb— — bab ich 
erbandien beiffen un denſelben concipirt. 


In, Bey Apt Micheln zu Hersfeld hab ich af: 
lein um die expectanz an den Hennebergifchen Lehn, 
wie auch Des: Ereynbergs halber gehandlee, und 
dieſelbe endlich erhalten, daher nach abfterben des 
| lezten von Henneberg ervolgt, daß meyn G. F. und 
‚ger dag: bauß Burgtbreiuingen cum m. 112 
i er alter, 


— — 


— 
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gen Vertrags nut ad temipus gehäbt, . zu lehn vers 
theift und alfo Diefelbe greich erblidy janr Sitten 
zhum befommen.. > 7 | 


vl. Der Veriragebandiung imt Het ſog Erichen 





13 En 4 — 
ra ee 44* 


Am den Reinharts wald hab ich auch beygewohnet. 
II TIP | 


und die zu end’ pringen helffen. =" -: 


VII Neben dem Stadhalter m Marpuirgt 
Burchart son Cram bin ich anno 157 Pin MeMard 
Ju beyden Churfuͤrſten Sachſen und Brundenburgk 
geſchickt, in ſachen die eynnehmung aller Marg⸗ 
Jraffen ju Brandenburgk in die Etb ⸗ Verbrůͤderung 
— — S3— betref⸗ 


ki 
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betreffend, damahls auch diſe ſache, die gleichwol 
nicht de nihilo iſt, fo wohl mie Sachſen Als mit 
Brandenburg zu guter und mennem G. F. und Hern 
wohlgefelliger richtigfeit_ pracht und. verabfihiedet 
— alles nach beſag daruͤber entdeckten Ab⸗ 
ẽe. — G F a Bar 


Vilrll. Als die Herrſchafft Pleß meynem G.F. 
and, Hern Landgraff Wilhelm angefallen, und man 
daher mit. den andern Pleßiſchen Lehn⸗Hern vil 

ancks gehabt, ſonderlich aber die ſachen gegen Luͤ⸗ 
neburg Hal disputirlich geweßen, findemablen die 

erzogen zu.tüneburg die Herrn zu Pleß mit allein 
Eberſteiniſchen affterlehn ſo uff anderthalb mil wegs 
um Goͤttingen gelegen, belehnet, ſo hab ich dieſſe 
irrungen uff gute mögliche mittel vertragen helffeu, 
laut Vertrags, den ich concipiret. es 


. IX. Ingleichen bin ich auch den Vertrags: 

—X mit Menz und Grubenhagen der Pleſ—⸗ 
ſchen tehn halber beygewohnet und die zu guther 

endſchafft priugen —— re 


X. Und obs wohl mit Herpog Etichen auch 
liche. mahl verſucht, idoch dießfals nicht, geben 


wollen, fo weiſt Die Handlung genugſahm aus; was 


großer mühe und arbeitich mit vielen ſchreiben darin 
gehabt. 
Yon X Ich hab auch die: langwirige Grenzges 
prechen mit dem. Hauß Sachien.darüber von alters 
her ſo vilfeltige tagleiſtungen pergeblich gehalten wor⸗ 
den, vertragen helffen, als ſemlich jenſeit Pechn 
u Eh —J— er er) 


+ 
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bey Divach und daſelbſt weiter hin f, welches 
auch alles verſteinet, item am Dorf eft und- bey 


| Meichelsdorff, desgleichen an Eſchenberge. 


— 


KIT Den Kauff umb Rabshuhen habe ich uff 


fonderlich begern meynes G. F. und Hern — 


Hanßen von Berlipſch erhandeln helffen. 


Xni. Der Kauffbandlung fo meyn ©, * und 


Her Landgraff Ludewig mit Graff Albrecht und. 


Graff Philips zu Naſſau umb Bingenheim und an⸗ 


ders im der Fuldiſchen Marek hoff abin ich auch 
beygewohnet, dadurch dem ande‘ — gerlu⸗ 


m 


ges zugangen. nd 


XIV; : Der leztern Vertrags: — mit 
Meng hab ich neben Hanßen non Berlipſchen und 


Raminermeifter Hebbergen zu Grumberg, Merlaw 


und. Eſchwege beygewohnet und: dag mehne Darbey 


gethan. Was aber durch folchen Vertrag dem Br 


ſtenthum Heſſen zugangen, und was fuͤr ein 


liche gefahr, nachtheil und ſchade, ſo der abl * 


baibet daher zugewarten / abgewendet, indem nicht 
allein die Menziſche Pfandfehaft, “fo nicht ein gerin⸗ 
‘ges zu bedeuten, den. Fuͤrſten zu Heſſen gleſchſam 
vererbt, und die gefahr der oͤßung uffgehoben, 


„ fordern auch Darüber Das Ampt Jesburg von neuem 
zum Fürftenehum pracht worden ift, ſoiches laß ich 
einem jeden der die Gelegenheit etwas bedenckt, ver⸗ 


nuͤnftiglich erwegen, wie dan mehn GlF. und Her 8. 


Wilheim ſelbſt gegen mir gedacht, daß S. F. G. Bru⸗ 


dert. Ludewig ſowohl als S. F. G. ſelbſt dießes Ver⸗ 


trags um. hundert tauſend ‚A u ensbehhen — 
ıX 


‘ 


sr 
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XV. Mit mehnem G. F. und Hern Bin ich 
‚auch anno 1569 zu Neüburgk bey eröffnung Pfalz⸗ 
graff Wolfgangs hochloͤblicher und ſel. gedechtnig 
Tefainent gewefen, und den daſelbſt fuͤrgelauffenen 
bandlunget beygewohnt, daß auch deßfals alles 
tichtig versrägen‘, darin ich Die feder gefuͤhrt. 


= XV Der Handlung, zu Eyßleben zwiſchen dem 
Churfuͤrſten zu Sachen und adminifraror des Ery 
ſtifts Magdeburg. Hab ich audy neben andern beys 
ewohnet,; und wiewohl es eine alte langwirige 
ſchwere und wichtige ſach geweſen, ſo iſt ſie doch 
endlich vertragen. ua 3,8 


Was ich fonft mehrmahls zwiſchein meynem 
Fund Hern und denen von Adel ald Malsburg, 
Spigel, Papenheim, Doringenberg, Hunden: Woelff 
ji Gudenberg, Dieden und andern vor Vertrage 
uͤffrichten heiſſen, davon mil ich dießnahl nichts 


‘ i 


erwehnen. | | ; | 
Jungleichen wil ich auch, der · vilfeltigen muͤhe 
und arbeit, fo ich in der Diziichen es mic vilfelds 
gen fehreiben, item contra Herzog Erichen, —— 
chen in Canjley und Land *) auch eorrelpon Bei 


we 


=) Wohin noch unter andern gehört, Daß er ein Heb 
ſiſches Pandrecht begriffen hat, (1. Koppadlt. n. —— 

Gerichtöverfafl. v. Heſſ. i Tb. S. 82. vergl. Aem bus, 
Hombergk zu Vach Diff, de habitu ufüsfr pate 10 Hall, &e, 
Refp, Joh. Dav. Schmerfeld, ‚Marb.. 1773» 4. P. 12% 
E}. Comm, jur, Haſſ. (pec, de fltcefione — &. 
Marb. 1781. p. 67.J- - 
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und Tammergerichts ſachen geben! ſo mie derzeit, 


gemelnlich all zu gewieſen, dißmahls geſchwelgen. | 


In Summa daß ich treulich nach meynem Ver⸗ 
moͤgen gearbeitet hab dieweil ich zu arbeiten ver— 
moͤglich geweßen, werden mit alle die zeugnuͤß ge⸗ 
ben, fo umb mich geweſen, und id hab deßfals ein 
gut gemwißen, man bat mich auch ohn arbeit nicht 
verrichten Annen, uffgelegt, Ich bin der gemeint 
Eſel gewefen, dem iederman fack üffgeladen , aldi 
weil ich fie hab tragen koͤnnen bin ich willig und 
umvetdeoßen dazu geweßen, wie auch daßelbig meine 
leibs gebrechlichkeiten, die ich offtmahls folder ums 
jeitig verrichter arbeit zuſchreib, genugſam bezeigen. 


Daß ich aber auch nicht petax et —— on 
& x 


weſen, noch Dem Hern viel.abgegeilt.bab, ſolchs 


Figt das werck, dan von weyland Landgraff Philip⸗ 


fen hochloͤbl. gedechiniß hab ich meyne ordentliche 
beſo dung und Darüber aus gnaden nichts bekommen, 


wie ich auch bey, ©. 3, ©, nie nichts geſucht Hab, ,. 


| üge fonften villeicht, dieweil ©. F. ©. mir mit 
ge en geneigt gemejen, ſo bald etwas erlangt ba: 
ben als ein ander. ee Wr 
Ber meynem jejigen Gin. Fuͤrſten und Hern 


si oder gaben angefucht, ©. $. ©. aber haben 


) 


' hir Proprio motu und aus eigenehl bedenchen in ets 


wegung menner Dinfte mühe und arbeit zu Lehn 


verichtieben, was ©. F · ©. von den Diden zu 
Vertrag erlangt, nem⸗ 
ih 


Obern⸗ Zone durch einen 
— S5 | 


Ä 


"gelafen, fondern der gnugſam und mehr dan ich wohl 


Landgraff Wirheti hab ich auch niemals um einige 


—9 


— 


* 


# \ 


ES 
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ih 76 Viertel — partim und zwo Wieſen, 
desgleichen uf ©. F. G. Rent⸗Cammer jerlichs 


$0 fl. oder das Vortoerck zu Bodenſee dafür fo es 
gegen Braunſchweig mit recht.erhaltemwird.. 


Soonſten hab ich zu "je ſtadt von Carlewiz er⸗ 
ben eyn guth um meyn eigen geld ı 500’ thaler er; 
Raufft, darin ©. F. ©. mir zu graben confentirt. 


Dis ift.alle das gnaden guth, ſo ich ben mei⸗ 
nem Dinſt befommen, obs eyn uͤbermaß ſey, laß 
ich einen jeden urtheilen, und.ob. wir wohl im ans 
fang der Menzifchen handlung auch allerhand vers 
sröftung fonderlich des Zehndens halber am Mond: 
fihein bey Wolfshagen daß ich Damit nach glückfich 
vollendeter padng begnadiget werden folte, ges 
ſchen ift, wie dem Cammermeifter wißlih, fo will 
| doch daßelbig nunmehro zu waßer werden. 


Was mir unſer Herr Gott ſonſten weiter be⸗ 
ſchert, daß ruͤret von feiner Finanzerey ſondern das 
ber, daß ih mich nach meyner Verheuͤrathung ing 
achte jahr bey meiner Schwieger Frau gehalten, 
ehe ich eine beſondere haußbaltung angericht, und 
dasjenige guth ſo ich zu heuraths guth bekommen 
und fonften erworben, nicht verpancketiret, verklei⸗ 
det noch verpraßirt, ſondern vilmehr zu rath gehal⸗ 

sen, und alßo den ſpruch: neſciunt homines quam 
magnum vectigal fit parſimonia, gepracticirt hab, 
ohn einigen nachtheil und ſchaden, ſchreib demnach 
diß alles dem ſegen gottes zu. dignotum Caſſell. 
F A 27. Ocobtis anno domini 1586. 
ER ar Rainhord Scheffer.«- 
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hefer (Reinhard,) der jüngere. - Ein Sohn 


s vorfiehenden 1561 am 17 Februar in Mar⸗ 
sc geboren. Mach feinen Hier’ und in Heidels 
tg vollendeten afademifchen Jahten, wurde er 


84 Rath, und 1587 Bofgerichtsaſſeſſor in | 


tarburg. Im Jahr 1603 nahm ihn Landgraf 
torig unter die Zahl. feiner Hofraͤthe aufund 1610 


achte er ihn zum geheimen Rath und Kanzler, Er 


irb am 4 Mär} 1623. 


. . 


(f. Crat: Seyleri orätio de vita, et morte ej. Caffell. 


"1623. 4.) 


Auch Er ift gleich feinem Vater nicht eigentlich 
chriftfteller , wohl aber ift er ebenfalls in wichtts 
n auswärtigen und einheimiſchen Landesangelegen⸗ 
iten gebraucht worden *), als: 1586. neb 
{nie Vermittelung . der Streitigkeilen zwiſchen 
daynz und Grafen won Stollberg wegen der. Graf: 
aft Koͤnigſtein, 1587. zu Naumburg bey: Erneue⸗ 
ing der Erbverbruͤderung und: Erbvereinigung 


iſchen Sachfen, Brandenburg und Heffen, 


J- A. Hartm, Hit. Haſſ. P. II. p. 102.) fo wie 
enmäflig in. dem Jahre 1614, . Im & 


peyer, 1603 und 1613 auf dem Meichstage zu 
egenſpurg, (1. Harım. aD. p. 22.) und am 3 Febr. 
510, un 


.“ * 2 „A “ 277; er j 

*) In dem Baf. Per. i. Guppl. 2 B. S. 937 iſt ver: 
3 De Bee | em Vater beygemeflen worden, . mad 
hieher dem Sohne gehört. Mi 


us 


en am. 


| | . 1600 bei ' 
nd er ſich mit bey dem errichteten -Meceg zu 


serfchrieb er zu Schwäb, Hall den Beytritt 
ee Lande 


/ 
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u gan grafen Motiz zur Evangelifchen Unton.cr. Kin 
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P. ſpec. Contin, Il. p. 165. 


Seine Heyrath ſchloß er am 8 Oktob. 1587 
‚mit Margarethen, des Kauzlers Joh. Seintzen⸗ 
bergers in. Marburg Tochter, mit welcher er fol⸗ 
‚gende 9 Kinder etzeuugtt Ä 
". "Catherine, geb. 1588 8. 16 Mod. geſtorben 
3668 d. 3 Sept. fie ward 1612 d. 17 Februar an 
den Regierungsrasp Dr. Helft. Gerlach *) in Din 
| butg 


HBSelfrich Gerlach, ein Enkel Balthaſar Gerlachs 
Rathsherrn zu Gieſſen und Sohn Eberhard Ger⸗ 
lachs Burgermeiſters zu Marburg und Catharmen 
des daſigen Burgermeiſters Zerings Tochter, if 
1636 am 14 Nov. als Regierungsrath in Marburg 
gefforbin, (39. Henitels Peichpr. a. d. Tod. Ca⸗ 
tharinen Gerlachin, geb. Schefferin, S. 100.) Bor 
dieſer Scheffern war er: ſeit d. 14 Oktob. 1600 mit 
BEliſabeth des — Phil. Chelius T. 
in Dieifen verheyratet (f. M.Dav. Watfii Francob. 
‚Haß, hymnus nuptialis ei confecratus.. Matp. 
"3600. 4.) Die von ihr gebohrnen 4 Rinder find 
alle früh. geftorben, fü mie fie: ſelbſt am 31 Aug. 
3os in Gieſſen, (Jo. Bietord.Leichpr. a: ihr. od.) 
Aus der ‚gemeldten zwoten Che find folgende 5 
Sohne nnd 5 Toͤchterr 
Cactharine, geb. 1613, verhepratet 1632 an 
den geh. Kath zu Zelle W. Henr. Dieterich. 
RBReinhard, geb, 1614 d. 18 März. Fd. 13 
Ines... RZ ER ET? 


x 2a Selftich, geb. 1615 Di 14 Apr⸗ Yısıg d. 29 
Sun. te ER fi a 
j eins 


4 , J 
— — 


dburg verheytatet; J. G. Hentels Lelchpr. alihr. T- 
Marb. 1668: an EN BE: U ν2 dis, 
ji." En, Bein⸗ 


4Sachſ. Weimariſcher Rath ann 23 Kebr. 16579, ohne 


I nme ‚Margarethe, ‚geb. 1619. d. 3 Febr. 
BER S 17-307 Ye oe 
—8 Johann: viedrich, geb, 16208, 24 Sun. 1635 
Brad Rod. αν—Ü—————— ‘ 
inf, I 


Chriſtine, geb. 1621 84 26. Der. verheyratet 


638 an den Sachſ. Weimar: Rath und Augfpurg- 


Kaths⸗Koſulenten, ‚Dr. Son. Jat. Bolben P. 


soms 1. | 3 


‘ u. * % * 14 
+1, \ * 0 * 


— h Bon dieſem Dr. Joh. Jak. Kolbe if arsar ſchon im 
10 


Ri B.:©. 94 einige Nachricht: gegebemss bericdtigtert 
ey; und ergäniter aber ſtebe ſie hier vom neuem. €# I 

ww.“ derselbe aus Werlburg.a..d. Lahn, — witht aus Mar- 
or en ı darg, — Ügeblttias. Sein Vater» Phikpp Aolbe, 
ir: a * daſelbſt 1565 d. 1 Jul., war Naff⸗ Sarbrück. 
ap Ammmanım und ſlarbd 1636 d. 26 Kebti ‚Seine Muster 
ws sElfaberh ;»rine geb. Moſerin, wurde 1576 d+ 23 


* 


>; , % ' * J 


N 


sr 
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Reinhard, „ber zum uUnterſchied des Vaters 


und ———— * tüngie genannt werden kann. 


dr 


N 


— 


dem noch be Nefen und Breidenbach, Hierauf wurde 


be, geb. * ſie ſtarb 1645 


Sy; n dem fie” im a. vorher —— den 


ei Ei, Tun 


Sr 


er bey dem Sohne des Hei. Kanzierd und Statthal⸗ 
ters Anton Wolf von Todenmwart , Der nachher Reiches 
boframh geworden, Hofmeifter und batte Gelögenbeit, 


mit demfelben die Univerfirären Edlin-und Tena zu be 


fuhen, fodann fih naa Gtrasburg, Nancpz Datis, 
Drieans, wo ihn die deutſche Nation zu ihrem Rath 
erroäblte, zu begebeu. Der Starthalter von Toden⸗ 
mart fand für gut, feinen Sohn noch mebrere Städte 
in Krankreidy „ Ergland, Brabant, Flandern, Holland 
und Kriesland befüdyen zu lafien, das für Kolben febr 
erwuͤnſcht war, da er ſich dadurdy verſchiedene Kennt 
niffe erwarb. 1633 zu Ende Dec. nahm er die Doks 
tormürde an und difputirte de jure-venandi, worauf er 
von dem Zander. Georg von Heft. Darmſt. zum KRanzs 
Jevrard angenommen worden, DerKardinal ‚ein Brus 
der des Kandgrafen, wollte ibn nah Italien mimeh 
men und ibm eine reichlidye Befoldung geben, um mit 
eine Reife in die Infel Maltha — * ſodann nach 
panien zu ihun; allein fein Vater und übrige Ans 
verwandte widerrieiben es ibm. aus Teiche‘ —— 
Urſachen. 1644 im Monat März wurde er von dem 
Landarafen Zobann nach Braubäch —* Regierungs 
rath und Kanzleydirektor Berufen. deſſen entftand 
zwiſchen den beyden Landagrafen, Brüdern, wegen ded 
Primogeniturrechis ein. Misverftändniß, das Das Kolben 
viele Mühe, Reifen : und — Geſchaͤfte ver 
urſachte, daher er ſich — Augsburg zu einem Kon⸗ 
fulenten beftellen lieg. Drey Jahre darauf, —* ſchickte 
ihn der —* auf den Reichstag nach Regens bur 
in Geſchaͤften. R. Ferdinand LI. wollte ibn 
zum Reihöboftatb haben und tieß ibm folches durd 
den Maynziſchen Oberhofmarſchall von ” neburg Äf: 
ters antragen; er nahm ed aber gewiſſer Urſache Are 
nicht an. Nad feiner — in a 
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bamaligen Rath und Prof. Jur in Gieſſen nach⸗ 
os herigen Kanzler in. Zelle, 08 Deine Aainoh | 
>32 gen. Schhg verhepratet geweſen. — 


A 


— 
24 % J 
* > 
| 


er auf die zu Ulm aebaltene Kreistage und auf die aim 
Münzwelen Eirrefponrtirende Kraife angeftellte Münze 


‘ prodarionstage verfchidt. -1663 mußte er abermals auf 


Den Reidetag nah Nrgensburg und. mobnte demfelben 


6 Jahre bey, mo er fi dad evangeliſche — — 


fobien feyn ließ, wie er auch dem Hetzoge von 
care von Danderfheid und andern Stäne 
den des Reichs von Haus aus diente. | 


(Aus M. Beo. Paul. Jenſch Yeidpr. a. ſ. Todz 


f. 0. 6. W. 3apfs Wugsb. Bibl. 1B. ©.329.) 


Sein Sohn, Johann Jakoh Kolbe, ift 1639 d. 15 
un. in elta aeboren. Ernmwurde zuerft durch eie 


nen Mauslehrer unterrichter. Als aber fein Water 1650 


die Konfufentenftelle in Augsburg antrat, und er mit 


demeelben bieber kam, fo befuchte er das Gpmnafiunn 


— * 


3662 von da ab, nad Marburg ju feiner Grosmutter, 


©. Arma dofeldf und 1653, ald der Vater nad Her 
‚gensburg auf den Reichdiag mußiıe, Fam er unter die 
Auffſicht des Epdorud Jod. Dan. Arcularius , unter 
weicher er 4 Jabre and und fodann die Unwerfitär bes 
zug. Er ermähite Alorf; mu er 1656 aniam. Er 

drtebier Rinerehaufen, Yudmell, Copp und König. 
1659 Ihicfre ihn fein Warer nach Girflen, wo er den 
Moriefungen’ eines Enden und Tabor's bepmohntz, und 


Der Dr. Gerlacin; reifere, wo er wiederum Korns 


" mann, Graf, Derva und Holtermann hörte und fid) 


im Siaais⸗ und Yehnredre,felfegte. Unter. Braf Die 
fpusirte er 1663 de concefhone veriae acratis; 1664 wurde 
er Dr. Jur. meer Sreetifanift: de teftamento pa- 


‚ sentum inter libefos,. 69 * er nad, Regensdurg 
14 


auf den Reihsrug, um eihspragim zu Ntudirei, 
wo er einige Aadre zhbradite, dann aber wegen anbals 
sender Schmanpbeit, feiner Geſunddeit wetzzog und 8* 


— Ar 


N | 


- 


» 
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dirt, darauf „eine Reiſe in Frankreich, England, 
BSdliand und einen abe nen Deushhlanh 
a de er 1617 zum Math ben der Kegietungstanzley 

7x in Eaffel ernannt. Als Landgraf Wilhelm V. i. J. 
1627 die fandesregierung antrat, beftellte ihn dies 
ſer zum Kap und Amtmannı nach Wolfhagen und 
Zierenberg, nachgehends aber zum Geheimen und 

Krxiegsrath auch General⸗Kriegskommiſſarius. Als 
— | Ze folder 
Rt I .. Sn 1 54: 
Eliſabeth, geb. 1626 d. 13 Febr. F d. 27 
ul. e. a. | u 
Sabine, geb. 1627 d. 19 Nug. F 1629. _ 
Herrmann, 'geb. 1630 d. 29: Aug. T 1634 


u d. 8 Der. * 
AMus gamil. Nacır.) SER RE, 


zu feinem Vetter den Reichehoftath Schütz begab und 
3 Jahre lang bey demſelben blieb. . ‚Er.bereiherte feine 
Kenninifle fo ſehr, daß ibn der Herzog von Gadf. 
Weimar zu feinem Rath von Haud aus beftellte, Er 
beforgte auch. die von Holftein - Diön bey dem Reichs⸗ 
konoente im Recht oufhmebende Erbfolge: und Immedie⸗ 
Rn tät Sachen, welche er ruͤhmlichſt ausgeführt. Damals 
m. Murde er. aud von dem Grafen von Detfingen zumz 
sw .»  Kanıley» und Regierungsrarb berufen,.nabm aber die⸗ 
ae fen Ruf nicht am. 1670 Fam er nach Augsburg zum 
# Stadt: und Ehegerichtd: Neferendariat. 1695 d. 27 
Re Bubeupe farb er. Ed war 1670, ald er Harte Chris 
Ar Te | ne, Tochter Dalent. Zeider’s, , Konfulenten der 
535 Stadt Lindau/ * Ehe nahm. Er zeugte mit ihr 4 
Söhne und 3 Töchter. 
Aus M. Andre, Zarders Leihpr. a. ſ. Tod; f. a. 
sapf a. O. ©. 331.) . | 


| Einer der Söhne, auch Johann Zakob Kolbe 
Ki ftarb am 5 Oktob. 1704 als Sekretatius in Augsburg 
unpgrbepratei. RR | 


* 


J 
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ſolcher iſt er in verſchiedenen Verſchickungen, at 
den Maynziſchen, Coͤllniſchen, Baierſchen und Pfaͤl⸗ 
ziſchen Hof auch an Die Generaljtaaten in Holland 
- gebraucht worden. Die Bormünderin und Regens 
sin Landgräfin Amalie Eliſabeth ſchickte ihn 1641 

auf den Reichstag' nach Regenſpurg, fo wie zu den 
Münfterfchen und Dsnabrügtichen Friedenstraftas 

ten als ihrem bevoflmächtigten Abgefandten. Bey 
Etneuerung der Univerfitäe Marburg 1653 tung 
Landgraf Wilhelm VI ihm, neben dem geheimen 
Rath Joh. Henr. Dauber, die Führung des Ges 
ſchaͤfts dabey auf und erflärte ihn zum geheimen -, 
Rath und Negierungs;Präfidentenin Marburg. Am 
11 Febr. 1556 farb er unverheyratet; (H. Wetzels 
Leichpr. a. f. Tod, Marp. 1656. 4.) —— 


Johann Chriſtoph, war Probſt des Stifts 
Hersfeld und hatte mit ſeiner Gattin Annen Eli- 
ſabeth Murhardin eine Tochter, die an einen Vree⸗ 
diger Caſp. Reimann verheyratet, und einen Sohn, 
Namens Wilhelm, der zu Boͤdiger Amts Felsberg 
gewohnt und ſeit d. 9 Dec. 1658 Annen Cathaz 
rinen des Wdoofaten Joh. Ruhn in Caſſel Tochter 
gebenratet, Me ee 


| Margarethe, die 1620 d, 16 Januar anden = 
Heſſ. Rath Joh. Friede. von Weyhe verbeyratet, 


tv  Chriftine, geb. 1597 d. 8 Yun, und geflore 
hen 1672d.26 Apr. (Bedr. Trauerged. Marb. 1672. 4.) 
Sie lebte in einem gedoppelten Eheftande, zuerfl 
mit einem Seiftermiann, (daher Philipp Seifter- , _ 
mann Dr. Zur. und Moprig Seiſtermann, Heſſ. 
32. Band. „x Oberſt⸗ 


— 
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Oberſtlieutenant, geboren worden); darnach feit 
> dem 2 May 1634 mit dem Heil. Kriegsfommilla: \ 
rius Joh. Wilh. Horn, (daher: Amalie Eliſa⸗ 
betb an den Dr. und Prof, So. Geo. Crocius in 
Marburg 1657 d, 19. Febr. verheprater, und Otto 

Korn ,. Schultheiß zu Wetter.) Ä 


Henrich Ludwig, geb. 1599 d. ı December 
in Marburg, Er ſtudirte daſelbſt, bis er 16 17 als 
Canonitus in das Domftift Lübef aufgenommen 

"worden. Er gieng nachher in Heſſiſche Kriegsdienſte 
und als er Im Begrif ſtand, eine Urlaubsreiſe nach 
- Haufe zu machen, beftel ihn in Gieſſen ein higiges 
Fieber, das ihm am 7 Januar 1621 allda das tes. 
beu raubte; fein Körper wurde jedoch in Marburg 


beygeſezt; (Joh. Crocii Leichpr. a. f Tod. Marp. 
1621. 4.) * 


Eliſabeth, 1645 an den Brſchw. Rittmeiſter 
Hilmar von Bardeleben verheyratet; (daher 
Reinhard Hilmar und Anton Ludwig von Bar⸗ 
‚ deleben.) Ä 


David Ludwig, geb, 1603 d. 25 Februar 
in Marburg. Er jiudirte am Pädagogio allhier 
und, bejonders unter Joſehh Poujade, am Maus 
ritiano in Caſſel. Mach feines Vaters Tode 1623 
gieng er wieder nah Marburg, voh da nach Gief 
fen. und endigte unter Hunnius und Matthäus fein 


ijiuriſtiſches Studium; machte hierauf 1627 eine 


Reife nach Italien und Franfreih; wurde 1630 
Regierungs: und 16,8 jugleich Konfiftorialcarh. 
Starb am 14 May 1673. Geil 1634 d, 17 März 
Ze — V hatte 
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hatte er Eliſabeth, des geh. Raths Joh, Antrechts 
u Caſſel. T, zur Ehe; fie brachte ihm 6 Göhrie 
nd 3 Töchter jur Welt, von welchen 4 der erfies 
en und 2 der lezteren den Vater überlebt haben; es 
verden diefe hier unten mit der weiteren Nachkom⸗ 
nenfchaft bemerkt *).. ee ihm diefe Gattin 1645 

2 ’ \ d. 9 


*) Die eine Tochter, Eliſabeth iſt am 6 Apr. 1654 
an den Heff: Amtmann Reinhard Rlein zu Schaum; 
burg; die andere Latharine an einen Profeſſ. Sur. 
Wippermann in Rinteln verhepratet. : 


Die 4 Söhne find: ae 
1) Johann: Ludwig; Don diefem hat man - 
feine juriftifhe Gradual: Difputation im Drucks 
de cinfibus; Marb. 1665. 4, Er war Gräfl. Witgens 
fleinifcher Rah. 2. 
2) Reinhard ; Er vertheidigt unter Joh. Reb⸗ 
han zu Gtrasburg, dydoxs quaeftionum' ex jure 
eivili feledtarum; 1664. 4. Iſt zuerſt Hefl. Pegar 
tionsfefretarius darnach Nefident in Regenfpurg 
und mit Sidonia, des dortigen Stadt » Kämmerers 
Drafch Tochter verheyratet gewefen. Ein Bohn 
aus diefer Ehe, Johann Chriftopb, ſtarb als Re— 
gierungs-Regiſtrator in Caffel 1723, nachdem er 
aus feiner am 8 Jul. 1706 mit Magdalenen, Toch⸗ 
ter des Franzöf. Predigerd Pet. de Beaumont in 
Caſſel eingegangenen Ehe, einen Sohn, Johann 
Friedrich, binterlaffen, der 1712 am 7 Januar 
eboren, nnd am 5 Januar 1778 ald Kath der 
vanzöfifchen Kanzleÿ in Eaffel geſtorben. 
3) Sebaſtian Reinhard; flarb als Burgermei⸗ 
fier zu. Caffel 1698, 57 3. alt. Seine Gattin wurde 


1072 0.8 Dft, Marie Chriſtine, des are 


B 
f 
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d. 9 Jun. der Tod entriß, nahm er 1654 Mag⸗ 

dalenen, Tochter des Hollſtein. geheimen — 
| / | an 


ier. Raths Toh. Taf. Chriſt's T. Ein Sohn aus 

| Dieter Ehe, Andreas Chriftian , war Heſſ. Eaffı 

Aubiteur; ein anderer: Lhriftovh Ludwia, Bur: 

ermeifter zu Caſſel, und eine Tochter Miarie Eli⸗ 

aberh an den Ober Auditeur Thom. Magirus 
1698 d. 29 Nov. verheyratet. - - 


' 4) ee 'Chriftopb, geb. 1642 d. 12 Aug. 
3m & el. Zu Marburg, mo er fludirt, nabm er 
' 1666 die juriſtiſche Licentiatenwuͤrde an; feine des: 

Halbige Streitfehrift handelte: de juribus ecclefine, 

M vb. 1666. 4. Rad) einer Reife in Frankreich, 

England und Holland, wurde er 1674 Regierungs— 
rath in Marburg, 1682 aber ald Nath nach Herss 

"Feld verſezt, wo erd. 8. Februar 1695 mit. Tode 
abgegangen. Mit Catharinen Urfula, Tochter deg 
‚Kanzterd Joh. Dultejus in Caffel, die er am 6 
Oktob. 1574 zur Frau nahm, erzeugte er 2 Söhne 

‚and 6 Töchter; 2 digfer leztern find vor dem Water. 
geitorben;_ (Jo. Dan. Crua's Leichor. a. f.T. Marb. 

1695. 4.) Von feinen übrigen Kindern fliehen 

.. nennen: a) Johann Cheiſtoph, der als Advokat 
nunverheyratet in Caſſel geſtorben. Er bat su Groͤ— 
‚singen ſtudirt; zu Frf. a. d. Da. aber 1699 unter 
H. Koccejus die juriſtiſche Licentiatenwuͤrde erhals 
ten; die Inaug. Schrift hat den Titel: de cauzione 
ebrreali. Frf.a. V. 1699. 4. b) Genridy Ludrwı s 
arb ald Heff. Major ohnverbeyratet._ c) Elıfas 
erh Slorentine, 1717 d. 4 März an den Pred. 
Carl Theod. Faucher in Eaffel: d) Chriftine ai 
....„. Jabetd, 1700. 5 Aug. an den Rath und Advor. 
iſci Joh. Stitn inEaffel. e) Anne Wilhelmine, 
| 715 d. 26 Gept. an den Advok. Joh Danief 
‚Kulner in Marburg / verhepratet. 5 
ERS ‘ Der 
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und kuͤbeckiſchen Domdechanten Ludw. Pinciene.mmd : 


Wittwe des Heſſ. Oberſtlieutenants Leo. Geo von 
N vI ,, 


. m * 


er. an BE. a: 3; ,  ı er 
Der gfeich Anfangs: unter Nr. 1: vorkommende 
Johann Ludwig Scheffer hatte eine Tochter, Sa⸗ | 
bine Euſabeth, an den Rath; Geo. Adam ECulner 
verheyratet; einen, Soͤhn: Wilhelm Keinbard, 
Hefſ. Caſſ. Lieut. der eines Predigers Meier's Toch⸗ 
ter aus Bremen zur Ehe gehabt, und noch einen 
Gohn Ludwig Chriſtoph, Prediger und Sufpets 
tor der Evang. reform, Kirchen in Der Braffchaft 
MWitegenftein: Berlenburg; diefer farb im Oktob. ; 
2731 und erzeugte in feiner 1701 eingegangeuen 
he mit Louiſen Sufanne, Tochter des Bröning. 
Profeſſ. Theol. Joh. Friedr. Mieg's a) Chriſtine 
Klifaberh, an den Dr, u. Prof. Theol. in Mar _ x 
burg Joh. Wild. Rrafft 1728 verbeyrater, bIiLhria - - 
ftian Ludwig. c) Geoxg Ludwig · d). Johann _ 
Friedrich, welcher am so May zu Berlen⸗ 
burg geboren. Er bezog .ı727. die. Yiniverfität 
Marburg, gieng aber nach in —* deſſelhen Jahrs 
nach Duisburg, allwo er bey Withof, Schilling, 
Raab und Loers philofophifche, philologiſche und. 
theologiſche Collegia freguentirte, 1729 unter Raab - 
eine Diff. de ufu et ahuſu juramenti ‚vertheidigte _ 
und von da im Herbfte ded Jahrg wieder nach 
Haufe Fehrte. Nach einem den ganzen Winter über 
gedanerten Duartanfieber, gieng er im Frühling 
1730 nad) Heidelberg, u bey Hottingern und feis 
nen Dufel Mieg die Theologie und bey Paftoir die .. 
Kirchengeſchichte zu hören. Sm Sommer 1731 uns 
tterſtuͤzte er zu Saufe feinen Vater im predigen, 
‚nach deffen Tode reifete.er im —5* 1732 noch 
nach Halle, wo er den Vorleſungen Schluͤchters 
und Pauli in der Theologie und jüdifchen Alterthuͤ⸗ 
mern beywohnte. 1733 im Sommer kamꝰer als 
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Infor⸗ 
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Molike die ihm 1672, 653. F Mon. alt, im. 
Tode vorangieng; (Joh. Rlöppers Leichpr. a. d. Zod 
.. Davı Ludw. Scheffers; Caſſ. 1673. 4) = 


y 


Ä 
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# \ 


Sebaftian Reinhard, geb. 1608, geſtorben 
‚als Regterungsrath zu Marburg‘ d. 15 Sept. 1695; 
von feiner Gattin Chriftine geb. von Seydwolf, 
hatte er folgende Kinder; a) Reinhard, — 


. # 


| Informator bey die jungen Grafen von Iſenburg 
zu Philippseich, wo er blieb bis er 1738 den Auf 
als zweyter reform. Prediger nach Marburg erhielt; 
das Abflerben Haſtenpflugs 1763 brachte ihm die 
erſte Stelle zumwege. (9. autogr. Nadır.) Er gieng 
i. J. 1785 mit Tode ab. Am 3rMayr742 hatte 
er Zubede Eliſabeth, des Prof. Joh. Duyfing’s 
x. in Marburg zur Ehe genommen, 
Gedrukt iſt von ihm: | 
Das Porträt eines groffen Lehrers der Kirche, 
‚In einer Beichenrede bey dem Peichenbegängniß Joh. 
Chriſti. Kirchmeiers ın — 
BepJ.A. Harimanni Orat, fun, in ej. obit. Marb. 1743. 4. 
Die mit Demuth verknüpfte Gelehrſamkeit ala 
die wahre Zierde eines groffen Theologi; in einer 
— —— bey dem Begraͤbniß Joh. Sigm. Kirch⸗ 
meiers ꝛc. — 
| Bey H. P. Duyfingii parent. in ej. ob. Marb. 1749. Fol. 
Der koͤſtliche Schatz in Irrdenen Gefaͤſſen, aus 
‚Cor. IV, 7. in einer Leichenrede bey dem Leiche 
., begängnig Dr. Sr. Ur. Riefen ıc. . J 
Bey J. N. Funccii orat. fun. in ob, ej. Marb. 1755. Fol. 
 „ Feihenrede bey. dem Tode. ded Dr. m. Prof. 
Joh. Jdach. Schröders. Marb. 1756. Fol. 


— Reizberg. 
ux. a 











— 


._— —— — 

Johann Juſtus Hartz d. 11 un. Er erhielt d. 2r 

Ern vertheidigte in’ Moe juriſt. Doktorwuͤrde; feine 
Gradualſchr. exhib. vden Tit. de proteftationibus | 
verſos, 1700. 4. tur 4. wurde 1717 Advok. Fiſci 


Adv. bey der Vegier. zer. Rath, 1723 Regier. Rath 


Rath und Kanzler der J. C. Kirchmeyeri progr.in 
19 Yul.1733. (gefam) | 
ux. eine geb, ——— des Heſſ. Darmſi Cri⸗ 

Phil. Schwarzenau T. fie 
1 Sohn und 9 Töchter. Es 
erl. Tod, von welchen eine an 


kus D. Nikol Wilh. KRiein⸗ 


Alexandrine Juliane, 1756 


rof. Sur. Joh. Jak. Sorber⸗ 


Nov. Wittwe. 


A — — 
Chriſtine — „Regier. Rath zu Marburg. 
1715, f 1771 d. 27 Sand. 24 Jun. Fe Eliſabeth 
ſie ward 1727 d. zı Au Reg. Rath Caſp. Henr. 
den Rriegsfefretar. Nik. Cſers T. 
















Murhaxrd verheyratet. 7 Jul. Eleonore Amalie, des 
Eheol. Jo. Chriſti. Bird? 


irburg T. 


— 





Eliſabeth Viktorie, vheinrih Hugo, dermal. 
an den derzeit. Dr. und ptmann der Depot: Comp, 
Earl ar Bobert in Reg. von aa 
_Gie 11765. 
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Ob. Auditeur, ſeine Frau war Anne Marie Chri⸗ 
ſtine von Grutern aus Erfurt, und eine Tochter 


aus dieſer Ehe, Catharine Margrethe heyrgtete 


den Heſſ. Rath und Advok, Fiſci Carl von Gehren. 
b) Belwig, lebte auf ſeinen Guͤtern in Hattendorf 
und iſt mir einer von Rotsmann⸗c) Gottfried, 


mit einer Stuͤckradin verheyratet. d) Georg, 
ſtarb als Heſſ. Faͤhnr. in Dalmatien. e) Silmar, 
| pe als Hefl. Zähne. in Ungarn. ſ) Catharine 


Vargareche , geb. 1659 d. 29 Sept. geſt. 1696 


84:27 Sept. als Gattin. des: Steuer; nachherinen ° 
geb. Kriegsraths Chriftian Albr. Moͤllers in Cap 


fe. 9) Magdalene Klifaberh, zuerit an den 


Heff. Oberfttieut. Valent. Boclenrus, darnach an 


/ 


den Dr. und Prof. Med, Joh. Dan. Dötftenius - 


‚in Marburg verheyrater. h) Chriſtine Eliſabeth, 
am 23 Jau. 1703 an den Heff. Darmſt. Rarh und 
teibmeditus Dr, oh. Eberh. Schleiermacher 
verheyratet. | 
A geſamml. Nahe) 0.0 


. 
» 


— D 
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Wie fich folgende Nachkommenſchaft dem vors 


ſtehenden Schefferifchen Gefchlechte anteihet, muß 


ich Kundigeren überlaflen: 


d + 


ZEN 


ME Ta | Johann 


296. Scheffet. 
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Auf eben die Weiſe ſind mit vorgekommen: 
Serrmann Scheffer, Advokat zu Caſſel und der 


1659 Stadtſekretarius in Schmalfalden, 1660 am. 


10 May Syndikus des daſigen Raths geworden. 
Er heyratete am 25 Nov. 1650 Catharine, des 
Wilh. Rlauten T. in Caſſel, wo fie 1691, 58 
Jahre alt, geftorben, (Kirch. Nachr.) und ihm 


Sieronymus geboren, im Oktob. 165 1 in 
Caſſel. Dieſer ſtudirte in Caſſel, Schmalkalden, 


Bremen und Erfurt; an lezterem Orte wurde er 


d. 20 Dec. 1670 Magiſter; (ſ. Ara votiva, qui 
ſummos in Philof, hon. Hier. Scheffern — collata 
proſequebantur patroni, profeſſores et amici; Erff. 
1670, 4.) und man bat von ibm im Druck: Voti- 
vama tionem, cum Wilhelmus VII, Caro 
lus, Philippus. et Georgius. Landgravii Hafl. die $ 
Aug. prima vice Smalkaldiam vifirarent, Smalcald, 
1669. 4. Sermonem panegyr, in obitum Wilhelmi 
VII. Hafl, Landgr. Smalcald, 1671: 4. und als 
Stud. Theo. ſchrieb er: Synopſis breviflims ardui 
erticuli de praedeftinatione contra inftiturt, theol, 
Andr, ‚Hagenaueri, Pailoris Ofterodenfis. Caffell, 
(1673.) 12. 


Jarob, geb. 1653, I.U.D. und Ado. zu 


Caſſe ſtarb i. Apr. 1691. (K. N.) 


Anne Catharine, geb. 1663 d. 21 Sept. 
verheyratet 1702 d. 7 Nov. an Joh. Waldeck, 
Schultheiſſen zu Waldkappel; (K. N.) 


Und 
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Und ferner von noch neueren Zeiten. folgende 
zween ‘Brüder: — * 
Ludwig Chriſtoph, geb. 1678, geſtorben 
als Ober: Appellations: und Regier. Rath in Caſſel 
i. Nov. 17395 (K. N.) feine zu Halle unter Chris, 
ftiah Thomafius vertheidigte Gradualichrift dar den 
Titel: de fenfu .legis decemviralis teftamenterin;  ,. 
Halae 1705, a» "2 Nu 1 
Bader ee, Fe R | 
Wilhelm, geb. 1684, der als Sräfl. von + 
Witgenſtein. Berieb. Hofmeifter am 23 Februar Ä 
1738 in Safe! geftorBen; (R. N. und Trauerged. auf 
feinen Tod. Caſſ. 173: Fal. 


— 
“ %* F ” . 
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Noch bemerke ich einen: 

GSGeorg Scheffer, Hafl. mit feiner Difl- in. 
aug. pro Lic, jur. de errore calculi ad l. unic, C. de 
errore calculi, Giefl. 1679. 4.  Diefer ſtarb als 
Kriminalger. Affe. in Marburg 1711 d. 10 April. 
Geboren ward er. 1649 d. 14 Januar. (nah der 1° 
Grabſchr. a.f. Leichenſteine) Seine Ehegattin Mars ⸗ 
garethe Eliſabeth, geb. Preiswerktin, geb. 1652 
d. 27 Apr. und mit ihm am’ 11 Nov. 1680 verz -, 
heyratet, ftarb 1716 am 24 Februar, ( gleichfalls 
nad) der Grabfr.) ee ae 

“einen Senrich Scheffer, Caflell. Haſſ. mie 
feiner diſſ. inaug, de collifione putativa Jegpm divi- 
narum et civilium;de modersmine inculpatse tutelat 


ee 
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agentium. Marb. 174. 4» 0. j * 
f. dav. Frf. g. 3. 1744, N. 19. urn 
a gs einen 
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Ps Scheffer. 


einen Johann Reinhard Scheffer, der als 
Heſſ. Amtſchultheiß der Gerichte Kaldern und Reiz⸗ 
berg im May 1764, 74 J. alt, in. Marburg ges 
ſtorben. 
einen "Johann Juſt Sartmann Scheffer, 
der als Obervogt und; Oekonomus der Univerſitaͤt 
Marburg 1765, 62 J.7 Woch. alt, geſtorben. 
einen Wilhelm wig Scheffer, der als 
D. Ird. Schultheiß des Gerichts Gosfeld im Of 
0b. 1778, 67 J. alt, geftorben. — 
einen Johann Adam Scheffer, der 1727 
geboren, 1744 in Heſſ. Caſſel. Kriegsdienſte ge⸗ 
gangen, dabey die Kampagnen in Brabant, Schott⸗ 
land, den ſiebenjaͤrigen und amerikaniſchen Krieg 
mitgemacht und als penfionirter Heſſ. Caſſel. Ober: 
fter am 20 März 1791, 64 J. alt, in Allendorf 
geftorben und mit Anne SEliſabeth, einer geb. 
ppelin verheyratet geweſen. | | 
einen Stanz Dieterih Scheffer, ber als 
Heff. Caff. Sen. Major und Burgmann zu Hat 
tendorf, auch Lehn⸗ und Gerichtsherr zu Lüderbach, 
am 20 Junius #796 geftorben und feit 1782 dem 
Heſſ. Caff. Orden pour la vertu militaire getragen 
bat. Sein Sohn, Valentin Scheffer, der 1784 
als Regierungsrath von Rinteln wegkam und im 
Hattendorf, nunmehro als Burgmann, lebt, ver: 
lohr am 19 März 179: feine Gattin Dorothea 
Klifaberh "Juliane, geb. Arieger, die ipm 2 
Soͤhne und 3 Töchter zur Welt gebracht hat. Eis 
ner der etſteren, Franz Dieterich,, ftehet dermalen 
als Fahnenjunker im Heſſ. Caſſ. Reg. Erbprimz. 


Scheibler. 
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SS peiter, (Ebriſtoph.) _ IM zu Armsfeld im 

aldeifhen, wo fein Vater M. - Johannes 
Scheibler als Prediger and, am6 Deer. 1589 


geboren: feine Mutter, Eliſabeth, war eine geb, 


Schmändin. Er hatte das Schickſal, feiner El⸗ 
tern im J. 1597 durch die Peft beraube zu werden, 
Doch aber vermiflete er den Benftand jeiner Anver⸗ 


wandten hicht, die ihn zur Schule nach Gemünden‘ 


an der. Wohre und von da in das Paͤdagogium nad) 
Marburg fchicten, wo er 1603 zur Univerfirät 
übergieng, Seine ihm von Natur verliehenen Tas 
Sense vernachläßigre er nicht, er erböhete fie vielmehr 
Ducch den firengften Fleis. Im Jahr 1606 begab er 
ſich nach Bieffen und empfieng:hier bey Einwei—⸗ 
hung der Univerfität am 8 Dftob. 1607 die Ma⸗ 

iſterwuͤrde, befchäftigte ſich ſodann mit afademit 
hen Arbeiten, bis er am 16 März ısıo, alfo im 
21ften Sabre feines Alters *), bey Gelegenheit ala ' 
Chph. Helvicus zur theologiichen Fakultät trat, zuma 
ordentlichen Profeflor der. griechifchen Sprache 


ernannt wurde; im Auguſt defielben Jahrs Fam die .-. 
Profeſſur der Logik und Metaphyſik hinzu, weil 


Caſp. Find ebenfalls in die theologiſche Fakultaͤt 
verjegt worden,war. Im J. 1614 cedirte Scheib⸗ 
ler die Profeffur der griechiichen Sprahe dem Jos 
Steuber, erhielt aber dagegen, an Platz des ur me 
—— ER Um - 


2 ph. Rlefecker gibt ihm in ſeiner Bibliotheca in» 


ceinorum praecocitim, Hamb. 1717. 8. p 339 eine 
Ze =! | 7 7 Faser Zu 4 


300 Scheibler. 


Ulm abgegangenen Conr. Dieterichs, das Paͤda⸗ 
gogiarchat, auch noch in eben dem Jahre, an die 
Stelle des nah Düffeldorf gezonenen Ant. Hagens 
buſch's, die Profefjur der Phyſik. Als man ihn 
untern ı Ofteb. 1519 zum Coadjuror nach Brauns 
ſchweig berief, wollte er die inmbolifchen Bücher 
nicht jo ſchlechterdings unterſchreiben, Serklaͤrte ſich 
unter Bedingungen jedoch dahin: 1) Die h. Schrift 
nach verlikhener göttlichen Gnade rein und lauter 
— und dieſelbe in allen ſeinen Lehren fuͤr die 
einige Richtſchnur zu halten: 2) ſich nach der unge⸗ 
aͤnderten Augſp. Confeſſion und deren Apologie, ſo 
auf dem Katheder als auf der Kanzel, blos zu rich— 
ten und felbiae mir Hand, Mund und Herzen, ſei⸗ 
nem beiten Berftande und Bermögen nad), ‘zu fürs 
dern, und 3) den üsrigen ſymboliſchen Büchern ſich 
Dergeftalt zw unterzeichnen, Daß er damider nichts 
vornehmen noch lehren wolle; zur allgemeinen Bil: 
ligung aller und jeder einzelnen Stellen fönne er fein: 
Gewiſſen nicht binden, indem ohnedies fein Augens 
merf blos auf die prafrifche Theclogie gerichtet fer, 
um auf Busfertigfeit, Gottſeeligkeit und chriftlichen 
Wandel zu-dringen und auf diefe Art feine Zuhörer 
zur Seeligfeir zu führen. Nicht eher, als. bis der 
‚Magiftrat ihm die ausdrückliche Züfrtedenheit hier⸗ 
‚über. verficherte, würde er dem Rufe folgen. Der 
Magiſtrat char es. und Scheibler machte im Des 
cember des erwähnten Jahrs eine Reife nach Braun⸗ 
fhweig, um fih mit einer Predigt hören zu laſſen. 
Die Sache Fam zu Stande, als aber nunmehro 
- Scheibler um feine Eriaffung von Gieſſen anfuchte, 
ſchlug fie ihm Landgraf Ludwig V ab; Er bat wies 
2, | | derholt 
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erholt und auch der Braunfchweiger Magiftrat Bat 
irunf, beyde Theile aber vergebens, denn auch 
ach Braunfchweig ſchrieb Derfandgrafuitterm ı Dec. 
620 das Geſuch ab, und unterm.24. Yan. 1621 
atwortete er dahin noch einmal, Daß die Univerſi⸗ 
t Scheiblern wegen feiner ruͤhmlichen Eigenfchaften 
icht entbehren wolle. Auf diefe Weiſe alſo mußte er 
Gieſſen bleiben; als die Univerfität aberim J. 1624 
ich Marburg verlegt und er eben zuder Zeitzum Su⸗ 
erintendenten und Bymnafiarchen nach Dort⸗ 
und berufen wurde,gelang ihm fein Abſchiedsgeſuch 
ſſer, ja er hefam fo gar ein arifehhliches Fuͤrſtliches 
inadengefchenf auf den IBeg.. Am 16 May rö2r 
ac er in Doremund fein Amt auf der Kanzel und 
n 3 Sun. auf dem Karheder an. Es war am 
»Rovo. 1653, als er in der Safriftey, wo er eben 
m predigen bereit ftand, plözlich feinen Geift aufs 
‚6, nachdem er bereits. einige Jahre nicht nuran _ 
rer Bruftbefchwerung fondern auch an Stein: 
merzen, woben 1227 Steinchen von ihm gegans 

n, viel gelitten hatte. — 


Zweymal war er verheyratet; das erſte mal 
Frankfurt a M. 1610 im Oktober mir Urſula 
s Kaufmanns Moriz Rosbechers von Speyer T. 
d als er ſie am 20 Der. 1632 an einem Fieber ver; 
jr, das andere mal 1633 mit Catharinen geb.’ 
pen, des Dr. Zur: Melch. Freytags Wittwe. 
ieſe Ehe blieb ohne Kinder, in der erſteren hinge⸗ 
n zeugte er 6 Söhne und 3 Töchter, von welchen 
Söhne und 1 Tospter den, Bater überlebten, 


mich: 2 
Bar⸗ 
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Barbara Catherine, 1634 an den Prof; 
Phyſ. zu Marburg / nachmaligen Sufpeft. und Pres 
diger zu Speyer Joh. Con, Schragmüller vers 
heyratet. on | 

Johann Ehriftoph, Prediger zu Lütgens 
Dortmund. 0 

Derer Arnold, erfter Prediger an der ©, 
Reinholdskirche zu Dortmund. . 


Johannes, ‚von dem im folgenden Artikel. 
(7 Hefl. Hebopf. 14 Gt. ©. 374 u. ff. H. 
Wittenmem. Theol. Dec. VIIL, p. 1073 ſeq. 
Khermeyers Brfhiv. Kirch. Hit. 4 Ih 

N ©: 405 u. ff) | ; 
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Schriften? 
Diſp. de fingularibus; Reſp. Caſp. Vigelius; 
Geisniddan, Giefl, 1608. 4. 5. | 
Collegium pfychologicum I. de anime, IH, de 
anima fentiente ejusque tribus potentiis, III. de 
anima rationali ejusque duabus potentiis intelle&u 
et voluntate. Giell, 1608. SUSE We 
Iſt in 30 Difputationen abgehandelt worden. 
Die ate Edit. führt den-Titel: F 
Liber de anima, in quo tota doctrina animae, tum 
in genere tum in fpecie qudad fingulos ejus gra- 
. dus et fingulas animae facultates, fuccindte et 
clare pertradtatur. Giefl. 1614. 8. ferner: daf. 
1628. 8. daf. 1654. 4. ( | 


Exercitatio ethico-polit. (varias quaeftiones 


Aſt.) Refp, Joh, Weinrich, Ienaco Thüring. Giefl, 


Br, = Liber 


x u 


x. TF J — | | , o N 
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‚Liber. fenterriorum in quo ariomata I, fenten- i 


iae e.philofaphicae vulgitiores explicantor, limitan- - ' 


ur erilluftrangun;; Giell. 1610. 8, ed.2. ib. 1615. % — 


d. 3 Marb. 1624. 8. ed. 4. ib. 1631. 8. 
Sind 20 Diſputationen geweſen. 4 


 Difp, de anlıne rationali ; Reſp. LC. — 
— Langenb. Gieſſ. 1611. 4.. 


— is methodica philoſophiae, in ; aus jufte 


nethodo et brevitate difciplinae philofophicae fere - 
mnes proponuntur et abſolvuntur. Gieiſ. 1611. .& 


b» 1618. 8, Murb. 1634. 8. 
Sind 30 Difputarionen geweſen. 


Liber: de philofophia, natura Logicae, prae· 


icamentis, praedicabılibus — ‚pro introduetione 


‚ogicae, in quo res eo pertinentes diligenter er per- 


picue proponuntur et explicantur, ‚Giek 1613. B 
larb. 1628. 8. 


"Liber commehtariorum topieötum h. e. de lo- 


is £ argumentis logicis, in quo res eo pertinen-. 


ss diligente: et perfpicue explicantur et plurima et 
etaphy ſicis ĩlluſti antur. Giell, 1614 8. ib, 1620. ö. 
). 1629, % Oxon, 1653. 8. 


Difceptatio philoſoph. Reſp. (pro kg) 
lirtzwig, Haynenf. Hall, er 1614. 4 


Difp. metaph de ſingulari et univerſali; Bel 


alp. Ebel, Giell, 16154... 


Parndigmata hebracarum declinationum et mo- 
onum in  mpaynibus er pronominibus, ut ei con- 


usa 


34° Scheibler. 
jugarionum in. verbis‘ regularibus et anomalis; — 
addita dicta Scripturae hebr, ex V, T. de adventu, 


perſona et ofhcio Mefliac ad analylin etymologicam, 
Giell. 1615. 8. 


Difp. de ratione formali ſuppoſiti vel perfonae; 
Refp. (pro Mag.) Cafp. Ebel. Gieſſ. 1616, 4. 


Exerc. phyſ. de anima rationali; Reſp. Jo, 


Henr. Fabricıus, Faldenf. Giefl, 1617. 4 


.-. Orstio fun. in obitum Reinh. Henr. äLehrbach, 
Dioecef, Rütlelheim, Praef. Giell, 1617. 


. Opus zung 1 damen duobus Kbris, univerfum 
hujus fcientiae ſy ſtema comprehendens; praemilla 
eft ſummaria methodus f, difpofitio totius fcientiae 
er acceflit proemium de ufu philofophise in theo- 
logia er praetenla ejus ad theologiem contrarietate. 
Cieſſ. *) 1617. 8. und mit der Auffchrift: Meta- 
phyſica. 1622.8. Marb. 1629.8. Genevae 1736. 4. 
abermals mit dem Titel: Opus metaphyficum, Marb, 
1636, 4. Giefl. 1657. 4 


Philofophia compendiofa f. philofophiae- fy- 
nopfis, exhibens Logicae, Metsphyficae, Phyficae, 
Geometriae, Altronomiae, Opticae, Ethicae, Po- 
li:icae et Oeconomicae compendium methodicum: 
addits eſt etiam Heizonis Bufcheri arithmetica, in 
ulum Paedagogii Gieſſeni. Gieſſ. 1618. 8. ib. 
1623. 8. Oxon. 1657. 8. 

Epi- 


i 


m Naſſau, in Reimanns Einl.in die hift, litt. 3 Sp. 
6. 22, iſt ein Irrthum. BR 


1 


BT 


Epitome — ice, continens terminorum 
ıplicationtum, controverfiarum brevem decifionem . . 
ſumwariam librorum metaphyficorum repetitio-. - 
em, ad ultiorem difputandi ufum in- —— | 
finds, Giell. 16:8. Marb, 1*829. 8. - 
Iſt in 37 Diſputationen behandelt ad 


".Dilp. polit, de magiftratus definitione, eoncese .; 
ine, .conftitutione electiva et haereditaria ; Reip, 
'h, ‚Balkhaf. Weigel, Darmſtad. Giell. 1618-4. 


"= de'philofophid:et mifkellaneis quselionie 
IS; Reip. Frider. Lubbern, ‚Giefl. 1618. .. 


Tr. logicus de propofitionibus ſ. axiomatibus, 
efl. 1619. 8. Marb, 1625. 8. eis “ 


Tr, logicus de fyllogismis et methodis, J 
19 8. Marb, 1626, 8 | 


Pofitiones philofophicae; Refp.. Gm. > 
dolpk. Peichmann. Giell. 1620. 4. Big | 


Pofitiones controverfae cum pad de deri=- 
ione vocis NN Gieff. 1620. ,4. 


Theologie. nekuralis, er. Angeingraphia, b. e.. 
nmaria repetitio totius, dofrinse metaphyficae de. 
o etangelis, Giell. 1624, 8, Marh. 1629, 8. ib,, 


32. 8. 
iſt in 13 Difßntationen behandelt geweſen. 


en, 1 \ 
itome logica, — xrepe. 
— —— Opufculis feor * — 
124 Dand, | u netnpe; 


— 


et deducitur : utrum antiqua catholic 
apud Papiftäs, ‚an. apud Lutheranos, quos utrinque 


306° Sheibler. | 
newpe: · intrdductioni⸗ logicae, Topicorum, Tr, de 

prorofitionibus et Tr. de fyllogismo et methodo; ad 
ukeriorem difputandi ufum in dilputationes diftindte, 


Giell, 1524. & \ 
Beftehet aus 29 Difputatioiten. 


Sermo panegyricus de vita vere philofophica, 
ubi edifieritur maxime, quid deceat circa volupte- 
tes et varios cafus opum et honorum; una cum 
adu promotionis ultimae Magiftrorum Xll in Acad, 
Giell. habirae. Marp. 1624. 8. A 


Difp. de mixtione. | 

— ae creatiduhe. 

— de diſciplinis theoreticii. | 

Liber de antiquia cathelıca fide, quo disquiritur 
a fides reperiatur 


vocant; et interſertum eſt examen Colonienfe de- 
ſuper emiflum, cum fubjedto ejusdem examine, 


7 


Fıf, a M. 1627. 8. 


Fides antiqua catholica de SS. euchariſtia, ubi 
egitur.de communione ſab una et utraque‘ (pecie, 
mifla et caeteris ad eucharifliam pertinentibus con- 
troverliis. Fif,a, M, 1627. $. DE 

Manuale.adtbeologiam pradicadh, d. i. Tractat 
vom ewigen Leben, hoͤlliſchen Verdammuiß, Tod 


. und jängften Gericht, Sit 1630, 8, daſ. 1655. & 


# 
4, 
25 


435—* rt Opus 
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— 


| 7 — — — | u . — 
Ohus logicum, quatiöripatäbus univerfäni hu. 


ıs artis (yfiema comprehendenſs, ut fast? ĩutro⸗ 


odio Logicae. "1. Topiea, de argumentis f.Aocis * 


ialedicis, III. de propofitionibus -{, axiomatibuss 
v. de ſyllogismis et methodis. Marb, 1634 4 
broduni 16514 4 Gieſſ. 1654 4 | 


De ſammo bono, 1638. 8. yes, 


Glaubens: Probe, darinnen 1. ber neue mer 
odus die Päbftliche Religion zu verteidigen nes 
ogen und widerlegt; 2. Die Probe der- evangelis 
hen Religion. gegen die Päbftiiche bebaupser und 
‚erheidige wird; Adr, und Petro von Wahlenburg 
itgegen geſezt. Dortm. 16465. iIi. 

Difp. contra canonicam aucxtoritatetn librorum 


laccabacorum. Tremon. 1648. 4. „oe 
Haupefteß wider die Papiftett, V. Rieſenbeck, 
jominteamer: Mönch und zwey Jeſuiten Scaten 
ıd Loͤper. Dortm. 1651. 12. —— 
Emuncioeium wider P. Rieſenbeck. Dortm⸗ 
ee ee 
" Schleuder: Stein Davids wider die Wale 
ger. Dortm. 16500 I. 0. RR 
Selfengründe gegen die Sandgründe und Moa 
en zur päbftlichen Religion, darauf Jobs v. De - 
sche, Here zu Steinfurt, feinen Abfall zur ſelbie 
n Religion gebauet. Dort, 1653. 85. — 
a 7 Grund⸗ 


\ 


% 


| 


HMrundveſie der evangelifchen Warheit, d. i. 
gruͤndliche Abfertigung des paͤbſtiſchen Rubıns: ob 
ſollze gingig und allein bey der roͤm. päbftlichen. Dies 
ligion die wahre feeligmachende Lehre. oder Kirche, 
zu ſuchen und zu finden ſeyn, auffer ‚deren aber bey 
J ſelbiges auf, keynerley Wege ſeyn moͤge; 
entgegen geſetzt der genannten Grundveſte der catho⸗ 
liſchen Warheit D. Elia Schillers. Dortm. 1652. 8 


Evangeliſche Warheit 1. gegen die Sand: 
ruͤnde und Motiven zur paͤbſtiſchen Religion, 
3 von der Frage: ob einkig und allen ben ſel⸗ 
biger Religion die wahre Kirche, Ehrifti, Glaube 
and Seeligkeit zu finden; entgegen gefeßt D. Per: 
Wittfelden, Prieftern der — zu Muͤnſter, 
is Vertheidiger der Reckiſchen und Schilleriſchen 
Ehe ausgegangenen und widerlegten Schriften, 
Dortm. 1653, 8. | — 


Difp. theol. de antiquis in pontificia religiong 
 haerefibus, Tremon, 1663. > _ i 
Opera philofopbica, ut ſunt: Opus logicum 
et metaphyficum, liber phyficus de anima et tiber 
fententiarum. Giefl, 1659, 4. Fıf. a, M. 1661. 4. 
DIS HEN SENE Re 2a 

‚ Aurifodina theologica, oder theologiſche und 
geiſtliche Goldanhbe, ve teutfche Thaplogia practica. 
Frf. a. M. 1664. Folk und mir Vortede Joh. 
Sottlo. Pfeifers, Leipz. 1727. Fol. ° 


Bine el Glau⸗ 


* 
> 


a Sghenic. 809 
Glaubens: Probe; welches der ri uralte = 
hriftliche catholiſche Glaube und. — ſey? 
»a inſonderbeit Herrm. Fley, gen. 8 
dector zu Coͤlln und Reiner. Mercator daſelt 


erlegt werden. Dortm. 1683. 4 


Iſt bon ſeinem Enkel Pet. Chph. "sauer, von | 
au Cleve ans — geſtellt worden. 


14 *— 


\ > 


— — Sohn des  enfießenten, 
ſt 1637 zu Dortmund geboren, Er ftudirte, in 
Hieffen und Jena *) wurde 1651 auſſeroroentli⸗ 
ber Profeſſor der Kirchengeſchichte in Gieſſen⸗ 
654 aber Generalinſpektor der epangelifch: Iuthes 
iſchen Kirchen im Juͤlich⸗ und Bergiſchen und er⸗ 
ter Prediger zu Lennep *Y, wo er am 
er 1689 geſtorben. Aus feiner Ehe mit Catharu⸗ 
wen, des Gieſſer Superintend. Det, — 
ochter, 165 find ihm; Ä | 
Peter Chriſtoph geboren 16:2 b. 21 Yun; Y 
re ift als —— in Cleve geſtorben. — 


Sedwi atharine geb.. 1654. 21 Mär 
A. Se. Hebopf. 14 Gt. ©. 386. —X | 
aiao propyl., Athen, Hafl, p- 22) | 
a u 4 — —— 


— 


u Als z * VL Zu, 4 Es sd 


* Er Serefibigte Bier unter —— — undis ef 
zien de judice controverfiarum. Eine a 
Dill. pplit..dg faciegatenyptiali;.jenas, Z 


M Be nk Ba foren ha * 


310 - Sheities; - 
Schriften: 


Diſſ. hiſtor. ſact. et eccleſ. I, ER REN 
age conceptiong et nativitate. Giefl, 1651. 4, 


— 


3 — II. de Joanne Baptiſta, 
ejusque educafione, ofhcio et morte. Gieil, 1651, 4 
— — — III. de B. Maria vir- 


gine, ejus parenubus, Goceptione et ngtiviraje- 
/ Giell, 1652, 4 


IV, eaque altera: V. 
nen tertig, "de B, Maria virgine ejusque vita, ib, 
eod, 4. 


_ — vi. eaque quartas vn. 
eaque quinta, J B. Maria virgine ejocque vita et 
morte, ib, 16% I 


— — vm. eaque prima, 36 
B. Mariee virginis adoratione eragbs invercefhouk, 
ib. 165 3. A - 


Probe der tzbwd iſchen und Eupinfgen Her 
ligion. Giefl. 1672. 8 


- Probe der Päbftifchen Heligion, und infonders 
heit der: 67 Gewifiensfragen Joh. v. d. Recke, 
Herrn zu Steinfurt, wie auch der Motiven des zum 
diene re. Ana BR, Frommin. 


Vier —— —— oder bes 
Pong — die. Bundanuerit; — 


— — 


Schöeibler. von Scheid. "zur 
bensfragen, gegen die Päbftifche Cleriſey. Frf. 
% M. 16080. 12, ‚ . « ‘ ö : " \ F \ 
Errweiſung mas.non den Wundern Jeſu Chrifti 
in Gegenhaltung des Päbftifhen neuen insgemein, 
und befonders des Capuciners Marc d’Aviani zu hal⸗ 
ten; nebft einer Vorrede von dem legt erfhlenengn 


Cometen. Frf. a. M. 16814 1% 


von Sen (Georg Friedrih). Gebohren 1697, 
zu Waldenburg im Hohenlobifhen, _ Er ſtudirte 
in Strasburg, wurde. 1724 Stadt⸗ Conſulent in 
Noͤrdlingen und diente dem RGraͤfl. Nett, Wal⸗ 
ferftein. Haufe, dem Klefier Neresheim, dem. 05 
haniter; Orden bey der Commende Klein: Exhlingen, 
ıls Rath von Haus aus, 1746 trat er als Kanz⸗ 
er und Ransleydireftor in F. Naſſ. Weilbus⸗ 
ifche Dienfte, 1750 aber ernannıe, ihn sch. 
armftadt zum Geheimen Kegierungsrar) und _ - 
Ronfiftor. Präfidenten auch Lehenprobſt, Gr 
iarb zn Gieflen 1705 0 
Seine auserlefene und zahlreiche Deduktions⸗ 
ammlung Faufte die Mutelt hein. Reichsritterſchaff. u 
<Holzfchuher. Deduktionsbibl. 1 B. Br 4992 ° r 


| Er ſchrieb; I 2 
zu Diff. inaug. de duroxsiperoufg f ele&ione (vi : 
aus. Argentor, 1721» 4. 

Viele Deduftionen die Primogentene und Bors 
nundſchaft über Gr. Maximil. und Gr, Philip 
oz Mg Catls 


/ 


312 von Scheid. Scherbaum » 
Carls Poffeffions : Ergreifung det Hälfte der Grafı | 
Ä (haft Wallerftein und angenommene Mitregier. be; 
treffend, 1744. und 1745: 


(In der Holzfbuh. Bibl. ı B. p. 51 ſqq. werben fie . 
weitläuftig recenfirt.) 


Gründfiche und wahrhafte Species facti welche 
die von 8 Nördlingiichen Weißbierbraͤuern wider 
den dafigen Magiſtrat an Dem Kaiferl. Neichshoft. 
angebrachte Beihwerden Fürzlich vorfteller. | 
Ein Auszug davon fleher in Mofers Reichſ-Fama, 
9 Th. p. 664 — | aa. ! 
Species facti in Sachen der Reichsritterſch. in 
Schwaben Orts am Kocher contra den Hrn, Gras 
fen zu Dettingen : Dettingen und Dettingen :IBalfer; 
Hein, worinnen die von erjtgedachter Ritterichaft 
wor einigen Jahren in Druck gegebenen Species 
Fadti betreffend das jus colledtandı auf der uralten 
D. Herrfchaft Hobendburg und Marfe Biffingen 
gründlich widerlegt und unumſtoͤßlich dargethan 
wird, daß derjelbigen dergleichen jus colledtandi nie: 
mals gebuͤhrt habe — M. B. 1—31. 1746. Fol. 


S — (Joachim Friedrich). Sein Water, 
zn Scerbaum, war Gräflih töwenj..in: 
erthein : Birnenburgifcher geheimer Nach und 
SKanzleydireftor zu IBertheim *), bis erim Jahr 1 696 
in 
*) Als folcher nahm er 1693 d. ı5 Tun. in Gieſſen 
—— — Doktorwuͤrde an; ſ. Denfladii Ninemaf. 

+ P- 10. 


We 
u 


Yo 4 8 * 
4 
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Echerbaum. 33 


in dieſen Wuͤrden hey dem damals regierenden Gra⸗ 
fen zu Waldeck, Chriſtian Ludwig, eintrat und ſich 
in der Stadt Mengeringhauſen, dem damaligen 
Sitze der Graͤfl. Waldeckiſchen Landkanzley, haͤus⸗ 
lich niederließ, 712 
Alter von 65 Jahten mit Tode abgegangen ift. Der 
Sohn wurde noch, in. Wertheim, vermuthlich um 
das Jahr 1686,.-geboren, Ep frequentirte. das: 
Gymnaſium in Corbach. Mo: er fih hiernähft in 
den Wiflenjchaften weiterhin geübt, ift nicht ber ., 
fannt, wohl aber dieſes, daß er im J. 1712 -fhon 
Graͤfl. Waldecifcher Landrichter *) der vereinige | 
ten Memter Arolſen, Rhoden und Eilhaufen gemes 
jen fen und in Mengeringhauſen gewohnt Babe. 
Hier verehelichte.er fih am 3 Dec. 1713 mit An⸗ 
nen Margarethen, des in demfelbigen Jahre am 
13 Januar verftorbenen gräfl, Waldeck. Landkanzley⸗ 
taths (oder wie. er eigentlich genannt wurde, Res 
zierungs: Juſtiz- und Konfiftorialrarh) Tielem, 
Waldeck's Tochter, die.er im J. 1715 Anfangs 
Sun. Durch den Tod in ihrem 2 3ften Jahre verlohr, 
rachdem fie ihm Ende Jul. 1714 eine T. Johan⸗ 
sctte Margarethe geboren, Vielleicht fühlte ſich 
Scherbaum nicht auf feiner rechten Stelle, denn 
m J. 1720 tritt er als aufjerordentlicher Pio- 
- | Us feſſor 


*). Die Landrichter und Amtmaͤnner find in ‚dem 
Waͤldeckiſchen die Obrigkeit der Aemter, dergeftalt, 

‚ Daß bepde die Jurisdiktion gemeinſchaftlich, der 
Landrichter bie Polizey und das Ruͤgegericht allein, 

‚ and der Amtınaon die Renterep allein beſorgen. 


ee | 
! 


wo er am 2ı Der. 1714 in einem 


374 Scherbaum. Scherer, - 
feſſor der Rechte in inteln auf. Waprfeheintiä 


äft er-nach 1722 geflorben, er 
"(U geſchrieb, Nachr. eines Waldeck. Freundes.) 


Gedruckt ift von ihm: | 
Ohngeſaͤhre Gedanfen, wornach er den Discours 
Über Die Zeitungen und Staaten von Europa in fei: 
nein Collegioeingerichtet, 1—6 St. Rint. 1722. 8. 
Im z3ten Gt. verfprad er: Scherbaumiana herauszu⸗ 
geben, worin allerhand theol. jurift. philof. auch 
zur Hiſtorie, Literatur und Kritik gehörige Sachen 
enthalten fepn würden ; fie find aber nicht erfchienen. 

. * — | 2 — 

„Dee (Johann Ludwig Wilhelm) wurde 
‚ b. 27 Februar 1777 zu Nidda im Heff. Darmftäds 

tifchen geboren, Gein Vater, Chriſtoph Wik 
helm Scherer, twar- zweyter Beamte zu Nidda, 
- mit dem Charafter als Landkommiſſarius; feine Muts 
ter Johannette Selicitag, eine Tochter des dama⸗ 
ligen Fuͤrſtlichen Peinlichen Gerichtsaffeffers Breit⸗ 
haupt's zu Darmſtadt, eines der daſigen beruͤhm⸗ 
teſten Rechts: Praftifanten. Sein Vater war ein 
Mahn von anerfannter Gefchicflichfeit in feinem 
Sache und feine Mutter von Geift und Herz verehe 
tungswürdig, Er verlohr dieſe aber fchon in ſei⸗ 
nem ſechſsten Jahre. Der Vater ſchritt darauf zur 
zweyten Ehe mit Marien, , der Tochter-des verftors 
benen Regierungs : Gefresars Muͤnch's aus Giefs 
ſen, die er aber auch alg feine leibliche Mutter zu 
verehren Urſache hatte, - Seinen erſten — 
Dr — — terricht 


/ 


teerticht genoß: Er in der Middaer Stadtſchute. Dar: 


auf kam er in die Privarlepre des damaligen Kan 


didaten Rullmann’s, (Ludw. Chph.) nunmehrigen 
verdienten Pfarrers in Schwickartshauſen. Hier 
erhielt Er einen fehr guten Unterricht, fo‘, daß Er 
ſchon in feinem zehnten Sabre eines Cicero's Neden 
and Birgifs Gedichte überfegen, auch in der gries 
chiſchen, hebräifchen und franzöfifchen Sprache fi 


Scherer. Bas 


| "hören laſſen konnte. Früh erwachte in Ihm x | 


Meigung zum Predigerftande ; daher verfäunte E 
nicht leicht eine Sonntagspredigt, und es war. Ihm 


‚ein Geringes, feinen Aeltern und Lehrern die Haupt⸗ 


theile und Ausführung derfelben hererzählen zu. kon⸗ 
nen. In feinem zwölften Jahre verlohr Er den 
Unterricht feines würdigen Lehrers, Rullmann’s, 


‚und kam dafuͤr in Die Tateinifche Stadtſchule, ander | 


„bdamalg „Dr. Stein und Hr. Wedekind alg Lehrer 


ſtanden. O5 Er Hier gleich in Sprachen in fortger  - 


jegten Schritten zunahm, fo vermißte Er doch jeneg 


pꝓhiloſophiſche Raifonnemene.im Dociren, dag den 


‚Unterricht ‚des Hın.. Rullmanns jo befehrend und 
‚anziehend gemacht hatte, Gr fühlte nun, daß der 
Privatſleis das erjegen müßte, was dem öffentlis 


hen Schuluntereichte abgieng. Er lqs daher. die 


J 


Schriften eines Gellerts, Wielands und Anderer. _ 


E Borzüglichen Eindruck machten Giesners Schriften 
auf feinens Geiſt. Diejer war fein Lieblingsmana,- _ 
defien Worte und Darftellungsgabe Er aleichfam 


durchſtudirte. Er verfuchte, öfters in Auffägen ihn 


nachzuahmen, und wagte fich deshalb felbit an They: 


krits Schriften. Gern hätte. Joͤn in feinem. i4tem 
Dabre fein Vater auf ein gutes Gymnaſium gethan. 


wenn 


— 


J 


\ 


a ae Bar. 


wenn eine mittelmäßige Befoldung und die: EN 
güng noch fieben übriger Kinder es erlaubt u 
Dafür erhielt Er jezt beym Hrn. Infpeftor Sch 

Privatunterricht in der hebräifchen Sprache und in 


der Religionslehre. In der erfiereh ſetzte Er ſich 


‚bier jo feſt, daß Er in feinem 15ten Jahre die Bis 
bei ohne groffe Nachweiſungen im Original lefen 
Tonnte. Zwar waren feine eregerifihen Kenntniffe 
noch fehr duͤrftig, aber ſchon abe fonnte Er an 


allen wunderbaren und fraffen Vorstellungen tn der 


bibliſchen Lehre Fein Behagen eben. e fuchte 


ı daher in diefen Stücken feine eigenen Gedanfen auf: 


zufteflen, die frenlich oͤfters ins frappante fielen. Im 
Srübjahr 1793 geſchab der traurige Schlag, daß 
Ihm in Zeit von 14 Tagen Vater, Mutter, Bru⸗ 
ver und Tante durch den Tod geraubt wurden. V 

ter ind Mutter ftarben in einem After‘ boh —* 
ten: der Bruder in feinem 23ſten Jahre, nachd 

er ſeit 2 Jahren feine‘ afademifche Laufbahn als 
Studioſus Juris vollendet hatte, Manche Thräne 
bat Er diefem treflichen Bruder geweint, der mit 
feinen originellen Talenten der Welt gewiß viel 
hätte — koͤnnen. Set ran Er mit * ver⸗ 





be —— 5 * 
rer die Univerſitat Gieſſen un 


erhieft den ** 
Stipendiatentiſch. Als Student hieft Cr ſich moͤg⸗ 


Achſt von allen alademiſchen Lüſtbarkelten Per 
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dengwerbindungen waren Ibm ‚verhaßl. Seine 


cherif Hr. Superint. Di Bechtold; in deu, Kir⸗ 


yengefchichte, Exegeſe des N. T. Ar. Gupezint, 
Schulz; in der. theofogiichen Moral Hr. Prof. 


Yalmer; in dem orientaliihen Sprachen Sr. 
IRR. D. Gesel; in den philofophifchen Wiffenz 


haften Hrn. Prof. Snell und Schaumann. Tor 


iglihen Dank ift Er den freundfcbaftlichen Zuredjts | 
yeifungen Bechtolds und Hezels ſchuldig. Mit 


erwirrten Begriffen Fam Cr nad) Giefien, aber 
n den pbilofophifchen Borlefungen wurde fein, Bers 


tand mehr.gefchärft, fo, daß Er zuͤlezt nur. allein 
te Gefeße der. Vernunft in Sachen des Derfens 


ls allgemeingüttig annahm. , Daher ſuchte Cr in 
‚le theologifche Wiffenfchaften feine, philoſophiſchen 
Hrundſaͤtze einzumifchen. Mach zwey Jahren ver⸗ 
ieß Er die Univerſitaͤt und nahm die, Stelle eines 


haublehrers bey Hrn. Pſarrer Graul zu Maſſen⸗ 


eim, in der Herrſchaft Epſtein, an. Kite genoß 


Er im Ganzen angenehme Tage, Nach gegebe⸗ 


jem Unterrichte bliehen Ihm noch viele Stunden 
um Studiren übrig. Er fezte num fein theologis 
ches und. philofophifhes Studium fort und lieferte 


— 


nehrere einzelne Heine Abhandlungen in Zeitſchrif⸗ 


en. Auch fieng Er an, die katholiſchen Briefe 
28 M. T. new’zu überfeßen und philoſophiſch prafs 
iſch ji erflären, ° Den Brief Iafobus,- als’erften 
Theil, vollendete Er. Dieſe Schrift hatte aber dag 
Misgeſchick, länger als ein Jahr unftär und flüc)s 
ig im Manujfripe herumzuirren. Nachdem Er fie 


4 !ı 
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durch 
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durch viele Mühe wieder erhalten Fonnte, Bat Er 
fie jezt zur Revifion in feinen Screibpult gelegt 
und fie foll nächftens im Druck erfcheinen. Von 
Maſſenheim aus fehlte es Ihm nicht am Gelegen⸗ 
heit, un mie den Gelehrten zu Maynz Befannts 
fhaft zu machen. Im Oktober 1995 und in Aus 
zuſt 1796 lite Er durch die franzoͤſiſchen Pluͤnderer 
anfehnlichen Verluſt und war mehrmahls in fe 
beusgefahr. Da er als Lehrer an das Gymnaſtum 
zu W. befördert werden follte, fo erbtelt Er im Aug, 
1795 von der Univerfirät Gieflen Me philofophifche 
Doktorwuͤrde; jedoch jene Stelle verſchlug ſich 
> mir feinem Willen. Er verließ nun im Sept. ı 796 
Maffenheim und wurde Privatlehrer zu Umſtadt. 
An dem zwenten Prediger dafelbft Hrn. Rnoͤs, 
N v. ihm 73. ©. 192 u. ff. 9 B. ©: 401.) bey dem 

Er wohnte, lernte Er einen Gelehrten fennen , der 
9 durch feine Gelehrfamfeit und Durch feinen guten 

harafter zugleich auszeichnet. Hier war Er kaum 
einige Monate, als Er ein gnädigftes Dekret zu der 
zweyten Predigerftelle nah Dayernbeim, bey 
Steffen, erhielt, Während feines Aufenthalts. in 
Umſtadt hatte Er die Schweſter des erwähnten 
Ken. Pfarrers Knoͤs kenneu gelerntz Er heyratete 
diefe und lebt in einer glücklichen Ehe mit ihr. 

(A. autograph. Nachr.) a | 


. > Unter dem 30 Sul, des J. 1798 wurde er 
zweyter Prediger in Cchzel, | 


— Schriß 
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Antrittsrede über die Idee der Religionslehrer, 
als reiner Tugendlehter, Über 1 Tim. 4, 16. 


Darmft. 1797: 8 


RR 


u 


"Siet. 1. Annak d.theol. Pitt. 1797, aten Bert. 8:30. | 


Meue Religionsgeſchichte des A. und N. T. 
- fie. die Jugend, zum Gebrauch für eltern, Pres 

diger, Lehrer und Zöglinge; 1 Th. Marb. 1797. 
2Th. dal. 1798. 0 — 


Be. i J. E. E Schmide allg. Bibl. d. n. t. it. 13. 


S614. 
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‚Rede beim Grabe Ludw. Uhls, Kandidaten 


der Rechte zu Nidda, gehalten d. 31 Jan. 1798. 


Si (Johann George). Ein — Jahre 


vor ſeinen Tode gab Er meiner wiederholten Bitte: 


nach, und beſchenkte mich mit Dem eigenhaͤndigen 
Aufſatze feines. Lebens, .. unter folgender Zufchrift 
d. d. Hanau d. 27 Nov. 1789: . — 
ut „sieben habe ich die Ehre die von mir eher 
dem verlangte meitie Lebensbefchreibung an Em. ze, 


zu uͤberſenden und es wäre mir lieb, wann ſolche 


Ders Gelehrten; Gefchichte integralicer eingeruͤckt 
whrde) Bielleicht koͤnnten verichtedene.. Um; 
flände einen guten Nutzen zur Ermunterung Gaben, 


ich bitte dabey zugleich gehorſamſt Die erwa:einges 


Hlicdenen Schreib: Fehier zu verbeſſern und fols, 


ches meinem boben Alter und nunmehro vornehm— 
ch durch das 
ee | Spras 


— 


f 


h 


acht Studiren und die orientaliſchen 
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Svprachen 2 gefchtoächten Geſichts zu gut zu hal⸗ 
ide. Ä | | 


ten. -. Der — * 
Ich werde das Begehren in Mittheilung des 


Aufſahes befolgen, doch aber auch Manches ing. 


Kurze faflen, ordnen oder gar übergehen, wovon 
ich ſicher uͤberzeugt bin, daß der Sache und der 
Abſicht des Verfaſſers Dadurch. fein Abbruch gefchies 
bet. Einige. Noten füge ich unten hinzu. | 
29 Mein Vater,“ ſchreibt Er, „war Johann 
George Schiede, Tuchfabrikant und Handelss 


mann auch Ratbsſchoͤffe und Stadtkaͤmmerer *) 
in Caſſel: meine Muster Marie Catharine, ge 


borne Sterzenbach **); der Grosvater, Johann 
George Schiede, auch Tuchfabrikant und Hans, 
delsmann daſelbſt und die Grosmutter, Catharine, 
eine geborne Muͤhlhauſen; der Uhrgrosvater ftand - 
im dreiſſigjaͤhrigen Kriege in Heſſiſchen Dienſten 
und hat nach erfolgtem Frieden auf fein Anſuchen 
laut einer noch vorhandenen Originaluürkunde vom 
8Jul. 10 5 unter der Benennung Zacharias von 
Schiede als’ Faͤhnrich einen’ ſehr ehrenvollen Abs: 


fhied erhalten,  ; 


DS And ann 
) Tochter des Johannes Sterzenbachs, auch Tuch⸗ 
fabrikanten und Handelsmanns in Cafſel, mit der 
er ſich am 13 Jun. 1702 trauen laſſen; hiernaͤchſt 

nach ihrem Tode zum andernmal am 24. Jul. 1732 ı 
mit Anne TBertrud, des Capitains nad Commanz - 
danten zur Auburg Ernſt Phil. Wippermanhs 3. 
— (Kirch; Nachr.) ee Eee 


— 
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An ız May 1714 bin ich ju Caffel geboren, 


Ich nebft meinen übrigen Geſchwiſtern wurden von 
unfern frommen Eltern von Jugend auf zu allem, 
Guten, befonders zu Kirchen und Schulen nicht 
mur,, fondern auch zu Haufe zum Gebär und: fleiffis 
gem: tefen der heil. Schrift aufs forgfältigfte anges 
halten, fo, daß ich befonders von meinem zwölften 
Jahre an des Abends nach dem Efien, in Gegen: 
wart meiner Eitern und Geſchwiſter, Die ganze Bibel 


etiiche mahl Durchgeleien habe, welches mir hernach 


gar jehr zu flatten gefommen tft. Gleichwie mich 
meine Mutter ‚gleichfam ſchon vor der Geburt dem 
geiftlidyen Stande gewidmjer harte, fo murde auch 
nichts verabfäumr, was mich Dazu wohl vorbereiten 


fonnte, und. ohngeachtet ich allezeit ſchwaͤchlich und — 


kraͤnklich, ja ſogar verſchiedenemahl am Rande des 
Grades war, ſo verliehe jedoch. der: barmberzige 
Bor: Gnade, Kraft und Gegen, dad ih mit gu⸗ 
tem Fortgauge, auch unter Anleitung eines Haus⸗ 
informators, mein Studiren förtfeßen Fontite, Weil 


ich von Jugend auf wenig Schlaf hatte, fo wens | 


- dere ich feldit Die Nächte zu Leſung geiftlicher Bücher 
an; beſonders hatıe ich Gefallen an Den geiftreichen 
und erbaulichen Schriften des Barters, Boltons, 


VEiragne, Dyke und anderer, welches mir in’der . 
Folge ju großem Nutzen gereichte. Aus tiebe zur 


Poefie verfertigte ich nicht nur in der oͤffentlichen 
Schule Gedichte von mancherley Are in deutfcher 
und fateinifcher- Sprache, fordern ich überjezte auch 
zu meiner Privatuͤbung einen großen Theil von des 
Ovidii Jibris triftium, und ließ nachgehends zu ver; 


ſchiedenen Diſputationen ER Marbürg als“ 


. 32 Band, 


| 2 


I 


5 
. 


32... Schiede. 
in Holland ;carmina gratulatoria beydrucken: . Am 
Fruͤhjahr 1731 gieng ich zu hoͤherem Unterricht, 
unter Vitus und Wetzel, über, im. Herbſte aber: 


auf die Univerfirät Marburg, wo mein Vater mit 


dem. De. und Prof, Joh Chriſtian Kirchmeier 


die Uebereinfunft, getroffen, daß ich deifen Haus— 
und Tiſchgenoſſe ſeyn ſolte. Ueber die Marheiis! 


und alle Theile der‘ Philoſophie hoͤrte ich baym 
v. Wolf: über die Geſchichte beym Hartmann: 
über. die Kirchengefchichte und jüdischen Alterthuͤmer 


beym oh. Joach. Schröder: . über die Öottesges 
lahrtheit die beyden Rirchmeiers: auch über das 


Kirchentecht beym v. Cramer. Weil ich eine ber 
ſondere Luſt hatte, auſſer der griechiüchen und hebraͤi⸗ 
(hen Sprache auch audere orientaliſche Sprachen zu 
lernen, ſo gab mir Schroͤder auf mein Verlangen 

zulezt noch ein Privatiſſimum uͤber die hebraͤiſche, 
chaldaͤiſche, ſyriſche, ſamaritaniſche, arabiſche, aͤthio⸗ 
piſche, perſiſche und rabbiniſche Sprache. Der lez⸗ 
tern halber hielt ich mir noch beſonders beſtaͤndig 


ein ganzes Jahr durch einen Rabbinen. Ich un— 


terließ dabey nicht, von dem was ich erlerut, Ges! 


brauch zu machen, denn nachdem ich am25 Okto— 


ber 733 zum erſtenmahl in der Marburger Schloß⸗ 


kirche geprediget, jo uͤbte ich mich nicht nur darin 
ferner, ſondern gab auch etlichen Studenten ein Col⸗ 
legium ber die Theologie, vertheidigte unter mei⸗ 


nem Lehrer Joh. Chriſtian Kirchmeier, —- der 
mich einer recht vaͤterlichen Liebe und Sorfalt wuͤr⸗ 
digte, mich ſeinen Timotheuüs nannte und auch bis 


on ſeinen Tod in einem vertrauten Briefwechſel mit 


mir bhieb,.— eine Diſſ. de circumſtantiis hiſtorise 
* J — | a bel AN 
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" incarnationis Jehu-Chrifi-(. 78: ©. 197), fo wie 


nachher eine-von mie felbft unter der. Hand verfer 


tigte Schrift: de velo Tabernaculi &c. (ſ. a. O. 
©. 105.) machte eine kleine Reiſe nach Herborn und 
Dillenburg und begab mich im Sommer des Jahrs 


3736 wieder nach Caffel, wo ich fleifjig fortfindirte | 


und mich öfters im Predigen übte, wie ich, dann im 
Herbſte des nämlichen Jahrs, während des Aufent⸗ 
halts des höchftfeel. Prinz Marimilians auf deffen 
Luftfchloffe zu Sesberg, deffen Verlangen zufolge die 
Predigten gehalten habe, Um meine Kenntnifle, 
befonders in der orientalifchen Litteratur, noch mehr 
zu erweitern, fo nahm ich mit Bewilligung meines 
Vaters, den Gott mit zeitlichen Gütern reichlich 
gefegnet harte und Daher mich aufs befte zu unters , 
Fügen bereit war, im Anfange des Jahrs 1737 
eine Reife nach Holland vor, Meinen Weg richs 
tete ih über Marburg, wo ich mich zuförderit pro- 
Miniſterio examiniren ließ, won da über Sranffurt, 
Hanau, Maynz, Clin, über Nimwegen nad) 
Utrecht. Hier befuchte ich die Vorleſungen vorzügs 
lich eines v. Alphen und Dav, Millius ↄ zu einem 
Öfteren Umgange mit dem derzeitigen Enzeritus, 
den berühmten Ducker, war. mir dAs Empfehs 


lungsſchreiben Kirchmeiers, der in Herborn deſſen 


"Kollege gewefen war, beförderlih. Millius beglets 
tete mich fleiffig auf die Bibliothek, auch betrach⸗ 
tete ich genau den auf feine Weranftaltung verfers 
tigten Siraelitifchen Tempel; ich befah die umliegen⸗ 
den Derter und verfchiedene prächtige Gärten und 
bemerkte mimallenthalben dasjenige, was ich glaub: , 
se, in der Zolge mir und dienlich mr 
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koͤnnen. Von Utrecht wendete ich mich nach Ley⸗ 

den, arm fuͤrnaͤmlich von dem beruͤhmten Alb. Schul⸗ 
terrs in der ortentalifchen Litteratur, vorzuͤglich in 
der arabifchen Sprache, Nutzen zu ſchoͤpfen. Er 
. erwies mir viele Liebe und Freundſchaft, gieng fleif: 
fig mit mir in die Dafige Bibliothek und gab mir 
Die erwuͤuſchteſte Gelegenbeit, den reihen Vorrath 
der orienzalifchen Bücher und Handſchriften kennen 
zu fernen. Much erlangte ich die Befanntfchaft mit 
den mehreften übrigen Profeſſoren, als eines v. d. 
Honert, Vaters und Sohns, des:alten Franz Far 
bricius, des berühmten Boerhave und Vitrias 
rius, am welchen lezteren ich vom Kirchmeier war 
empfohlen worden. In der Naͤhe umher beſahe ich 


das Merkwuͤrdigſte zu Schonhoven, Delft,‘ Gouda, 


Rotterdam und im Haag. Als ich am 2ı Jul. 
1737 im Haag predigte, fo geichabe es, daß man 
mir eine anfehnliche DreDigerfteife antrug, zu deren 
Annahme der dafige hoch deutſche Prediger Manger 
mir ſehr zuredete. Sch hielt mich verbunden, meis 
nem Vater Dieferwegen zu fchreiben, der mir dann 
antwortete, Daß er mir andern Freunden und Göns 
nein, die er um Math gefragt, lieber wuͤnſchte, daß 
ich mein Talent zum Dieuſt und Nutzen des Bas 
rerlandes anwenden moͤgte. Dies bewog mich den 
‚ Antrag mit aller Befcheidenheit umfo mehr abzuleßs 
nen, als ich an meiner Beförderung im Vaterlande 
im geringfien nicht zweifeln. konnte. Vom Haag 
reifete ich unterdeffen nach Amfterdam, mofelbft ich. 
mich etliche Wochen aufbiele. Zum Sehen der vis 
len Merfwürdigfeiten diefer Stadt war⸗mir ein ſehr 
dienftfertiger Freund behuͤlflich, naͤmlich ein Anver⸗ 
= —3e wandter 


' 
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andter von meinem Reiſegefaͤhrten dem Candida⸗ 
s Jur. Santra von Caſſel, der nach genomme⸗ 
r Abrede in Leyden zu mir gekommen und nad, 


nſterdam von da vorausgegangen war, mich auch 
chher bis Bremen begleitete. Mit Dem bekannten 
etſtein, der Damals als Profeflor bey Dem "ir: 
nianiſchen Gymnaſio ſtand, hatte ich öfteren Lim: 
nge Er gieng zu der Zeit mit der Ausaabe des 
euen Teſtaments um; ich niachte ihm Die Zritr 
rung, wie mißlich und ungewiß es fen, ans Den 


iegattonen der fogenutnten Kirchenpärer Varia 
ı zu fammien, da wohl nicht zu zweifeln, Daß 


teiben bey Anführung der Schriftftellen nicht ak 
nal den Text felbft eingzjehen, fondern fi entwe⸗ 


e aufihr Gedaͤchtniß verlaffen oder die Schrift 


len nach dem Zuſammenhange ihrer Rede einge⸗ 


htet, gleichwie bendesnocd heut zu Tune vlefak 


von Predigern und. Schriftſtellern zu geſchehben 
egt; und es iſt auch dasjenige, was Waetſtein in 
nen 1730 zu Amſterdam herausgegebenen, nrole- 


mehis, p. 194 fg. anfuͤhrt, nicht hinreichend Dier . 


. Zweifel zu heben. Ich predigie auch zu Am— 
dam, am 11 Aug. 1737 in der hochdentichen 
vche oder. der fogenannten Nieuwezyds Kapel; 
d es wurde folches fo wohl aufgenammen, daß 


Boriteher der Gemeinde mich zu dent Damalis 


hochdeutſchen Prediger Alſtein begleiteten. und 
ch unter den guͤnſtigſten Bedingungen baten, daß 
wegen diefes feiner Kränflichfeit und Schwaͤch⸗ 
keit mich entſchließen mögte, zu feiner: Aſſiſtenz 
Amſterdam zu bleiben, Aus vorhin fchon er⸗ 
hnten Gründen ar 4, mich zu dieſenn geneig; 
en, a 3 tel 


— 
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sen Anerbieten nicht bequemen. Auf der Reiſe ju 
Schiffe von Amſterdam nach Harlingen entftand in 
der Nacht ein folcher fürchterlicher Sturm, daß alle 
Hofnung zum Leben verloren zu feyn fehlen, indem 
die Schiffer feldft zu verftehen gaben, daß wir ung 
ernfilich zum Tode bereiten mögten. - Nach und nad 
indeſſen legte fi der Sturm und wir kamen zum 
Preije der Güte Gottes des Morgens gluͤcklich zu 
Harlingen am. Nachdem ich mich hier einwenig 
erholt, fezte ich meine Reife nach Franeefer fort, 
Mein dafiger Aufenthalt wurde mir fehr angenehm 
und nüzlich dureh den freundſchaftlichen Umgang 
mit dem Prof. Theol. Melchior und dem gelebt: 
ten DOrientaliften Driemont, Von Franecker rei: 
fete ich nach Öröningen, lernte unter andern den 
Prof. Engelhard fennen, fo wie den Prof. Dries 
fen, der fih war, wie man mir auch vorhergefagt 
» hatte, etwas kaltſinnig bezeigte, als ich vom Prof, 
Schultens in tenden, mitden er im Streit befangen 
war, zu veden anfieng und von ihm ruͤhmte / daß 
id) ihm befonders wegen des Krabifchen viel zu vers 
danken hätte; son dem ich aber doch nach einer weis 
teren Unterredung rühmen muß, daß er mich. fehr 
boͤflich zu ferneren fleiffigen Beſuch einlud, mir fo 
gar anlag, in Öröningen zu bleiben, indem er 
mich zum Profeflor der orientalifchen Sprachen das 
ſelbſt auf eine folche Weiſe vorfchlagen wolle, daß 
an einem guten Erfolge nicht zu zweifeln wäre, OB 
folches zwar, meiner Weigerung ohngeachtet, ges 
Ihab; fo konnte ich joiches doch nicht annehmen, 
“ nicht nur wegen der vorhin allbereits angefuͤhrten 
Urfachen, ſondern auch weil ich eine ſolche Veraͤn⸗ 
4 ‚derung 


- 


- 


24 


een 5327 
derung meiner Geſundheit bey mir verſpuͤrte, daß 
ich zur Ruͤckkehr in mein Vaterland ein Verlangen 


trug. Ich ſezte daher auch wuͤrklich kurz darauf 


meine Reiſe nach Bremen fort, kaum befand ich 
mich Hier, fo würde ich von einem hitzigen Fieber 
dergeſtalt überfalten, daß meine Genejung, ſehr zwei— 
Ffelhaft ſchien. Da es aber dem barmherzigen Lore 
gefiel, mich noch laͤnger im Leben zu erhalten, fo 
ſegnete derſelbe den Gebrauch der Arzzehen und ich | 


befand mich am Ende des Dfrobers im Grande et: 
liche mahl in den dafigen Kirchen zu predigen. Me 


en, Schuniachern und Nonnen errichtete ich | 
‘eine genaue Freundfchart, weiche befonders miit legs 
terem bis zu deffen Tode *) durch einen beftändigen . 
Briefwerhfel unterhalten worden ifı Gegen Ende - 


des Jahrs 1737, und nachdem ich mein Vorhaben 
einer Reife nad) England aufgegeben, erreichte ich 


endlich über Rinteln, meine DBaterftadt wieder, . 


Im Herbite 1739 wurde ich nun ordinire und zum 


Paſtor ertraordinarius ernannt. Mit den danıs 
ligen fämtlichen Predigern und andern gelehrren ' 


Männern, pflog ich Bekanntſchaft und Freundſchaft. 
Einigen Studirenden hielt id Stunden über die 
Phuoſophie, über die jüdifchen Alterthuͤmer, Über 


Pfeifers Criticam ſaeram, über das griechifche, bes 
braͤiſche, chaldaͤiſche, prifche und arabifhe, Mit— 


in paar Schuͤlern hatte ich es fo weit gebracht, daß 
Ke den arabifchen Alcoran fertig erpliciven und aus 


“ dem lateinijchen ins griechifche und bebrätiche Ueber⸗ 
ſetzungen machen konnten. Dabey unterlief ich 
ee RN, auch 


M) 1772d. 23 Junius. 
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auch nicht mir die Sffentliche Bibllothek wohl zu 
Mutz zu machen, ja ich gerierh bier bey dem Bor; 
rathe der Handfchriften auf würfliche Befchäftigums 
en. Ein Eoder der hebräifchen Bibel des A. T, 
ſchien mir fo merfwärdig, daß ich Denfelben näher | 
zu unterſuchen mie vornahm und ich habe Durch die 
in Drud gegebene Beſchreibung davon veranlapt, 
daß dieſer merfwürdige Coder in der gelehrten Welt 
weiter befannt, auch bey der Kennikotifchen Bibel⸗ 
Ausgabe genuzt worden ift ). Der Beſchreibung 
des, Eoder fügte ich zugleich bey: eine neue vers 
beflette und vermehrte Ausgabe meiner oben ge⸗ 
meldten zu Marburg 1736 gehaltenen Dill. de velo 
Tabernaeuli interiori inter ſanctum et fandtum fando- . 
zum ejusque myſterio und ließ beyde nochmals zus 
fanmendrugfen unter dem Titel: Objervarionum 
Jacrarum biga, altera de Codice Bibliorum ebraico 
Misto Biblioihecae Caffellanae , altera de velo Ta- 
bernaculi inttriori efusque myfterio ; pra:fationem 
vpraemiſit Nicolaus Nonnen. Bremae et Lipf; 
1748. 8. *) — — 8* 
Im 


*) Bekanntlich geſchahe dies durch den nun verſtor⸗ 
benen Ritter Michaelis, dem dieſer Codex zu der 
Abſicht im J. 1767, unter hoͤchſter Fürftt. Verguͤn⸗ 
ſtigung nach Goͤttingen geliehen wurde. Er bes 

diente fich diefer Gelegenheit zugleich dazu, daß er 

den Codex noch umfändlicher beſchrieb i,f. orientak, 
ereget. Bibliothek ı Th. ©. 223—254; 2 Th. 
©. 209-242; 3 Th. ©. 216—29; 4% ©. 
214—239. —— 

*#+) Rec. i. Lpz. g. 3. 1749 , Ar. 14, ©. 124. Ad. 

| Erud. Lipf. 1,757,_P. 559 EN so 
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Im % 1741 wurde {ch durch die gitige — | 


ſehung Gottes zum Prediger nad) Larlı 
ſtellt und hielt dafelbft am 8 Dftod. meine Antritts⸗ 


/* predigt. Die Gemeinde behandelte mich beftändig 
‚mit der gröffetten Liebe und Freundlichkeit und ich 


ließ mir hingegen nach alten mir von Sort verlie⸗ 
henen Gaben und Kräften Das Beſte derfelben hetz- 


lich angelegen ſeyn; auch ließ ich mich - bereit fürs 


den ‚ erlichen Dafizen jungen fenten, die zum Stu— 


diren Luft hatten, den nöthigen Unterricht zu geben. 


— 


shafen be⸗ 


— 


Als ſich der hoͤchſtſel. Landgraf Wilhelm VII gegen 


Ende des Jahrs 1744 auf Dero zwo Stunden von 


Earishafen gelegenen Jagdſchloſſe Sababurg aufs - | 
hielten, wurde ich befehligt am 6 Dec. dahin u 


kommen und im Schloffe zu predigen. Mach der 


Predigt gaben S. Hochfuͤrſil. Durchl. in den huld⸗ 


reichften Ausdrücken mir Dero gnaͤdigſtes Wohlge⸗ 


fallen zu erfennen mit der Erflärung und Zufage,’ 
wie Höchdiefelbe lieber fähen, daß ich beym Pre - 
digtamt bliebe, (ih war nämlich nicht lange vor⸗ 
ber zum Profefjor nah Marburgempfohlen wor 


den), daß Sie nächftens für meine weitere Befoͤr⸗ 


derung forgen würden, auch Dazu bereits eine ſchick⸗ 
_ liche Stelle een hätten, Det Erfolg hievon 


ereignete fid) gar bald, denn gleich im Anfange des 


Jahrs 1745 erhielt-ich Befehl bey dem Durchlauch⸗ 
tigen Fuͤrſten mich perfönlich in Caffel einzufinden; . 


Höchfiderjelbe erflärte mich zum dritten Prediger 


bey der hochdeutſchen evangel. reformirten Gemeinde 

in Hanau, und verfiherte mich gnaͤdigſt, bey vor⸗ 
Veränderung, einer weiteren Beförderung, — 

Wegen der, damaligen ee fonmse ich 

/ 5 


erſt 


fallender 
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330 | Schiede. 
erſt am 10 Junius meine Reiſe nach Hanau antte⸗ 
gern umd ich hielt am 20 Junius meine Antrittspre⸗ 
Digt. Meinem Amte ftand ich nach allen meinen 
Geelen: und Seibesfräften mit treuen: Fleiffe vor 
"und verfpärte die Tiebe und Zufriedenheit der Ge; 
meinde fehr merflih. Als im Anfange des Jahrs 
3747 der. Konſiſtorialrath und zweyte Prediger 
Kraft als Profeffor der Theolonie nah Marburg 
gieng, wurde ich unterm 7 Januar eben diefes 
Jahrs an deſſen Stelle zum zweyten Predir 
ger, auch zum Konfiftoricl > Affeffor wit 
Stimme, und jum Direktor des Waiſenhau⸗ 
fes, nachgeheude durch ein meiteres gnädigs 
ſtes Meffrive von 22 Sul, 1755 zum mwürflichen 
Ronſiſtorialrath erneum. Als Direftor des Wais 
fenhaujes habe ich demnach die jährlichen Wai— 
» fenbaus >» Berighte, von den Tahren 1747 bis 
4759 verfertige und im. Druck Herausgegeben. Un: 
term 8 Gebruar 1757 wurde ich durch ein gnädir 
ges Reſtript zum erften Prediger und Inſpektor 
der ſaͤmtlichen evangel, reformirten Kirchen und 
Schulen des ganzen Hanauiſchen Landes nihtenur 
beftelle, fondern es wurde mir auch zugleich die In— 
ſpektion ſowohl uͤber die reformirzen als auch über 
Die Iucherifchen Kirchen und Schuler in den angtäns 
genden Heſſiſchen Aemtern Brandenftein, Schwar⸗ 
zenfels, Alten-Gronuau und Kellerey Naumburg 
uͤbertragen. Gleichwie ich das Gluͤck genoß, von 
der nun hoͤchſtſel, Landgraͤfin und damaligen Regen⸗ 
tin Maria einee vorzüglichen Gnade gewürdigt. zu 
werden, aljo geruhete auch der jeßige durchlauchtiafte 
Landesfuͤrſt unterm 10 Oltob. 1764 mir ganz uns 
Zu | | | vers 
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vermutet, gleich beym Antritt Dero Regierung | 
über die Hanauijche Lande, das Prädifat eines Sur 


“perintendenten zu ertheilen. Hiezu Fam nocdhfets _ ° 


ner, Daß idy den 26° Februar 1767 zum erften 
Profefjor der Theologie am hiefigen Gymnaſio 


ernannt werden. bin, 


Als ich im J. 1774 mit ‚der Kirchenvifitation 


beſchaͤftigt war und am 23 Apr..des Morgens vor ’ 


Zechenheim nach Preungesheim fuhr, begegnete 
mir das Ungluͤck, durch einen harten Schlag: der 


Kutſche einen gefährlichen: Leibesfhaden zu befoms | 


‚men; ich ſezte zwar unter grbätenens göttlichen Bey⸗ 
ftande meine Reife und Geihäfte, obwohl mit 
großer Beſchwerde, fort, aber ich befand mich bey 


meiner Ankunft in Hanau-in der Nacht am7 May 
in foldyen Umftänden, daß ich den gewiſſen Tod. ets 
wartete, . Doc) gefiel es dem barsiherzigen Gott, 
‘mir mein Leben noch zu friften; nur fühlte ich mich 
nicht mebr ſtark genug, meinem Amte fernerhin im 
allen Stücken der Gebühr nad) vorzuftehen. Ich 


war genötigt, hierüber bey dem Durchlauchtigſten 


Fürsten Vorſtellung zu thbun, der dann unterm 16 
Dftob. 1774 gnädigft verordnete, daß ich mit Bey⸗ 


behaltung meines Charakters und Ranges von allen 


Geſchaͤften "difpenfirt-feyn, außer die mit meiner 


Konfiftorialrarhsftelle verbundenen Dienfiobliegeis 


heiten, fo viel es meine Geſundheitsumſtande und 
Kräfte zuließen, zw beforgen haben ſolle. Diefem 
ſuchte ich auf alle nur mögliche Weile nachzukom⸗— 
‚men, zumalen da ich gern arbeite und das Wobl 
der Kicchen und Schulen mir, fo fehr am wegen 

i ... — — wit, v jegt. 


I 


332 Schiede, 
Uegt. Herzlich ſreute ich mich, wenn ich die Erbau⸗ 
ung neuer und Reparation alter Kirchen⸗ und Schul⸗ 
aͤuſer befördern, wenn ich einigen Predigern nnd 
Schulhaltern zur. Verbeſſerung ihres Gehaltes: be: 
Fuͤlflich ſeyn, wenn ich veranftalten konnte, daß 
‚an etlichen Meinen Orten beſondere Gebäude ‚zum 
Gortesdienft und zum Schulhalten eingerichtet und 
überhanpt meine guten: Abſichten erreicht worden, 
In dieſer Zeit nahm ich auch meines Vaters Bru⸗ 
ders Sohn, Conrad Schiede, ‚der gegenwärdg 
Hofprediger.und Konfiftorial: Ailefior in" Meerhon 
iſt *), zu mir und ſuchte feine zu Caſſel und Mar; 
burg gelegten Gründe zu den Wiſſenſchaften durch 
ferueren Unterricht zu befeſtigen. a 


An Haß, Meid und Verfolgung hat es mir 
nicht gefehlt, Gott aber, dem ich ſtets aufrichtig 
angehangen, ftand mir bey, daß id; alles mit Ges 
dult zu ‚meiner felbfteigenen Beſſerung ertragen, 
‚ohne je in eine zu große Traurigfeit zu verfinfen ; 
ich lernte dabey vielmehr, nach der Vorſchrift und 
dem Benfpiele.des ſanftmuͤtigen Heilandes, Undanf 

und Haß mit neuen Wohlthaten vergelten. Ä 


Ob ich. gleich verfchtederre günftige Gelegenhei⸗ 
son gehabt, an andern Orten mit Vortheil wichtige 
Bedienungen zu erlangen, fo habe ich doch lieber 
| ; NE : * 
Man dat von ihm im Druck: a, 
Gecdaͤchtnißpredigt über 2 Tim. IV, 18. bey der 


* 


Gruft der. Gräfin Karoline Louiſe Chriſtiane vers 
mälten Bräfin zu Sfenburg. Frf. a. M. 1791. 8. 
Gaſtpredigt uͤber Matth. NT, i0. Caff. 1798. 8. 
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in Hanau bleiben ‚wollen, Theils weil es mir an 
zeitlichen Gütern gar nicht gemangelt und ih alfo 
aus Diefem Grunde irgend den einen oder den at: 
dern Mugen bindanfegen konnte, Theile auch weif 
Die. Gegend dieſer Stadt und des Landes jo biel 
Angenehmes gewaͤhrt, ich mir daher auch zu Bis 
fchofsheim,, einen der ſchoͤnſten zwiſchen Hanan . 
und Franffurt gelenenen Dörfer, ein Landgut ger 
kauft, mo ich die AUmocht, Weisheit und: Guͤte 
des Schöpfers in feinen Werken betrachten fan, um 
daburch jur tiebe, Leb, Danf und Vertrauen ges 
gen denſelben defto mehr erweckt zu, werden, Da 
bey dieſem Guthe auch ſchoͤne Weinberge find, fo 
gergnügte ich mich Daran, dem Verſuch zu machen, 
eb man nicht andern und befieren als den gewoͤhn— 

lichen Mein ziehen koͤnne. Außer andern auslän: 
diichen, befonders fpanifchen, ließ ich mir and; taus 
ſend rothe Traubenflöde aus Burgund konnnen, 
ſolche auf einen dazu ſchicklichen Boden in den Gar⸗ 
ten beym Hauſe des Guths verpflanzen und ich war 
fo gluͤcklich daß ich jährlich. Anfangs eine, hernuch 
auch zwey, manchmal drey Ohm Weins von jolcher 
Guͤte erhielt, Daß er von dem in Burgund felbft 
gewachjenen faum zu unterfcheiden gemefen,“ auch 
von den Spantfchen Trauben fonnte ich in dem all; 
gemein günftigen Wein: Jahre 1779 eine Viertel 
Ohm keliern laffen, welche dem befanuten range 
Fiemlich gleich Fam. 


Noch als Prediger su Sartshafen — 

- teteich mich am 2 Nov) 1741 in Caſſei mit Mar⸗ 
the — y der e jingfien Tochier des Koaſtorial⸗ 
raths, 


334... She r 
raihs, Defans und erften Predigers beh der Stifts⸗ 
firhe Adam Schmincken; nachdem ich mit diefer 
imallem Betracht liebenswuͤrdigen Perſon beynahe 
36 Jahle hoͤchſt vergnuͤgt und gluͤcklich ohne Leibes⸗ 
erben gelebt, hatte ich den empfindlichen Schmerz, 
ſie durch einen plöglichen Tod am ı Sept. 1777 zu 
verkieren, Ich harte mir zwar vorgenommen, im 
Wittwenſtande bis an mein Ende. zu bleiben, 
. meine Umſtaͤnde noͤtigten ‚mich aber. allenthalben, 
„mich nach einer für mein ‚Alter und meiten Haus? 
halt ſchicklichen Gehuͤlfin umzuſehen und ich er? 
wählte mir Anne Charlotte, die hinterlaſſene 
Tochter Des Burgermeifters und peinlichen Richters 
in Marburg Auguftits Grau, welche mit threm 
Bruder Phil. Jakob Grau *) meinem guten Freunde 
und Kollegen am Konſiſtorio, Regierungs: Hofge⸗ 
richt: und Konſiſtorialrathe allhier, von Marburg 
anhero gezogen, und deſſen Haushaltung in feinem 
MWirtwenftande .bis zu feinem 1777 erfolgten Abs 
fteeben beſorgt hatte. Ich bit mit derjelben auf 
meinem Landgute zu Bilchofsheim am 6 Jul. 1780 

getrauet worden. - REDE — 


Bey Verfaſſung der fuͤrnehmſten Begebenhei⸗ 
ten dieſes meines Lebens dienet mir die Erinnerung, 
an die großen geiſtlichen und leiblichen Wohlchaten, 
+ , Gottes, felöft auch in den Tagen der Widerwaͤr⸗ 
+ tigkeit, zur Stärfe im Glauben, tiebe, Gehors« 
ſam, Hoffnung und Vertrauen auf Gott; andere 
aber mögen dabey zu gleichen heilſamen Empfindun: 
Pr irre gen 


Lu 


“ 


‚mu 


Schiede. Schirmer. 335 


gen und frommen Geſinnungen erweckt werden. Im 
meinem Teftament habe ich Kirchen und Schulen . 
reichlich bedachi und megen meines Guts zu Biſchofs⸗ 

"heim und meiner Bibliothek diſponirt. Gott ſey 
gelobet fuͤr alles Gute und der Seegen bleibe be⸗ 
ſtaͤndig bey Allen! “ — 
Es war am ı3 May 1792, als der ehrwuͤr ⸗ 
dige Greis in die Epigfeit giengs = 


J1* 


Sqiemer (Georg Erich). „Der erſte meiner 
Vorfahren“ ſchrieb mir der nun Verſtorbene, (ei⸗ 
nige unten vorkommende Zuſaͤtze ſind aus meiner 
eigenen Sammlung) „wovon ih Nachricht erthei— 
len kann, iſt Leonhard Schirmer, Handelsmann 
in Schmalkalden geweſen, wo er' ſich mit ſeiner 
Familie, — wann aber, und warum? weiß man 
nicht, — niedergelaffen bat. Zu feinem Geburts; 
orte wird Weidenhofen im.Defterreihifchen angege; 
ben. Wenigfiens har um 1631 ein Prediger zu 
Steinbach, Amts Hallenberg in der: Herifchaft 
- Schmalfalden, geftanden, der fich.fchrieb: Magifter 
: Nicolaus Schirmer ‚ dictus Weidenhoefer, von dent 
man aber nicht eigentlich fagen Fann, ober ein \ 
Sohn oder ein Enfel des vorigen, und alfo ein - 
Sohn des Mag. Chriſtoph Schirmers, Rectors 
an,der Schule zu, (vermuthlich Sachen) Naums 
burg um 1610. gewejen it *). Ein anderen Sohn 
a TF Pu ‚des, 
#) In Geiſthirts Smale. litt. Msf.- finde ich einen 


M. Chriſtoph Schirmer, der ohne Zweifel mit 
| * 2dieſem 


4 
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des gedachten Leonhard Schirmers George, auch 
Buͤrger und Handelsmann in Schmalkalden, zeugte 
Georg Schirmer, welcher am. 22 des Maͤrſes 


1599, ein Vierteljahr nach feines Varers Tode auf 


die Welt kam. Dieſer frequensirte die Schule zu 
Naumburg und wollte ſtudiren; weil aber fein Vers 
mögen von den Bormündern jchleht war adminis 
ftrirt worden, fo nahm er eine Schulmeiſterſtelle 


im Gtifte Fulda an, die er aber kaum ein und drey 


Bierreljaßre befleider hatte, als cr von den Kroas 
ten vertrieben wurde. 1648 machte man ih zum 


‚ Kirchendiener, Mägdchen : Präseptor und Kaftens 


verwalter bey der Schloßfirhe zu Schmalfalden, 
Er ftarb 1684, und hinterließ unter 12 Kindern 
auch einen Sogn, Namens Balchafar, geboren 


‚am 17 Septemb. 1638, welcher Gegenfchreiber 


bey Fuͤrſtl. Rentkammer in Caſſel geweſen tft ? 
Kr =. om 


diefem eine Perfon iſt, und von dem dort gefagt 
wird, daß er ald Sohn Georg Schirmers, Bürs 
Herd und Handwerfämanned, 1591 in Schmalfals 


den geboren, nach feinen afademifchen Jahren in 


Naumburg zuerft Konreftor, feit 1614 aber Rektor 

der Rathsſchule und feit 1621 Prediger zu SG. Mos 

. zig dafetsit geweſen, im Dftober 164 1 endlich vers 

ſtorben fey. Seine Frau, Wierie, eine Tochter 

des Predigerd Paul Srerlinas ;u Laupa habe er 

niit einer gebornen Tochter nach einem Jahre ſei⸗ 
ner Verehelichung zu Grabe begleiten muͤſſen. 

Es fiehet auch J. M. Schamels hiſt. Beſchr. 

von dem ehemal. Kloſt. zu S. Moriz vor Naums 

burg, S. 34, damit zu vergleichen. 


2) Er ſtarb als folcher Anfangs des Drseinsermonate 
1091) ven | 
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und mit ſelner Ebegattin Catharina · Eliſabethꝰ «eis 
ger geb. Schuchhardt nebſt vielen andern Kinder.ty 
| — einen Sohn, George Schirmer gezeugt bat 
Diefer wurde, qm 28 Dea.1662 (in Caflel).nebr 
‚zen, ‚bezog im Herbſt 1679 die Univerſitaͤt Rin⸗ 
teln, 3683 Marburg, 1684 Duisburg, 1686 ten: 
den, und fam 1688 ins Vaterland zucüf, 1689 
am 17 May iſt ‘er ordinirt und zum Feldprediger 
Ben den Fürftf. Heſſ. Caſſ. Dragoner:Regimenterm 
son Wartensleben und von et Beftelle worden, 
100 et der "Belagerung von Main; und - Bonn bey: 
gewohnt hats: TI 7 Jun wurde er zum Me⸗ 
tropolitan der Klaſſe und Pfarrer der Stadt: Fels⸗ 
berg, ernannt. 1718 am: ıflen Aug: Fam er in 
Schmalfalden an, wohin ihn der Landesherr zumt 
teformicten Inſpector und erſten Prediger berufen 
hatte. 1731 wurde er Superiniehdent zu Allen⸗ 
dorf, wo.er 17389). arb +)... Er hat ſich nur 
einmal verheyratet, naͤmlich am ug ug. 1690 mit 
Margarethe Yuliane, George Heiderich Heil⸗ 


ann +) garſn Gef. damals) Rheinfeiſ. Ratbs 


Am zo Mirks Tr Hrn? MR. Ledderhoſe Hei... 
Kirch: AZ © A | voß Def 
m Drucke Bon ihm kenne ich · 
2" Bründliche Vorfielinug der gegenwaͤrtigen und ber 
‚gu vorſtehenden Zeiten, in einen Leichpred. über CF. 
»TLVII, 2 2. bep Beerdigung: Chriſtoph Ihringen, 
RT en 

2 — a —— NR, 
ri rarburgiichen: s und Samthnjgeriptäaienor 
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_ un) Amehrrins zu Eſchwege Tochter, "Die ihn 1728 


a: ren des Maͤrzes in Echmalfalden jum Wirte 


wer machte, Mir derfelben hat er 12 Kinder, $“ 


Söpne, ı worunter Der aueſte geb. d. 15, Sul. „ar 
Rue © mei - 
% "Georg Adam — am 4 May 1623 

‚Marburg geboren, war feit 1665 ald H. R. Gb 
und Amtmann nach Eſchwege — 55 Er hatte 
ſich d. 29.Mäy 1657 mit Guͤthe Eufabech des 
Kammerraths Dan. Henr. Walthers T. in Mars 
burg verheyratet. Sie ſtarb ihm 1680, nachben® 
er folgende Kinder mit ihr gezeugt: 

ut ys Georg Henrich, geb, 1658 d. sWär.- Er ſtu⸗ 
443 dir, zu Marburg „Rinteln. und Jena, und nahm 
-... 2685 an lezterem ‚Orte die juriſtiſche Pioentlateng 


Wwuͤrbe an, zu welchem Ende ee Anter oh. % 


J—— 
* 


Bechmann ad L. fi tutor II. D. quando ex Ar 

' tutoris diſputirte. 1691 d..IT. "Aug. verheyratetd 

er fich mit Anne Catharine des: n and Lehn⸗ 
be Bee DE "un. © . im; Sein und 
ittwe des Metropol. Andt. Sti in u 
berg. Eine Tochter von ihm en 
Sin! gerhe wurde 1716 d. 6 Aug. des Advokaten Sodann 

Herrn, Brufemanns Frau in Caſſel. 


. „Anne ‚Apel it, geb. 1659 d. 11.D8. . u 
4Tatharine Märgieihe,. ged. 1662 d. 7 Mätf. 
Johann Zersmann, geb. 1664D. 4 Maͤrz t jung, 
1.2 ‚ Johann Naolaue geb, 1665d.20May Tinng. 
ER viedrich Zeonhard, ‚ge 16660. 2. ‚Aug, 
ii in viegsdientten: 
 Wiatäretbe -fuliahe; ne ai genaunte, 
—* a ge un u⸗ Sind. nad. *— | a. 
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ein Dater war *) und Wächter: erzeugt/ wor 
u jetzt nur noch eine Tochter: am teben if. © nn. 


ich weiß, has er nichts: gefchrieben ;. defto fleifs 


er. aber file ſich ſtudirt. Beſonders war er gi F 


* 


eund der bibliſchen Lektuͤre in den Grundſprach 


gIg bin 1734 d. 6 Gept. in Schnialkalden he⸗ 
ren, babe allda die Schulen und darauf die Unis 


er⸗ 


ie Marburg Berne 176 — zu Nie⸗ 


e 4 
5 4 P Y & , 


H Er hie Georg Schirmer und nat feil'r744 Fe⸗ 
fervaten sCommiffatind zu Eſchwege und Wanfried. 


Die Gattin von ihm, und alfo die Mutter des Ders 


fafferd der Nachricht, Georg Erih Schirmers, 
war Sufanne Klfaberh, de$_reformirten Kirch, _ 
und Schulen :Snfpeft, Joh. Erich Schotten in 


Schmalkalden Tochter. 


Bon den. öben genannten-s Söhnen, überlebgen, — 


aufer jenem Georg, noch 3. feiner Brüder den vaͤ⸗ 


terlichen Tod: 


a) Johann Wilhelm; dieſer ſtand als Regim. | 
Huartiermeifter bey dem Heßifchen Pr. Both. — 


Reg. und verheyratete ſich 1748 d.3 


Ri⸗onore Ehriſtiane Wilhelmine , des Superint. 
und Konfift: Rath$ auch eriten Hofpred: Joh. Cont. 


Zobethan zü Anhalt » Cöthen T. 


2) George Henrich, zuerſt Prediger zu Bins⸗ 
fört feit 1740. Diakenus und 1765 etropolitan 
in Spangenberg, mo er 1778 ſtarb. ‚Bon ihm ein 
Sohn, Johann Yiifolaus, kam 1779 auch nach 
Spangendergald Diakonus, und war,iri62784 alda 


Metropolitan, farb aber 178% , .; - 
3) Benrich Leonhard. 
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der⸗Greñzebach bey Ziegenhayn, 1772 aber: 
Inſpektor der Kirchen und Schulen des Fuͤrſten⸗ 
chums Hersfeld, erſter Prediger und Rektor des 
daſigen Gymnaſi hmbgemörben. er, 


| Meine erfte Ebegattin war Marie Sophie, 
des Antmanns Chrifttan Gottlob Guͤnthers zu 
Frauenſee Tochter, wit welcher Ih am 15 März 
1764 gettanet worden-bin, und 9 Kinder erzeugt’ 
babe, wovon noch 3 Söhne und 2 Töchter leben. 
Sie ftarb mir hier (zu Hersfeld) am 3 Movemb. 
1778. Am 27 Aug. 1779 verheyratere ich mich 
wieder mit Regine gufine, des Hanauiſchen Amt: 
manns zu Steinau oh. Fried. Schlenmer⸗ hin⸗ 
— — Tochter. 02 
u | 
als er fih in Cruͤſpis bey Hersfeld Auf der 
Kirchenviſitation befand, ſtarb er am 10 Septem: 
ber: 1786... | | 


- + Seine Schriften, ; welche, außer den tınter 
feinen Inſpektorate jährlich zum Druck beförderten 
Hersfelder Waifenhaus: Berichten, in lauter Pro: 
grammen befieben, find: | 


— 


De pietate in: pott iam praecsprori inprimis ne= 
ceſſaria. Hetsf. 1772. 4 


Dein, quae in bong‘ Gpmunfii keaore res 
quiruntur; ib, 1772 * 


#8 > 
. ' | . 
gr az PR Vo 
Bon 


Von der verbefferten Eintichtung⸗ welche * 
dieſem ren am iſt ‚gemacht. worden; ‚Het 
‘1775. 4 


77 
de Ca, ©. ne 1 en e 
und 78 St. ©. 3 " ran 77 e — 


| Vertheidigung des lezt Veeen Me genen die 
Recenſion im 77 und 78 der Eaffel. Staats: _ 
‚und Gel. Zeitung; daf- 1773. 44 — 
ſ, dav, Caſſ. St. und G. 2. 1773, 161 St ©. 642. 
162 St. ©. 647. 164 St. ©. 656. 165 ©. 
S. 659: 169 — S. 675. a St. S. 680, 
ı7ı St. ©. 684. 172 Gt. ©. 688. © —* 
G. 691. 175 St. © 699. EL Bt 732 
184 Gt, ©. 736. 
Ob es der Gelehrſcinkeit ſchadlich PN daß 
ſich die deutſchen Gelehrieh in Ihren Schriften jeie 
-SHäufiger dee deutfchen als atemiſchen — be⸗ 
dienen? daf. 1774» 4. u: 
‚Rec i. Caſſ St u. 6.3 1774, 191 Ei, 
Qua rerione — univerfag Intinitatis 
sompendiunyusiliter tractaxi poſſit? ib, 1775. 4. 
— —  continustionem ejusdem: —— * 


‚eontinens; ib, 1725. 4 — ! 
— — abſolutionem⸗ aigan — 
continens; ib. 1776. 4. — en 






— 


Vom der neuen Eintichtung bveichẽ auf vᷣhe 
Veranlaſſung und Genehmigung in dem Gnntep 
lezthin getroffen worden; nebſt einem Anhange; 


daſ. 776. 4 * 
‚Ber i. Caſſ Gt. u. 9.3 1778, 56h. De = 
9 3 3 Dr 15 


un 77 usque ad fi. Cap.: — 1787. 4 


! 


FrT Schirmer. 


Daß Röm. 3, 25. 26. einen vorzüglich ein⸗ 
leuchtenden Beweiß für die Proteſtantiſche Lehre 
von dem genugthuenden Leiden Sehr in ſich enhalte; 


Baf: 17 


Rec. uf es. u. G. 3. 1778, 71 Et. | 
— — Bortfegung der RN daf. 1778. 4, 
daſ. 1779. 4 
daf. 1780. 4 
daf, 1781. 4 
daſ. 1781. 4 
daſ. 1782. 4, 
daſ. 1782. 4 


— — 
a, 
— 


— — 


u 


4 
sırıı3 


— 
— — 


Se ——— | 


_  Salomonis; ib. — | 
— — ad Cop. IL. — — 
ib. 1784. — | 


D. 1784. — 
ad Cap. v. inde a, vV. 
al 146 ib, 178g. — F 
— inde a, v. 


— — - — Re VI. inde a, v. 
111; ib, 1786. 4. 
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erſten Bande: 


©. Der erwähnte Joh. Harem. Axbrand, ſeit 
1787 er. Rath und Advoc. Fiſci zu ftard A 
d 26 Aug. Aahre all. u? FE, | 


24 ıh f * rt wu 
©. 257. Bon C. $. Bahrdts Rhetorik, für. geiftliche 
Redner vergl. 5 B. €, 522). hat, Hr. Koh. Dayı ch⸗ 
ling eine neue Ausgabe, mit Borrede und Zufägen, 
geliefert; Halle 1798. 8, u. u m) 
6 dan. Erl:g. 4.1798, 65 St. ©, 522. Allg Litt. 2,1798, 
N. 311, S, 134, _ “ —R 


S265. Der Rath Dr. und Prof; Zur. zu Rinteln 
Pk Arn. Barckhauſen iſt “ — fo fehreidt mir ein * 
SFreund — nach dem Kirchenbuche am 20 Junius AL 
1726 zu Rinteln des Abends in der Kirche begrar 
ben; ee ein ben Zufaß? „er ſtarb eigentlich zu 


nu 


Number ‚bey feinem Bruder Joh. :Kriedr. Barckhau—⸗ 

fen, Dafigen Vogt und Zollverwalter.“ Dieſem zus 
ſolge wird er die Gräfl. Lippifchen Dienfte nicht anges 
‚un. treten haben, Ran 13.910 


"©. 379. 3u.Hrn. K. R. ob, And. Benign. Derge , 


- 


firäper's Scpriften fonmme :... 
I4 Viber 


— — | 2 . BR 
344 Zuſaͤtze und Berichtigungen 
‚Viber"tinige’Stellen des Virgils Zur Erlaeuterung der 
| . Indigena vnd Indiges; ein $rogr. Hanau\ 
1798. 8. | | 


5.1394. Der Hof: RammerratiQudw. Lone. Bet: 
tinger beſchloß an einer Entfräffuug. 

in Leben. ER 

i 421... Ber in der. Note-von Job; PbhRe | 

gebenen Karagicht iſt hinzuzufügen, daß eN 1795 in 

‚ Penfion gefegt | 

Sabre alt, geftorben 

















S. — Der Sohn Joh Ch. Breithanpfs, Seine. 
Carl Wil. Breithaupt «fl. 10 8. ©. 376.) ‚wurde 
2 Anfangs 1798 Hof: Mechanifts und Optikus des 


2 ZA Zum zweyten Bande? 2 


—Landgrafen von Heſſ. Philippsthal. — 

Er gab weiter heraußß nt 

: »Volftändige Beichreibung einer neuen Mercurlainiveau 

} oder Wafferwage, mit Anweiſung jum gehauen. und 

‚bequemen Gebrauche; nebit Anhang uͤber eine neue 
Setzwage. Eail. 197.8. 


RFeg. i, Goͤtt. g. A. 1797 102 St. ©. 161 


©. 55. Hr. Dr. und Prof. Jur. Joh. Pet. Bucher 
iſt am Ende Okt. 179% von Rinteln PR Akade⸗ 

mie Marburg verſezt.· — Bea 
Als die zweyte feiner Schriften iſt noch einzu⸗ 

| . falten: —— ER .., 
Oratĩo de juribus $.:R..K _Comitum regtiäntium anti. 
“ qui ftemmatis et infigwi inter hos RD Con 
* 38 diffe- 


— 


* 8 ai. 2, 


* 


— MA, 


—5* breite Ban s Zas 3 


— Jarium Ota. in wir quoẽ 


Bu Steinfurti floret Arnoldino REN, aufpi- | 


gratia hebita, d. ı7Dec. 1763 
u fie Rebe an 'd. Möteriat. zur Geſchichte Starifit und); 
un  pograppie der ‚Reihögraffbarten 18.2.9 ©, 2054. 


‚Ferner kommt zu-deffen Schriften; .  ® 


„Brjöteene — in den Zeitungen für Rechtsge⸗ 


lehrte der Aufklaͤrung der Rechtskunde un Juſtun· 
pfiede gewidmet. Lemgo 1788 uud 1789. has 


Wippetmann. Rint. 1797 Eel. : 


Bon.den. Kitchen : Ständen, et vos cheittan— | 


ſchen und Fürftl. ii Cafiel. R 
fteb. ı, Material. fi 
digers, 293:1797,. 8. 1 B. 3 H. e, 295 U; u» fe 
Vom Klingekeutel ; 
2 DE 314 Ur fr 


2 zen nach ‚den: — —— aber chur⸗ 
f. und B- ge Sand Rechten — 


HR » 326 U. 


Dad send 6 den gemeinde; inſonderheit aber j 
Epuriä Sf un ” 89. Carfel. Rechten betrachtet, > 
L f an J 


he daf. 2 103 u. ff. ff. und 25. S. 131 uf: 


dal, 3 H. ©. 302 u. ff. 


e. 8 Zu Ande, ‚Gent, Budolg Eirifen gehöre u 


Berteusiihte und mit Furgen Noten. ertlärte Moeterey: 
kunſt des vortreflichen Romiſchen Poeten Q. Hof: 
‚tius ‚Eh Rint. Tag9: 8: > 


©. 108: Sr Dr. und Hof, Job, Dar. Buſch er 


fer 
Belchreidung einer neuen Beburtöranges nebſt einigen 


9 a uͤber ihre Anwendung 


MEERE ENDEN 


Proge. acad. in obitum ‘Dr. et: Prof. Jura Cat, re 


r alle Theile * 344 ‚eich —* 


ro Recht der Begräbnifle; don ST f —— 


- Bufätge und Berichtigungen 
* Argneimiffenbaft der landwirtdſchaftlichen Biere 
|: ‚Heide, b..1798. 8 — 
Rec. i. Baldıng. Journ. 20 B. 48. ©, eh 
Anteituns die Schaafsblattern zweckmaͤſſig zu behandeln 
und der weitern Ausbreitung dieſer Seuche vorzubeu⸗ 


\ gen. Marb. 1799. (eigegil, FIR: >: an en 
— bh. Dr e.9 j rn ' 45 * 


115. Den Inhalt bes sten Banbes der kleinen 
technolog. Werke des Hrn. Ftanz Ludw. Cancrinus 
machen die 3 Abhandlungen aus, die.im.gten B. 
©. 358, von Zeile 18 an, angeführt worden find. 


Der zte 8! hiervon/ Gieſſ 1796. 8. enthält: 

6) die Abhandlung von dem’ Rechte, der Anlage, dem 
Ban und der guten Verwaltung der Ziegelhürte, 
(die bereits im nz ©. &, 333 ‘ale — — erwähnt 

* worden.) 

2) Abhandlung von dem Bau nicht rauchender — 
feſter Schornſteine und ihrer guten Fegung, auch 
dem Bau und der Verbeſſerung der ruſſiſchen eben ſo 
ſchoͤnen als vollkommenen Stubenoͤfen; 

AN. Allg. D. 8. 36 B. S. 317. * 


S. 137, Za dein Schriften des Hrn. R. m P. Joh. 
wilh. Eben. Buft: Cafparfon’s iſt noch zu ſetzen: 
Vorleſung zum Andenken Joh. Heinr. Tifchbeins, in 
der H. H. Kaſſ. Gefellfch, d. Alterth. d. rı Apr. 

- 2790 gehalten; 
7 Mei des J. T. Engelfehäll's Titchein. Nürnb, 1197. 8. 
bevarfügl. 


©. 155. Hr. Stanz Thom. Chaftel erhielt 1797 den. 
Titel eines Profeſſors der Kranzofl Sprache, mitdem 
A Hang als unterfier. Profeſſ. Philoſ. extraord. 


Deſſen Söriftenvergeichnig vermehrt fich weiter mit: 
Kleine wiflenfchaftliche Termindlogie äder  Anwei- 
ang, fung, fich über die bekannteften Wiflenfchaften, 
 Künlte und Handwerker in ihrer ‚Kunßfprache im 
eut- 


"nee Binhe: 347 | 


deutfchen und franzöfifchen zu — und 
richtig auszudrücken (mit gleichlautendem 235 
Titel,) ı B. Frf. a. M, 1797. 8. 

2:78 en ne —— Drbis picius 5 dav: a 


e. 162, Don Hrn. — Ludw. Chriſt's süß, ABE 
für die Bauren EEs B. ©. 506.) bat man. eine 2te, 
, veränderte Aufl. Frf. 1797 8. % 

f. dav. Allg. L Z. 1798, N 152. 5.381, , N. ag. D. 8 

38 BD, 172, 

Bon f. Handbuch der Obſtbaumzucht f. 108. ©, 377. | 
ebenfalls. eine zte ‚verbefl. und verm. Aufl. Eh. 
3798. 8. 


Zu deſſ. Schriften gehört aufferdent weiter: 
ao zu ———— tzes a. Leipz. 1797. 8. 
Als. D. B. Ä | 

3. ben Blog Garten unſt, ate — 
mehrte und vert Aufl. von 2 Coriſt, Ep. 
1797 8. | 

| ‚Vom: Weinbau, Behandlung des Weins und beffen 
Verbeſſerung; deögleichen vom nen nad eng⸗ 

— Grundſaͤtzen. Frf. a, M. 1798. 8 


Der in ne sur  Elemen, a de er⸗ 
— — 8 B. S 51.) 
farb am a ay — J Koh | ad 
&4 Der erwähnte Ca bilipp Debolph ſtarb 
au 24 4798 eo: eng 
©. 502. Zu Hrn. SÄR. mid, Conr. Curti⸗ 
Ehriften fommt: 
Progr. deconcilio Frf. &c. (f. 10%. ©. 378.) 1 Marb, 
1797- 4. 
— de germanor. — urbibus &e, iſ. 11 B. ©. 334.) 
— Ilda. — 1796. 4 | 


N 
» 


er 


* 


— 
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Zum dritten Bande:  _ 


©. 74... Hr: Job, Audi. Friedr. Dietz fegre 1798 mit 


Landesherrlicher Genehmigung feine Kebrfteile in der | 


medicinifchen Kakuftdy nieder und privatifirt zu Darm 


— fladt. Doc) blieb er ald Profeff. henorarius und als 
Odb. Einnehmer des Präaldtenitanded (für welche 


telle er. einen Suhflituten im afademifchen Senat, 

er den Gehalt mir ihm theilt, erhälr) mit der Int: 
verfität in Verbindung; f. Allg, L. Z.. Intell. Bi. 1798. 
N. 44. 5.386. | Mr N 


rn. 


® 


©. 147, Der in der sten 5. v. 0. \genannte Metropol. 
ne iſt am 25 Mayixg7, 63 5. altı 


an der Woſſelſucht geſtorben. 


©. 240. Bon Tobi Dryanders new Artzney vnnd 


Practice Süchtin hat man noch eine Aufgabe mit dem 
Litel: New Argnel-umd Pragticir⸗Büchlin zu aller 
Leibs Gebrechen vnd Krankheiten, von Doctor Joan. 
Dryandern, Medico vnd Ordinarien Profeſſoren zu 
PMarpurg zuſammen bracht. Sampt andern heyplu— 
men Tractaͤtlein, D. Euricij Cordi vnd H. Hieronymi 


Bock. Frf, 1563. 8. ſ. Baldıny N. Magaz. fi Aernt, 


2 


19 B. Aes Er, S. 369. 


| S. 33%, Des Regner Engelbags Ehegattin Care 
line FNaederike, geb. Prizier, ſtan 3 Maͤrz 79 


Mptimus per trausformatos charadteres divulgavit Jo- 
— | 4 FREE. j anne | 


9723 4 T-. alt. nen. 
5,395, Des Ser. Eobanus Zeff’in Evang, Dr. M. 


Lutheri laufem defgnhonemque Eleg. IV. ſtehen 
auch abgedruckt in! „Het. Eoban Heſſe und- feine 


 zeitgenoifen ,. von Caſp. Fridr. Loͤſſius, Got 
1797. Pie 5, 2%3 u. n — F 


GSe398. Von eben deſſelb. Bucolicor. Idyll. Hat die 


erſte Ausgabe die Aufſchrift: Bucolicon Eobani Hefi 
Mogiſtri Erphurdienfis; und a. E. Hoc Bucaolicon 


= 


| 


» 


* —* 8 
m: \ — FR ! 


s — 


zum dritten und vierten Bande. 349: 
ꝛes Canap 


mehrt; (N. Ale. D.8, 36 8. "©, 390 


7. Des in der Note nnter- 1) vorkommenden; 


1.9 


Verbefferung derfiturgie (tar 335.) erſchien 


- Pfarrers Dan. Theod. Bnyrim. Yuffag über 


pu. Brphurdiae ad ‚selebrem foriam 
.gaemonis-Mithaclis MDIX. 4: und enthält.nur 
ilf Etlogen, die Eoban in der Folge bis auf . 


"und da abgeändert und verbeffert,. nebft noch 2" 


ern Eleinen Aufſaͤtzen (über die Verbefferung der 


ulen auf dein Pande;- und s'fiber die Verfertigung 





— 2* 


Zu des Hrm Joh. Ewald Schriften de 
eh, Mer ar. SM — 


eine den General la Fayette betreffende Hpperbel 
s Fran zoͤſiſchen Seurmmaliften; 2... 
‚S is * Bl: d. N Augem. D. Bibl. 1798, N. Ir, 


ie gerügte Stelle des Sranzöf. Journaliſten in dem Variſer 
Blate: FEela 6. Zul x betrift den G 


l it, vom 6J en la 


Fapette, wenn er der Sie ee von Cornwallis lim N: 


Amerik. Kriege) genannt wird. 


5 neuen. Pandesfatechiginig” ji Heflem) mir des 
faff. Namen, Caff, 1798: 8. — 


— 


! 


iele gtoffer Helden und Eluger und tapfere; Din? 


aus der älteten und neueren Gefchichte ‚ Nie Yin 

kungen. Schlesw —— 

c. Allg..L; Z; 1798: N. 352. S. 462.044 
4 J—— u E 4 VE et 

uch bella das Buch mie dem Titeit“41 

ungen. ÜBER. den Krieg,  befunde er’ den leihen 

9 durd ride arg 1 chen unds£luger und tapfes, 

Änner, mit Zn 





erkungen. Schleew 1798; ;8: , .r 


—J — ©, go 


j 
Bo. YZufdse und Berichtigungen E 


| E.% — oben —— on (it er 
.  ITBau arb am 6 Apr. 1798 t ae mi 
— Sened har am ed geb. Waldſt 


4 | ratet. 


Se Er. Von des Hr. Bernd. Chpb. Fauſt's — 
heits⸗ Katechismus ¶ Yı B. ©. 336) iſt eine 6te und 
verbeſſ. Aufl. an den Tas gefommen, kpz· 1799: 8 


Er ſchrieb weiter: 
’ ueber die Rindvieh⸗Peſt Biehfeude, föferdürre,) die 
einzig. und allein durch Anſteckung entfieht, — nad 
über die Verhütung und Ausrottung derfelben. . 2pı. 
1797. 
iemir Reber in Werbindun Noth⸗ und uf» 
"Dr hr a ae —— oder Viehf —* pe 
Ir ar uͤckeb. 1797, auf einen offenen Fal, 


© h * g. A. 1797, 192 St. S. 1917. h 
‘ 3. 1798,74 ©. &657. nn 


Un den ur su Raſtadt über die Außrottung der 
Slattern. ‚788. in Fol. ı Bogen... 

Mir nebenkebendem Franzdfifden Tert, bir zwar Leben 

fegung d y Deurfien ſeyn fol, doch aber, unter anden 

‚2%. quf der ep Seite, fo * einander abweicht, daß der 

Deuſche fein Komplimem im deutſchen, und der Fear 

Ya das feinige im —A empfaͤngt; in jenem be⸗ 


» 


et edt „Die deutſche Natıon bat die Ehre — 2c.; is 

iefem: _»& nation frangoife appartiene la gloire — &t. 

mr —— rin wider die Podennvid, 6 &ı 
154-4 . 


A. ET — life | ji 8 ſtarb wu Je | 


©. 256. Zu FE Tari Gottkro Sörftenau’s Schrif 

ten gehört ferner: - DRS 
* r. acad. in. obit. Job. Dan, Muel  D. et Prof. 
ol. Rint: 1794: Fol 


Bi wi ı' — Prof, I. M. —— Rint. 
1797. Fol "- | 


Ideen | 








—* veiei Bande * = 


een m einer‘ geineinfähfichen Beh OR FR Mer. 


aphyſik der Sitten. Rint⸗ 
Eins elle 2 Proarammen, —5* ne auf das Grburts 
— — Wilb. IX; dad — auf den Va J 


echfel, 
Rekei. N. Tbedi. Unnal. 1798, 39 St. S. 984 


thige Vorficht in „den Urtheilen fiper den Nutzen — 
— — Philoſophie, beſonders in Hinnn 
ſcht auf die Religion; | 
ſteh. ie M Material. ? alle Tbeite die Yurtöfäbr. eineß wear“ 
| gers, 2 28.2 u @. 173 4 


258. Das vom Kerr. — sme gefte Det 
eſſert ein. reund dahin, Daß derſelbe 1757 He 

ch die jurift. Licentiaren : Würde mit der Ar J 
8. Peſlels Vorſitze vertheidigten Streitſchrift: de 
erede &c. if. 10 B. S. 305.), 1760 aber er die 
hoktor⸗Wuͤrde, auch in eben dieſem Jahre d Pro⸗ 
ſſorat der Rechte zu Steinfurt, — in Herborn 
ye er nie Profeſſor geweſen, — erhalten habe; 
2 ſeye er dabey zugleich * — er 
anzleyrath geworden, und babe nachher, bey Nies 
riegung diefer Stelle,. den Charakter eines Kesie⸗ 
ing raths uͤberkommen. oe), | * 









78.’ Ben Joh. Phil ins aa fo. 
ff. Tea reformarae- theriacae ieftis; % hd, 
'80. 125 gegen. — 











nius de und et ea- 
lafche, Menge- 


t 1634, fon: i 
rn 16305’ W vorfoms u 


OBER DIN. de —— 
Zu of. Krudr. Engelfcalls Schein ge ur. 
F6 od): Jen 
Hte im Goͤtt shufen Almmanaqhe, fir — 3 1995. 
36. 1797. 1798: | 
/ Dun 


Won der Diſſ. Joh⸗ 
iſt ver Reſp. Geo. Herm 
„amd dad Druchahrt 
eh leztere bey der ©. 4 
una et eadem Ge. weofäne 


m 


ıgh. 
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Ideen zu einer sallgempigen Chatakteriitif ‚der: Menſche 

beit mit BY auf Pathognomif ; ae 

* Set, i. — + Schmid’s pfiyholog. Magaz. 2 B. 
⸗ 1 — . p ‘ 


Gedichte der Kunſt; ein Bruchſtuͤck; Kunſtgeſchichte 

des Jahrs 17943 | ae, 

— ſteh. l. Meufels Art. Miic, 7 Stu TEN .. 
Rec. Allg, L, Z. 1798». N. 83. S. 660, ‚ Etl. 8. 3: 1797. 
eo 77 — ee ur 

Beſchreibung einer muſikaliſchen Schlaguhr von F. K. 

Storck, Univ. Uhrmacher i. Marburg; | | 
ſteb. a. D. 7 St. 5.920. ’ | J 
Joh! ‚Heinr.' Tiſchhein, ehemal. F. Heff. Rath und 
‚Hofmaler,, als Menfch und Künftler dargeftellt (nad 

Engelſcholls iR heransgegeben von K. W. Jufti.) 
“Würnb. 1797. 8. a 

> Mer. i. Gin. 9. 9. 1797, 106 &t. ©. 1054: N. Nürnb. 

4” g. 2. 1797,62 St. S. m Eri. 4.2. 1798, ı ©t. 

1,7 @. 3: Allg L.'Z. 1798» N. 41: $: 324. N.Allg. D. B. 

er ‚39 B» S. 324. J F 
ge > vorgefegren von Ant. Karcher in Mannbeimgeftochenen 

— — TZiſchbeins gehet in —R—————— ab, 

nd es iſt im —— Dieter datienige weit vorzuziehen, 

. das der Kupferſtechet Zob. Earl Miller 1789 zu Eaflel ein 

zein in gr. Duartforımate berauggegeben bat. "14 

Anmerk. Ueber Jof. Friedr.. Engelſchail ſtehet noch zu 

vergleichen Hrn. Wieland's N. T. Merkur, von 1797, 

5St. S. 88u.f. Allg.L.2. 1297, N. 137. 8. 1412. 


2% 


Zum fuͤnften Sander” = 


&.30. HreGeb. Friedr. Goͤtz, der nad) Sartorins . 
Tode 1798 die erfie Sredigerftelle bey der luther Gem. 
in Eaffef einnahm‘, hat weiter herausgegeben · 

Predigten bey der Fever des Erndtefeſtes von verſche 

denen Berfaffernz. gefammleoPpgd ı 7961 8 DI | 
Rec, i. Allg, L. Z. 1797» Ni 315: SCH 





eo, ne Le 


» : 1 = | j j | 

. ‚s © “> a eg. 5 i 
Page: fünften Wander 32 
diäten hey Amtsveraͤnderungen, ſowohl "Bay! dem 

Ineritee als Abſchiede gehalten von verſchledenen Vers 

aſſern, —* geſammlet. Pp}. 1707. 8. 

Rec. i. Goͤtt. 5. A⸗ 37975125 Ft ©, 1244. Allg, L. 
1797, N. 312. 8. 799. N. allg. D. B. 37 B. ©, A 
Bord. 9: 3: 1798, 97 St. ©. 553. | 

ehret eine Gemeinde das Audenken eines verſtor⸗ 

nen viehaͤrigen treuen Lehrers anf eine chriſtliche 

Beife? eine Predigt über Ebr. 3,7. gehalten, nach 


r Beerdigung des. feel. Hrm Pfarrers‘ Sartorius. - 


alle 1798. 8. 
fuͤhrliche Belehrung: über den Eidſchwur, - in Pres 


aten gehalten. Lpz. 1798: 8. 


8. Zu Hrn. C. ©. Graͤbe Schriften komme! 
ıoria J. C. Ede Springer, Confil. int, 'Cangell, 
Prof. Rint. 1798. 4. Ä 

47. Was in dem Artikel von Moriz Buderus 
1 dem altadefihen Urſprunge des Geſchlechts ers 
ihnt wird, Davon behauptet die Affirmatide auch 
: Zergrath Franz Karl wipgrill in € Schäupflag 


s Randfäff. Nied. Destreich. Adels, zten Wi (Mien. 
=. 4.) ©. 436 u. ff. „Johann von Buden, 
flet ed da, der noch 1553 gu Utrecht füßhaft- gez. 


ſen, feye bey den in den Niederlanden ausgebroche⸗ 
Unruhen 1567 mit Wilhelm Prinzen von Dranien 
h Dberteutfchland gefommen; er habe mit: Res 


a Storitt — (diefer Name iſt febr entſtellt, fe bie . 


eithoſin —) feiner Gattin den Sohn Cheiftop 


den Don Audenus' erzeugt; dieſer habe ald Kds _ 


'. Rittmeifter ‘in dem 1587, zwifchen dem Könige 
zismund III und Erzherzog Marimiliaen von Des 
reich entffandenen Kriege wegen der Krone Polen 
ent , feye alsdenn auch Fürfil. Hefl. Hauptmann, 
: aber reformirter Religion geweſen; aus feiner 


mit Urjuia Luchin von Frankenberg — lanſtatt 


vie Urſuſla Lucantn, oder wie bier. fleher: Auchin,« aus 
=adt Frankenberg in Ob. Neffen gebürtig mar , fo iheint 
San». J aus 
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3 Bufälgerumd Werichtiougen > 
| and; dem ‚Seankenberg, ein N rar 

4 Eranken € — 


„werden „um einen Adel beraudzu ringen) — ſey 
fen der Sohn: Moriz ꝛc. —— 
©. 373. Von dem Conrad Zäppel unter 8), der 1694 
am 1a Sant geſtorben, ei Som: Yrikolaus 
‚Happel, geb, 1652 d, 4 Ditob., verbenratet 1685, 
MD BSR: mit Ahlen, des Caſp. ee anne — 
aus Schweinsberg; er ſtarb 1732 d.23_ März, und 
fie 174 d) 12 Sarinar Aus dieſer Ehe war eia 
"Bohn: Tobarn Henrich Happely geb. 1691 d: 6 
ept. Er beyratete 1) 1715 d» 22 Okt. Sybillen 
Vieh T. und nach deren Tode: 2)/r720'd. 
May Eliſabeth, des. Adolph Lambäbers Ti. Er - 
ftarb 1756, und hatte aus feiner imensen Ehe einem. 
Sohn: m Henrich Happek, ge ,, 1926: d. 10° 
Gebt. Dieſer heyratete 1754 Marien Catharinen, 
| des Koh. Henr. Beckers Trans Schweinsberg, und 
aus diefer Ehe wurde». | I 
Beorge-Zappel 1757 am ı7 April geboren. „Detfelbe 
hat, nachdem er verichievene Fahre bey einem, 2 





amten in Kirchhayn und fodann. bey einem Landr 
Schreiber gewefen, im Dftob, 1786 die Univerfit 
Marburg bezogen, wo er bis in den May 1788 die _ 
Kechte ftndirte, hierauf bey den Untergerichten des 
Ober-Fuͤrſtenthums advocirte, bis Er Ende des Jahrs 
1793 zum Beamten, oder Amtsverweſer, in Gruͤfin⸗ 
gen ernannt worden. Er fchrieb: be NEU, 
Unterricht fir Bormünder, mit vorzüglicher Ruͤckſicht 
auf die Heſſ. Eaflel. Laude; nebſt Kormularien zw 
Inventarien, Vormundſchaften, Rechnungen und 
Vertheilungen. Rap» FO - | 
Ci, /Bött. 1995, 139 St. S. 1395, ° Vi 
Der. if kinee gun, Sesierunge — vor 24 
Mu. 1793 rourde das Bud) allen Vormundern im Kande 
emp J ET En 


i S. 274. Des bier gedachten und Befatinten KEberbe 
m © Werner nuppel’s, 1647 am 12 Aug. (had dem * | 
Dune) geboren, Vater war Martin Br Ss 
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or n " * ⸗ — — Hi 
: N 2 
A— Ba —J F * 
2 zum fünften Bande · . 955 


et — 
S. 273 unter 9) gebracht worden, und ber 1644 als 


Pfarrer nach Halsdorf gekommen, von da aus er das 
Diakonat zu Rauſchenberg verſehen; 1656 aber nach 


(Rauiſch) Holtzhauſen, 1078 jedoch zum zweytenmal 
nach Halsdorf, wo er 1700, 81 J. alt, geſtorben, 
nachdem er ſeit 1644 d. 22 Aug. mit einer Tochter 


des Bequten zu Rauſchenberg Wern. Marcolf's in 


ber, Ehe gelebt. (a, Famil. Racht. von Firchenbuͤch. ge⸗ 
nommen) | ur Mn 


tig tjliches Leben am 6 Dftob. 1797. Eine 
ihöne Charakteriſtik de3 Hrn. Profeff. Wachler's von 


334 oh, Matthaͤ. Haſſencamy befdfoß fein thäs 
und ii 


hm finder man i. dr Annak-dstheol, Fitkr 17977 


Hr W..©. 653 4, ff: | | 
Unter feinen Schriften IfE noch vergeffen s 


N.) Pruͤfende Anmerkungen zu der Herzliebſchey 


Sehrift: Iſt ein allgemeiner Landeskatechismus nör 


ig} ——5 in Berlin norh verpöns 
en, Gegeuſchrift: Prüfung der Gründe — ganj ab⸗ 
edruckt, und Auszug aus den ‚Darüber in d; J. bey 
en, Angeriich + Zölfnerifchen. Genfurprpzeh- verbandefs 
n Acten. Mint. u. Xp}, 1791. 8. Pre 

Man f, dam. Anal, D, abeol, Litt, 4791,10 Beyl. &.153r 


408, — ſtarb au 21 Sept, 
—— au pen Krankheit. — 
441. Folgende Schriften des Senrich Henechlus 
at ich jezt durch Huͤlfe eines Freundes hier nach⸗ 
ingen; a 
ribe chronolog. prior de tempore periodico mundi 
nſtructi; Reip, Ludop, : Wolbrecht; ) Stathags- 
hauımb. ‚Rint, 1625. a, > ur ad un 2 
— N noerlär de teinpore periodico, 
jus primum. 'membrum 'exhibet quinqu — 
ochas fimplices; Reſp. Rembert. Schroç(e)dorus, 
rſtenavia- Weſtph. Rint. 1025. 4. 

V 3 2 Dia⸗ 


% | | 
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em —— Freu Kammergerichte in dem merkwuͤrdi⸗ 


N * 


— Zuſate und —X 


_ Diatribe ‚chrenolog- poflerior de tempore periodiec, 


eujus fecundum membrum continet quinque pofte- 
riores epochas. mixtas; Refp, Jac. Velpmn, Osna=_ - 
brug. Weſtph. Rinf. 1625. 4... 


-Philologica 'Veneratio ‚nominis divini effentiälis 


“ JeHoVaH; Refp. Andt. Reimarus , ‚Pentzlino- Me- j 
gapol. Rint. 1625. 4. 


Es iſt hiebey zugleich erfichtlich,, daf Alnebius viele 


mehr bereits in der erfteren Hälfte des erwicheven 
Jehdehuuderts „ Ainteln — Veit: e 


—21 
ae > 
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Zum festen Banden 3 


©. ” Der 1797 zum pollgenpirekier in sa 
ernannte Hr. Job. Dan. Albr: HOF (weral. 11 Bd. &: 340) 
erhielt noch in demfelben Jahre den Charakter eines 
Juſtizraths. Zu ſeinen Schriften gehoͤrt noch 
Yeber Kammerorduungen; ein Verſuch. Hildburghauſ. 
1707, 8 
ah 2 Sogn: . dab. N. Aug. D. B. 35 B. S.556. und 


intel F Nr. 17. von 1798. S. 139,4. f» Allg. Lie, 
1798, N “158, 8. 431. 


©. 55. Des Ludw. Jul. Friedr. Soͤpfner's Progr. de 
Batılicon libris,, ſtehet anch mit einigen ‚8.40. | 


WBerbeſſerungen in HBugo's civiliſt. Magaz. 2 
Ar. XVIII. 


€ 57. + Eine viekte Andgabe Deffelben von des x G. 
Heineccii .elem. jur. civ. fec. ord. Inft. erſchien wie⸗ 
der mit Dem Heineceinsfehen Namen, Gaett. 1796. 8. 


Auſſer den 4 rechtmaͤſſigen Ausgaben dieſes Buchs find 
auch 2 Nachdrucke hetvorgekommen. | 


6.59, 


ıı ** 2 x . 
Li N “ v 


— — won 4 
re Bande. Bar 
S. 39; Ueber Ant. Clari Sylvii. Comm, ad II. Tegiis 
- + yon Zopfner ;z- fteh. i. Hugo's rivil, Diagaz. gend. - 
u St. Nr. IV;: u . Mir 2 2 J PR: 
.&.86. Matıhius Zoffietter iNaiı s Januar 767 
7 geboieg; ah f, Epitepbio, das mi Rin Freund mitges 


| ideilt, u auch nur. bios diefed noch Ic gemweien.) 
S.. 231.,Hr, Carl Zuber iff feit ırgı Amesfchultheiß /_ 
w.” und Nenftmeifter. zu Frauenſee geworden; feit 1798 |," — 
beiilet er: Animes. | \ / 
S. G9. Hr. Joh. — —— — 
a ee 98 den Charakter eines geheimen Negierimgs: 


raths. 


—F 





©. zum. Hr. Joh. Jak. Te erhielt im Nov. 1798 | i9 
— —* der Mathematft. 


S. 32% Hr. Helm Bernh aup erhielt 1798 ‚den | u 
Charaftex als Regierungsrath Mra_die Subffirmeiön | Ä 
bey der Lamdesſtaͤndiſchen Dber : Einnrbiue. —— 


©. 439. Bon Hrn. L. J. C. Juſti Abhandlungen 
‘über wichtige Gegenflände der theol. Gelehrlamkert 
„sl. 10 B. &,392) iſt die zte Samml, heradsgefom 
men; Haile 1798. 8. Ä 
Enthaltend.: die 2 ſchon gebrudten Aufſaͤtze: 1) über dieden 
Aegyptern von den Ifraeliten abgeforderten Geräthe, and 
2) üb. Röm, 9, 5. .vern. and berbeſſ. Nek find 7) Rorte 
fenung der Aoromdls 1. 3: fen Sammi, üb. die Orakel des 
Jefaias die Wegführ, d. Juden &c. betr, 4) üb. Col 4r/16. 
$) üb. Col. 4, 12. 16. .. 6) Nachırag zu der Erklär, der 
. Öuvajeig ı Cor. 12, 28.29, X 
Rec. i. Ertl, 8. 3. 1798, 94 St. S. 749 


©. 3. Zeile 4 von unfen-igg Tert, iſt das; Joh. zu 
—— Name iſt blos T i erh Kahler 
56,483. Bu Hm: Job. Engerh. Baplevs.Gchrifen 


ommt: — 





— 
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33 Der 


+ damals fein Vater, 


358 Zufäge und Werichtigungen 


Der Srief des Yp. Juda, mit Beftätigting des Inhalts 
und mis den noͤtigſten Anmerkungen, zum Beyſpiele 


feiner exegetiſchen Vorleſungen; eine Einlad. Schrift 


sur jähel. Pred. Spnode. Rint. 1798: 8. 





Zun ſiebenten Bande: 


©. Sr Bon dem unten nnten Hrn. Dav. v. 

* I, — Er iſt Oberkam ath in Saffel, doch 

aber Direktor des. a aſelbſt — hat 
Der 2 


man wieder ein Lufifpiel ; ertige. Caſſ. 


S, 177. Zu Hm. Phil Engel Zlipfiein’s Scheifter 
| mt: | 


om | 
Meine Wirchfchaftdiehre. Gieſſ. 1797. 8. j 
Rec. Allg.L. Z. 1798, N. 161. S. 45%, N, Allg. D. B. 

39 3. ©. 248. " a. 


8. 193,. Bon dem unten vorkommenden Chriftian 
Friedrich Klein läffer fih nun etwas näheres fagen. 
"Er iſt am 22 Day 1748 in Umſtadt geboren, mo 
* nn Ludwig Klein als Mit 

‚prediger und erſter Schullehrer ſtand und 1786 al 

. Dber : Prediger und Infpeftor ſtarb. Seine Deutter, 
eine Tochter des Metropolitand Zickwolf's zu Rein 
Heim, bat ald Wittwe ihr Leben bey ihm in Neuns 

‘ Firchen geendigt Er wurde groftentheil in dem Haufe 
dieſes feines Grosvaters erzogen und bat dem Sohne 


deſſelben, der ald Pfarrer zu Seeheim geftorben, feine 


eriten Kenntniffe und Bildung zu verdanfen. In den 
Jahren 1762 bis 1765 genoß er in den oberen Klaffen 
des Darmitädter Symnafiums unter Walthern, Langs⸗ 
dorf und Wenck Unterricht, Don 1766 biß- 1764 ſtu⸗ 
dirte er in Gieffen unter Böhm, Thom, Hofınann, 


Müller, 


-_ 
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zum ſiebenten Banden, , HR 
„Müller, Bechtold, Benner und Moſebach; bis 1773 
Aber für ſich in -feinem väterlichen. Haufe, uͤbte ſich 
im Kanzelvortrage und beſchaͤftigte ſich mit Unterwei⸗ 
ſung mehrerer Juͤnglinge in Darınjtaöty wo er ſodann⸗ 
9 Jahre ald Subkonrektor und Konrektor am Gy⸗ 
munaſio arbeitete, darauf aher als Prediger nah Neuins 
| firchen befordert nnırde, Nachdem. er dieſem weit⸗ 
Jlaäuftigen und. fehr beſchwerlichen Amte, wobey Er 
“ Gelegenheit hätte, mancherley Gutes, beſonders bey 
den Ihm untergebenen nein Schulen und bey ihren ” 
Lehrern. zu fliften, beymabe. 15. Jahre vorgeftanden, 
bezog Er im Aug. 1796 die Marten Ober : RamfFadt, 
Im %. 1783 trat Er mig einer Tochter des verſtor— 
benen Pfarrers Fabricius gu Goddelau in die Ehe, 
in welcher Ihm 3 noch lebende Züchter geboren find. 
Gr gehört mit zu ven Schriftſtellern, die ihre Namen 
verſchweigen. | IMS Rn og 
Aa. fteundſchaftl. Nachttt. 2 


x 


©. 211. Bon Hrn, Job; Chph. Rodys Tr, de füc- . 


„eefliane ab inteftato hat man; ‚ed. gvam auct. Gieil, 
Serner: Ueber Pittenji Oeconom, edicti perpetui; 
4 vuso civiliſt. Magaz. 2 B. 4 H. N. XX. x 


Beftätigung der Belehrung uͤber Muͤndigkeit jum Teſti⸗ 
ven x. C. 118. S, 359) gegen die Einwuͤrfe einiger 
enifekeler. Bit 1708. 4 —— 

iſt gegen die ning. Recenſ. des 1796 herausgegeben 
grattate und ge Aufn: mr Zhagemeiſters —— 
‚(in Hugo’s cioilif, Maga. 3 B. 1 St, Wr, 1) zu Din, 
Kunz Koch's Abbandlung über die Mündigfeit zum Les 
ten; 
A Goͤtt. 9. A. 1798, 129 St. ©, ı2&1 und 1284, £ 

Gtundlinie einer neuen Theorie von vr Succeffion 
mehrfacher Verwandten, nebft zwey Anmerfungen, 
Beylage zu feiner fucceflio ab inteſtato. Biel. 1798. 8; 
‚Rec. l Goͤtt. g. A. 1798 , 138 St. S. 1374. — 


©. Exu. Sim. Ludw. einziger Sohn; 
Carl Zudivigy- 2 als Architefe e Reiſe nach 
4 * 


3 Ita⸗ 


— 


260 Zuſatze und Berichtigungen 
talien, gieng dann von Nom nach Sixi 
aber au ‚einem Fautfieber 














' Def. Tochter, Joham 
' lotte. iff 29 Okt. 1798 an de 


At: Kornel, Graidier verheyratet. 


Des "Joh. Adam 
— 8) gieng d. 1 Dec. 


©. 282. Zu Hr, le, Srieds; Ropp’s Schriften ger 
hoͤrt ferner; | ; | > 
Ueber die Faiferl. Anfprüce auf Cronen Steuer. und 
Opferpfennig ‚von den unter: deutichen Reichsſtaͤnden 
— gefeffenen Juden; - IE EN age Ze 
‚4 0. Berg's teuſſch. Staats- Magez. 2 B,29.€. 323 u. ff 
Das von Ihm angefangene: Handbuch zur Kenmmig 
der Heft. Cafſ. Landes-Verſaſſung und Rechte in 39 
Pphabetiſcher Otdnung, erſchien im zten Th. Dach ligs 
Fixirt, durch Beſorgung des Regier. Aſſeff Hru. Carl - 
‚ Srieor. Wittich's. Caſſ. 1793, ee A 


7 Ging. Ton JAuſt. Chpb. ts auserleſ. — 
Ay: Bee Vsl. 1 B. ©. 361) hat Man; aten B. Nuͤrno⸗ 


98 mit Tode ab. 


x 6; 446, St, arl Chrn, Langedörf wurde im März 
1797 Mitgl, der Akad, d. Wiffenfch, in Göttingen, 
= Zu, Def. Schriften kommt ferner; u 
Theorise motus cylindrprum ventigenorum tentamenz 
‚R>fp, (pro obt Adjund.) Chrifti, Ern. ‚Wendt, Er- 
Jangent. Er). 1797, 4. 9J — 
Mer. j.Etlang. g. 3. 1797,44 St. S. zaæa5ß. 
Des Frhyu. m. Wolf neuer Auszug aus hen⸗Anfangẽ 
gruͤnden aller mathematiſchen Wiſſenſchaften, en 
| | Dr . thigen 


En & 








„ u . [7 


/. 


a ebenen Bande -. TE 


thigen —— und Zuſaͤtzen von Jeh. So 


Myyer und Carl Chriſti. Langsdorf. Marb, 179 * 


Rec. i. Erlang. 9. 3. 1798, 3 Si. ©, —* N. Allg. . 
Br 37 B. ©. 141. 


Handtnkb der Mafchinenfehre für Gbrafüifer und afader 


Malis Magd. 1709. 8. - pag. 217°—242. die Kritik: 


mifche aehrer ı 3. Altenb, 1797: "gr. 4. 
Rec. i. Eri. 4. 3. 1797, 70 © ©. A A. 21 St. 
S. 561. Sr. 0.3.1798, 31 St. #297: 
Der Wlfalspaierf tie Re Kousanete und Mofcbinen« Dire 
tor Joſeph Bacder in Münden befchuidtgr wegen, Dirt 
ondbuns und des obigen Tentaminis theotiae motue dec. 
derrn Langedorfen — titteraͤriſchen Pluͤnderung, i. 
Reiche » » Anzeiger 1798, _Nr..94, S. For u. F..,Drn. 
Kanasdorfd hen Fond jede man _i. Erlang- 0.3. 
1798, 49 St. ©, 387. 


Entwurf zu Vorleſungen über mehrere den Kameraliſten Br 


und Terhnologen wichtige Gegenſtaͤnde. Altenb 
1798. 8. 


©. 489. 3.2: 3. Des Cyr. Lentulus Gegner war de 


g: nachher berühmt gewordene Eonr. ‚Sam. Shy un — 


fleiſch, welcher Judicia de noviſſimis prudentiae 


vilis feriptoribus,; ex Parnaffo cum Eubulö Theos- 5 


dato Sarcmafio communicata, 1669. 4. herausgege: 
ber hatte. Diefe Schrift findet. man mieder abe 
druckt in Nova Jibror. rarior.. conledt. Fafcie: il. 


‚über den Eyr. Lentulus ftehet dafelbif p. 230-233; 


und in die Adta Saremaſſana, collecta d Theod: Cru, * 
ho. 1711. 8. pag. 128, und hier ſtehet die Kritik s 


a 


uͤber den Lentulus-p. ı ⸗17. In dieſen Actis Satema 


ir 


m nl. Marp. 1669. — 72. — * 

an d d d ° i. au 

id Dubai, 7 a0. Oele een Ude er 

©. 531. Das Shriftenverzeichnig des Hrn. Carl 
Wilh. Juſti, welcher ſich d.4. Okt. 1798 6riederike 
Charlotte Amalie des Dr. und Prof. Jur. Joh. Pet. 
Buchers in ‚Marburg zur Gattin genommen bat, 
wird vermehrt mit; u 


35 Eifer 


Naniĩs findet man auch: -vmepxomismoc. pro ſcriptie 


J 


3 


u 


zo⸗ Rufe und Beritigungen 


Elifabeth die Heilige, Landeraͤſin von Thüringen: nach 
ET und ihrem Charakter dargeſtellt. 
x P 
! Hei, i, Annal, d. tbeol. Kitt. ı „7 ‚308. ©; an, Goͤtt. 
Fri / 'fr N, Pe r28 ©, ®, 1273 ord. 9 3, 1797, 84 
# 7% ER Erl. . gt, 8 Si. — 75. —1* 


* l z. J— 
— 7 en I ig D. 8, nen, 36 183. 
* Ein Beptrag jur —5 Ruͤckſicht auf — 


darfnis der Zeit; uͤber Mich, IV, 1-8, V, I— 
Ä er 1, ir — > d. Anthführ, e, pred. 2 8. 


id. 

dem Reh: 6, 4,8. 1997, ©, 37 wird 
iefe Abyan ML, mis 5* bie € hriften des Hrn. 
Superiut. 2, I. C. Juſti geſetht — 


Die ne vom Grabhfi oihiefe‘ 2) 
® i. N. T. Merkur v. ak €. 223. 


(o. 2) u Eheiſhau; 


| —28 — Eine eathum/ d die vice 
— erdichtet i | 
bvoeunſch⸗ dat. 1798, 4 ©, ©. 383," 
Gedichte im Bötting. Hufen: manch für 1758, | 
Annalen der deutſchen Univerſitaͤten, herausgegeben hon 
Karl Wilh. Juſti und Friedr. Sam. Murſi inne. 
m. —— a, 1798 4,8..@ 26. Allg. 1,2, 1798 
Pc i. j 1 > 
N. 212, 8. en Fi J 3. 1798, er St. E. 455» m 
uͤcke aus dem Leben der Heſſ. Kaff. Bundgräfin 
Amalie Elifaberhz als ırte: Fortſ. der Recr— Dom 


en. Juth. —— Bm, ana — 





2 “ 9 7 : * EN — J 
En Zam achten Sarder 
‚ın, Hr. oh, Geo, Griedr. Leyn erhieit 1797 
— predigerſelle in Buͤbbach 


— J | . E 


Bor 
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zum achten umd neunten Bande, 343 \ 


Bon feinem. Handbuch; zur kurſoriſchen Pektüre der Dis 
bei dein. 3. für Anfänger auf, Schulen and Univer⸗ 
‘ fitäten, Wal, 11 B. Sa364.) erfchiens ten Ihr te 
Ykeh, (die beyden Briefe Pauli a, d: Korinth. m. d. 
. Br: ad, Galat. entheltend) Lemgo 1796, 8. desgl. 
Zter u. fest. Th... Calle übrige, Briefe Pauli, Petri, 
Rob, Judaͤ nd Dfenb: Joh. enthaltend) dat. 1796. 8. Ä 
Rec. 1. Alle. L. Z. 17972. N: 253. 8.37 M. Allg. D. B. 
3328. &. 169. | ir 
Progr. obfervationes in locum gravifimum Röm, 1, 
E, 267. Zu Ant Warchäus Schriften wapört noch: - 
Conelyfiones de titel; Refp. Henr, Noldeny- Cor 47 
bach, Waldec. Marp. Dub. 4. mn? 
©. 353: Des Jarob Mauvillons Schriften iſt ven? 


zuzählen: | mo Eh, | 
Gefäichte und Darftellung des Brandendurgifchen und 
: Spreuffifchen Soldatenweſens bis zu der Regierung. . 
riedr. Wilh. II. ang der franzöt. Handfehrife, nach 
; dem en des ee —— — Anmerkun⸗ 
‚gen begleitet von %. v. Blankenburg. Lpz. 1796. 8. 
er. ? N. Allg. D.B. 322 B. ©: 34 8 SP IR 3 


* 





Zum neunten Bande: 


Er. Hr. Chen. Ftiedr. Michaelis iſt ſeit Aug. 1798 
an 

S.XßA. Hrn) Cont. Moͤnch's Edegattin Farb wuLıg 
Ma | | ſ — 


G: 99. Zu De . Schriften kommt: 
Anleitung zur Pflanzenkunde. Marb: 1998. 8: 


6. Friedr. Carl vWoſer gieng 798-5 1% 
—— mir kon ahr a & ua‘ 
—4 .22 3 


4: -Zufäie and Berichticimgen ungen 


>73. Ehen des Friedr. Carto. Mofer’s Schriften 
Berzeichniß wird‘ vermehrt mit: 
Acepmaͤs⸗ Geſchichte der Waldenſer, ihrer Shit 
fale und Berfölgungen in den lezten driftbalbhundert 
“ Jahren uͤdergaupt und Ihrer Aufnahme und Anbau 
im Herzogthiim Wuͤrtemberg. Sure 1798. 8. 
Her. Alig. Lit, Z, 17985 N. — a En. % 3. 1798, 
2404 Ct. S· 627. 


— 315% zu Hrn. Joh. v. muͤllers Schriften 


0. ” ” Anmerkungen über Dean die allgemeine Reichs⸗ 
verſammlung gerichtete Eon Preuſſ- Erflärungin Be⸗ 

treff des zu Baſel den 5 Apr geſchloſſenen wre) 
0. D. 1795. 8- 

2 Fernete —— des zu Baſel geſchloffe⸗ 
net Friedens und der Damit verbundenen Handlun⸗ 
., gen; dem Verfaſſer der Anmerkungen über die Eon, 
Brei Erklärung durch Gegeuſchriften abgenoͤtigt; 

N. 1795. z | 


16. Der Anti Ehrn. ni erhielt ı 
— tee in der Ber innen — 





Zum zehnten Bande: 
S. 93. Der Vicekanzl. Friedr. Nitzſch hinterließ bey, 
‚ femem Tode überhaupt 9 Kinderr 


1) Catharine Chriftiane, verheyr. a) an einen En⸗ 
gelhard, b) an Mettenius. | 


” 2) Margarethe Helene, ded Prof. Med. in Gierfen und 


nachher. Kameral-Arzts in. Werlar Gen. Chph. 
. Möllers Ehegattin. 
— * Sybille Marie Anna, wurde ded Poſtmeiſters Por. 


aHom in Sieffen Satein nud die Muiter des befann: 
ten 


— | 4 


‚i um Bande. "a 


ten — Friedr. Thoms, (vo welchem fin geben 


im Darmftädt. Etaats: und Adre kalender von — 


* Ss ff. zu fiuden · iſt· 
wnhelw Reinhard. der, wie —ED | Riel 


geſtorben. Vorher lebte er ar ausübenbet Ark in 


Eutin. 
5). Anne Ciare, berheyr. an einen Bender. m 


6) Eudroig Gregorius, den erwähnten. Er war Re⸗ 
gier Rath in Gieſſen und mir einer Dresdenerin ders 


heyratet, die mit dem Profeſſ Med. kudw. Heur. 


Les Gilden zur zweyten Ehe geſchritten. 
» Bardie 9 Eleonore ‚ verehelichte Sommerin zu 


> — Sophie, des Darntadt — Sn, 
8. v. Wieger’s Ehegattin. J 


9) J Juliane, die erwähnte, run — 


S.99. Des Joh. Nolte Dantpreb, —2 die Ihes 

u ſtehet auch eingerinke in Predigten bey der 

Feyer des Aerndtefeſts, geſammlet ven G. © 
‚2% 1796. 8. unter Ar. — 


€ 295. re unten genannte Job. Chph. ‚A war 


8 Hofmeifter des Grafen Karl Paul Ernſts 

om yon Fenfheim: Eteiffirt, — eine Gtelle, ‚die der 
; « verftorbene Profeff. Tuer in Hanau vorher gehabt, — 
nachher Profefl. der Rechte am akademiſchen Gymna⸗ 

fio zu Steinfurt und. zugleich Geeinfurtifcher Regies 

runssrath. ierauf wurde er Kon. Grosbritt,und 
Kurbraunſchw Luneb. Regierungsrath und. Hofrichter 
Bi —* un ur ein in’ welchem 

ienfte'er’d. 27 Jun. 1774 verttorben iſt;z 
* fteundſchafi. N 


- Zum | 


366 1 Zuſaͤte und Berichtigungen 
Zunm eilften Bande: we 
©. 16. Der oben im Tert vorkommende Hr. Bird. 

Wilh. Pfeiffer nahın am 18 Gept. 1798 in Murburg 


die jurkitifche Doktormlirde dn, mit einer ohne pr 
ſes vertheidigten Gtreitfchrife: de praelegatis. 


6.65. Der dritte Sohn Joh, Rud. Ant. Diderits 
* Georg Friedt Wilh. ,' eh der Affaire bey —**— 
2703 d. 22 ft. durch die Bruſt eine Schußwunde 
‚erhalten, wodurch er ſeine ſonſt blühende Geſundheit 
nwerloehr; Er,war daher in feiner ‚beiten militaͤriſchen 
Laufbahn genoͤtigt 1797 eine Venſton anzunehmen, 
Kaum ward er hierauf zum Inſpektor des Charitätz 
u hauſes bey Kaffel-ernannt worden, als ihm am 2% 
Decemb: ‚1798 ein gallichtes Nervenfieber, 33. 
„alt, das Reben raubte. F KR 
Dad Geburtsjahr der einen Tochter: Suſanne ic. if 
ein Druckfehler ; ſtatt 1774 muß ſtehen: 1754. 
SG. 83. Bon Hrn. Phil, Jak. Piderit's Pharmacia ra _ 
‚: Monat ft erſchienen: Suppl. L.. Cafl, 179% 8 
: 1 d. Balding..n, medie. u. phyſ. Joura, 7 B. 3 St, S. 12, 


S. 34. Von Deſſ. Prakt. Annalen x. If das zte Se 
Über die Jahre 1794 und 17955 Gaffe 1798: 8 em 
ſchienen. 
6. Beym Hru. Wiltz. 
ehrt 1769, und zwar un Junius; 


3. Bey Jerem. Bi rim iſi 3. 16, fattt. 
| a ‚zu fegen: unterin WMaͤrz 1754. * —* 
— > unten muß es ni Julius, heiſſen; 
sondern | Mae 
ahrjahlen um ein ah 
vielmehr: 1785, und zwa 


y | 


* 
















Ebenau find alle 
Wer zu en, 
ſtatt 1733, vielmehr: fatt 137 


nius. 
— vieime N. 1755/ Und zwar unterm 2 


N 


— verheyratet gewe⸗ 


gefihriebene Nachricht mit, mg es heiſſet: — Vxor 
vero ejus (Chasp. Tholdii) Ottilia Allendorfenfis 


“in weternam patriam ipfum.fubfecuta eft 4 Janvari}) 
+Anno (15)83 ad horam:8 pomeridianam - humata 
6 Jan. qui: fwit facer Magis;evangelieis, ,» mn... 
r i \ . * N 


$, 166... Ded Job: Jab. Durtie Eh reg Ehegattin 
47596, ſondern 1795: 






“ 
‘ 


* 


a. Dt 


‘ . + 248 . 
ir ke ’ 5 F 1 > 


‚+ * | | 
ſitb nicht 


7 


Sohn:"Ht. Yoh. Eudwo Oben Plite if am ar 
; 17397 zum ev. bush: Predigemin Frankfurt 


nt. FR ! * 


jr 


©. 108. Den Hei. Joh⸗ Frieder Plitt ernannte, der 
Fuͤrſt von Hohenlohe : Sngelfingen 1796 zu feineie 


Kefidenten. In eben dieſem Fahre‘ legte Er feine 
didvokatur nieder und dankte ald Mitglied'ded 5 * 
Gollegii' ad. 1797 wurde Er Fürftl. Dran. Raſſau⸗ 


ſcher Gefandte bey der Kur⸗ heiniſchen Kraisver⸗e 
ſammlung/ und gegen Ende deſſelben Jahrs ruͤckte Er 


> an pᷣlatz des verſtorbenen Ob. Rhein, Kraisgeſandten 


* 


Witge 


1 


&\ way \ ob. Bottli. Portm 


». Hoffman; bey der Kraisverfammlung, auch für, 
fein Witgenikein, “ Reiningen:. Guntersblum, 

geininge: Heidesheim, Wattenberg, Wezlar, Speyer, 

d Worms ein. 1798 ernannte Jhn der Herzog von 





un 
"Sacien ; Meiningen gu feinem  Neiniftre : Refident, 
‚And, dig-Süriten zu Solms s Braunfeld zu. ihtem Ob. 


chen Kraisgefandten. 


©. 328: fiaet Gratyiftu leſen: Graun. 


Tr \ 
©: | eb. Friedr. —— — ruͤckte 
‘1798 te Stelle der medicin akultaͤt 
Lk Sri. 64 . | 
a 






gum eilften Bande · 367 
©: 88.' Caſp· Tholde. 


‚fen fepn, denn,ein Freund:tpeilt mir eine gefündene 


' 


2 


/ 
I 


4* 


—* Le — 
4 


- 368T  Zufäke und Werichkgungen - 
6.158. Der unten unter) votkommende Sr. Top 


| Io 
» YIiEol. Ruppersbera if Anfangs. Sept, 1798 alg 
weyter luther. Prediger mach. Kaffel gekommen, 


©.159. . Hr. Joh Serum Rupperskera iſt von der 
‚weiter herausgekommenen neunten Fortſeung der 
Vachr. von dem Marburger luth. Waiſen aufe der 
„Berfafler; ſie enthält: Denfwürdigfeiien aus dem 
Leben Pücher®,.: mit Abeſo deter Rütlichr auf feinen) 
menſchenfreundlichen Charakter; Marb 6 4. 
ſ. dav. Anyan der theol. fin. i7072/ 2 Beyl & 22. >, 
77. Des Carl Priziges Gattin, die Kim Apr. 
heyratete, war didalteſte Tochter Hefſ. 
ven. Was. und Ob. Amtmanns 
. uͤller· 










g . * es; 
GB} 3 o. Purmanns Worbereit. 
eine 


3 










met; ſo kann dies von einem derſelben, 
mens gelten. na, ine. —32 I. 
„Er ſchrieb das ben arnannte Werf em völligen 


a 
Ende des Zaiargen Ara erbeerungen: hatt 
ſich auch ar ——— ſeiner käbrüßer eräreft ’ 
und er alzubte , niit einer folhen | ibr ans 
get und ıhrer Dürfiigfeit zu Hülfe zu * brachte 
das Ganze in 3 Haupt⸗Abſchnitte oder Bücher, naͤmlich: 


— 


T. 
. 


ı 
u 


SS, Theologiae Janua dirabus valvis adperta, qua- 
xrunmt una viam pandit ad cognitionem pringipii Theo- . 
logiae , facrae feiliget Scripturae: altera ad genui- 

num ejus intellettum et interprerationem per regu- 
las et obſervationes: Lexicon item tbeologieum; 
nund dieſes macht den erſten Band aus; Erf, (et 


\ 


Arnftadit) 1653. 4 


IL. Locorum theologicorum swuxromemek ; 


>.“ 


dieſer Abſchnitt enthält: P. J. II. DL; ib. 1653. 4 
© ud formirt den zweyten Band. P. IV.V. VE 


ns, 44 
422 


. YU. ib. eod. und formirt den dritten Band, 


AH Comfmentarius im univerfa Biblia fynoptieusz 
- „diefer Abſchnitt hat 7 Theiter P. I. in V. libros 


dr 
N 


ſtarb ihm im 
Ex 
unter 
f. Allg. L. 2. 1799. Da 345, 5..498r ... 


utramque Sam, et Reg. et Paraliv. Esdrae, Ne- 
chemiae et Efthetae; 16.1654. 4, und formirt 
den vierten Band. » | | 

P. 1135 in liht Job. Pfälter, Prov. Eccl. et Cant. 
Cast: Saloms': ib... 16555: formire den fünften 


Bart. > 


P. IV. in Prophetas maiores; ib, eod. den ſechs⸗ 
ee Band·.. | 


. den fiebenten Band. 


P: VL in libe N. T. biftoricos- Matth.. Märc. 
Luc. et Joh. nec non Acta Apoſt. ib. 1657.54 


. den achten Band. J — 
P. VII. in Ep. Pauli, Petri, Joh, Jac. et‘ Judae 


ut et Apocalypfin Joh. ib., eod, formirt den 


it 1569 zu Kirch 


neunten Band. 
Joh. Ravius fände | 
st 1571.im Dftob. zu Haing. Seine ers 
"die zweyte, denn erſte Fran 
1575 in Haina, — 















An 2rer Th. erfi 1797. 8. 


— 


Moßs; P. I. in libr. Jof. Judie. Ruthae,, 


F B. V. in Prophetas minores et Anoerypha; ib. eod. \ 


* Das 


—— num eifften Bande, E 63 F 


f 


5.20 Sfr, Seren. Gesch Rehm's Shift, —% 


370 Zufäge 14 Berichlig: za effeen Bande. 


— Das, Bitch Hat auch noch den, Zitel;: vr >; 
Deffentiiche, Ratechijatisnen in ‚Der, Sirhe über ae 
wählte Stücke aus der Bibel. : 
Rec. j. N. Allg. D. B. 388. ©. 130, ,.;. 
S 256. ‚Du Deſſ. Schriften kommt ferner +. 
Einige Vorihläge über. die Einführung einer neuen Lie 
turgie; 


net. 1. Beyers Mul. f. Pred. ı B..aten St. Lopj. 1797. 8. 


. 454 u. ff⸗ 


ghtäten en zur Privat: Erbauung. fiber einige Quegen 
5— rſaͤchen häuslicher Leiden. Rebſt zmo — 


pt edigten vor und bey der Erndte. Lpj. 1797. 8 
’ Rec i. N. theol. Annal. :Bepl: 3.2 Si. 1798, ©. 6a, 
MR Mg. D. B. 38.9. ©. 131: - Aus. L, 2. 1798, N. 346. 


14.8416, 


wu; 
« 


\ Demertungen und Rachrichten ven. einer chriſtlichen 


x 





Sekte, die mit. der ehemaligen Muͤnzerſchen viel aͤhn⸗ 


liches bat; 
ride Zourn. f. Pred. 228. ı Et. ©. 17 2. ff. 
ur Büdung guter zufriedener Gattinnen. Briefwechfel 
wifchen einer Mutter und ihrer ‚eben verheirateten 
orhter. Caſſel 798... 
Rec i. .J €. 6, Schmidts alg. eitr. 6. nt 19.6. 485. 


"Bey dem unten N Jah. Ernſt 






i 373. Hr. Ernſt Ludw. Wilb. Nebel wurde 1798 
> 83 tter ordentL Profeſſ. d. Arzneygel. in Giefſen. 
* Unter, Dell Sätiften aehire: | 

i paar Worte über die Rindviehſeuche; | 
| ® be. d: He. Datmftäde: Landzeit. v: 1797, —* 1; ° 
Memoria. L ]. F. Foencaeci IC Gieſf. 1797. Pr 

ı Sog: —— | 


* 


3 


ie nze muß es vielmehr>Heiffen: — fam nach 
— BT) aufen im (Berichte Er ſtar 2797 


— 


Progr. ſpecimen — ine Bar * — 


‚morbis comparatae ſiſt. Gieſſ. — 


F 


370 Zufäge u Berichtig: 3 eilfsen Bande. 
Das Buch Hat auch noch den, Zitel: 


A Deffentiihe Katechiſationen in der. Kirche über ausges 


wählte Stüdte aus der Bibel. = 
ec N. Allg. D. B. 38 B. ©. 130. 
©: 256. ‚Zu Deſſ. Schriften fommt ferner: 
Einige Vorſchlaͤge über die Einführung einer neuen Fir 
turgie; | | 
Ned. ls Beyers Muſ. f. Pred. 1 B. aten St. Lpz. 1797. 8. 
u ww. 154 uns . d —— 
Predigten zur Privat: Erbauung uͤber einige Quellen 
" ud Urfachen häuslicher Leiden. Nebft zwo Erndte⸗ 
predigten vor und bey der Erndte: Lpz. 1797. 8. 
’ Kr. 1. N. tbeol. Afınal. :Wepl: 3. 2 Or. 1798, ©. 6 
- * . D. B. 38.8. ©. 131. -Allg.L, 2.1798, N. 346. 
84416. 34 2,3 


Bemerkungen und Rachrichten von einer chriſtlichen 


1». Sekte, die mit.der ehemaligen Müngerichen viel aͤhn⸗ 


liches bat; — 
iebr i. Journ. f, Pred. 32 B. 1 Er ©. ı7 u fi- 

Zur Bildung guter zufriedener Gattinnen. Briefwechſel 

wiſchen einer Mutter und ihrer eben verheirateten 


ochter. Caſſel 708. —— | 
Rec 1. 3. €. €. Schmidts allg. Litt. den.t. 13: 8.485 


erwähnten En nee 
' am nad 
Er far 1797 


373. Hr. Eruſt Ludw. wilh. Nebel wurde 1798 
—— dritter ordentl. Profeſſ. d. Arzneygel. in Gieſſen. 
J uüater Defl — 5 — 
in paar Worte Über die Rindviehſeuche; — 
w 1. Is d: Heſſ. Darmſtaͤdt. Landzeit. w 1797, m. 13. 
Memoria..L. J. F. Hoepfneri ICti. Gie. 1797. 4 
ı Bob’ "or. ER SEP u 
Progr. ſpecimen nofologiase brutorum cum hominum 
morbis comıparatae nd, Gieſſ. 1798. 8.. - 
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